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Nicht ohne einige Scheu übergebe ich dieſes Werk, 
mein erſtes, der Oeffentlichkeit. Zwar habe ich ſeit 
mehreren Jahren unausgeſetzt meine Mußeſtunden dem⸗ 
ſelben gewidmet; aber die Ungewohntheit der Arbeit 
und die Schwierigkeiten, die ſich gerade bei dieſem, 
noch ziemlich allein ſtehenden Dichter des beginnenden 
Mittelalters häuften, laſſen mich befürchten, daß noch 
gar Manches in demſelben der beſſernden Hand bedarf. 
Die Aufgabe, die ich mir anfänglich geſtellt hatte, war 
eine weit befchränftere. Sie ging aus dem Wunſche her⸗ 
vor, diefen Edelſtein mittelalterlicher Poeſte, der noch gar 
Sch wollte das Werf daher ins Neuhochdeutfche mes 
trifch überfegen und den Tert zum Studium diefer Lebers 
gangsſprache mit den nöthigften fprachlichen und ge⸗ 
ſchichtlichen Erläuterungen hinzufügen. Durch die auf 
opfernde Güte meined Freundes, Ftanz Roth, VeÄrn 
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Name in dem Gebiete unſerer ſprachlichen Vorzeit ſchon 
bekannt iſt, und dem ich auch ſonſt noch gar manchen 
Wink verdanke, wurde ich in den Stand geſetzt, den Text 
treu nach der Handſchrift, die er in Straßburg aufs 
genaueſte verglich, wiederzugeben und nicht nur an 
vielen Stellen zu berichtigen, ſondern auch ganze Zei⸗ 
len einzuſchalten, die in den früheren Abdrücken fehlen. 
Dadurch wird freilich die Verszählung fürs erſte noch 
verwirrter, da die früheren Drucke in dieſer Beziehung, 
wie ſchon von mehreren Seiten gerügt worden, nicht 
nur nach verſchiedenen Prinzipien behandelt, ſondern 
im zweiten Drude, der die 300 fehlenden Verſe mit=- 
zählt, auch hundert Zahlen überfprungen find (auf 
860 folgt 965). Jedoch habe ich, um diefem unvers 
meidlichen Mißftande abzuhelfen, die Seitenzahlen der 
Handſchrift und die Verszahlen des erften und zweiten 
Abdrucks von Maßmann mit ihren Fehlern über vie 
Seiten gefebt. Bedauern muß ich, daß nicht auch die 
Seitenzahlen des zweiten Abdrucks angegeben find, da 
namentlih in Benedes Wörterbuch öfter darnach citirt 
wird. Es würde dies freilich leicht wieder zu Irrungen 
geführt haben und doch Feine Vollſtändigkeit erzielt 
worden fein ohne die Seitenzahlen des erften Drudes, 
die man auch hie und da noch findet. Als die Ueber- 
fegung und der Tert ſchon vollendet waren, erfchien der 
franzöfifche Roman von Michelant und bald darauf der 
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Pſeudo⸗Kalliſthenes von Müller. Dadurch wurde meine 
Arbeit ausgedehnter ; ich machte mich fogar daran, den 
ganzen Sagenfreis Aleranderd zu umfaflen ; aber ich 
erfannte bald, daß dafür meine wenigen Mußeftunden 
nicht ausreichen würden, und gab dies um fo leichter 
auf, da ich wußte, daß Jacher mit einer Fritifchen Bes 
arbeitung desſelben fich eifrigft befchäftige. So erhielt 
denn mein Werf die Ausdehnung, in der ed nun vors 
liegt. Es ift nicht für die Meifter der älteren deutfchen 
Sprache und Wiffenfchaft berechnet, fondern hat folche 
im Auge, die, in diefelbe eingeführt durch das Studium 
- der mittelhochdentfchen Klaſſiker, auch die Vorläufer 
derfelben fennen lernen wollen. Es fest alfo allerdings 
fhon einige Bekanntſchaft mit den mittelhochdeutichen 
Sprachformen voraus, nimmt jedoch in den Anner: 
tungen, die weniger fuftematifch als nach Art eines 
Woͤrterbuchs eingerichtet find, auch Manches auf, was 
zum fchnelleren Verſtändniß herbeizuziehen räthlich 
erichien. 

Was die Lleberfegung betrifft, ſo habe ich mich bes 
ftrebt, die Einfachheit des Urtertes möglichft beizube⸗ 
halten. Bei der großen Wandlung, die unfre Sprache 
erlitten bat, war dieſes Feine leichte Aufgabe und Die 
kurzen Reimpaare erfchwerten die Arbeit um ein Bes 
deutendes. Sch fcheute mich daher auch nicht, uns 
gewöhnlichere Worte und Wendungen aufzunehmen, 
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wo ich zu viel hätte verneuern oder umſchreiben müſſen. 
Daß für den vertrauten Kenner der Älteren Sprade 
die Meberfegung weit hinter der Urfchrift zurüditehen 
muß, fühle ich fehr wohl, jedoch hoffe ich, dem jchlich- 
ten Gewande Lamprechts nicht leichtfinnig Abbruch ges 
than zu haben. So möge denn dies Werf, wie es 
mit Liebe für unfre Vorzeit von mir gepflegt wurde, 
mit Rachficht aufgenommen werden und mein Haupt⸗ 
ziel, dem Studium unferes Altertyumd neue Yreunde 
zuzuführen, nicht verfehlt fein. 
Frankfurt a. M. im Juni 1850. 


@inleitung. 


Alexander ver Große, der jugendliche Held, der aus 
Weſten auffleigend und den Often in unaufhaltfamem 
Triumphzuge durchfchreitenn, Often und Weften materiell 
und geiftig zu verfchmelzen trachtete, fant hin, als er 
. faum Hand angelegt hatte. an ven Aufbau des Rieſen⸗ 
werfed. AU feine ftaunenswerthe Geifteöfraft hatte er 
verwendet, um den Boden zu gewinnen für den neuen 
Bau und die Steine zufammenzutragen, aus denen er 
erfteben ſollte. Ob ihm der Bau gelungen wäre bei 
längerer Lebensdauer, ob überhaupt ein lebendvoll or⸗ 
ganiſtrtes Reich aus fo entgegengefegten Elementen ers 
fiehen fonnte, mag hier vollfommen gleichgültig erfcheinen. 
Höchſt bedeutfam ift immer die Ummälzung gewefen, vie 
feinen Schritten folgte. Und wie fein Erfcheinen und 
Wirken ein wefentliches Glied in der Bildungsgeſchichte 
der Menſchheit wurde, und er durch Berpflanzung der 
griechifchen Kultur nach dem Orient namentlich auch dem 
Chriſtenthum den Weg ebnete; fo hat er indbefondere 
der Poefle neue Bahnen eröffnet, die. durch viele Jahr: 
Hunderte durchführten und auf denen im Orient und 
Decident die wunderbarften Blüthen reiften. Die Sage 
bemächtigte fich feiner Perfon und feiner Thaten. Unter 
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feinen eignen Augen und von ihm felbft begänftigt hef- 
tete fich der dichtende Volksgeiſt an feine Ferſen und 
ſchmückte feine unerhdrten Thaten mit den Gebilvden einer 
regen Phantafle aus. Je weiter er vordrang in bis da— 
bin unbefannte Gegenden, deſto freier und reicher wur— 
den die poetifchen Zuthaten und ald nun der angeftaunte 
Götterſohn fo plötzlich dem Schauplag feiner Thaten ent- 
rückt, ald nun plößlich der Faden durchſchnitten war, an 
dem die Phantaſie, vorauseilend, noch Wunderbareres zu 
erleben hoffte: da fuchte fie Erſatz für das Verlorne, in⸗ 
dem ſie ded Wunderbaren in ungemeffener Fülle herzu⸗ 
trug aus allen Zeiten und Zonen. Die Gefchichte Des 
gefeierten Helden wurde ver Sammelplag für Alles, mas 
die Dichtung Wunderbares erfann oder zum Wunder- 
baren umgeftaltete. 

Jedes Zeitalter, jeded Volk, jeded Land prägte dem 
Merle, das, wie fein Help jelbft, ein Gemeingut Aller 
geworden war, feine Borftellungsweife und feine eigen- 
thümlichen Ideen auf, änderte, um ihn zu dem Seinigen 
zu machen, Bieled, und fügte hinzu, wad ihm befannt 
und werth war von einheimifchen Sagen. 

„Die Eroberung eined ganzen Welttheild, jagt Gör⸗ 
tes _in feinem Schachname, war eine fo glänzende Be⸗ 
gebenheit, daß fie in den Gemüthern einen tiefen, Jahr 
hunderte lang nachhaltigen Eindrud Hervorbrachte, und 
das innere Element der Poefle, tief in feinem unterften 
Grunde in ſchwebenden und ſchwingenden Wellenbewe: 
gungen aufgeregt, mußte bald tönend und Elingend in 
Liedern ſich ergießen. Im Mutterlande der mächtigen 
Greignifjfe, in Öroßgriechenland und Kleinaflen, in allen 
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Ländern, die des Helden Fuß betreten, in allen Reichen, 
die aus feinem Weltreich hervorgegangen, von Aegypten 
bis Baftra. Hin, dur alle Städte feines Namens, die 
er gegründet hatte, mußte fein Andenken im Munde des 
Volkes leben, und in vielen Zungen mochte fein Lob 
gepriefen werden. So wurden feine TIhaten auf den 
Flügeln des Gejanges über die ganze Erde hingetragen; 
in jeder Landesgegend durch einheimifchen Zufag ermei- 
tert und vermehrt und ebenfo mit den SJuhrhunderten 
wachfend und ſich ausbreiten, bis die Sage endlich 
nach Konftantin in die byzantinifche Zeit gelangte. Byzanz, 
das fich feit feinem Urfprunge eiferfüchtig mit Rom in den 
Gegenſatz geftellt, nahm in diefer Geflnnung die Aleran- 
dermäre, die aus dem Lichtpunfte einheimischer Größe 
und Herrlichkeit ausgeftrahlt, mit Liebe auf und pflegte 
fie mit Sorgfalt und Emſigkeit. Da der Eroberer zuerft 
den Orient mit feinen Wundern den Europäern aufge- 
fhloifen, fo fügten dieſe Wunder fih von felbft ver 
Erinnerung feiner Thaten bei; der Kreid feiner Züge 
umfchloß die ganze Erbe; die Seltfamfeiten aller Zonen 
flochten ſich in dieſe Aventuren ein. Der allmählich er- 
mwachende romantifche Geift, vom Chriſtenthum eingeführt, 
prägte ihnen feinen eigenthümlichen GCharafter auf und 
fo bildete fich die bunte, farbenreiche Arabeöfe aus mit 
ihren verfchlungenen Laubgewinden und den feltfamen 
Tpier- und Menfchengeftalten, vergleichbar jener Moſaik 
in der Sophienfirche. Auf dem Wege, in dem bie by⸗ 
zantinishe Bildung zu den Abendländern eingedrungen, 
war auch dieſes Werk bald dahin gelangt und unter 
dem Namen: Gesta Alexandri magni ind Rateinile 
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übertragen und durch ganz Europa hin verbreitet, war 
ed ſchnell mit dem Geiſte befreundet, der die Völker in 
den Kreuzzügen zu demfelben wunberreichen Orient bin- 
getrieben. Sp wurde es felbft Gährungsſtoff in ver 
gährenven Ipeenmaffe, durch Rückwirkung wieder gezet- 
tigt und gereift, und von der romantifchen Dichtung des 
Mittelalterd aufgenommen und fchnell angeeignet, bald 
wieder in vielen Formen und Geftalten in allen Spra- 
hen auögefchieden und zu einem eignen Dichtungsfreife 
abgeſchloſſen.“ | 
Urfprung und Gang der Aleranderfage, wie fle in 
den Gedichten ded Orients und Occidents und entgegen 
tritt, liegt nun um Vieles Flarer vor und, als fie Gör— 
tes bei Abfaffung feine® Werkes durchſchauen Tonnte; 
Hauptquellen find und in den legten Jahren eröffnet 
worden, die und den Zufammenhang erfennen lafjen, und 
was noch durch die vielfachen, oft jehr mwillfürlichen und 
ungejhidten Ueberarbeitungen entftellt erfcheint, wird 
hoffentlich Durch. Zacher’8 umfaſſende Unterfuchungen über 
dag Werk des Pſeudo-Kalliſthenes und feine Recenflonen 
wieder aufgeklärt werben. Ich Fann, meinem ausgeſpro⸗ 
chenen Plane gemäß, daher nur im Allgemeinen Ur- 
fprung und Gang der Sage darftellen. Aegypten ift 
das Mutterland derfelben. Den Kern, um den alle die 
einzelnen Sagen wie Kryſtalle angefchofen find, bildet 
die Sage vom Ägyptifchen König Nectanebud, der, flie- 
hend vor Darius Ochus nach Macedonien, der Vater 
Aleranderd wurde. Diefe Umgeflaltung der von Alexan⸗ 
der wenigſtens begünftigten Sage, daß er der Sohn des 
libpſchen Gottes fei, ift ein Werk Ägyptifcher Nationals 
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eitelfeit, die fich darin geflel, ven großen Eroberer von 
den einheimifchen Königen abzuleiten. Alle die ausführ- 
lihen Schilderungen von feiner Geburt, von feinem 
Triumphzuge durch Aegypten, von der Erbauung Aleran⸗ 
dria's und was fih daran anfchließt, müflen dort ent- 
fprungen fein und zwar, wie aus den fpäteren DBemers 
fungen über dad Werk des Pſeudo-Kalliſthenes hervor⸗ 
gehen wird, ſchon zur Zeit der Ptolemäer. Auch vie 
Grundzüge der poetifchen Ausfchmüdung feiner Fahrten 
nach Perfien,, in deren Darftellung ja auch ver ägyp⸗ 
tifche Gott verwebt ift (j. Lampr. V. 6244 ff. befon- 
ders 6276 ff.), find wohl in Aegypten dazu gefommen 
und rühren ſchon aus der Zeit der Ptolemäer. Die 
nächften Erweiterungen erhielt die Sage um ben Be: 
ginn unfrer Zeitrechnung von jüdiſchen Schriftftellern, 4 ww. 
die natürlich nur an die fie zunächft berührenden Er- 
zählungen ihre ſchmückende Hand anlegten. Ebenfo mö⸗ 
gen die GChriften in Arabien und Armenien, die ſich 
wohl im Ganzen an die Ägyptifche Trapition hielten, 
manıhe Züge Hinzugefügt haben und ihnen und den 
Talmudiſten wird wohl der Zug nah dem Paradiefe in 
feiner Grundlage zugefchrieben werden fünnen. Den wich⸗ 
tigften Zuwachs aber empfing jle im byzantinifchen Kai- 
ferreiche zur Zeit, ald dieſes ſich eiferfüchtig Dem zer: 
fallenden abendländiſchen Reiche gegenüber ftellte. Alles, 
was in den Aleranderbüchern von feinen Zügen durch 
Italien nah Rom und der gutwilligen Unterwerfung 
der Römer erzählt wird, ift byzantinijchen Urſprungs. 
Die Sage wurde Hier um fo lieber gepflegt, da ſie ja 
in die Heimat des Helden zurüdgefehrt war, wo das 
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Andenken an ihn in noch Hellerem, natürlicherem Glanze 
ſtrahlte. Zur Zeit der Aufldjung des römifchen Kaifer: 
reiches fahen die Griechen noch mit Stolz auf Alerani» 
der, der den Ruhm des griechifchen Namens bis an das 
Ende der Welt getragen hatte. Daher ſchmückten fie 
feine Geichichte mit Wundern aus, die gerade in jener 
Zeit dem Geſchmack angemeffen waren, und wohl mögen 
gerade feine Züge nah Perſten und Indien den Ge: 
fhmad daran hervorgerufen haben, da fte dort Aehnli- 
ches Hören fonnten von den Helden von Iran und Tu= 
ran, die man vielleicht als die Modelle zu manchen 
Darſtellungen in der Aleranderfage betrachten Fann. Es 
wäre auch in der That zu verwundern, wenn der Zug 
nad dem Paropamifus und den waldreichen Zlupthälern 
von Vorberindien durch den Anblick einer reich gefchurüc- 
ten exotifchen Natur nicht Eindrücke zurüdgelaffen hätte, 
deren Lebendigkeit fi nach Jahrhunderten noch in den 
Merken hochbegabter Schriftfteller offenbarte. Und noch 
jest ift dieſes Gefühl nicht erlofchen. Die Griechen ſetzen 
immer noch ihren Alerander allen andern Eroberern 
entgegen. „Ich erinnere mich, fagt Berger de Xivrey 
S. 168 feined im zweiten Bande ausführlicher beipro- 
henen Werfes, eined armen Griechen, der ald Ylücht- 
ling in Frankreich lebte und nur fagte: Mit al euren 
Siegen, feid ihr bi8 nach Indien vorgedrungen? Nur 
zwei Menichen in Europa haben dies an der Spibe 
einer Armee unternommen und dieſe Maren grie— 
chiſche FKürften, Bachus und Alexander.” Bom by— 
zantinifchen Reiche aus, wo ſich die Thaten des mace- 
donifchen Helden noch bis auf die neuefte Zeit im Munde 


*7 


xV 


des Volkes erhalten Haben, wanderte Die Sage in ent: 
gegengefegter Richtung nach Often und Welten und be- 
rührte die Enden der beiden Erdtheile (die Aufmwerfung 
des Walled gegen die DBölker von Gog und Magog 


- ibentifleirt fi mit der Erbauung der chineflihen Mauer). 


Wohl mag die Erinnerung von Aleranderd Thaten nie 
im perflichen und indifchen Orient erlojchen fein; jedoch 
ift es unverkennbar, daß ber griechifhe Roman zur 
Blüthezeit der Ghalifenherrfchaft in Perfien aufgenom- 
men und in die einheimifchen epifchen Dichtungen ver: 
woben worden if. Dort wurde aber alles ausgeſchieden, 
was Ägyptifche Lokalfärbung hatte und an deſſen Stelle 
wurden die Sagen von Alexanders oder, wie fie ihn 
nannten, Eskander Dulfarnein’d Abſtammung aud dem 
perfiihen Königshaufe und feinen wunderbaren Zügen 
im Weiten bis nach Gibraltar und den britifchen In- 
feln aufgenommen. Bon dort empfing die Sage zur 
Zeit der Kreuzzüge alle die märchenhaften Zuſätze, Die 
wir zum Theil in den Märchen der 1001 Nacht finden, 
wie ſie auch die meilten mittelalterlichen Gedichte Durch: 


. wandern. Zunächſt geſchah dies in Italien, dad ja in 


ununterbrochenem Verkehr mit Byzanz und dem Orient 
geſtanden. Nach Italien war die Sage ebenfalls vom 
byzantinifchen Reiche her eingedrungen. Sie entfaltete 
ſich dort in zwei fehr abweichenden Reeenfionen, in ver 
des Julius Valerius ober der Gesta Alexandri Magni 
und in der bes liber Alexandri de preliis. Ob man 
aus der Verſchiedenheit beider auf einen verjchiedenen 
Meg, auf dem fie nach Italien gewandert find, jchließen 
könne, jo Daß erwa die erſtere unmittelbar von Aegyp⸗ 


Id 
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ten, die legtere über Byzanz herübergefommen märe, 
oder ob nur die verfchienene Zeit der Abfaffung, erftere 
im 4. Jahrh., lehtere im 10. Jahrh., den Unterſchied 
bewirkt habe, wird wohl nicht zu enticheiden fein, fo 
lange ed nicht glüdt (mas Zacher beabfihtigt), den ur: 
fprünglichen Text des liber de preliis herzuftellen (f. die 
fpäteren Bemerkungen über den Chroniften Edeharb). 
Erſtere lateinifche Bearbeitung ſcheint mehr nach Frank⸗ 
veich, leßtere mehr nach' Deutfchland verbreitet worden 
zu fein und dort die Grundlage neuer Bearbeitungen 
gebildet zu haben. Eine neue Geftalt erhielt überdies Die 
Sage noch in Frankreich zu Ende des 12. Jahrh. durch 
die lateinifche Bearbeitung des Walther von Caſtiglione 
(Philipp Gaultier de Lille oder de Chatillon, Gualte- 
rus Castellionaeus), ver fie dadurch, daß er den Curtius 
zu. Grunde legte, wieder dem geſchichtlich Wahrfchein- 
lichen näher brachte. Ihm folgte Ulrich von Eſchenbach 
im 14. Jahrh. in feiner deutſchen Alexandreis, deren 
vier Handfchriften zu Stuttgart, Wolfenbüttel, Heidelberg 
und Baſel liegen.*) So viel über die Ausbildung der 
Aleranderfage. Welche Geftalten fe in fpäteren Jahrhun⸗ 
derten angenommen, liegt außer dem Kreife unfrer Des 
trachtung. Von einzelnen Epifovden, namentlich in unjerm 
Gedichte, 3. B. von den Mänchenblumen, die eine indifche 
Farbung trägt, ift die Quelle noch Dunkel; wahrjcheinlich 
find es jpätere Zufäge, vielleicht von dem räthſelhaften 
Alberich, aud anderen, zur Zeit der Kreuzzüge beliebten 
Dichtungen aufgenommen. Was über die Werke des 


*) ©. Kranz Pfeiffer indem Serapeum. 1348. Nr. 22. 


xvu 


Pſeudo⸗-Kalliſthenes, Julius Balerius u. f. w. in unfern 


Kreis gehört, findet. weiter Hinten feinen beſonderen 


Plag. Ueber die andern deutfchen Bearbeitungen möge 
man die ausführlide Zufammenftellung vergleichen bei 
3. ©. Th. Graͤße: Lehrbuch. einer allgemeinen Piterär: 
gefhichte IL, 3, a. ©. 435—456. 

Ih wende mich zu unferm Dichter ſelbſt und feinem 
Gedichte. 

Die Straßburger Handſchrift war, bevor Diemer die 
bienft fle zuerft vollfländig herausgegeben zu haben und 
zwar in 1) Denkmäler deutſcher Sprache und Literatur. 
München 1828. 2) Bibliothek der deutſchen Nationalli= 
teratur IH, 1. Quedlinburg 1837. 

Die Handſchrift, vie früher in der Bibliothef des 
Molsheimifchen Iefuitencollegiumd war und noch 3 geift- 
lihe Gedichte enthält, ift, wie fie fchon Maßmann be- 
fchreibt in der Ein. zur erften Audgabe, Kein Folio, 
Pergament, 30 Blatt, zweifpaltig mit je 50 Zeilen. Sie 
hat 4 Lagen, jede zu 4 Doppelblättern, jedoch Die zweite 
Lage bat nur noch 3 Doppelblätter, es fehlt das Außerfte 
Doppelblatt, alfo nah Bl. 8 und nah Bl. 14. Der 
legtere Defect trifft gerade unjer Alexanderlied von 
V. 508—804. Die Zeilen find umabgefegt, Die Reime 
durch Punkte getrennt, die Anfangsbuchftaben der Ab- 
füge roh. V. 4753 ift ein größerer rother Anfangd« 
buchftabe, der die Höhe von 3 Zeilen einnimmt. Nach 
einer Randbemerkung auf BI. 29°-P fiele die Hand— 
fhrift ind Jahr 1187, wo Saladin dad Heilige Land 
eroberte. Ueber einzelne Eigenthümlichkeiten in der Schreib» 

Aleranber-Eieb. I. I 


x. 
0 


NN 


XVIII 


weiſe wird in den Anmerkungen geſprochen werden. Als 
Verfafſſer bat man bis jetzt noch ziemlich allgemein ven 
Pfaffen Lamprecht feftgehalten. Es gründet fich dieſe 
Annahme außer den Andeutungen im Werke ſelbſt Haupt- 
füchlih auf eine Stelle in dem Alexanderlied von Ru⸗ 
dolf von Ems, wo er fagt: Ez hät ouch näch den alten 
siten Stampflich, niht wol besniten Ein Lampreht ge- 
tihtet, Von welsche in tiutsche berihtet. Jakob Grimm 
(Gött. Gelehrt. Anzeig. 1835. Nr. 66. ©. 659) hat 
zuerft die Annahme wankend gemacht. Er fagt: „Es ift 
an ſich vollfommen auffallend, daß in Frankreich ein 
Clere Lambert und in Deutſchland ein Pfaffe Lamprecht 
zu gleicher Zeit einen Alexander follte gedichtet Haben. 
Man hätte vorerſt auszumitteln, was Lambert an dem 
franzoſtſchen Gedichte gethan Hat, zu welcher Zeit er lebte 
und wie fi die Fabel in feiner Bearbeitung zum In 
halt des Deutfchen verhält. — — Nach Lambert fünnte 
ein verfchollener Alberico von Vicenza welfch und nad: (x 
ihm der ungenannte deutſche Dichter gearbeitet haben. 
Der Pfaffe Lamprecht wird zu Eingang, vermuthlich nach 
Alberico’s Eingang, ald erfter Urheber der Dichtung ge⸗ 
nannt; weiter unten fügt der namentofe, beſcheidne Dentfche 
in erfter Perfon: ich habe ed ind Deutjche übertragen.“ 
Rah Grimm’ Vorgang haben mehrere z. B. Gräße a. 
a. D., Vilmar in feiner Literaturgefehichte die Cxiſtenz 
des deutfihen Lamprecht in Zmeifel geftellt. Andre da: 
gegen, wie Gervinus in feiner Gefchichte der poetifchen 
Nationalliteratur der Deutfchen, 3. Ausg. I. ©. 276, 
Albert Schott in der Einleitung zu Gudrun S. XXI. 
Anm. und vor Allen Maßmann, halten entfchieden feit 
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an ihm. Letzterer hat ſchon in dem erften Abdruck nähere 
Begründung verfprochen, fle aber leider noch nicht gege- 
-ben. Es ift fehr ſchwer, fich darüber zu entſcheiden. In 
unfrer Handſchrift ift nur die Stelle im Gingang (v. 
4 ff. und 13 ff.) in Betracht zu ziehen. Nach dieſer ließe 
fich allerdings Grimms Anficht rechtfertigen, fo daß Lam⸗ 
prechts Gedicht von Alberich übertragen worben wäre 
und ein ungenannter deutſcher Dichter aus Alberich ges 
ſchöpft Hätte. Aber dreierlei fcheint mir Dagegen zu fpre= 
chen. Es wäre doch auffallend, wenn fhon Rudolf von 
Ems durch die Einleitung unfres Gedichtes irre geführt 
worben wäre, da er das Gedicht felbft Fannte und wohl 
auch mit der Ausdrucksweiſe jener Zeit vertraut war. 
Auch finde ich e8 ungewöhnlich, daß der deutſche Dichter 
ſich nicht begnügen fol, nur feinen unmittelbaren Ge⸗ 
währsmann anzuführen, Ferner fcheint mir der Gang 
von Nordfranfreich, wo Lambert dichtete, nach dem Siü- 
den, was eigentlich ein Ruͤckgang wäre, unwahrfcheinlich, 
Da Doch, wie e8 auch Herbort anführt (S. unfre Anm. 
zu v. 15), vie Gedichte gewöhnlich vom Griechifchen ins 
Lateinifche, von da ind Wälfche und Dann ind Deutfche 
übertragen wurden. ‚Sodann nennt die Vorauer Hand: 
fchrift, von der ich fpäter fprechen will, am Schluß: sus 
saget uns maister albrich unde der gute pfaffte lampret, 
den Lamprecht nach Alberich. Endlich hat das franzoͤ⸗ 
ſiſche Gedicht, das zum Theil wenigſtens dem Lambert 
li Tors zugefchrieben wird, gar zu wenig mit unferm 


deutfchen Gedichte gemein und wenn auch Dad, waß . 


Alexandre de Bernay fpäter beigemifcht bat, vielleicht wiel 
beigetragen hätte zu dieſer Unähnlichkeit, wie van wiit- 
II* 
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lich der zweite Theil des Gedichtes, der dem Lambert zu⸗ 
geſchrieben wird (S. Bd. II. ©. 326 ff.), einen gleich⸗ 
artigeren Gang verfolgt, jo trägt, wie mir ſcheint, Doch 
das Ganze ein fo entfihieven andres Gepräge, daß man 
ſchwer einfehen Kann, wie Dad deutſche Gedicht oder Die 
wälfche Quelle daraus entftanven fein jollte, befonders, 
da der Deutfche Dichter verfichert, fich genau an feinen 
Gewaͤhrsmann gehalten zu haben. Ich fühle jenoch wohl, 
wie unficher alle dieſe Gründe find, jo lange wir von 


dem Alberih (Aubry) von Bejangon nichts weiter wif- 


fen, ald daß ihn unfer Dichter und Studer in feinem 
Daniel von Blumenthal als ihre Quelle nennen. Ueb— 
rigend wird, mag man ſich für Die eine oder andre An= 
ficht entjcheiden, dem deutſchen Dichter ver Ruhm nicht 
entzogen werben, ben erſten Platz unter ben Alexander- «uu| 
Dichtern, fo weit fle befannt find, errungen zu haben. 

Was die zweite Handſchrift des Gebichtes betrifft, 
fo Haben wir fle jegt.in der Prachtausgabe des glüd- 
lichen Finders, Herrn Joſ. Diener, vor und. Er batte 
fon geraume Zeit vor dem Orucke die Gefälligfeit, 


‚mir daraus eine forgfältige Abfchrift des Aleranderlie- 


bes zu gewähren, wofür ich ihm nochmald herzlichen. 
Dank fage. Sein Werf Helft: Deutfche Gedichte des XI. 


‚und XI. Jahrhunderts 1. von Joſeph Diemer. Wien 
“ 1849, Diemer hat die Handſchrift im Stift Vorau in der 


nördlichen Steiermark gefunden. Diefe Stift, gegrün— 
dei 1163 vom Markgrafen Ottofar VIL,ift, wie Diemer 
in der Einleitung auseinander jeßt, noch jebt eine Zierde 
des Landes, beſitzt viele Sandfihriften ded 11, und 12. 
Jahrh. und Hat eine vortreffliche Bibliothef. Die jeher - 
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ſchätzenswerthen Auffchlüffe, melche Diemer über feine 
Handſchrift gibt, ald unfrer Aufgabe. fern bei Seite 
laffend, Hehe ich nur hervor, daß er den Zufammenhang 
unfrer Handſchrift mit der Vorauer im Schwarzwald 
zu St. Blaſien fucht. Dort war nämlich Hartmann, : 
defien Gedicht vom Glauben in beiden Handſchriften 
fteht, ehe er in die Steiermark fam, Stiftöprior (1094). 
Das Gedicht von Alexander enthält Dort, wie unfre 
Lesarten ausweifen, nur_1500 Verſe und endet nad 
der Schlacht mit Darius. 18. Auch dieſe iſt ganz verſtüm⸗ 
melt und kaum zu erkennen, ſo daß die letzten 50 Verſe 
nur als Bruchſtück zu betrachten ſind. Der Schluß ſcheint 
mir ganz unmotivirt. Auch finden ſich in dem Gedichte 
an nicht wenigen Stellen hächſt ungeſchickte Verſtüm— 
melungen uud Zujammenziehungen. Ich kann Daher. ' 
Diemer's Anſicht, der hier die urfprängliche Geftalt des 7 AP 
Lamprecht'ſchen Gedichtes zu fehen glaubt, durchaus Hy“ 
nicht beitreten, fondern muß vielmehr in dem Vorauer 
Gedichte die Hand eines höchſt ungeſchickten Schreibers 
Stellen feine Ungevuld in gewaltfamen Zuſammenziehun⸗ 
gen bekundet bat, einen willfürlichen Schluß macht und 
zu feiner Rechtfertigung noch einmal feine Gewährsmän- 
ner citirt. Ich glaube nicht, daß der Urfprung des Ges 
dichtes in Defterreih oder auch nur im Schwarzwalb 
zu fuchen fein wird; unſre Handſchrift fpricht entſchieden 
für_ den Niederrhein und die Zeit ihrer Abfafjung 
pürfte ‚gegen 1180, keinesfalls fpäter zu ſetzen fein. Die 
Borauer mag siemlich gleichzeitig, etwas fpäter fallen 
und auch ber frangöftfche Roman, wenigſtens wie er 
und vorliegt, ift ſpater als Sampreät, kann aber meh, 
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beſonders in der zweiten Hälfte, die gemeinſchaftliche 
Quelle gehabt haben. 

Daß die Lücke der Straßburger Handſchrift durch 
die Vorauer ausgefüllt wird, trifft ſich ſehr glücklich. 
Freilich iſt dadurch ein etwas ungleichartiges Element, 
beſonders der Sprache nach, in das ſchöne Gedicht ge⸗ 
kommen, jedoch habe ich geglaubt, es einflechten zu 
müſſen, beſonders da die Abweichungen zu Anfang nicht 
von fo großer Bedeutung find. Ich habe den Tert ſo— 
viel als möglich beibehalten, nur bier und da für bie 
Leſer, wie ich fie vor Augen habe, in der Schreibmeife 
unferm Gedichte genähert. Den genauen Text findet 
man in Den Ledarten. 

Was den poetifchen Werth unfres Gedichtes betrifft, 
fo foheint e8 mir nad dem, was Gervinus a. a. O. 
Darüber gefagt hat, unndthig noch ein Wort hinzuzufü⸗ 
gen. Gervinus iſt zwar von einigen Seiten ber Ueber— 
treibung beſchuldigt worden, jedoch möchte fchwerlich 


etwas gegen feine geiftreiche, feine Analyſe einzuwenden 


fein. Das franzöftfche Gedicht Tann nur dazu dienen, 
unferm deutſchen Dichter die Krone zu ſichern. Mag 
auch Manches dem Alberich zu Gute Fommen, es bleibt 
immer noch ſehr Vieles, wad nur auf deutjchem Boden 
gewurzelt fein kann, 3. B. der einfache, an bie beutfche 
BGeldenſage ftreifende Ton und die Beziehungen auf bie 
Sauptgedichte derſelben; der ernfte, alles Unreine aus: 
ſtoßende Sinn und die gewaltige Kraft ver Schilderung. 
Unfer Aleranderlied entfaltet die Sage in ihrer maf- 
sollten, Enappeften und reinften @eflalt; e8 wird eine 
der fehönften Zierden unferer mittelalterlichen Poeſie 
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bleiben und iſt ald Denkmal ver Uebergangszeit von 
unſchatzbarem Werthe. 

Bon den Eigenthümlichkeiten der Sprache will ich 
eine Zufanımenftellung geben, nachdem ich das Noth⸗ 
wendigfte über die Audzüge des zweiten Bandes be- 
merkt habe. 

Den Audzügen im zweiten Bande geht vie vollftän- 
dige Ueberfegung des Pſeudo-Kalliſthenes voraus; ich 
glaube mit derfelben den Freunden der Kiteratur einen 
Dienft erwiejen zu haben, denn der gricchifche Text 
bietet felbft für den nicht Unkundigen fehr große Schwies 
rigkeiten. Zuerft alfo habe ih nun von Pſeudo-Kalliſthe⸗ 
ned zu fprechen, dann von Valerius, von dem liber de 
prelüs und Ekkehard’s Chronicon und zulegt von dem 
frangöftfchen und englifchen Gedichte. Wo, wie bei den 
srientalifhen Dichtungen, die Bücher felbft mir Alles 
an die Hand geben mußten und ich auf eigne Forſchung 
zu verzichten genöthigt war, find bie wenigen, jenen 
Werken entuommenen Bemerkungen in den Tert einge- 
ſchoben. 

Eine Prüfung des hiſtoriſchen Werthes der Alexan⸗ 
derbücher und ihrer Uebereinſtimmung mit den Hiſtorikern 
haätte ich gerne angeſtellt; der Anfang dazu war auch 
an der Hand des vortrefflichenWerkes von Sainte-Croix 
bereit8 gemacht; aber mein praftifcher Beruf ließ mir 
nicht die Ausficht, bald zu einem befrienigenden Punkte 
zu gelangen; auch ftehen mir die vollfändigen Mate⸗ 
zialien nicht zu Gebote. Hoffentlich wird Zacher die 
Muße finden, anch dieſen weit der Aufgabe zu um⸗ 
faffen. 


I. 


Der Homan des Pfeudo-Rallifihenes und die Aeberſetzung 
Des JZulius Walerius. 


Nach dem, was oben gefagt worden, ift dieſer Roman 
der Vater aller der Fabeln, die fih an Aleranders 
Perſon anfnüpften, wenigftens bat er zuerft alle Sagen 
in ein Ganzes verfchmolzen, nie von ven Lebzeiten des 
Eroberers felbft an nach den Bedürfniſſen und Zmeden 
der verfchiedenen Völker ausgedacht und mit Lokalfar⸗ 
ben verfehen wurden. 

Wenn ich jetzt über dieſes Werk fpreche, wird nad 
ben Öfteren Andeutungen über Die Grenzen dieſer Arbeit 
Niemand eine gelehrte Abhandlung erwarten; ich ftelle 
nur in gevrängter Kürze zufammen, was Sainte-Croix, 
Berger de Xivrey und zulegt Müller in feiner Ausgabe 
als Reſultate ihrer genauen Forfchungen gegeben haben; ' 
und verweife im Uebrigen befonderd auf Müller Introd. 
p- <V—XXVD. Was den vermeintlichen Autor angeht, 
jo wird der Name Kallifipenes in der Handſchrift B. 
(Nr. 1685 der Parif. Biblioth.) und bei Tzetzes in 
den von Müller angeführten Stellen (Hist. I, 323; II, 
885 und 550) genannt. Die armenifche Veberfegung 
(j. Bd. II. ©. 608) nennt offenbar irriger Weife Ariſto⸗ 
teled, Nach Müllers Vermuthung hatte die Handſchr. 
A. (No. -1711 der Pariſ. Bibl.), in der das Blatt vor 
dem Beginn der Gefchichte fehlt, auf dieſem das Bildniß des 
Königs Ptolemäus, welches durch einige Verſe auf. der 
vorhergehenden Seite (Odrog Basıda)z d Ikrolsuatos, & 
Eivs, cet.) erläutert wird. Daraus jchließt er, der Schrei 
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ber der Handſchr. möge den Ptolemäus als Autor des 
Werkes betrachtet haben. Und allerdings wäre biefer 
Name geeigneter, als irgend ein andrer; die Annahme 
fände zugleich LUnterflügung in dem, was Berger (©. 
193) aus der gelehrien Abhandlung über Julius Vale⸗ 
rius in der biblioth. univ. VIII. p. 335. anführt. Dort 
fprigt Herr Favre (ſo nennt Berger den nicht unter 
zeichneten Kritfer; Pauly nennt ihn in feiner Realen— 
egelopädie unter Kalliſthenes S. 14. Friedländer) von 
einer hebräifchen Wlerandergefchichte, weldhe mehrere pam. 
Rabbiner ald eine Ueberſetzung des griechifchen Werkes 
des Ptolemäud Lagi betrachten. Immerhin: bleiben das 
aber nur DBermuthungen. Aefopus, ber in ber Ueber⸗ 
ſchrift des Valerius ald Autor des Griechifchen bezeichnet 
wird, bedarf kaum noch erwähnt zu werben, feit man 
weiß, daß die Kabeln des Aefop öfter zufammengebunden xxx v 
erfcheinen mit den Wlexandergejchichten. Auf ähnliche; 
Weiſe ift der Irrthum, den Iſaak Voß begeht, indem’ 
er das Merk dem Simon Seth (der im elften Jahrh. 
unter den Komnenen lebte) zufchreibt, längft aufgeklärt. 
In feiner Leydner Handſchr. (Nr. 93) nämlich war der 
Stephanites d. h. die griechifche Ueberſetzung der Fa— 
bein Bidpai's von Simon Seth dem Alerander vorge= 
bunden. Was aber endlich den Hiftorifer Kallifthe- 
nes von Olynth felbft betrifft, fo ift ed Elar, daß er 
nicht der Verfaſſer des Romans fein Fann. 

Er, der durch feine Mutter Hero mit Ariftoteles 
verwandt (S. Westermannus: de Callisthene Olynthio et 
Pseudo-Callisthene I. p. 3) und von ihm erzogen war, 
begleitete den Alexander, ver ihn Tiebte, auf feinen Zü— 
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gen, fiel aber wegen unvorſichtiger Reden, vor denen 
ihn Ariſtoteles dringend gewarnt hatte, in Ungnade und 
ſtarb ſchon im J. 328 eines gewaltſamen Todes. Er 
ſoll ſogar eine Zeit lang in einem eiſernen Käfig dem 
Heere nachgeführt und zufegt von Löwen zerrifien worden 
fein (S. bei Müller in der Einleitung zu feinen Frag⸗ 
menten). Er wird unter die 10 klaſſiſchen Geſchicht⸗ 
fhreiber der Griechen gerechnet und Polhbius nennt ihn 
wegen feiner Beredtjamfeit zufammen mit Platon und 
Kenophon. Seine Schrift über Alexander, deren Außerft 
fpärliche Fragmente Müller zufammengeftellt hat, war 
wohl eine Fortfegung der Hellenifa, die für fein beftes 
Merk gehalten wurden und von dem Frieden des Anz 
talcidas (389) bis zur Geburt Aleranderd reichten. Sein 
Mitſchüler Theophraft hat ihm zu Ehren die Abhand⸗ 
fung über die Traurigkeit Kallifthened betitelt und Cicero 
führt in feinen Tusfulanen (V, 25) das auf ihn ſich 
beziehende Sprüchwort an: Vitam regit fortuna, non 
sapientia (Vgl. Sainte-Croix p. 163 ff.). Gerade das große 
Anfehen, das Kalliſthenes als Gefchichtfchreiber genoß, 
macht und erklärlich, wie man feinen Namen dem Ro— 
man vorjegen konnte. Er war der Vorläufer der Ge⸗ 
ſchichtſchreiber Alexanders und man nahm feinen Namen 
gleichtam als Collectivnamen für Die Alerandergefchichten, 
deren DVerfaffer man nicht wußte oder als unberühmte 
vielleicht auch nicht nennen wollte. Ir es Doch ähnlich 
wit dem Namen Turpind für die Sagen Karls. des 
* Großen und Rolands gegangen. Und um fo mehr Eonnte 
man ber romanartigen Tebensbefchreibung feinen Namen 
vorjegen, da er (Dal. Sainte-Croix a. a. O. ©. 34 u. 37; 
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und Müller Fragmente ©. 26. ff.) ſelbſt fchon vie Züge 


feines Helden mit dem Schimmer des Wunders zu um⸗ 


hüllen bemüht ift und 3.8. die Märe von den Vögeln, : 


welche dem König den Weg zum Hammonium zeigen, 
mit ihm ruhen und die Verirrten zurechtmweifen, erzählt 
(Blut. Alex. 27) und ihm bei Gaugamela die Worte 
in den Mund legt: „Wenn ich wirklih der Sohn Ju⸗ 
piter3 bin, fo würdige die Sriechen Deiner Hülfe und 
Deines Schuges (Plut. Aler. 33). 

Den wirklihen Autor ausfindig zu machen, wird 
wohl kaum gelingen; jedoch Iprechen alle Unterſuchungen 
dafür, daß wir ihn unter ven Alerandrinern - zu juchen 
haben (Ueber dies Alles ſ. die ausführliche Unterfu: 
Yung Müller a. a.O. XVII. ff.). Unter ven bis jegt 
aufgefundenen und geprüften Handſchriften bed Werkes 
it die der Eönigl. Biblioth. zu Paris (A. Nr. 1711) 
die Altefte; möglich, daß es noch ältere gibt ober gegeben 
bat von einfacherer Darftellung. Aber felbft in feiner ur- 
fprünglichen Geftaltung ift ed wohl immer ein Sammel« 
werk, deſſen einzelne Theile von der Zeit Alexanders 
felbft an von Verſchiedenen zufammengetragen und dann, 
wohl fchon in dem erftlen Jahrhunderte vor unfrer Zeit: 
rechnung zu einem Ganzen vereinigt worden find. Die 
serfchiedenen Elemente laſſen ſich noch ziemlich deutlich 
erkennen. Es find vorzüglich Briefe, Ortsſagen, 
Gedichte, rhetoriſche und philofophifche Aus— 
laſſungen. | 

Das es fich mit den Briefen berühmter Männer des 
Alteribums verhalte, wie mit ihren Neben in den Ge: 
ſchichtawerken, darüber if man Tängft einig, wenn auch 


— 
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immer noch Manche die Aechtheit einzelner z. B. in 
Plutarchs Alexanderleben zu retten bemüht ſind. Die 
Verfertiger ſolcher Briefe hielten ſich, je nach dem Zweck, 

den ſie erreichen wollten, mehr oder minder an den ge⸗ 
fehichtlichen Charakter ihres Helden. Wirkliche Gefchicht- 
fchreiber, Die der Wahrheit zu dienen bemüht waren 

und vielleicht nur aus äfthetifchen Nüdfichten, oder um 
ihrem Werke mehr Autorität zu geben, die Brief- ober 
Redeform wählten, dichteten möglichft treu in den Sinn 
des Mannes hinein, deffen Wirken fie der Nachwelt über: 
liefern wollten; fo Plutarch. Andre, die fih von Fünft- 
leriſchen, philoſophiſchen, felbft politifchen Tendenzen leiten 
ließen, machten dieſes Beiwerk zur Hauptfache und nahmen 
feinen Anftand, ihre Gedanfen und Meinungen den ge- 
fhichtlichen Perfonen in den Mund zu legen. Solder 

Art ift der Briefmechfel des Alerander und Darius, der 
allem Anfcheine nach fehr alt ift und ein ſelbſtſtändiges 
„Werk gebildet bat, ehe noch unfer Sammelwerk entflan- 
| pr den. Briefe endlich, wie fie Alerander an jeine Mutter 
Olympias fchreibt, follen offenbar nur dazu dienen, den 
munderlichen Ausgeburten der Phantaſie bei dem Leſer 
den Anſpruch auf ächte Thatſachen zu verfchaffen und 
dadurch den Vorwurf der Uebertreibung abzumenden. 
Sp erwähnt Strabo (XV. S. 702) eined Briefes des 
Kraterus über die Wunder Indiens. Welchen Werth 
man gerade auf folche Briefe legte, beweift unter An⸗ 
derm der Dichter des englifihen Aleranderromand, ber 
fi in Betreff der Wunder damit entfchuldigt, Daß Alexan⸗ 
der fte ſelbſt von Ariftoteles Habe aufjchreiben laſſen (S. 
den Auszug ©. 448). Auch diefe Briefe find wohl an⸗ 
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fangs ſelbſtſtändig geweſen und ſpäter in das Sammel⸗ 
werk eingeflochten worden; einzelne moͤgen auch, wie die 
verſchiednen Handſchriften zeigen, in Erzählung aufgelöft 
worben fein. Die Werfe eines Megafthenes, Oneſtkritus, 
Klitarchus und A., Die über Indien gefchrieben haben, 
würben und, wenn wir fle noch befäßen, wohl ſchon 
Manches der Art darbieten. 

Einen weit größeren Antheil an der Geftaltung des 
Romand Haben die srtlihen Sagen gehabt. Wie ſich 
ein Volk den Helden, ven ed einmal mwerth gehalten 
hat den Mittelpunft eines Sagenfreifes zu bilden, zu 
feinem Glanze und zu feiner eignen Ehre auszuftatten 
weiß, ift fchon dargethan worden. Jedes Volk. fuchte 
den Macedonier zu feinem Landsmanne zu machen ober 
wenigftend, wie das jübifche, durch Belehrung zum 
wahren Gott fih zu verbinden. Bon allen Diejen Be 
mühungen des Nationalftolzes finden wir in dem älte- 
ſten Pſeudo⸗Kalliſthenes nur folche, welche ſicher auf 
ägyptifchem Boden gewachfen find, weil fie der Eitelfeit 
der Aegyptier fchmeicheln. Hatten dieſe früher ſchon fich 
dadurch Über den DVerluft der Freiheit durch bie Perſer 
zu tröften gefucht, daß fie dem Kambyſes eine ägyptifche 
Mutter andichteten (Heron. III, 2), fo erfanden fie nun 
die Fabel von Nertanebus und machten Hiermit den 
Alerander väterlicher Seitd zum Sohne ihred einheimi- 
hen Königs. Daß diefe Fabel ihren Stüßpunft fand 
in der zu Aleranperd Lebzeiten nicht ohne feine Mit- 
wirkung verbreiteten Sage von feiner göttlichen Abſtam⸗ 
mung, ift leicht zu erkennen und der Drache, deſſen Ge- 
ſtalt Nectanebus bei Olympias annimmt, gibt als ein 
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Attribut des ägyptiſchen Gottes unwiderlegliches Zeug: 
niß von der Art ver Verſchmelzung. Schon Plutarch 
(Aler. 2 und 3) bat die Spuren biefer Kabel vom 
Dradien; der Umftand, daB dem Siegel (S. Pf. Kall. 
1, 8) das Bild eined Löwen eingegraben ift, weiſt eben» 
falls auf Aegypten Hin; vielleicht ift Daraus auch bie 
Anipielung auf fein Iöwenmäßiges Saar bei Lamprecht 
(2, 154) zu erklären. Diefe Fabel von Nectanebuß 
muß ſchon zur Zeit ver Ptolemäer verbreitet worben 
fein, weil nur damals mit ihr daß, was man beabftidh- 
tigte, ‚erreicht werben Tonnte, Wie folde Sagen rein 
ats Mittel erfunden wurden, um einer beflimmten po⸗ 
litiſchen oder philofophifchen Anftcht Glauben zu ver- 
fihaffen, das können wir bier in einem auffallenden 
Beifpiel darthun. Während nämlich die Aegyptier ven 
König Alexander zu einem Sohne des Hammon oder 
ihres Gottes Oſtris (Vgl. Letronne: la statue vocale de 
‚Memnon ©. 81), fpäter zu einem Sproßen ihres Rs 
nigsſtammes umgeftalten wollen, bemüht fih vie philo- 
fophifche Secte der Euhemeriften, überhaupt jede gött- 
liche Exiftenz zu läugnen und richtet darnach ihre Aleran- 
derfagen ein. Auguftinus (St. &. VII, 27), ver natürlich 
das Wefen der alten Götter läugnet und fle zu Sterb⸗ 
lichen herabftempelt, verweift, um die Nichtigkeit feiner 
Anficht von Oſiris und Iſis zu befräftigen, auf einen 
Brief Aleranderd an feine Mutter, in welchem viefer 
erzählt, ein Priefter Leo habe ihm bewiefen, daß bie 
Goͤtter einft Menſchen geweſen feien. Diefer Leo ift aber 
fein andrer, ald der von Arnobius (IV, 29) genannte 
euhemeriftifche Schriftfteller von Bella, welchen Apollon. 
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Rhod. (IV, 262) als Gewährsmann anführt für ſeint 
Darftellung der Aegyptier. Die Worte des Apoll: Asar 
is zone zoo: vav unriga bedeuten: Leo in feinem er: 
fen Buche über die ägypt. Mythol., welches Werk er 
der Mutter Aleranderd gewidmet. Aus ähnlichen Grün: 
den läßt der Dichter des englifchen Alexanderliedes in 
Tripolis den Alerander auf feine Frage, wer fein Vater 
fei, vom Bifchof des Landes die Antwort erhalten: Philipp 
fei fein Dater; und Alerander freut fi darüber jehr 
(S. ven Auszug ©. 419). Auf den alerandrinifchen Ur⸗ 
fprung weifen ferner die Stellen über die Erbauung 
Alexandria's und Über die Beflattung des Königs Hin 
(DB. Kall. I, 30 ff. IH, 34; ich berichtige hier einen Irr⸗ 
thum ber Veberfegung, der durch einen Drudfehler im 
Driginal entflanden if. Nah Müllers Bemerkung ©. 
XXT. Anm. 3 muß ed nämlih in Pf. Kal. I, 34 
flatt og heißen orua. Demnach ift ©. 222 3.3v.u. 
zu überjeßen: Das Grabmal Alexanders, mo wir es 
errichten follen). Und noch manche Stellen 3. B. Das 
Lob Alerandria’s in der Rede des Demofthenes (I, 4), 
ferner 11, 39 die Zufammenftellung Alexanders mit Se- 
ſonchoſts (III, 17; OL, 31; II, 24) befunden die Vor- 
liebe für Aegypten. Letztere Darftellung läßt und fogar 
fehließen, daß ſchon bei den Alexandrinern verfchiehne 
Bearbeitungen vorhanden waren, denn fle Fann nicht 
demfelben Verfafler zugehören, der den Zug zum Ham⸗ 
monium befchrieben hat. Selbft das Teftament Alexan⸗ 
ders, Das die Hoſchr. A. und C. geben, das ich aber, 
weil es verftümmelt ift, unüberfegt gelaffen habe, weift 
auf die Alexandriner Hin. Diefes wird nämlich nach A, bet 
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den Rhodiern niedergelegt, wie auch Diodor (RX, 81) 
berichtet. Wenn dies nun auch eine Erfindung des Rho⸗ 
diers Zeno fein mag, den Diodor in vielen Stüden zum 
Gewährsmann gehabt Hat, fo ftellt doch der Umſtand, 
daß die Rhodier gegen AUntigonus und feinen Sohn Krieg 
führten, fle auf die Seite des Ptolemäus und es läßt ſich 
daher annehmen, daß die Alerandriner gern dieſe Sage 
verbreitet Haben. Walerius, der freilich nicht der Nieder- 
legung des Teftamentes bei den Rhodiern erwähnt, läßt 
fogar den Ptolemäusd das Teftament nach der Beflattung 
in Alerandria vorlefen. 

Bon den in die Erzählung eingeflochtenen Poefteen, 
die ich megen ihrer Lüdenhaftigkeit theil® nicht, theils 
nach Valerius überfegt babe, fei nur foviel gefagt, daß 
die Verſe ded Thebaniſchen Sängers Jomenias bei der 
Zerftörung feiner Vaterſtadt (I, 46) mahrfcheinlich dem 
Dichter Soterichus angehören, von dem Suidas (8. v. 
Basoagıza) unter andern ein Gedicht Ilusa» 7 "AdsEav- 
daraxov erwähnt. Unter Python ift wohl der Drache ver⸗ 
ftanden, den Kadmus beim Ismenifhen Duell auf dem 
Githäron töntete. Erzürnt über dieſen Mord, machten die 
Götter durch Orakelſpruch Eund, daß er einft gefühnt 
würde durch das Blut der Kapmeer. Daher Heißt es 
(S. 63 der Veberjeßung): es freute ſich der Cithäron 
und Hatte fein Vergnügen an den beimifchen Klagelie— 
dern; und auch die Schlußworte (S. 65) deuten auf 
ein folches Verhängniß. Uebrigens ſcheint dieſe ganze 
poetiſche Erzählung erſt ſpäter hinzugekommen zu fein. 

Zu den rhetoriſchen und philoſophiſchen Deklamatio⸗ 
nen ſind vor Allem zu rechnen die Unterhaltung mit 
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den Brachmanen (III, 6), vie weitläufigen Auseinander⸗ 
fegungen des Dandamis, die einen chriftlichen Berfaffer 
perrathen. Auch dieſe didaktiſchen Zuthaten find erft fpäs 
ter hinzugefügt worden; wie denn, namentlich im Orient, 
die Geſchichte Aleranders zulegt zu einem Nahmen ge⸗ 
dient bat, in welchem politifche, philofophifche und rei: 
gidfe Grundſätze zufummengefaßt wurden. 

Als Ergebniß der bisherigen Unterfuchungen über 
Entftehung und Fortgang unfres Romans ftellt ſich Fol⸗ 
gendes heraus (Müll. XXV f.): Der Theil der Erzähe 
lung, den wir dem Nationalftolge der Aegyptier ver- 
danfen, reicht mit feinen Anfängen in die Zeiten ber 
erften Ptolemäer. In der Gefchichte, Die dem Pfeubo- 
Gorionides zugefchrieben wird, heißt e8 am Schluß der 
Erzählung von den Thaten Alexanderd (B. VI, 22): 
Das alles hat Alexander mit bewundrungswürdigem 
Eifer und Scharfſtun ausgeführt, wie ed in dem Buche 
über feine Geburt und Thaten, das die ägyptiſchen 
Magier im Jahr feines Todes gefhrieben ha— 
ben, und erzählt wird (f. S. 502 unfred Auszugs); 
und Die Gejchichte Aleranderd von Samuel Ben Jehuda 
Aben Tibbon wird yon mehreren Rabbinen für eine 
Ueberfegung eines griechiſchen Werkes von Ptolemäus 
Lagi gehalten (ſ. S. 503 unſres Audzugd). Auch in 
dem anonymen Gedichte aus d. 3. 1388, das fich hand= 
fehriftlich auf der Markusbibliothek befindet, heißt es auf 
dem Titel: wag' Aiyunsiov &x nalaı xalds nagadodsica 
(S. Bräße a. a. DO. S. 439 und Elliffen Bemerfungen 
über die Gedichte nes Manthod Joannu in Viehoff:Ar- 
div II, 1 ©. 150 ff). Nach der Unterjochung Mace: 

Afesander-Bieb. I In 
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doniens Durch die Römer fcheint der Zug Alexanders 
nach Italien, den der König vielleicht beabfichtigen mochte, 
zur Thatſache erhoben und der Erzählung hinzugefügt 
worden zu fein (ein Aemilius Trönt den König auf dem 
Kapitol, gewiß nur, um ihn dem Belleger Macedoniens, 
Aemilius Paulus, entgegen zu ftellen). Die perftfchen 
und indifchen Gefchichten wurden aus den zahlreichen 
Brieffammlungen genommen und mit einem gefchichtli- 
chen Firniß überzogen. Dies konnte ſchon in dem letzten 
Jahrhundert vor Chriſtus, zu ‚einem Werke vereinigt, 
bei den Nlexanbrinern ‘vorhanden fein. 

Diefe erweiterten in den folgenden Jahrhunderten 
die Schranfen; was aber jedes Zeitalter von Wunder- 
lichkeiten hinzugethan hat, Läßt fich nicht beflimmen. Die 
Geſchichte der Kandace ift wohl fpäter Hinzugefügt wor- 
ben, vielleicht auch die der Amazonen und gewiß Pas 
Teftament Aleranderd. Vom zweiten Sahrhundert unfrer 
Zeitrechnung an kamen die Zauberfünfte und die Ge- 
heimlehren über die Wunderkräfte der Evelfteine allge 
mein in Schwang und durch fie wurde das Werk nach 
diejer Richtung bin mannichfach verunftaltet. Zu Anfang 
des vierten Jahrhunderts endlich konnte Das Gedicht 
des Soterichus (der unter Diokletian lebte) eingeflochten 
werden. Zu dieſer Zeit war das Werk ſchon ſo bekannt 
und verbreitet, daß der Verfaſſer des Itinerariums (S. 
den Auszug ©. 287 f.), der zu des Conſtantius Zeit 
lebte, Theile davon in feine ernfte Gefchichte aufnahın. 
Dad vierte Sahrhundert wäre alfo mindeftens, wenn man 
die Gründe für das Höhere Alter nicht gelten laffen 
wollte, Die fpätefte Zeitgrenze für den Alexandriniſchen 
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Berfaffer, dem ficher alles Aegyptifche zugufchreiben iſt. 
Angelo Mai fordert auch für ſeinen Valerius, den er 
nicht für den Ueberſetzer des Pf. Kall. Hält, weil er ihn 
damals wenigftens noch nicht kannte, daſſelbe Alter und 
mit Recht. Er fchließt ed aus der Sprache und wir 
koͤnnen bier unbedenklich ihm ein feinered Urtheil zu: 
trauen, ald dem fonft fcharffinnigen Letronne (Journ. des 
Sav. 1818 p. 620), der ihn nicht vor dem flebenten 
Jahrh. jchreiben Laffen will. Es Handelt fich bei Beur- 
theilung der Diction eines folchen, von Jahrhundert zu 
Sahrhundert unigeftalteten Werkes nicht um einzelne 
Ausdrücke und Wendungen, fondern um ben Charakter 
der ganzen Darſtellung, gleichfam um die Phyfiognomie 
des Ganzen. Wie viel mag bei ber erflaunlichen Der: 
breitung des Iateinifchen Werkes durch Nachläffigkeit 
oder freie Behandlung der Abſchreiber Hinzugejegt, weg⸗ 
gelaffen, mißverftanden, verändert worben fein! Immer 
bleibt aber noch der Kern der Darftellung ein Fräftiger, 
ſchön abgerundeter. Die einzelnen Stellen aber, pie Mai 
für Alter und Vaterland feined Autors benutzt, möch- 
ten, da er unbeftreitbar nur Ueberjeger ift, dem grie⸗ 
chiſchen Berfaffer zu Gute Eommen. Diefe Stellen finden 
fih Pi. Kal. I, 31; I, 33 (©. 42), wo ed nach der 
Aenderung Müllers (S. XXI) YHeißen muß: welcher 
noch jetzt Altar des Alerander heißt; und I, 33 (©. 43): 
welche noch jest im ‚Serapeion ſtehen (Valer. I, 30). 
Der Serapistempel wurde aber, wie Mat jagt, auf. Be⸗ 
fehl des Theodoſius im 3. 389. zerftört. Ebenſo fand 
noch zur Seit der Abfaffung unferes Werkes der Grab: 
hügel Alexanders unverlegt (Wal, III, 57) und fein Todes⸗ 
j Ye. 
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tag wurde noch gefeiert (Val. III, 60). Zur Zeit des 
Chryſoſtomus aber (flirbt 407) war das Denkmal zer- 
Hört und der Tag wurbe nicht mehr gefeiert. Denn 
CHryfoft. jagt (Homil. XXVI über den 2. Brief an die 
Korinth. Br. X, ©. 625): xoü ya&p, eind nos, TO oyjua 
"AlsEavdgou; detEov or zo ein: Tyv Hufgar, xas'nv 
Srelevryos. Noch genauer will Mai felbft den "Geburts: 
ort, Pharus oder Alerandria, angeben aus einer Stelle 
(Bal. 1427), wo Alexander dad Grabmal des Protend 
auf Pharus Herftellen und ihn wieder verehren laͤßt und 
es dann Heißt: biefe Sitte ift bis auf unfre Zeit gekommen 
und fein Heiligtum wird unter unfren Heroen 
genannt. Pf. Kal. erwähnt Dies nicht; er fpricht nur 
(LI, 30) von der Iniel des Proteus, wo Alexander feine 
Soldaten warten läßt. Es hindert dies aber nicht, in 
einer Älteren Handſchrift, ald die B. tft, eine Parallel: 
ftelle anzunehmen. 

Das Wenige, was noch nach des Conftantius Zeit 
Hinzugefommen ift, gehört den Byzantinern an. So das 
Merk, das dem Palladius (um 400) zugefchrieben wird 
(Pf. Kalt. IL, 7—16). Man darf aber annehmen, daß 
zu Ende des 4, Jahrh. der Pfeudo-Kallifthenes, wie er in 
Handſchrift A. vorliegt und als Quelle dem Iateinifchen 
Meberfeger gedient hat, vollendet gewefen ift und au 
der f. g. Valerius nicht viel fpäter gefchrieben bat. Wenn 
Sainte- Croix (S. 165) den Pf. ind 10. Iahrh. fegt, 
fo bezieht ſich das auf Die fpäteren Handſchriften, bie 
ibm vorlagen; er vermuthet aber felbft fchon, Daß dies 
nicht das urfprüngliche Werk jei. Von den Türken, die 
am Schluß vorkommen follen, habe ich nichts gefunden. 


XXXVII 


In den Anfang des fünften Jahrhunderts fällt auch die 
der Handſchrift A. und dem Valerius am nächſten kom⸗ 
mende armeniſche Ueberſetzung, die von den Mechi— 
tariſten dem berühmten armeniſchen Geſchichtſchreiber Mo⸗ 
ſes von Chorene zugeſchrieben wird (Vgl. Neumann in 
Münchner Gelehrte Anzeigen 1841. Nr. 250—52). 

Was die Handjchriften Des griechifchen Werkes an- 
gebt, fo bejchreibt Berger (a. a. DO. S. 198 ff.) vierzehn, 
von denen drei auf der Föniglichen Bibliothek in Paris 
aufbewahrt werben. Lettere find Diejenigen, welche Muͤl⸗ 
fer für jeine Ausgabe verglichen hat. 

Die ältefte (A. Nr. 1711) ift eine Pergamenthand- 
ſchrift; fie flammt aus dem elften Jahrhundert und ifl 
den Ehronographieen des Nicephorus ꝛc. beigefügt. Sie 
gibt vie Altefte befannte Form des Romand. Ihr Titel 
lautet: Bios 'AlsEavögov roü Marsdovos, ohne Angabe 
des Verfafſers. 

Die zweite (B. Nr. 1685), eine Papierhandſchrift, iſt 
von einem Mönch Nektarios zu Otranto geſchrieben, ge⸗ 
endet im J. 1469 am 5. November, am Sabbath, in 
der zweiten Stunde des Tages (TE dornı repua Sofa, 
zuun xar xearog. Ersla@dn To nagov Bıßliov dia yaspos 
Nextragiov iegonovayov rs uoris TOü ayiov Nixoldou 
töv Kasov).av vis nolea; 'Tögovong cet.). An fie jind bie 
Gabeln des Aeſopus angehängt; fle trägt den Titel: 
Kal)ıodevng ioropoygapos 0 ra nee rör 'EAAyvav ayy- 
yearyapevog. Odrog iorogei "Adskardgou neafes. Mül- 
ler hat dieſe Handſchrift feinem Werfe zu Grunde ge» 
legt, weil A. zu verborben und lückenhaft erfchien; fo 
gibt denn auch die Ueberſetzung die Handſchrift B. wieder. 
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Sie unterſcheidet ſich von A. einestheils Dadurch, daß der 
Autor feine Erzählung mehr mit der Geſchichte in Ein- 
Hang zu bringen trachtet, anderntheild durch beveutende 
Zufüge namentlich in den Berichten über die Wunder 
Aegyptens. Die Fabel von der Vermauerung der un— 
reinen Voͤlker (III, 29), die diefe Handſchrift allein ein- 
fchiebt, verräth einen Juden oder Chriften. Im Ganzen 
zeigt fich auch bier noch ein ziemlich nüchterner Sinn, 
der ſich der Kürze befleißigt und durch Gedrängtheit die 
Erzählung oft dunkel macht. 

Die dritte Handſchrift endlich (C. Nr. 1311 Sup- 
plem.), ebenfalls eine Papierhandfchrift, ift von dem Sie- 
rodiafonus Euftathius im Jahr 1567 gefchrieben und 
führt nur die Auffchrift: Biß%os "Adskavögov. Sie ver- 
. räth in vielen Einzelheiten einen jübifchen oder fyrifch- 
chriſtlichen Berfaffer. Die Erzählung ift breit und ge= 
ſchwätzig. Sie weiß Widerſtrebendes ohne Mühe zu ver- 
Binden; wie fe z. B. Die verfchiedenen Namen des Mör⸗ 
derd Philipps leichtfertig zufammenftellt: Ilavsavias 0 
za 'Avafapyos etc. Briefe verwandelt fie in Erzählung, 
fügt neue Briefe hinzu, Die nicht als Inhaltsverzeich- 
nifje find, und gibt überhaupt dem ganzen Roman ein 
völlig neues Anfehen. Nach dem Tode des Darius läßt 
fie Alexander nochmals nach Syrien ziehen; in Judäa wird 
er ‚befehrt, gründet nochmals Alexandria, wirft die heid⸗ 
niſchen Gögen hinaus und verkündet den Einen ewigen 
Gott Jehova; mas Alles nur aus dem Gehirne eines 
Juden oder Ehriften entfprungen fein fann. Die Ord⸗ 
nung der Dinge ift überall bis ins Unglaubliche verwirrt 
und die Märchenwuth zum Kindiſchen gefteigert. Die 
@sfiiäe bed wieberaufgelebten Bucephalus, ber über über 
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den Tod ſeines Herrn weint, den giftgebenden Knaben 
zerreißt und zu den Füßen des Herrn ſtirbt, ſetzt den 
Fabeleien die Krone auf. 

Von den lateiniſchen Handſchriften ſei nur bemerkt, 
daß die Königliche Bibliothek in Paris deren elf beſitzt; 
die eine (Nro. 4880) aus dem vierzehnten Jahrhundert 
hat Müller benugt, um die Lücken des Valerius auszu— 
füllen. Sch habe bei meinem Auszug aus Valerius bie 
Supplemente benußt, die Mai (Spicil. Rom. VIIL 513f.) 
gibt, zugleich aber die abweichenden Ledarten der Parif. 
Handſchr. Hinzugefügt. (Meber- die Iatein. Bearbeitungen 
vgl. außer Müller Introd,. p. VIII not. 1.nodh Miche- 
lant: Li R. Borwort ©. XI, der noch 2 Meter Hoſchr. 
aud dem 11. und 12. Jahrhundert anführt). 

Ueber die Perfon des Julius Valerius wiffen wir 
Nichte. Mai bemerft nur, daß er ein angefehener Mann 
gewefen fein müffe, da er auf den Titel das Epitheton 
vir elarissimus führe, welches im Gomparativ Den spec- 
tabilibus,. im Superlativ den illustribus gegeben wors 
den fei und in der Kaiferzeit befonderd den Senatoren 
und andern hochgeftellten Beamten. 

Ueber den Werth endlich des Romans des Pfeudor 
Kalliſthenes etwas hinzuzufügen, möchte überflüffig er» 
feinen, wenn nicht gerade von den gelehrteflen Män⸗ 
nern der Stab über denfelben gebrochen worden wäre. 
Schon Mai fagt (praef. 97) :quibus si addas sequiorum 
aetatum auctores arabes, persas et indos, barbariores 
latinos et graeculos, nihil impurius Alexandri historia 
arbitraberis. Ebenjo urtheilt Sainte-Groir (S. 163): c'est 
un long et ennuyeux roman, plein d’invraisemblance 
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et d’absurdite. Toutes les actions d’Alexandre y sont 
defigures au point d'y &tre meconnaissables; und 
(S, 165): rien de plus fastidieux, que le Roman du 
faux Callisthöne; il provoque le degout et on a bien 
de la peine, & achever la leeture. Raoul-Rochette fagt 
in feinem berühmten Buche: histoire critique de l’eta- 
blissement des colonies grecques (tom. IV. I. VII. c. 
1. p. 183) bei der Stadt Alerandria-Bucephala: mais 
ce serait perdre du temps que de s’arr&ter A un auteur 
dont la narration d’ailleurs defiguree par les fautes 
les plus grossitres de style et de gofit, ne porte aucun 
charactöre historique; und (p. 149): ce serait abuser 
la patience de nos lecteurs, que de nous arräter plus 
longtemps & refuter des fables indignes de tout examen, 
Auch Letronne (Journ. des Sav. 1818. p. 620) fagt: 
cette compilation n’etant qu’un ramas indigeste de con- 
tes absurdes ou de faits d@enatures, racontes en mauvais 
grec, n’offre ni interet historique ni utilit€ sous le 
rapport de la langue. Daher entichuldigt ſich Berger 
<p. 164) faft, daß er ihn einer Unterfuchung untermerfe, 
und auch Müller fagt (praefatio V): — — jungentes 
Pseudo-Callisthenem veremur sane ne quis ad aliena 
nos aberrasse et quadrata junxisse rotundis clamitet. 
Er fügt aber Hinzu: verum putabamus complura fa- 
bulis nostris inesse, quae etiam severior historia non 
aspernatura sit. Sin minus, valeat superbum istud 
vulgus historicorum, qui adunco naso quemvis sus- 
pendunt, nisi canat archontes et respublicas. Nunc nos 
eos unice diligimus, quibus Candaces placent cubicu- 
la, qui mirantur Alexandri vultum leoninum et quae 
in oriente ultimo rex viderit monstra et: prodigia. 
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Man muß jenen gelehrten Männern zugeben, .vaß 
für die Thatfachen der Gefchichte Alexanders wenig aus 
dem Roman des falfchen Kallifthened gewonnen werben 
fann; ob aber, wie fie meinen, für Die Beurtheilung 
des Mannes ſelbſt und feiner MWeltftelung gar nichts | 
aus der fjorgfältigen Beachtung dieſes Romans erzielt 
werde, möchte ich fehr bezweifeln; vielmehr jcheint mir 
gerade der Umſtand, daß fih an die Perſon dieſes Kd- 
nigd von feinen Kebzeiten an die Volksſage ſchmückend 
und verherrlichenn angeheftet hat, den glänzendſten Bes 
meis zu liefern, daß fein Auftreten für eine ganze Reihe 
von Jahrhunderten alles Interefle verfihlang und jeine 
Thaten, feine Perjönlichkeit und jein ganzes Dichten 
und Trachten mit dem Geifte der Völker, unter denen 
er gelebt, aufs innigfte zujammenfchmolz. Geben wir 
aber auch jene ſtolzen Beurtheilungen vom Gefichtöpunfte 
der - eigentlichen Hiſtorie ausgehend ald richtig zu: fo 
wird Doch Niemand läuanen, daß Diejer Noman and 
Alles, was aus und mit ihm entftanden ift, für Die Li— 
terar= und Kulturgeichichte eine unerjchöpflide Fund— 
grube darbietet, in welcher ganze Jahrhunderte ihre 
Schaͤtze niedergelegt haben. Er ift als ein beliebtes Volks⸗ 
buch zu betrachten und alle Volksbücher jind der höchften 
Beachtung werth, meil file uns einen "Sittenfpiegel der 
Zeit vorhaften. In Deutſchland wird dies auch jetzt 
wohl Niemand mehr beftreiten, wo man ſeit geraumer 
Zeit der Kulturgefchichte den gebührenvden Play einge- 
räumt bat. 

Ueber die verfchiedenen Bearbeitungen, die der Ro⸗ 
man im Neugriechifchen erfahren hat, fpricht Grüße 
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a. a. O. ©. 439. Bon einer biäher. noch nicht erwähn« 
ten volfsmäßigen Bearbeitung gibt Dr. A. Elliffen in 
einer Abhandlung Bericht und kurze Befchreibung, die 
den Titel führt: Bemerkungen über die Gedichte Des 
Manthos Joannu von Jannina aud Dem erften 
Viertel des 18. Ih. (S. Viehoff: Archiv für d. Stud. 
d. neueren Sprr. Bd. ILL, Sft. I, S. 150 ff.). Diele 


Gedichte ftehen in. einer Sammlung, die nach dem Haupt: 


gedichte de Manthos den Titel führt: Zuupopa xa) 
aixuaracie Mogeus orıyoloyydeis« naga Mavdov Indv- 
vov roõ EE 'Ivavrivav us (mit) weosInxm» alu» aEıo- 
Adyar Unodkssav xal apıspadelsa TE Evriunraro xal 
suysveT xugin Imavvy Anumretov. Ev Baverig Ex Tr 0 
Amvırys TuUnoygapias Toü Yoivıxog 18839. 

Nah Elliſſens Unterfuchungen ergibt fich Folgendes. 
Manthos, ein Volksdichter, der in der erften Hälfte Des 
18. 36. lebte, zeichnete fich befonderd aus Durch die poe= 
tifhe Schilderung der Eroberung und Verwüſtung der 


Morea (1714ff.) deren Augenzeuge er war. - In jener - 


Sammlung find, wie der Titel fagt, dieſem Hauptgedichte 
noch eine Anzahl Fürzerer Charakterzeichnungen veffelben 
Dichterd beigefügt von den hervorragenpften Geftalten 
aus der Vorzeit des griechifchen Orients, fo wie ſich 
ihr Bild, völlig unabhängig von den authentifchen 
Geſchichtsquellen, vurh Tradition in der Vorſtel— 
lung des griehifhen Volles lebendig bis 
auf den heutigen Tag fortgepflanzt hat. Drei 
Namen leuchten vor allen aus dem Dunkel der Ver— 
gangenheit mit unverwifchbarem Glanze herüber: Chris 
tus, Alexander und Konſtautin, fich Enüpfend an 
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die Städte Ierufalem, Alexandria und Konftantinopel, 
welche nach griechifcher Vorftelungsweife die Ausgange⸗ 
punfte griechifch-anatolifcher Neligion und Kirche, grie- 
hifch-Heflenifcher Weisheit und Wiffenfchaft und grie⸗ 
Kifch:chomäifcher Macht und Herrlichkeit find. ©. 62—66 | 
folgt eine eigne orıxoloyia eg 'AdeEavdgov xaı To» au- 
Tod oavögayasmnarov, ohne Zweifel ein Auszug aus 
der alten, den Briefen des Curtius, Plutarch und 
Archian durchaus fremden Volksſage von Aleranz 
der, wie fie fchriftlich im Pſeudo-Kalliſthenes niederge⸗ 
legt ift (dad anonyme Gedicht v. 1388, das Gräße er- 
wähnt, handfchriftlich in Venedig, ift eine Umfchreibung 
des Pſeud-Kall. in politifchen Werfen). Es wirb darin 
berichtet: die Gefchichte von der Taucherglocke, um die 
Kriegsführung der Fifche Fennen zu lernen; — wie 
Alexander ald Kunpfchafter ind Lager des Darius gebt 
(der wie ein wildes Thier befchrieben wird), wie er ihm 
als Mundfchenk dient; wie er Alerandria erbaut, die noch 
jeßt Hoch gepriefene. Am Schluß eine fromme Betrach⸗ 
tung, daß der große Alexander, ob er auch mit dem 
Säbel die Welt gewonnen habe, doch feine unglückliche 
Seele nicht habe retten können (der Dichter geht alfo 
noch einen. Schritt weiter ald Lampr., der den Eroberer 
gerettet werden läßt). — Außer den von Gräße ange: 
führten finden ſich auch noch zwei profaifche neugrie- 
chifche Bearbeitungen, über welche Zacher wohl weiteren 
Aufſchluß geben wird. 

Ehe ich zu der franzöftfchen Bearbeitung ded Romans 
übergehe, will ich von 2 in Deutfchland erfihienenen 
Iateinifchen Bearbeitungen des griechiſchen Werfes pres 
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den, die dem Original näher flehen, als der Julius 
Valerius. Es find dies: 1) historia Alexandri magni 
regis macedonie de prelis. Argentine 1486. und 2) 
Excerptum de vita Alexandri magni in Ekkehardi 
Chronicon universale (ed. Waitz in: Pertz Monumenta 
. Germaniae historica VII, 60—75). Ich ftelle.erfteres 
Werk, obgleich um 3 Jahrhunderte fpäter, deßwegen 
voran, weil ed, aus derſelben Quelle fihöpfenn, das 
ausführlichere ift und vollfommen den Gefichtspunft des 
griechifchen Romandichters fefthält, während der Chronift 
Ekkehardus mit dem Auge des Gefchichtfchreiberd Das 
Meberlieferte zu prüfen bemüht ift. Das erflere Werk, 
gewöhnlich liber Alexandri de preliis genannt, erfhien 
zuerft Trajecti ad Rhenum Nic. Ketelaer et Ger. de 
Leempt 1473, und nod in demjelben Jahrhundert in 
fünf Ausgaben zu Straßburg und einmal zu Rom, ein 
Beweis, wie fleißig das Buch zu jener Zeit in Deutjch- 
fand gelefen wurde. Als Verfaſſer wird bald Julius 
Balerius, bald Euſebius, bald Rudolfus von Albano 
(der 1150 verflorbene Abt von St. Alband) genannt; 
‚in ber mir vorliegenden Straßburger erſten Ausgabe 
findet fih gar fein Name. Ob der Verfaſſer dieſes 
Werkes das griechifche Original vor Augen gehabt oder 
eine frühere lateinifche Bearbeitung zu Grunde gelegt habe, 
ift ſchwer zu entfcheiden. Iedenfalls flimmt ed am meiften 
mit der Hfihr. A., mit der es zu Anfang wörtlich zufam- 
mentrifft (S. den Abdruck bei Philippi, a.a. O. S. 14 f.) 
und auch das Werk des Palladius Uber Indien in dem 
Abichnitt von den Brachmanen aufnimmt. Für die An: 
‚ nahme, daß es eine neue Bearbeitung einer lateinifchen 
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Recenflon des Pſeudo-Kalliſthenes ſei, ſprechen die oft 
ganz abweichenden Eigennamen und beſonders auch die 
geringe Vertrautheit mit dem Griechiſchen in jener Zeit. 
Nah Zachers noch nicht veröffentlichten Unterſuchungen 
bildet es den andern Hauptzweig aus dem gemeinſamen 
Stamme des griechiſchen Kalliſthenes, während in dem Ju⸗ 
lius Valerius der eine und zwar der ältere zu finden 
wäre. Die Geſtalt aber, wie ſie der Druck darbietet, iſt 
nicht mehr die ächte, Spuren derſelben finden ſich in 
Ekkehards Chronikon; Hoffentlich wird e8 Herrn Zacher 
gelingen, dieſe urfprüngliche Geftalt wieder berzuftellen 
aus Druden und Handſchriften (vgl. Gerv. Lit P. 275). 
Verglichen mir Ekkehards Darftellung iſt es weit pe: 
tiſcher, wenn es auch in keiner Weiſe unſerm Lamprecht 
nahe gebracht werden darf. Ich hebe einige Stellen her: 
aus, theils wegen ihrer Mebereinftimmung mit Lamprecht 
oder dem franzöftfchen Dichter, theild wegen ihrer Eigen- 
thümlichfeit, wobei freilich unentſchieden bleiben muß, ob 
Iegtere einem lateinifchen Borbild oder. der Hſchr. A. 
(1711) zu Gute kommt, von der nur Einzelnes gedruckt ift. 

a’ Spalte 4 jagt Nicolaus, nachdem er den jungen 
Alexander angefpieen : tolle, quod te decet habere, catule. 
Aler. erwievert: iuro tibi per paternam pietatem et per 
uterum matris meae, in quo fui a deo conceptus 
(vgl. I, 25). | 

a°. In der Belagerung von Tyrus flimmt die Dar- 
ſtellung auffallend mit der des franz. Romans überein 
Cogl. I, 316—21). 

a° Sp. 3 f. wird die Begegnung mit den Juden 
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wie bei Gorionides, nur ausführlicher, erzählt. Die 
Juden rufen: vivat, vivat, altissimus Alexander venit. 
Vivat, vivat, altissimus imperator. Vivat, vivat, vietor 
invictus super omnes terrenos principes gloriosos. 

b!, Der Kampf mit Amonta (Amenta Lampr. 1977) 
trifft zum Theil wörtlich mit Lamprecht zufammen; auch 
bier heißt e8 am Schluß: tam fortis enim fuit ipsa 
pugna, quod passus fuit sol eclipsim nolens tantam 
sanguinis effusionem contemplari (Lampr. 1997 f.). 

c? ermuntert Alexander feine Soldaten mit den naͤm⸗ 
lichen Worten, wie bei Lampr, 3044ff.: quia multitudo 
muscarum nullam inferet lesionem. vespium paueitati. 
Bei Ekkehard: quia non praevalet multitudo musca- 
rum parvitati vesparum. 

c® Sp. 4 f. wird, als Alerander nach des Darius 
Tode fich krönt, der Thron folgendermaßen befchrieben: 
Erat enim totus thronus ex auro purissimo septem cu- 
bitis super alta sedilia elevatus. Et per septem gradus 
ascendebant reges ad thronum. Erantque ipsi gradus 
mirifico opere constructi. Primus videlicet gradus erat 
ex amatisto. Secundus ex smaragdo. Tertius ex tho- 
pasio. Quartus ex granato. (Quintus ex adamante. 
Sextus ex auro purissimo. Septimus ex luto compo- 
situs. Et non sine causa erant taliter ornati et ordi- 
nati. Primus enim, qui ex amatisto stabat, tale mis- 
terium continebat. Amatistus enim reprimit fortitudinem 
et fumositatem vini. Nec sinit aliquem gerentem de 
sua memoria immutari. Ita enim oportet esse Persam 
sensum quemlibet volentem ascendere ad regiam dig- 
nitatem ut nequaquam incidat ratione impericie in si- 
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nistrum. Secundus autem gradus ex smaragdo qui vi- 
sum portantis clarificat et conservat. Et ita regem opor- 
tet visum cordis habere acutum, ut que videnda sunt 
viderat (videat) sagaciter et discernat. Tertius gradus 
ex thopasio qui tante claritatis existit ut si aliquis fi- 
guram ymaginaretur in eo caput suum videat in ter- 
ram fixum, pedes autem videat usque aerem elevatos. 
Sic etiam regem oportet sua novissima contemplari, 
ne prout thopasius ostendit caput ejus hoc est dig- 
nitas ipsius ex altitudine usque ad pulverem deprima- 
tur. Quartus gradus ex granato. Granatus enim omnes 
iampades sua claritate precellit et omnes lapides ru- 
bore precellit, Itaque regem oportet esse purum luci- 
dum et verecundia rubicundum ut licita non transcen- 
dat illicita impune obmittendo. Quintus gradus ex ada- 
mante. Adamus (adamas) autem tante duriciei est ut 
nec a ferro nec a lapide potest collidi nisi sanguine 
fuerit hircino perfusus. Sic itaque rex debet esse tante 
constantie ut nullo precaminum interventu a justicie 
tramite vacillet. Sextus gradus ex auro purissimo. Au- 
rum siquidem omnia metalla pulchritudine et precio- _ 
sitate superat et excedit. Ita et rex omnibus hominibus 
debet esse moribus adornatus et preciosis virtutibus 
prepoHere ut omnes suo imperio utiliter gubernentur 
subjeeti. ‘Septimus gradus est testa lutea. Hic hac de 
causa compositus erat ut cum homo ad regalem fuerit 
celsitudinem sublimatus recordetur se extrema materia 
procreatum et in terrenam substantiam reversurum. 
Super hunc siquidem thronum Alexander regali dya- 
demate coronatus amictus imperialibus vestimentis et 
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congregatis macedonibus atque persis jussit scribi per 
omnes provincias isto modo cet. 

d? wird von dem wunderbaren Fluſſe, wie bei Ek⸗ 
kehard, gejagt, er ſei bitter gewejen velut elleborum; 
bei Lampr. 4789 bitter als ein galle. 

2) Dad Excerptum in Ekkehardi Chronicon enthält 
aljo nach Zachers Behauptung, wenn ich Gervinus recht 
verftehe (Gerv. Kit. I?, 275), theilmeife Die urſprüng⸗ 
liche Geftalt des liber de preliis und if die unmittel- 
bare Sauptquelle ded Lamprecht oder feines franzoͤſiſchen 
Vorbildes. 

Ohne dieſe Behauptung, die ſicher auf gründliche 
Forſchungen geſtützt iſt, in Zweifel ziehen zu wollen, 
möchte ich fie in der Weife deuten, daß Effeharb aus 
diefer Hauptquelle ſchöpfend fie als Hiftorifer benugt 
babe. Welches dieſe Quelle fei, jagt Waitz, ber Heraus⸗ 
geber, in ver Einleitung p. 5: in codice quodam Bain- 
bergensi hodieque superstite historiam et epistolas 
Alexandri fabulosas legit. Und im Archiv der Gefell; 
fchaft für ältere deutſche Geſchichtskunde v. Pertz Bd. 
IX, 673—703 befpricht er dieſe Hfchr. genauer und 
bemerkt ©. 691 fi. (auch Br. VI, 48 ff): 

Ineipit prologus libri Alexandri. Certamina vel 
‘ vietorias excellentium virorum infidelium ante adven- 
tum Christi, quamvis extitissent pagani, bonum et 
utile est omnibug christianis ad audiendum. Darauf 
wird erzählt: Unter den byzantinifihen Kaifern Conſtan⸗ 
tinus und Romanus (920 — 944. vgl, die Auseinan- 
derfeßung Bd. II, 569) fehiekten vie vortrefflichen duces 
atque consules Johannes et Marinus (feit 942) als 
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Befandten nad Eonftantinopel den Archipresbyter Leo, 
Der fand dort unter den lefenöwerthen Büchern histo- 
riam eontinentem certamina et vicetorias Alexandri re- 
gis Macedoniae. Et nullam neglegentiam vel pigritiam 
habendo, sine mora scripsit et secum usque Neapolim 
deduxit ad suos predietos excellentissimos seniores 
et ad praeclaram et beatissimam conjugem ejus Theo- 
doram , videlicet senatricem Romanorum, quae die 
noctugne sacrae scripturae meditabatur ete. Sie ftarb 
in ihrem 38. Jahre. Nah Ihrem Tode’. orbnete ihr 
Mann Johannes die Bücher, primum vero libros 
quos in dominatione sua invenit renovavit et melio- 
res efecit. Und da er hörte, Daß Leo jenes Buch 
babe, ließ er ed von ihm aus dem Griedi- 
[hen ind Lateiniſche überlegen (et de Greco 
in Latinum transferri precepit). Waitz fchließt aus dem: 
renovavit et meliores effecit, daß dies ſich auch auf 
das Buch von Alerander bezieht, und fucht Dies auch 
durch Vergleihung zu erhärten; jedoch wird in jener 
Stelle die historia Alexandri regis erft fpäter und nicht 
als in feinem Beftte, fondern dem Bifchof Leo gehö— 
vend, für ſich genannt und nur von der angeorbneten 
Ueberfegimg gefprochen. Jedenfalls gibt und die Stelle 
einen Beleg, wie die Umarbeitungen entflan- 
den find. 

Nach diefer Einleitung folgt dann in dem od. 
Bamb. fol. 193: Ineipit nativitas et vietoria Alexan- 
dri Magni. Sapientissimi namque Aegyptiorum scien- 
tes mensuräm terrae atque domantes undas maris et 
coelestum , id est stellarum ordinem computantes etc. 

Aleranberlieb. I. \ 
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und endet auf der Kehrfeite fol. 219: duodecima (sc. 
civitas) Alexandri M. quae dieitur Aegyptus. Hic finit 
vitam suam Alexander magnus atque mirabilis rex. 
Daran fchließen fich die verwandten, oft zuiammen abge- 
fchriebenen Stüde: Incipit commonitorium Palladii; 
und: Dindimus nomine Braginancrum magister vitas 
eorum referens. Diefe beiven Stüde find eine Umarbei- 
tung eines Theils der unter dem Namen des Ambro— 
ſtus gedrudten Schrift de moribus brahmanorum (ſ. 
Archiv IX, 694). Daran reiht ſich endlich der Brief: 
wechfel Aleranderd mit Dindimus, aud 3 Briefen des 
erfteren und 2 des legteren beſtehend. Sie find in 
unferm Kallifthenes in Geſpräch aufgelöft (Bd. IL 
171 ff.). Aud dieſe Stüde find dem Werke des Am: 
broftus entnommen. 

Diefem cod. Bamb. alfo hat Ekkehardus feinen Aus: 
zug entnommen. Ueber diefen Ehroniften gibt der Heraus: 
geber Wait eine ausführliche Unterjuchung. Er war 1101 
im Orient und lebte zulegt in Banıberg, wo er 1129 
flarb. Den Beinamen Uraugiensis hat er erhalten von 
einem bifchöflichen Landgute Uraugia (Aurich an der 
fränfifchen Saale). Seine Lebenszeit würde neben der oft 
wörtlichen Uebereinftimmung mit Lampr. in den beiden 
gemeinfamen Quellen allerdings geeignet fein, ihn over 
die Hſchr. aus der er gefchöpft, zur nächften Quelle 
unjred Gedichte zu machen. Aber Alberich wird von 
unjrem Dichter felbft genannt und dazu die waälſche 
Sprache; es kann alfo Doch jedenfalld nur Diefer Al— 
berich dieſe lateinifche Recenſton, die Ekkeh. ausgezogen, 
vor Augen gehabt Haben. 
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Da die genauere Befprechung dieſes Werkes nicht 
mehr in die Auszüge des zweiten Bandes aufgenommen 
werden konnte und eine DVergleichung dieſer Recenſton 
nit der des Valerius nicht nutzlos fein mag, jo lange 
Zacher mit feinem Werke noch nicht and Xicht getreten 
ift, will ich den Auszug bier einfhalten. Um die Cita— 
tionen nicht zu häufen, vermeife ich im Allg. auf die 
Ueberfegung des Kallifth. und den Auszug aus Valerius 
im zweiten Bande, fowie auf die Inhaltsangabe unfres 
Gedichte. 

Das Ereerpt beginnt ©. 62, 3. 13—17: Aegyp- 
tiorum gentem in mafhematica magicaque arte fuisse 
valentem litterae tradunt. Quorum rex Nectanebus, qui 
regis Persarum “Artaxerxis, qui et Memnon dictus est, 
fuit contemporaneus, magicae artis erat peritus, ita 
ut, cum super eum hostes venirent, non militiam nec 
arma moveret, sed palatium intrans apprehendit con- 
cham aeream, implevitque eam aqua pluviali, tenensque 
in manu virgam aeneam, per magicas artes demones 
vocavit, eventumque rerum investigavit. Cumque reg- 
naret annis decem .et octo, nunciatum est sibi cet. 

3. 21. er kommt fchon vor Philipps Negierung 
nach Maced. und verweilt fo lange dort. 3. 42. Der 
Ring (Bd. II, 12) Hatte einen Stein habens insculp- 
tum sibi caput leonis et claritatem solis et gladium. 
3. 60. Bhilippus fagt, ald Alex. geboren: nuütriatur in 
memoriam mei {nicht wie Valer. ejus filii, qui mihi ex 
prioribus nuptiis natus occubuit), quasi proprius filius 
meus imponaturque ei nomen Alexander. 3. 62: unus 


oculns niger, albus alter. ©. 63, 3. 24-37. Der. 
IN* 
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Kampf mit Nicolaus, König der Arideer (Rampr. 446 ff.): 
sonantibus autem tubis omnes Nicolai milites moti 
sunt unanimiter ad pugnam, quos omnes Alex. propria 
manu oceidit. 3. 40. Alex. fagt fpottend zu Philippus, 
als er zu der Hochzeit der Cleopatra kommt: ad nup- 
tias (sc. meae matris) non invitaberis; Valerius: vos 
quoque participabo convivio. 3. 46, wo Alerander dem 
franfen Vater Vorwürfe macht: Philippus flevit. 3. 50. 
Die Geſchichte von der Henne und den goldnen Eiern, 
während bei Valer. nur eine trockne Rede. — ©. 64, 
3. 1—7 in wenig Zeilen, was Dal. I, 21—37, der 
Zug nah Rom, Afrika, Aegypten, Syrien, der Kampf 
und die Boten zu Darius mit dem Bildniffe Aleranders. 
Quem ille despiciens pro parvitate formae illius, statim 
direxit ei sp(h)eram et virgam curvatam et cantha- 
ram auream cum epistola tali (Valer. habenam scythi- 
cam, lib. de pr. zocham; pilam, lib. de pr. pilam ludi- 
cram; loculos, lib. de pr. cancram auream). 3. 9—17. 
Der Brief fehr ausführlich. 3.19 — 38. Antwort Aleran- 
ders. Stolger Brief des Darius an feine Satrapen. 3. 
47 ff. Antwort der Satrapen Primus et Antilochus (Valer. 
Spinter et Hystaspes; Lampr. Marius und Tyhbotes). 
3. 53—60. Zweiter Brief ded Darius an Alex. mit 
den Mohnkörnern. 3. 61—63, Aufnahme veffelben bei 
Afer. video, quia populi illius multi sunt, sed sicut 
hoc semen papaveris molles sunt. Briefe über die Krank: 
beit der Mutter. 3. 65— 70. Antwort Aleranderd mit 
Sem Pfeffer; er geht zur Mutter. — ©. 65, 3.1—10. 
Ein Fürſt, potentissimus princeps militiae Darii sedebat 
super Arabiam (lib. de pr. nennt ihn Amonta, Lampr. 
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Amenta), tritt ihm entgegen; dreitaͤgige Schlacht, der 
Fürft flieht zu Darius, findet die Boten A's mit dem 
Pfeffer dort. Die Boten fagen dem Dar,, wie A. den 
Mohn aufgenommen: apprehendit et momordit et de- 
spiciendo dixit: multi sunt sed molles. Dar. zerbeißt 
den Pfeffer, mandensque dixit cum lacrimis: pauci sunt 
sed duriores. Alex. läßt die Todten begraben. 3. 11—18, 
Zug nad Achaja, über den Taurus, nad) Perſepolis, 
in qua sunt novem musae (Baler. I, 46 Pieria); in 
Frigia Tempel ber Sonne, Opfer; an ven Fluß Sfa- 
mander, fagt zu einem Schmeichler (lib. de pr. Doc-. 
comictus): magis vellem esse .discipulus Homeri, quam 
habere laudem Achillis; nah Maced., findet die Mutter 
gefund. 3. 19 ff. fommt nad Abdera; nach den Wors 
ten: videntes ignem läßt er bier wirklich anzünden; 
nach Olint, Chaldeopoli (Wal. I, 49 palus Maeotis), 
Hunger x. ganz mit Daler, übereinflimmend. Er fommt 
nach Lokrus; Tragachantes (Valer. Agragant), Orakel, 
Priefterin will nicht weifjagen (durch die Auslaſſung 
der Geſchichte mit dem Dreifuß ganz unverſtändlich); nach 
Theben, ver Orafelfpru am Schluß in nüchterne Proſa 
aufgelöft: ille qui hanc civitatem aedificaturus est, tres 
vietorias habebit, post quas eam reaedificabit. In Ko: 
rinth die Geſchichte mit Klitomachus. 3. 45—52 nach 
Achen; ſehr kurz und nüchtern erzählt. 3. 56 ff. wie⸗ 
der nad Berilen, Berathung bei Darius, fein Bruder 
Ousiather, Heben ausführlich; Dar, ſammelt; Bad, Krank: 
beit, Arzt Philippus, alles übereinflimmend und aus: 
führücher als Valer. — ©. 66, 3. 12 ff. unterwirft. 
Medich und Armenien, viele Tage in ver Wüſte, Fluß 
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&ufrat, Lager, Britde, abgebrochen, ganz übereinftimmend, 
nur ausführlicher: Tygris et Eufrates vadunt per mediam 
Mesopotamiam et intrant in Nilum (sie in Nilo inco- 
porantur lib. de pr.). Ferunt nonnulli, quod ista flu- 
mina evacuentur, quando Nilus inundat Aegyptum. 
‚Ein verkleideter Perfer will A. tödten; ein andrer bie- 
tet fich zum Verrath an Dar.; Briefe der Satrapen über 
die Thaten A.'s. 3. 43 ff. Brief ded Dar. an N. sic 
preparavi me, quasi mater mea mortua sit et quasi 
uxorem nonı.habuerim cet. quia quantumcunque illis 
benefeceris, me non habebis amicum cet. 3. 49 ff. 
Antwort (nichts von Olympias): quod benefeci tuis, 
non pro tuo timore feci, sed habens spem intrandi ad 
te,. ostendi eis benignitatem meam, ut et tu grato 
illud animo acciperes, sed ut sentio,.tu non es animi 
humani cet. X. läßt rüften, Dar. ſchickt an Porus, der 
entſchuldigt fih Durch Krankheit. 3. 60 ff. Die Mutter 
fhreibt an den Sohn Dar. und räth ab vom SKampfe; 
Dar, weint. Kriegslift mit den Zweigen. A. fein eigner 
Bote (der mit ihm geht, heißt im-lib. de pr. Eomulus, 
wie bei Lampr.); Darius adoravit eum ut deum, cogi- 
tans illum, esse Mithram; lib. de pr. Mereurium. — 
S. 67. Schlacht. Dar. flieht in feinen Palaſt. Sein 
Brief, in dem er die Schäge anbietet zu terra Miniadg,- 
Susis et Mactra. Geſpräch A.'s mit den Seinen, er 
gebt auf ihre Vorfchläge nicht ein (nicht. bei Valer.). 
Die Todten begraben, die Verwundeten geheilt, die PX 
fäfte gebrochen: sepulchrum olovitreum (Evilmerodach ; 
bb. de pr. sepulehrum Nini, ex uno ametisto corca- 
vatuım — — tam lueidus erat ametigtus, ut etäm & 
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foris integrum corpus hominis appareret), Verſtümmelte. 
— S. 68. Brief an Porus, Berufung an die Portae 
Caspiae; Ermordung des Dar. (lib. de pr. die Moͤrder 
Biffex et Onebasantes). Hochzeit A's. Zug nach Indien. 
MWiderfpenftigkeit der Soldaten, Rede. Multa vero peri- 
eula in ipso itinere passi sunt multaque miranda vi- 
derunt, quae jurta ipsius Alerandri descriptionem, 
ut ajunt literae, post referemus. — ©. 69. Kommt 
nach Indien. Brief des Porus (viel poetifcher, als Va— 
ler. fehr übereinftimmend mit Lampr. 4041 ff.): Indo- 
rum rex Porus latroni Alexandro, qui civitates obtinet 
iatrocinando. Cum sis mortalis homo, quid prevales 
facere deo? (Juod anxiasti homines persequendo, qui 
digni fuerunt sustinere angustiam, cum hominibus 
mollibus et qui nullam habuerunt virtutem pugnasti, 
et quia vicisti eos, speras te victorem esse in Omni- 
bus hominibus. Victorialis et ego sum, et non solum 
homines oboediunt michi, sed etiam dii. Venit. ali- 
quando (Lampr. 4062 ff.) Dionisius famosus pugna- 
turus in India, sed terga vertit ante Indos et fugit, 
quia Indorum virtutem sustinere non potuit. Qua- 
‘propter antequam turpitudo tibi eveniat, do consilium 
tibi et precipio, ut festinanter revertaris in terram 
tuam. Antequam Xerses esset, dabant nobis Macedo- 
nes censum, sed quia non invenimus in illa terra quae 
placeant regi, veluti in terra inutili, dedignati sumus 
illam, quia omnis homo plus Jdesiderat amplam cau- 
sam quam parvam. Ecce contestor te, ut revertaris et 
ubi dominationem habere non poteris, ibi desiderium 
non habeas. 4. lieft ven Brief den Soldaten wor, a 
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tiriſche Antwort. Rüſtung des Porus, 4000 Sichelwa⸗ 
gen, 400 Elefanten; Erzbilder, Schlacht. A. zu Porus: 
‚non decet imperatorem sic in-vanum perdere populum 
suum, sed per semet ipsum ostendere virtutem suam. 
Stet ergo populus tuus in parte una, et meus in al- 
tera, ego vero et tu soli pugnemus manu ad manum, 
et qui vicerit, illius computetur populus uterque. Hier 
wird vom Chroniſten Fritifch eingefihoben: de hac pugna 
alii aliter sentiunt, sic seribentes (eine Stelle aus Oro- 
sius III, 19). Dann: haec autem diversitas etiam in 
epistolis, quae ipsius A. dicuntur ad magistrum suum 
Aristotilem, reperitur, quae si ipsius sunt, diversa sibt 
sentiunt. Ibi enim quodam loco scriptum cet: folgt Die 
Geſchichte von Carator (Lampr. Karakter); in alio 
autem loco sic scriptum invenimus, ut eadem verba 
ponantur, quae ipsius esse dicuntur: venimus in illum 
loeum cet. wie er verkleidet zu Porud kommt um eins 
zukaufen, carnes et vinum, und dem Porus erzählt, AL. 
fei ein vwerzärtelter Menfch (das engl. Gedicht hat dieſe 
Erzählung faft wörtlich, Bo. IL, 451; fte foheint auch 
daß Irber de preliis vor Augen gehabt zu haben). Dann 
fohließt er: haec.de dissonantia non solum hystorio- 
 graphorum , sed ipsius quoque Alexandri, ut dicunt 
literarum ideirco posui, ne quis me de prima hujus 
pugnae descriptione arguat mendacii; ceterum prudens 
lector eligat, quid sibi de hüs () mazxime placeat. 
A. kommt zu den Oxydrakern (nur kurz); am Schluß 
(Zampr. 4721 ff.): Istae causae non gubernantur nisi 
de superna providentia, cujus ministri sumus, facientes 
jussionem illius. Mare nullo modo turbatur, nisi cum 
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ventus fiunt ingressus. Volo quiescere- et a pugnis 
recedere; sed dominus sensus mei non dimittit me 
hoc facere. .8Si omnes unius intelligentiae fuissemus, 
totus mundus sicut ager unus esset. — ©. 70. Es 
folgen wieder Stüde aus Orosius III, 19. Dann mit 
beſondrer Ueberfchrift: de mirabilibus rebus, quas A. 
vidisse dieitur, der vorher veriprochene Auszug aud dem 
Briefe N.’S an feine Mutter und feinen Lehrer. Er be: 
ginnt: In his ergo itineribus quae et quanta pertule- 


rit et miranda conspexerit, ipse, ut fertur, ad matrem 


suam Ölympiaden et magistrum suum Aristotilem scri- 
bit, de quibus aliqua ob delectationem noticiae rerum 
mirabilium breviando perstringimus, ceteruin veritatem 
ipsarum rerum judicio legentium relinquimus. Diefer 
Theil ift fehr unvollfländig, wenigſtens gegen Pſeud. 
Kal. und Baler. Ich führe nur die Punkte an: Die 
monftröfe Mißgeburt zu Babylon, ald Anzeichen von 
A. Tod — Zug an die Säulen des Herkules — flod- 
finfire8 Land — warmer Fluß, Amazonen — rothes 
Meer, hoher Berg — Luftfahrt — Fahrt zum. Mees 
reögrund — Brief an Arifl, erwähnt, Tod des Darius, 
Beitegung des Porus, Palaͤſte herrlich (wie ber ber 
Kandace bei Lampr.) — ins innre Indien ad portas 
Caspias, Stadt mitten im Fluß, bitter velut elleborum, 
Sippopotami, ſuͤßes Waſſer, ſchreckliche Thiere in ber 
Nacht, mit Feuer vertrieben, ſechsfingrige Menſchen — 
ind Feld Actia, der Waldmenſch uud die nackte Jungs 
frau, Bäume, die Morgend machen, Abends finten, 
Baum ohne Blatt und Frucht mit dem Vogel: habens 
super caput suum radios lucentes sicut sol (Xamypr- 
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4994 ff.) — Berg mit den goldnen Ketten, gradus bis 
mille et quingentos ex saphiro, palatium, templum to- 
tum aureum, Mann auf dem Bette (Lampr. 5258 ff. 
dad Märchen von den Mänchenblumen hat Ekkeh. aus- 
gelafien) — Land Praftafa (Braftafus Lampr. 5323), 
pelles murenarum longitudine cubitorum sex (Lampr. 
5332 ff. lampriden hut, sehs cläftere lane). — Die 
Begegnung genau mit Lampr. flimmend (bad Gemach 
aus aspindei 5943 heißt hier ex lignis asiptis; der be- 
halt 6246 cripta) — die Amazonen — die 2 weiffa- 
genden Bäume (wie im franz. Gedicht). Man fteht 
leicht, daß die Anordnung, bie auf die Gefchichte mit 
der Mißgeburt, ganz mit der in unfern Briefe zufam: 
menftimmt. Somit würde unfer Deutfches Bericht und 
das englifche von dieſer latein. Recenſton abzuleiten fein, _ 
während das franzdfifche der andern gefolgt ift, die Durch 
die Zufammenfchmelzung mehrerer Gedichte ſchwerer zu 

erfennen fein wird. \ 





u I 
Li Romans d’Alixandre par Lambert li Tors et Alexandre 
de Bernay. 

SH muß es als ein glüdliches Zufammtreffen be- 
zeichnen, Daß die Verdffentlihung dieſes Romans Durch 
H. Michelant mich in den Stand gefeßt hat, die Be- 
handlungsweife der franzdfifihen Dichter mit der unfres 
Lamprecht auf das -forgfältigfte vergleichen zu können. 
Zu bedauern iſt freilich, daß den Herausgeber die Kürze 
der Zeit gedrängt hat, bei größerer Muße würbe er 
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wohl aus den 20 Hanbfchriften der Parifer Bibliotheken 
eine befriedigendere Auswahl haben treffen Fönnen. Und 
wenn er nur die, welche er für das urfprüngfiche Ges 
bicht Lamberts Hält und deren Aborud er noch vers 
ſprochen Hat, gegeben hätte, der Gewinn wäre, glaube 
ich, für Die Literatur bedeutender gewefen. Was das Wert 
betrifft, wie es vor und liegt, fo ift e8 der Abdruck der 
Handſchrift No, 7190* (S. Paulin Paris Manuser. france. 
VI, 166 ff.). Sie ift eine ver älteften Handſchriften. Da 
fie jedoch, wie Michelant fagt, eine ſehr fchlechte Bear; 
beitung vol finnftörender Fehler enthält, und fich der 
Herausgeber nicht entfchließen Eonnte, feine Abfchrift mit 
diefen Fehlern druden zu laſſen, fo benußte er, da die 
königliche Bibkiothef ſchon gefchloffen war und Died ihm 
die Vergleichung der übrigen Handſchriften unmöglich 
machte, weitere 14 Tage, un aus einer neuen, von 
Sainte-Palaye herrührenden Abfchrift der Bibliothek 
des Zeughaufes das Fehlende zu ergänzen und die zum 


Verſtändniß nothwendigften abweichenden Lesarten aus⸗ 


zuzieben. So haben wir aljo ein gemiſchtes Werk, das 
in vielen Stüden z. B. in ben oft ganz unpaffenden 
Ueberfchriften (S. des Herausgebers Vorwort S. XX), 
eine weitere Bearbeitung der Handſchriften winfchen läßt. 

Mas die Hanpfchrift felbft betrifft, fo bietet fie als 
Berfafler die Namen der beiden älteften Bearbeiter der 
Alerandergefchichten. Zwar nennt Fauchet (Origines p. 
541 f. vgl. auch Gräße Lehrbuch ıc. II, 3, 1 ©. 435 
ff.) einen Geiftlichen Simon de Bologne (Boulogne) 
al8 den älteften franzöfifchen Bearbeiter, der ein Alerans 
derfied in leoniniſchen Verſen verfaßt habe, beginnend 
mit den Worten: 
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Chancon voil dire per ryme et per leoin 

de ? fil Felipe, le roy de Macedoin; 
aber Michelant weift nach, daß in einer Handſchrift der 
Bibliothek des Arfenal8 (No. 162 Belles lettres, Duodez⸗ 
bandfchr. auf Drudpergament), die mit venfelben zehn: 
ſilbigen DVerfen beginnt (Chancon voil faire par rime 
et par lioine de /fil Felipe, le roi de Mac6doine), auf 
BL 16 ein Abſchnitt in zwölfftlbigen Verſen mit den 
Morten anfängt: | 

De Daire, le Persant, si cum il l’ot conquis, 

et de l’roi Pron de Inde, qu’il chaica et ocis. 
Diefe Worte ſtimmen vollfommen mit den der neuen 
Handſchrift von Sainte-Palaye entnommenen in unferm 
Roman (S. den Auszug S. 327), durch welche das 
Gedicht Lamberts eingeleitet wird. Michelant fehliept Da- 
raus, daß auch jenes von Fauchet angeführte Gedicht 
dem Lambert zugehdre und die Handfchrift des Zeughaufes 
die urfprüngliche Geftalt feines Werkes enthalte. Die 
gerfprochene Herausgabe wird vielleicht dad Weitere 
lehren und und wenigftend mit dem älteſten franzöftfchen 
Gedichte befannt machen. 

Bon den beiden Verfaffern unferd Romans iſt Lanı=. 
bert der ältere. Er nennt fich felbft Lambert li Tors 
(der Krumme; Andre lefen li Cors der Kurze): un clers 
de Casteldun, Lambert li Tors, l’escrit, Qui de l'latin 
le traist et en roman le mist (&. 250, 1 f.; Casteldun 
ift Chäteaudun an dem Loir, norbweftlich von Orleans). 
Wie er felbit gefteht, hat er fein Werk aus dem Katei- 
niſchen genommen; alfo ift es nicht nach mündlichen 

Ueberlieferungen verfaßt, die auch im zwölften Sahrhun- 
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dert nicht wohl noch im Abendlande vorhanden ſein 
konnten. Es heißt zwar (S. 2, 19 f.) la vie d'Alixan- 
dre, si com ele est trovée — en pluisors liex escrite 
et par bouce contee; jenoch möchten auch Diefe Ueber- 
Lieferungen doch nur Erzählungen aus Büchern gewefen 
fein. Das lateinifche Werk war, wie man mit Sicher⸗ 
beit annehmen darf, das, welches den Titel führt: Alexan- 
der de proeliis ober Vita, actus et obitus Alexandri. 
Es war im 12. Jahrh. fehr verbreitet und iſt ohne 
Zweifel dafjelbe, das Peter der Ehrwürdige (von Blois, 
Blesensis, 1130— 1198, Archidiacon in Bath und London, 
ein Schüler des Joh. von Salisbury, ein hHellfinniger 
Mann. S. Wachler Lit. IL, 311) in feinen Schreiben 
an den Mönch Nicola erwähnt, indem er ihm aufträgt: 
historiam magni Alexandri — — et si qua alia bona 
habueris, tecum defer (Lib. VI. Epist. 30). Es ift 
zum erftien Male 1493 in Utrecht, dann oft gebrudt 
worden. Died wäre alfo die nächfle Quelle des frangd- 
ſiſchen Romans; da ſie felbft aus dem griechifchen Ro— 
man geflofien ift,. fo fommen wir alfo auch bier auf 
den Pſeudo-Kalliſthenes zurüd. Nur haben ſich die fran- 
zöftfchen Dichter nicht fo genau an jene Quelle gehalten, 
fondern erinnern au, 3. B. in der Belagerung von 
Tyrus, an Curtius und Arrhian. Dies that beionders 
der fpätere Bearbeiter, Alexandre de Bernay, der von 
ſich ſelbſt ſagt (©. 249, 19 ff.): Ci nos di l’Alixandre, 
qui de Berri (de I’ Bernay) fut nes — et de Paris 
refu ses sornong apieles — ‘qui or a les siens vers 
o les Lambert mell6&s — que li fueres de Gadres est 
à cest vier finds. Bernay ift eine Stadt in ver Ror⸗ 
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mandie. Diefer Alexander von Bernay hat wahrjchein: 
lich zuerft den Vers in das Gedicht eingeführt, den man 
nun AUlerandriner nennt, fei e8 nach ihm oder nach dem 
Namen des Gedichtes. Ihm gehört befonders die Er: 
oberung von Gaza, die Belagerung von Tyrus, Die be- 
abfichtigte Belagerung von Athen und ihre Rettung 
durch die Liſt des Ariftoteles an. Er iſt auch der Ver⸗ 
faffer ded Athys und Prophilias, deſſen deutfche Bruch⸗ 
flüde ung W. Grimm gegeben bat. In naiver Weife 
breitet er feine Gelehrfanfeit aus und man findet bei 
ihm feine Spur von der befcheinnen, EFünftlerifchen Zu: 
rückhaltung unfres Lamprecht. Sein Athys beginnt mit 
folgenden charakteriftifchen Verſen: 


Qui sages est de Sapienche, 

bien doit espandre 8a semenche, 
que teus la puisse recuellir, 

dont boins exemples puist venir. 
Os de I’savoir Alixandre (de Bernay), 
qui pour ce fist ses viers espandre, 
quant il sera de l'siecle issüs, 

c’as autres soit rament6us, 

Ne fus pas sages de clergie, 

mais des auteurs savoit la vie; 
moult mostra selon sa memoire, | 


Ihm ifl auch ohne Zweifel all das mittelalterliche Bei⸗ 
werf von Turnieren und Feſten zuzufchreiben, das dem 
Werke ganz den Charakter der Kreuzzüge aufprüdt, 
mern ſchon auch noch fpäiere Dichter und Abſchrei⸗ 
ber dad Ihrige Hinzugetragen haben mögen. Dadurch 
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iſt das Werk, das man eigentlich ein Werk Alexanders 
von Bernay mit Benutzung und Verſchmelzung des Ro⸗ 
mans von Lambert nennen ſollte, über die Gebühr weit: 
ſchweifig und durch die Menge von Zwifchenerzählungen 
und Wiederholungen höchſt unklar geworden. Es befteht 
aus ungefähr 18000 Alerandrinern, mit oft 70—80, 
ja jogar 111 Reimen (©. 148). 

Wenn die Zeit, in welcher das zufammengefegte 
Werk entflanven ift, auch nicht genau ermittelt werden 
kann, fo ſpricht Doch Alles für Das 12. Jahrh. Miche⸗ 
lant führt als Hauptbeweis eine Stelle von Aymes de 
Varenne an, welcher in jeinem Roman de Floriment 
(Bater Philippe) fagt: Seigneur, je scay asses de fy- 
que d’Alixandre avez ouy cet., und meint, da Aymes 
fein Gericht 1188 vollendet Habe, das Aleranderliev 
müfje vor diefer Zeit gedichtet worden fein. Aber warum 
muß, wenn Aymes auf ein Gedicht des Inhalts ver- 
weit, Diefed gerade das unfrige fein? Sollte ed nicht 
vielmehr Das urfprüngliche von Lambert fein? Andre 
Beweiſe, die er anführt, erfcheinen mir noch unklarer. 
Allein entfcheidend, außer dem Zeitgepräge, das ich nicht 
beurtbeilen kann, fcheint mir der Umftand, daß Aleran- 
der von Bernay der Dichter des Athys ift, deſſen deut- 
fhe Nachbildung man um dad Jahr 1200 jest. 

Was Michelant endlich von der auffallenden Ueber: 
einffimmung des beutfchen Gedichtes (dad er freilich nicht 
bei der Hand gehabt zu haben gefteht) mit Dem fran- 
zoͤſiſchen fagt, fo möchte ſich Dad doch darauf befchrän- 
fen, daß fie aus derſelben Duelle gefchöpft haben. Es 
bleibt um ſo mehr zu bedauern, daß von dem Alberich 
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von Bifenzun ſich nirgends eine Spur finden lafien 
wid. Man kann annehmen, daß die verfchiedenen Be- 
arbeitungen des griehifchen Romans im Ganzen venfel- 
ben Gang befolgt und nur an einzelnen Stellen Neues 
eingefügt haben, je nachdem den Bearbeitern oder Ab: 
fchreibern, Die meiftens ganz frei mit ihrem Stoffe fchal- 
teten, noch andre Berichte im Sinne vorfchwebten oder 
vor Augen lagen. Bon dem Zuge nach dem Paradieſe 
nicht zu fprechen, den der franzöftfche Dichter nur ne: 
benbei und ſehr unfenntlich wider gibt (ſ. ©. 356 des 
Auszugs), foheint mir die auffallendfte Uebereinſtimmung 
des franzdftfchen und Deutfchen Dichters in der Behand— 
lung der Gefchichte der Königin Kandace ftatt zu fin- 
den. Hier erwähnt der franzdftfche Dichter, wie der eng- 
liſche ( S. 458 des Auszugs), nicht nur des Minne: 
ſpiels, ſondern führt das Verhältniß mit beſonderer 
Sorgfalt aus. Da die Stelle im Auszug nicht aufge⸗ 
nommen iſt, ſetze ich ſte hierher (S. 380. 11 ff.). 

Puis (la roine) le maine en la canbre qui painturde 

estoit 

et par devant Pimage en son lit le metoit. 

quant voit li et s’image, mult bien s’apercevoit 

que cou est Alixandres qui avoec li gisoit ; 

dont l'a mis raison; doucement li disoit: 

„Sire, dist la roine, ne t’esmervelle mie 

„de ceste gentil dame que t’amors a saisie. 

„vois-tu 1A cele ymage qui por toi fu bastie; 

„ja hom ne le verra qui ne tesmoinst et die 

„que ce soit Alixandres, qui tout le mont souplie. 
x „se tu vers moi te coile, cou ert grans vilonnie.” 
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quant Alixandres l’ot, dont n’ a talent quil rie 
et dist une parole qui mult bien fu oie: 

„quant jou laisai m’ esp&e, mult par fis grant folie; 
„se jou le tenisse ore, n’en portissies la vie.“ 
quant la dame l'oi, si fut mult esmarie, 

à la tiere se couce, merci demande et price: 
„cou c’amors me fait dire, ne tien & vilonnie.* 


„Sire, dist la roine, tu ies et rois et dus; 
„se tu finis sans oir, dex est et mar i fus, 
„nul riens ne vos voit; ci sommes en renclus. 
„proisie sui roine, mais d’une riens m’encus, 
„que n’a si bele fame dusc’ as bones Artus. 
„de ta volente faire nule riens ne refus; 
„se jou te puis avoir, par le roi de lü sus, 
„de le joie de P mont je ne voel avoir plus. etc. 


Sollten aber auch, was nach der ganzen Anlage beider 
Gedichte und beſonders bei der Berufung auf Alberich 
ale Gewährsmann durchaus nicht mahrfcheinlich ift, beide 
Dichter nach derfelben unmittelbaren Darftellung gear 
beitet haben, fo ift Doch ihr Geſichtspunkt ein völlig 
andrer, wie auch Michelant gefteht. Der franzöſtſche 
Dichter fteht, trog aller Sittenfprüche, auf dem weltlichen 
Standpunfte; er preift Ritterlichkeit und edle Sitte als 
die erften weltlichen Tugenden. Der deutſche Dichter 
Dagegen drückt feinem Werke überall den Stempel ftreng 
chriſtlicher Sitte auf; die Karben zu feinen Schlachtfchilve: 
rungen leihter aud der Heldenzeit und in feinen Wunder- 
befchreibungen zeigt ex einen feinen Geſchmack für die 
der deutjchen Volkseigenthümlichkeit jo ſehr —J 
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prientalifhen Märchen. Der englifche Dichter fleht ihm 
näher, ald der franzöftfche, und ift ihm an poetifcher 
Kraft ebenbürtiger. Uebrigens hat das franzöſiſche Ge- 
dicht in feinen legten Abfchnitten auch, wenn gleich nur 
kurz, einen Theil der Fortfegungen des Romans aufge- 
nommen, 3.8. die Gefchichte der Elfter; die Erzählung 
von der ſchönen Escavie, wie fie ausführlicher in dem 
Tchottifchen Alerander vorkommt (f. den Auszug ©. 354ff.); 
eine Gefchichte aus dem Talmud (f. ©. 356) u. f. w. 

Ich füge zum Schluffe noch einige Cinzelheiten 
des bis zur Ermüdung meitläufigen Gedichtes hinzu, 
die theild feine Schwächen, theils feine Schönheiten 
charakteriſtren. Von den ungeſchickten Wiederholungen 
fann die Stelle, S. 152 oben, einen Begriff geben, wo 
eö, nachdem Alerander den Griechen fchon im Thale 
Joſafas zu Hülfe gefommen ift, weiter beißt (V. 7): 
quant li rois ot oi parler le mesagier, mult tos se fist 
armer et bien aparillier. In feinen Vergleichen bei 
Menfchen, Waffen, Kämpfen geht der Dichter oft bis 
auf Adam zurüd. Sp beginnt ein Bote des Abmirald 
feinen Auftrag an Alexander vor Babylon naiv mit den 
Berfen (S. 395, 31 ff.): 


cil Dex qui forma tiere et Adan le premier 
et de le coste Adan fit Evain sa moullier, 
garisse l’amiral et se doinst enconbrier 

à tous caus qui & tort le voelent guerroier. 


Nach einer Schlacht find die Wege fo mit Tobten und 
Verwundeten bedeckt, Daß man .in Wahrheit fagen konnte, 
daß feit Adam gefchaffen worden (puis icel jor que 
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Adans fu ſormés), kein fo ſchoͤnes Zuſammentreffen ſtatt⸗ 
gefunden (S. 156, 26 ff.). Die Schilderungen gehen oft 
ins Burleske und Kindiſche. So das Geſpräch zwiſchen 
Porus und dem verkleideten Alexander, in welchem letz⸗ 
terer ſeinen Herrn wie einen abgelebten, ſchwachen, im- 
merfrierenden Menſchen darſtellt (tous jors se muort 
de froit, ja n'ert en si caut liu; — vius est et rado- 
tes) und Porus feinen Spott über ihn gieft (S. 297, 
3 ff. vgl. auch den Auszug ©. 335). Niedrige Vergleiche 
mit faulen Aepfeln, einem Stück Käfe ıc. zum Ausdruck 
der Geringfhägung find häufig, z. B. ©. 376, 2 f.: je 
ne tiens d’Alixandre le monte d’un froumage (nidıt 
den Werth eined Käfes); ebenjo S. 421, 22; ©. 533, 
33 Eagt Perdiccas bei Aleranderd Tode: or ne pris 
mais le siecle une pume pourie; ebenfo ©. 466, 29. 
Manchmal artet die Darftellung ind SKindifche aus. So 
fchlägt Kandace ihren Sohn, ald er Alexander töbten 
will, und der Sohn zieht weinend ab, ©. 382, 11 ff.: 

de se paume li done par degous le menton — ensus 
de soi le boute, se l’hurte & l’estelon (Stab). — plo- 
rant ist de la cambre, si vint & la maison. Ein Ge⸗ 
fchlagner ift fo betäubt, daß er nicht weiß, obs regnet 
oder windet, ©. 482, 32: il fu si estordis, ne set si 

pluet u vente. Im Bramarbaftren wird er nicht leicht 
übertroffen. Die Helden werben. verwundet, fo daß fein 
Glied gefund bleibt, und hoch flehen fle bald wieder auf. 
Daurid jagt (S. 474, 27): m’espee muert de faim 
et ma lance de soif, und (S. 474, 35) heißt «6 
von ihm: li cuers li est montes par orguel ilii. doie 
(4 Finger Hoc). Dem Alexander wird das Brdpikst 

gr 
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beigelegt: & cui li mons apent (S. 479, 4). Uebri- 
gend wird man auch durch ausdrucksvolle Reden, leben: 
dige Schilverungen und Inrifhe Schönheiten entjchä- 
digt. Als Gratiens den König den Fuß Füffen will, 
verhindert es Diefer mit den ritterlichen Worten: che- 
valiers ne doit faire itele mesprison (S. 460, 25). 
Dauris gibt vor dem Kampfe dem Freunde feinen Ring, 
que me tramist, m’amie, la biele en qui je croi (©. 
474, 30). Undank ded Herrn gilt ihm für DBerrath 
(S. 391,18): | 

li sire est mult traitres quant il voit l’ome & pert, 
et qui por son service le traval a soufiert, 

se ne li gueredone selon cou qu’il desert. 

Die Furzen Naturfihilderungen zeugen von reinem 
poetifhen Sinn. z. B. ©. 384, 17: au matin, par son 
l’aube, quant l’aloette crie cet. und ©. 414, 28: ce 
fu 8 l’mois de Mai que florisent gardin — que cil 
oiselet cantent souef en lor latin. Eine beſonders fchöne 
Ziebeöfcene wird zwijchen Dauris und Escavie gefchil- 
dert, die mit den Worten endet: & tant fu la bataille 
des ii. amans finde. ©. 488 f. Zu den beiden Brüdern 
Florida und Dauris fagt, ald fte vor ihn geführt wer- 
den, Alerander, indem er ihnen ind Geftcht fihaut: j’ai 
le rose et le lis (&..484, 21). Der vielen mittelalter- 
lien Züge will ich gar: nicht Erwähnung thun. Eine 
entſchiedne Anfpielung auf den. Gral feheint mir in der 
Stelle zu liegen, die das Grabmal ſchildert, dad Alexranz 
der dem Admiral in Babylon errichtet, S. 444, 32 ff.: 
Par desor les iii. ars iii. lampes pendoient; 
par art. de ingremance en air se sostenoient. 
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ce dient por voir cil qui les lampes veoient, 

qu’eles pendoient en l’air, mais à riens ne tenoient. 

et nuit et jor les lampes mult elerement ardoient, 

si que nule lueur por ardoir n’i metoient. 

Die weitere Beichreibung veöfelben, beſonders ber 
goldne Vogel mit ber fllbernen Flöte (i. Chalemel d’ar- 
gent li font du bec issir) auf dem Thurme des Grab: 
mald erinnert an eine Stelle im Rofengarten (vgl. den 
Auszug ©. 353). In dem Bethaus (mahomerie) des 
Porus find Bilpniffe, vor denen Weihbecken ftehen (S. 
275, 23; Auszug ©. 332). Das religids-didaktiſche 
Element wird in einzelnen Stellen, befonderd im legten 
Kapitel, vorwiegend. So vergißt Alexander am Morgen 
nie fein Gebet, 3. B. S. 390, 2: quant fu aparillies, 
ne |’ mist pas en oubli — s’orison fait as Diex qu’il 
li facent merci. Schön if der Sprud (©. 479, 11): 
mais joie dont dex (Gott) nest, norice est de torment. 
Auch Sprühmwörter find hier und da eingeftreut, 3. B. 
S. 548, 29: — — que cil fist grant folie, qui entre 
les porciaus giete se margerie (Perlen vor die Schweine). 
In ähnlichen NRevendarten möchte der Geiftliche leicht zu 
erkennen fein, wiewohl er zuweilen heftig auftritt; 3.82. 
S. 532, 10 Eagt Emenidus: Dex! tu ies endormis 
et diables reviele — et por monter &s cius, ses an- 
geles atropiele. Und aͤhnlich ©. 533, 32: li biens va 
descroisant et li maus monteplie. 

Im legten Kapitel häufen ſich Sittenfprücde, wie 
(S. 528, 16): princes qui viut entrer en tiere et en 
valor doit mettre en i. proudome son conseil et 3’ 
amor; und (528, 23): puisque tu connistras i. homme 
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menteour, si t’ eslonge de lui que d’un fu de caut 
four (entferne dich von ihm, wie von einem heftigen 
Feuer), que par nature sunt losengier traitour; und (©. 
529, 4): que povretés est pire que n’ est fievre lan- 
gor; und endlich die ange Klage um Alexander (©. 
529, 9 ff.): 


e! mors, dolante cose, dolante riens puor, 
ne crien mais ta manace le noise & i. tabor. 
i. sairement en fac, ne puis faire grignor; 

‘ par le cors qui ci gist desous ce couvretor, 
puis c’ Adans morst le pomme par consel de s' oisor, 
n’ oceis-tu si bon, ne sen per, ne millour, 
et quant li Deu ont fait de toi commandeor, 
bien en doivent li autre avoir mult grant paor. 
rois, hui laisies vos homes,en duel et en tristor 
et issi esgar6s com bestes sans pastour. 
ja ne ferai por t’ arme proitre au cr&ator; 
bien sai qu’ele est lA sus, & 1’ ciel sup@riour 
ü li Deu en demainent grant joie et grant baudor; 
que le joie de toi ont men& o le lour. 


Daß ein Priefter immer vie Briefe fchreibt, weift 
auf das Alter des Gedichtes hin (S. 46, 13 ꝛc). Hier 
und da finden fich auch mythologifche Anfpielungen. Die 
bemerfenswerthefte Stelle ſteht S. 452, 29 ff., mo die 
beiden Abgefandten der Amazonenkönigin Amabel das 
Lied vom Nareiffus fingen: 


cantent une ceancon & ton de grant doucor 
d’un vallet qui jà fu, ce content li auctor; 
onques si biel ne virent trestout no ancissor, 
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por cou que de biautd avoit si grant valor, 
amer nule puciele ne degna par amor. 
une mesaventure li avint à i. jor; 

vint & une fontaine, tout las de son labor, 
en l' iave voit son onbre, d'amor ot tel tanror, 
que plus le convoita que oiseles le jour. 
tant vint & la fontaine et mena sa dolor, 
qne li Dieu le mu£erent en une bele flour. 


Die Stelle ©. 459, 15 f. erinnert an die Home: 
riſche Ausdrucksweiſe: 


amis, dites moi voir, par votre eréatour, 

dont venes, que queres, ki sunt votre ancissor? 

Endlich finden fih, außer dem oft mieberfehrenden 
Ausdruck: de mere n& (3. B. 447, 10; 544, 15), der 
vollfommen dem muter barin unſres Lamprecht entfpricht, 
zwei auffallend ähnliche Stellen am Schluß, ©. 547,12 f.: 


se il fu crestiens, ains teus rois ne fu nes, . 

si cortois, ne si larges, si sages, si menbrés. 
und ©. 550, 8° se il fu erestiens, onques ne fu teus 
ber; ſte flimmen ganz mit Lamprecht V. 40 ff.: daz ie 
dichein so riche were . .. . so der wunderliche Ale- 
xander, ime ne gelichet nehein ander, u. dann V. 66 ff.: 
Salemon der was aleine uz getan, man mustin wol 
uz scheiden, wande Alexander was ein heiden.. 


Da ich über den unter VII gegebenen Profaroman 
nicht viel zu fagen babe, will ich das Wenige hier an 
fügen. Er fcheint den Handſchriften V und VI, nad) den 
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Proben zu urtheilen, fehr nahe zu fommen. Folgende 
Eigenthümlichkeiten find mir aufgefallen, die zum Theil 
eine beſonders ſtarke chriftliche Färbung des Ganzen ver- 


muthen laflen; ob fie auch in jenen Handſchriften fich 


finden, vermag ich nicht zu entjcheiden. Abweichend von 
den mir bekannten Bearbeitungen finde ich folgende Züge. 
Alerander Läßt die Gebeine des heiligen Hieronymus 
fommen (S. 388). Der Heiland verordnet ihm im 
Traume fein Benehmen gegen SIerufalem (S. 388). Das 
rind ſchickt Nelkenfamen flatt der Mohnkörner (S. 389). 
Durch Gebet zum Heiland bewirkt er die Einſchließung 
der Völker Gog und Magog (S. 394). Bloß durdy die 
Hitze der ehernen Bildſäulen wird die Flucht der Ele- 
fan:en bewirkt (S. 395). Von den Hunden befreien 
fte ſich durch Schweine (S. 394). Alexander bringt Dem 
Heiland Dankopfer (S. 396). Frauen, fihön, aber mit 
Pferdefüßen, effen nur Blumen (Mäpchenblumen ? ©. 
397). Alerander fhreibt einen Brief an den Brahma⸗ 
nentönig, ſchͤnes Gleichniß darin (S. 398). 


II. 


Kyng Alisaunder. 


Nach der Einleitung, die der Herausgeber, Henry. 
Weber, dem Terte dieſes einzigen, neben dem deutſchen 
wahrhaft genießbaren Alexandergedichtes voraugfchidt,- 
findet ſich außer Diejer metrifchen Bearbeitung der 
Aleranderfage und der ſpäter anzuführenden in Schott: 
land gedichteten feine andre in englijcher Sprade. In 
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der Bodleianiſchen Bibliothek iſt am Ende einer vor: 
trefflichen Hſch. des franzöflichen Romans ein dunkles 
Bruchſtück in engl. Sprache von ungefähr 1250 Zeilen 
angehängt, enthaltend die Abenteuer bei den Gymnoſo⸗ 
pbiften, welche das franz. Original übergangen hatte 
(S. audy Warton Hist. etc. 1, 309). Nach der Inhalts⸗ 
anzeige der einzelnen Kapitel zu -fchließen, vie Weber 
angibt, ift diefer Zufag nach dem Pſeud. Kal. over ber 
latein. Verſion. Auch Größe a. a. O. erwähnt ein altes 
alliterirended Gedicht, ohne Zmeifel dieſes eingefchobne. 
Uebrigend muß die Gefchichte fehr verbreitet geweien 
jein, denn ſchon die .alten Wallifer Hatten ein Rhyfeddo 
(die Wunder) dan Alexander, und Chaucer (13283— 
1400), der berühmte Dichter der Tales of Canterbury, 
erwähnt fie öfter und David Lindsay. (1490—1557) 
in feinem allegor. hiſt. Gedichte Monarchie fagt bet 
Erwähnung ver dritten von Aler. gegründeten Monar: 
bie: „Was diefen mächtigen König, Alexander den Er⸗ 
oberer, betrifft, wenn du ausführlich feine Kämpfe lefen 
willſt und von jeiner graufamen Eroberung, fo fannft 

du in englifcher Sprache fein Leben in feinem großen 
Buche fuchen." (Chalmer’s Ausg. II, 61). Der von 
Weber heraudgegebne König Aler. ift nach dem eignen 
Geſtändniß des Dichterd (v. 2199) nach einem franz. 
Original gedichtet, und wenn. man aus dem Umſtande, 
daß er diefelbe Trennung in 2 Theile bat, wie eine 
franz. Hſch. in der Bibliothek ded Herzogs v. Laval- 
liere (No. 2702), als deren Bf. Eustace und Thomas 
v. Kent genannt werben, fehließen darf, fo hätte er 
(wie Gräfe meint) nach dieſer Hſch. gedichte. Jedoch 
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hatte er auch eine fatein. Bearbeitung vor ſich, wie aus 
v. 2199 ff, hervorgeht, wo er fagt: „Da diefe Schlacht 
im Franzöſtſchen audgelafien ift, fo habe ich, um fie zu 
malen, von dem latein, Autor geborgt ıc.” Eine Stelle 
(v. 1986: so us thellith this clerkis) läßt auf ‚eine 
mönchiſche Quelle fehließen. Außerdem tft aber auch) die 
Mebertragung eine fehr freie, wie ich fpäter zeigen will. 
Der Dichter ift unbefannt. Zwar nennt Tanner und 
nach ihm Warton u. a., auch Gräfe, einen Adam Davie 
aus Stratford um 1312 als Vf., aber der Grund, auf 
ven ſte ſich flüßen, ift nur der, daß eine Abfchrift die⸗ 
fed Romans in der Bodleianifchen Bibliothek ſich zu⸗ 
famenfindet unter andern vorzugsweiſe religiöfen Kegen- 
den auch mit einen Fleinen myftifchen Gedichte von 250 
Zeilen, deſſen Vf. diefen Namen trägt. Wie wenig bie- 
fer Umftand zu der Annahme berechtigt, daß dieſer auch 
die fammtlichen andern und namentlich dieſes unendlich 
größere Gedicht verfaßt habe, Leuchtet ein. Der Vf. ift 
alfo unbefannt; daß er aber ein Geiftlicher gemweien, 
wie unfer Lamprecht, geht aus unzähligen Anfpielungen 
und Nuganmwendungen hervor. Die gewichtigfte ift wohl 
v. 3586 ff.: N’is so fair thyng, so Christ me blesse, 
So knyght in queyntise, Bote the prest in Godis ser- 


vyse! Es gibt, fo mich Chrift fegne, nichts fo ſchönes, 


als einen Ritter in feinem Ritteramte, auögenommen 
den PBriefter in Gottes Dienfte. Andre Stellen 
find: V. 20 ff. „Dennoch gibt e8 Viele, die lieber Schwänte 
hören, ald etwas von ‚Gott und der heiligen Marie.‘ 


„V. 667 verwirft er die Scherzromangen, die Romanzen 


der fieben weifen Meifter (ramaunce of skof). V. 752: 
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„So iſts mit allen Dingen: Aus fohlechtem Leben kommt 
jchlechted Ende.“ B. 417 ff, wo er erzählt, daß Olym⸗ 
yiad oft die Minne des Gottes begehrt Habe, fügt er 
hinzu: „So thun Weiber ; wenn fie einmal gefehlt haben, 
kennen fie Feine Scham und feine Reue; immer bleiben 
ſie in Ihorheit, wie im Leim die Fliege thut.“ V. 455 f.: 
„Hört nun, wie ein fündvolles Leben zu Kummer und 
Streit kommt.“ V. 994 f. nach Belegung des Nico⸗ 
laus: „Und fie gingen in ihr eignes Land: Jeſus-Chriſt 
fende uns feinen Gelandten.” V. 160—166, ald Olyms 
piag ein Feſt zurüfter: „denn man fagt in Nord und 
Süd, Weiber find immer wunderlich. Gar fehr begeh⸗ 
ten fie ihren Leib zu zeigen, ihr ſchönes Haar, ihre fchöne 
Geſtalt, um Lob und Preis zu ernten: AU dies if 
Thorheit beim König des Himmels!” Das oft wieder: 
fehrende: Helpe us alle seynte Marie (3. B. v. 1440), 
was freilich auch ritterlich ift, fowie dad von den Quel- 
len ganz abweichende (v. 1550 ff.), daß Alexander fich 
von Jupiter fagen läßt, er fei ryght kyngis blod, von 
ächtem Ritterblut. V. 2895 ff: „So endete Theben die 
Stadt! Gott habe Erbarmen mit und und lafle ed ung 
fo treiben, daß wir zu feinem Leben fommen, wenn 
wir follen von binnen geben, und mit ihm ohne Ende 
leben.” V. 3884 ff.: „Herr Chriſt! daß die Güter diefer 
Welt doch Rittern und Herzögen fo lieb find! Da iſt 
fein fo geringer darinnen, der nicht glaubte viel zu. ges 
winnen, daß er für großen Schazt ftch felbft nicht einer 
Gefahr ausfegen möchte.” V. 3957: „Und mandıe 
Seele fuhr zur Hölle." V. 4320 ff.: „Gnade, Iefu! 
Steh und bei! Es geht mit dem Menfchen wie mit der 
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Blume: Sie mögen beide nicht dauern; ſie gleiten weg, 
wie Das Feuer thut (Pſalm 103, 15 f.). Andre Stel⸗ 
Ien finden ihre Erwähnung in den Einleitungen, die 
ich geben: werbe, und in dem Auszug ; beſonders mache 
ich noch auf die Stelle aufmerkfam (I, c. 7), wo Alex. 
ſich, ganz widerfprechend den gewöhnl. Annahmen, freut, 
daß ein Orakelſpruch ven Philipp als feinen Vater nennt. 
Sieht man Dagegen auf die höchſt Tebhaften und ans 
fhaulichen Schilderungen von Feften und Umzuͤgen, von 
Jagden und Schlachten, fo Zönnte man wohl verfucht 
werden, in dem Erzähler einen Ritter zu fuchen. Das 
wäre dann aber ebenfowohl auf unfern deutſchen Lam: 
precht anzuwenden, der ſich nicht minder gefällt in fol= 
Ken Scilvereien. Die Geiftlichen jener Zeit flanden 
eben den ritterlichen Uebungen und Anfchauungsweifen 
nicht fo fern. Man wird aber weder im englifchen noch 
deutſchen Erzähler eine eigentliche Luſt an berartigen 
Thätigkeiten finden ; es ift das rein objektive Sntereffe 
der Erfenntniß und belehrenden Darftellung. 

Nur zwei: Handichriften des engl. Gebichtes find 
vorhanden (abgeſeben von einem unbeveutenden Bruch- 
tüd von 200 V.); die eine (in the Bodleian Ms. Laud, 
I, 74 fol.) auf Pergament, aus dem 14. Jahrh., Die andre, 
- bie dem Drude zum Grund gelegt if (library of Lin- 
coln’g Inn No. 150), der Sprache nach etwas fpäter. 
Das in diefer Fehlende ift aus der erfteren Hfchr. er⸗ 
gänzt und fo ein vollflänniges Ganzes geliefert worden. 

Zur Kritif des Gedichtes übergehend, muß ich dem 
englifchen Dichter die Stelle-dicht unter unferm Sam: 
precht anweiſen und es läßt ſich in beiden das gemein- 
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fame germanifche Clement nicht verfennen. Auch er 
weiß, wenn auch in geringerem Maße, als der Deutfche, 
fih zufammenzufaffen und in wenigen Worten ein Iebens» 
volles, wirkfames Bild zu entwerfen. Hier. ift nicht dieſe 
eompilatorifhe Wuth gehäufter, ind Unendliche gedehn⸗ 
ter Schilderungen, nicht dieſe übermäßige Liebe für Wie- 
derholungen, die fih oft auf Hunderte von Verſen er- 
ſtrecken, nicht diefe fchonungsiofe Anwendung von bloßen 
Flidzeilen; mad man bei ihm von beveutungdlofen Zei: 
fen oder mwörtlichen Wiederholungen findet, ift, wie bei 
Lamprecht, Einfachheit, Natürlichfeit und gemährt eben 
darum den nämlichen Reiz, wie Die Refrains, ohne zu 
langweilen. Seine poetifche Kraft ift bedeutend und gibt 
dem Gedichte etwas Urfprüngliches, das ungemein feflelt. 
Ich habe bei ven Auszug Nüdficht auf beſonders ſchöne 
Stellen genommen und will daher hier nur zwei Schil: 
derungen anführen, die auch der englifche Herausgeber 
hervorgehoben hat. 

Die eine ſchildert die Vorbereitungen zur Schlacht 
(v. 3411— 3424): „Manch Kampfroß ſprang empor voll 
Muth: Im Stillen weinte mancher Mann. Der Sorg⸗ 
loſe und der Kühne fang: Die Zeigen vangen ihre 
Hände. Da Eonnteft vu ein Tofen hören: Manch ſchö⸗ 
ned Faͤhnlein an dem Speer, Mandhen Ritter mit ſei— 
nen Stahlhelm, Manch Schild vergoldet ganz und wohl, 
manche Schabrade, manche Dede, manchen Kunftgriff 
mit hellen Waffen. Die Erde bebte unter ihnen, Nicht 
mochte man den Donner hören. Bor dem Schall der 
Paufen, der Trompeter und der Sänger.” 

Die zweite malt Alexanders Nachtlager (v. 5252-59): 
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„Bor dem König hing ein Karfunkelftein Und zwei tau- 
fend Goldlampen und eine, Die warfen alfo großes 
Licht, Ald bei Tag die Sonne glänzt. Die Minftreld 
regten ihre Zungen, Der Wald erbebte, als fle fungen. 
Dis auf zwanzig Meilen die Runde War das Land be- 
dert mit Baronen und Rittern.“ 

Im Colorit ift Übrigens der Dichter ein treues Kind 
feiner Zeit. Nicht nur, daß er, wie Lampr., dad chrift- 
liche Bemußtfein überall bervorleuchten läßt; Die ganze 
Gefchichte, wie er fie erzähft, wächft durchaus. auf dem 
Boden der Ritterzeit und in naiver Treuherzigkeit Elei- 
det er feine Helden in englifche Ritter um und breitet 
um fie die Sitten und Feſte feiner Zeit aus. Man Iefe 
die Beichreibung des Feſtes, bei dem Nektanebus zuerft 
Die Königin Olympias ſteht (v. 150 —235). Da tragen 
die Eovelfrauen Sperber (that was honeste); da werben 
die Käufer mit Teppichen behangen, wie ed noch im 
15. und 16. Jahrhundert Sitte war beim Einzug des 
Lehensherrn. So vergnügen ſich die Herren und Damen 
mit der Jagd im Wald und am Fluffe (v. 677 ff. In 
grene wode of huntyng, And of reveryng and of hau- 
kyng d. 5. im grünen Wald zu jagen und am Fluſſe 
und im Geftlde der Falfenjagd nachzugehen), wie es felbft 
die gefangene Maria Stuart noch als einzige Vergün— 
fligung fi von ihrem Aufjeher Ralph Sadler erbat in 
Tutbury Castle (f. Ralph Sadlers State Papers, Edinb. 
1809, II, 538). Der Ritterfchlag wird ganz nach mit- 
telalterlichen Gefegen von Philipp ausgeübt (v. 802 — 
839), wie ihn Tied im Oktavianus S. 320 ff. ſchil⸗ 
dert. Die Hochzeit mit Cleopatra ferert Philipp nach 
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engliſcher Sine (v. 995 —1162). Harfner und Minſtrels 
werben als unverletzlich zu Geſandtſchaften benudt (v. 
2843), bei welchem Zuge man an Alfreds des Großen 
und des Dänenkönigs Anlaff kühne Verkleidung denkt. 
Das Schachſpielen (v. 3133 pleyghed at the chesse) 
it ein allgemeiner Zug. Bei der Belagerung einer See: 
ſtadt werden Kanonen (gonnes) erwähnt (v. 3268). Die 
Naivetät des Dichterd geht jo weit, daß er bei der Be: 
fhreibung Thebens, um einen Begriff von deu fchönen, 
breiten Straßen zu geben, fagt, fie jeien fo herrlich ge» 
wefen, so is Chepe in this londe (wie Cheapside in 
Zondon, v. 2656). Unier Lamprecht hat es viel mehr 
verflanden, jeinem Gedichte ein alterthümliches Gepräge 
aufzudrüden. Abgejehen davon, DaB er um menigftend 
150 Jahre früher gedichtet hat, fußt er mehr in der al: 
ten Heldenzeit, ald in dem Ritterthume, und hat fi 
ohne Zweifel mehr von feinen Quellen durchdringen 
lafien und ihren Charakter beibehalten. Seine Schilde⸗ 
rungen der Wunder in Indien £önnten in dem ſchoͤn⸗ 
ſten orientalifhen Märchen Plap finden. Ueberhaupt 
ſcheint feine Phantafle mehr in dem Orient, ald Occi⸗ 
dent, Nahrung gefucht zu haben und mit einer gewifien 
fünftieriihen Rückſicht hält er bei Beſchreibung des 
Orient? jeden Anklang an veeidentale Sitten und Ge: 
bräucdhe, auch im Kleinften fern. Auch ift ver epiſch⸗ 
didaftifche Charakter reiner bewahrt und alle lyriſchen 
Ergüffe meidet er, namentlih die Naturlyrik. Demuns 
geachtet ift die forgfältigfte Betrachtung bes englifchen Ro: 
mand von großem Gewinn für die Gefammtanfchauung 
jener Zeiten, wo berfelbe Strom der Porfle, wie das 
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Leben felbft in den Kreuzzuͤgen, durch alle Länder Eu⸗ 
ropa's Antete und eine gemeinfame Kunftbilpdung zu 
Wege brachte, die auf denfelben Grundlagen ruhend und 
von derfelden religiös = fittlichen Anfchauungsmweife aus. 
gehend, fich nach den Individualitäten der verfchiedenen 
Völker dennoch fo verſchieden eigenthümlich geftaltete. 

Was Sprache und Ders des englifchen Gebichtes 
betrifft, fo zeigen ſich auch Hier viele Anhaltspunkte zur 
Vergleihung mit Lamprechts Liede. Die Bitte um Der: 
zeihbung, wenn er wiederholt (v. 65--70); dad-oft wie⸗ 
derkehrende Hinweifen auf feine Quelle bei abfonderli- 
hen Dingen (y fynde in boke z. B. v. 149); die Auf: 
forderung zu. erneuter Aufmerkfamfeit (3. B. v. 39 f. 
Yef ye wolen sitte stille Full feole Y wol yow telle); 
das Flickwort y - wis entfprechend dem zwäre bei Lampr. 
und manches Andre, Ferner diefelben Furzen Reimpaare, 
diefelbe metrifche Unregelmäßigkeit und dieſelbe, oft an 
bloße Alliteration ftreifende Nachläſſigkeit des Reimes 
3. B. luste: best, thousand: byhynde, yarke: Karpe, 
rent: deontis, walles: all, foughte: doughty, bround: 
lond, stoveris: justers, rugge: hegge. 

Wie nahe die engliihen Sprachformen damaliger 
Zeit noch unfern mittelhochdeutfchen kommen, kann man 
in jeder Zeile fehen; ed bedarf dies übrigens auch kaum 
einer Erwähnung. Formen, wie: er ergriff ihn den Be— 
her hond habbynde (in der Hand habenden, d. h. auf 
Frifcher That), zeigen, welche Flerionsfähigfeit noch in 
der Sprache Tag. Ih begnüge mich, hier nur noch eine 
Anzahl von Wörtern herzufegen, die, zum Theil jest 
rerjchmunden, ihren deutſchen Urſprung deutlich zeigen- 


LXXXI 


chis erfiejet, hals, odame Eidam, teilde Zelt, ord das 
Ort (Spige) vom Schwerte (v. 1839 ord of spere and 
ord of egge; v. 6437 both by the grayn Schärfe and 
at orde), aller Genitiv von all, staat Staat, Pu, 
aught — iht etwa® und naught nicht, rigge Rüden, 
bane- unfer mhd. ze banen, haselrys, bedene beide zu⸗ 
fammen, sikerliche, überhaupt — liche li, underfen- 
gen, beneme wegnehmen, roo Ruhe, sythyn feit, cherle 
und karle Kerl, wrake Rache, wyste wußte, schyngil 
Schindel, yse eifern, berfreyes Berchfrinen, to vor dem 
Verb bezeichnet das ge, bernes und bairns Kinder, 
lewede_ Leute im Gegenfag zu clerks, segge fage, 
segghe faben, bethe beide, samyt Sammt, wether- 
wyne Widerwinnen, biradieth berathen, stygh Stieg, 
schyr.£lar (auch bei Lampr.), scathe Schade, schenke 
ausſchenken, bod- word, bode Botichaft und Bote, 
schyde Scheit, schond Schande, scheut gejchändet, sele - 
Sälde, starf, steorve, storven Formen von fterben, amerte 
Schmerz, brede breit, werlde Welt, monniliche mäns 
niglid,; wede Mate, forhole verhehlt, fremd, stark, 
bregen brechen, bregge, bruggen, brygge Brüden, bren- 
nyng brennend, brond und brand für Schwert (Lampr. 
du häs einen brant in diner hant), auch Fadel, brouke 
Brauch, bride Zaum (breidel bei Lampr.), bruny Brünne, 
cayser Kaifer, egge mhd. ecke, cusse Kuf, denk venfen, 
eme Oheim, ern Aar, fane Fahne, fele viel, forbrent 
verbrannt, forby vorbei, bour Zimmer, tho mhd. dö, 
thar mh. dar, seiden fagten, grame Gram, helen Höhlen, ° 
heved Haupt, knape Knabe, y-corn erforen, kyngriche, 
levere lieber, leef lieb, stern und sterre Stern, liche 
Mlesanber-dieb. I, - Wi 
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Körper (on his liche v. 3482), list, mid mit, mayn 
Kraft mhd. magen mein, maigne mhd. manie menige, 
mangnelis und mangonels mhd. mangen, marche Marke, 
“ michul miekle michel Größe, groß, bishiten and by- 
dagged beichmugt (wie im Holländ.), wyred gewieret 
bei Lampr. (v. 208 with riche strynges of gold wyred) 
etc. myddelerde (v. 1) entſprechend dem ahd. mittigart 
(gart — Kreis, Wohnung), mittilagart, mittilgart, meri- 
garte; es bedeutet die Erde, mitten’ im Ocean liegend, 
alfo von ihm ummunden; daher dieſer wentilsaeo (Wen- 
delſee) heißt. 


IV. 


‘The romaunce of Alexander, containing the Forray 
of Gadderis. 


Der englifchen Bearbeitung des Aleranderliedes zu— 
nächſt fleht eine in Schottland 1438 gemachte Ueber: 
fegung eines Unbekannten, die offenbar ganz aus fran- 
zoͤſiſcher Quelle entflanven iſt. Die eigentliche Geſchichte 
Aleranderd fcheint nur Bruchſtück, während die Fort⸗ 
ſetzung der Geſchichte ausführlicher gegeben if. 


u, — 


Zufammenftellung deſſen, was nach dem Texte 
der Straßburger Handſchrift aus dem Kreiſe 
Des Mittelhochdeutſchen heraustritt. 


Was die Vocale betrifft, ſo iſt im Allgemeinen zu 
bemerken, daß der Umlaut nur bei a und & einzutreten 
beginnt; von allen übrigen Umlauten: ö, oe, ü, iu, öu, 
üe findet fich Feine Spur. Für den Umlaut des a ſteht 
gewöhnlih e; æ nur in: Älberich 19. 33 neben. Elbe- 
rich 13. pälenze 325; und e (= &) entipricht in der Re- 
gel auch dem mittelhochdeutfchen æ; findet fih nur in 
mare 5. were 6. 3756. 4452. gebæro 1658. 4451 neben 
were: geb£re 366. 5309. ststich 256. stalinen 1729. 
nzme (: quême) 3848. 

a erfcheint flatt des Umlaute e in eraften ( BL.) 
(: dächten) 5582. staten (Pl.) 6450. radere (®I.) 
5958. in den Pluralformen hande (: zande) 494 und 
öfter. zande (: hande) 495. (: verwände) 3011 und öfter. 
zane (: allizane) 4898. hererafte (Dat. Sing.) (: ellent- 
hafte) 106. wirtscafte 2936. Merfenswerth ift der nicht 
eingetretene Umlaut in belacht (: herescraft) 2782. ge- 
laht (:naht) 2823 .neben geleget 5737. legete 372. 
lechten (: gedächten) 435 und geleit (: bereit) 8720, 
vgl. Hierzu Dad mnd. lahte (— legete, leite) :-(mahte) 

x 
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Leben der heiligen Eliſabeth 22. lahten Roſengarten 
Frankfurter Hoſchr. 873, wofür Grimm Gr. I’, 978 mnl. 
leide (für lechde) anſetzt. Doppelformen, wie gagen 
und gegen, erhellen aus dem Altveutfchen (gagan, ga- 
gani). Graf Sprachſch. IV, 135. 138. 

a für ö in sinewal (: bal) 1298 neben sinewel 5106. 
2110. winrabiz (= winröbe iz) 5299. Jenes sinewal 
jugegeben, dürfte here (: ware) 4655 in hare geändert 
werden nah Gr. Gr. I?, 130. II, 179. 

a für o in sal (: val) 1290. (: al) 1805. 4075. 
(: sal) 5789 u. f. w. neben sol (: wol) 2751: 2898 
u. oft außer Reim, salt 399 u. f. w. saltu 2367 u. f. w. 
wale (: zale) 1834. 3176. (:sale) 3008. (: ze tale) 
2225. (:.ledersvalen) 4897 neben wol (; sol) 2752. 
2897. (: al) 2507 und oft a. R. wole (: sole) 1920. 
(: dole) 6192. — Die Prät. machte (: bedächte) 1034. 
mahtes (: gedächtes) 2732. machten (: bedächten) 2160 
und mohte (: dächte) 331. (: bedüchte) 998. 8838. 
5078. 5104. (: besühte) 1303. (: unzuchte) 4140 u, oft 
a. R. ſchwanken, vgl. Gr. Gr. I?, -131. 276, 

a alterthümlich in houwan (: man) 2475. 

e, Umlaut des a in 1. fchmacher Conj., wo fonft wegen 
des frühen Ausfalls des nachfolgenden i der Umlaut nicht 
eintrat, findet fich in gesezte (: hete) 437 neben sazten 
(: hatten) 1046. sazte 462. 1080. saztir 8836. sencte 
999 neben irtrancte (: nerkante) 2260. - 

& für i [e und & gebunden aufi in rede: lide 1647. 
:fride 4062. verhebet:: liget 1775. lewen :hiwen 48388. 
wesen : risen 1860. tete: site 7109 ] in wedere (Pl.) 
(: ebene) 8895. erre (: verre) 6694 neben irre 273. 
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derre 315, en 418. — erdische 1400. 6288. — brenge 
3512 neben bringe 6188. bringen (: lengen) 1407 (€. 
Athi8 ©. 13). gebe 3311. 3464. gebih 3324, 3489, 
jehen 3327. quelen (: bevelen) 3706. genesen (: wesen) 
3707. sterben 3707. bevele 3710. spreche 3987. werde 
2749. — sehet 152. 2304. nemet 5991. vernemet 
‚(: irgremet) 1368. — nem 2418. 4477. vernem 2677 
neben vernim 3321. 5467. — svemmen 5348 neben 
swimmen (:innen) 2251. a, R. 5354. cremfen : remfen 
1967. — resen (: wesen) 496 (vgl. Gr. Gr. P, 971). 
— grene 4160. 

i für e (Umlaut des a; doch nur vor nn, nd,ng, rb, 
rk) in brinnen 8817. 5254. brinnit 3944, blinden 1236, 
geblindet 1272 neben geblendet (: versendet) 3417. ge- 
minget 7045, irwirbet 4379. gemirken (: birken) 2795 
neben merken (: wirken) 2. 1210. (: gewerken) 1051. 
(: gewerke) 5945. a. R. 71. Or. Gr. I®, 149. 255. 278, 

i für & in tvirgelin 2955. wilher 5643. wilhem 21. 
wilhen 1211. 3643. 5713. svilhe 5138. wilich 5091. 
svilich 4963. wiliche 4176. wilehes 4672. iteslich, 
-liche 1114. 3807. 2326. 6890 neben ettewaz 4733. 
lidige 7086. 7091. neben ledich 29. 3423. Das Pron. 
iz und der Gen. neutr. -is (ohne Ausnahme) iſt ahd. 
®r. ®r. I?, 785 Anm. «. Immer dihein, gewöhnlich ne- 
hein ; jevoch nihein 293. 3867. 5698. nichein 6226. 
Das alte -lif, -zich (-zie) ſchwächt fich nie in -lef, -zec 
ab. Bei den untrennbaren Partikeln wirb immer ir, mit 
Ausnahme von er 1544. 1994. 3456. 6446. 6449; in 
mit Ausnahme von en 2258. 2808. 3525. 4243. 6349; 
Dagegen immer be, ge, ent (en), ver, zer geichtieben. 
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i für e in Ableitungen iſt Regel; theils hat fi 
das alte i erhalten: -isch ohne Ausnahme, -ich (-ie, 
-ih), -icheit, -ieliche, mit Ausnahme von rüwech 2018; 
fleetiert immer -ige, mit Nusnahme von creftegem 
6336, fo daß fich hier die alte ig- Ableitung gewahrt 
bat, daneben die ahd. ag- Ableitung in dieſe überge: 
sangen iſt. Die Superlativendung -ist gewöhnlich, ei- 
nige Male -est (1234. 1980. 4886. 5017), daneben - Öst 
(ſtehe 5). — Das alte i fteht, woneben jedoch auch Die: 
felben Formen mit e vorfommen, in houbit, helit, selide, 
lutzil, michil, ubil, ubir, in dem durch Aſſimilation ent- 
ſtandenen bilide; unorganifch iſt e8 eingedrungen für a, 
u,u.f. w. in brüdir (:Occeätyr) 2310. ysin, jugint, tu- 
gint, werilde, dienist, tübil*), obiz, wazzir, wundir, 
magit, aldir, magir, offin, üzir, stahilscal, andirhalb, 
degintlichen, ebinhöe, hundrit (hundirt), tasint (S. 
Anm. zu 898), abir u. f. w. 

i tritt in den Flexionen als Regel hervor im Gen. 
der Einzahl bei dem flarfen Subftantiv und Adjectiv, 
wo das Ahd. und Mn. e, das Gothifche i hat. (Alter: 
thümlich?). Hier und bei der Conj. flehe zur Erfparung 
des Raums ein Beifpiel flatt aller derſelben Art: ta- 
gis 3890. hätäris 2386. liedis 36. gemütis 2895. 
frumis 2520. sinis 383. üheris 6748. Unorganiſch fin- 
det es fich fomohl bei der fchwachen Declination des 
Subftantivd als bei der flarfen und ſchwachen Declina— 
tion bes Adjectivs in balkin 5410. merekatzin 5679. 


4) Sollte es auch eine ahd. Form tiufil geben, woraus fich 
unfer ınhd. tiuvel nhd. Teufel erflären ließe; da ſich aus tiufal 
zur tieve] entwideln Tonnte ? 
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starkiz 134. grözir 3148. creftigiz 2167. starkir 5958. 
starkin 300. uberin 1189, scarfin 2920. — Bei ber 
Gonjugation ſteht i alterthümlich in gebütis 2313. sh- 
mis 2912. stichit 4197. woldistu 3666. gemerkit 2998; 
für andere Vokale (a, u, &, 6), wo mhd. e fteht (Gr. 
Gr. I, 149), in mugin 3037. wollint 4380. mordit 3588. 
gewinnint 4318. smeckint 1920. bewarint 225. svebite 
6978. hulfin 2016. woldin 240. gedenkit 2529. helfin 
4173. geschaffin 167. fliegindin 287. lebinde 2409. 
gerinde 3386. beroubit 1415. 


-inge für -unge in woninge 4683 neben samenun- 
gen (:stunden) 6399, wie überhaupt das im Mnl. ent- 
fhiedene -inghe, nnl. -ing der flarfen Yeminine auf ein 
ältereö -unge zurüdgeführt werben muß. Gr. Gr. II, 354. 


o für & nad vorausgehendem w in wollet 3573. 
3971. 6837. wollent 3554. 7003. wollint 4380. wol- 
lent 4735. wollen 2319 neben welltir 4761 und willet 
3556. 4182. willent 4416. Vgl. Or. Gr. I, 884. 964. 


o füru [u: o. sune:comen 2850. 5711. Eomulus 
:r08 2868] in vort 1539. worf 1225. armborst 2107. — 
solt (:gelt) 6980. a. R. 4381. 5945. soldir 1855. 7046 
neben sult (: golt) 1322. 5753. a. R. 4407. sole wir 
6504 neben sulen 2695. — verborgen (:sorgen) 3596; 
worden (:gewurben) 3778. (:wormen) 3920 und oft 
a. R. genozzen (:geflozzin) 6618. a. R. 6874. sloz- 
zen 5562. beslozzen 2059. entslozzen 2083. enboten 
(: roten) 841. a. R. 2172. 2711. verlorn:corn 1016, 
verlorn 4939. verloren 4802. vonden (: stunden) 3394. 
4910. folten 4600. konde 5442. neconde 1896 neben 
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kunden (:stunden) 5909. vohten neben vuhten und 
vähten (©. die Anm. zu 895). — irfolt (: golt) 6976. 

o für ü (für daS nicht umgelautete u) wormen 
(: worden) 3919 neben wurmen (: sturmen) 6541. 
6866. — ‚vor 296 und noch 28 mal. vore 5391.: 6084. 
vorder 3429. 3951. 6263. 7105. — gagenwortich 
7072. — sole (:wole) 1921. irzoge (:herzoge) 6178. 
missebote (: bote) 6175. worde (:burge) 8687. a. R. 
1785. 3753. worden (:sturben) 2233. wordin 867. 
irworbe (:sturbe) 2605. verlore 2528. verkore 428. — 
stormen (:gewurme) 4820 neben sturmen (: wurmen) 
6540. — gevollit 4552. . , 

o alterthümlih ausnahmsweiſe nur in imo 2506. 
verro 401. 5298. 

ow bat die Handfchrift mit Ausnahme von ouwen 
(:bescowen) 1800. 3107. (:scowen) 5030. getröwe 
(:scowen) 6958. zouwis 3466 immer, auch da, wo im 
Mhd. Umlaut (öwe, öuwe und deren Zufammenziehung 
öu [öi]) eintritt z3. B. frowede 1421. frowen 3325. fro- 
wete 333. drowete 1361. gefrowet 4812; fogar ow auf 
oug und Aw gebunden : frowen (:tougen) 2633. gesco- 
wen (:ougen) 4870. frowe (:träwe) 6374. (:träwen) 
6406. frowen (: getrüwen) 2695. 5135. (: räüwen) 5200. 
(:trüwen) 5378. 6380, wo mid) in samen: vernämen 
4931. gewaldigere : wöre 3685. berhfriden : nide 1065 
nicht abhalten Eonnte im Reime ouw für ow zu feßen 
(Bel. W. Grimm zu Graf Rudolf ©. 10). 

u für i [u:i. ubir: wider 3056 ] in schruwen 3190. 
Bol. Gr. Gr. I?, 936. I?, 189, 257. | 

u für o in uffenbäre 5655 neben dem fonft gewühn« 
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lichen offinbäre. uberin 1189. uberisten ‚4723. turen 
(:vore) 2122 neben tore (:vore) 2218. zurne (:tum 
me) 1182 neben zorne 1534. 1962. fugil 5859, fugele 
4983. 4997. 5144. 5194. 5869 neben vogel 4993. 
vogelen 1782. fugelin 5407. — wurden 6061. ge- 
wurben (: worden) 3777. — sulh 1905. 4566. sulih 
1367. sulich 3922. 4909. sulhe 89. 3660. 5544. sulher 
18347. 1902. 2921. 6764. sulhis 2329. 4085. sulehis 
(:kuninges) 6117. sulhen 2526. 3868. 

u für ö (für das unumgelautete 0) in hubisch 3652. 
hubischeit 5128. hubischeite 5886. — zurnic 1177. 
zurnigen 878 neben zornige 2640 befremdet nicht, da 
auch mhd. zürnie Konrad von Würzburg trojan. Krieg 
Straßb. Hdſchr. 164 vorkommt, mas neben zornec (ahd. 
zornag) ein ahd. zumig vorausieht, was ſich bei Graff 
jedoch nicht findet. — muhte 6763. 

. u altertgümlich in wituwen 7087. — äbunt 6667. 
7017, welches außerdem (:wunt) Bit. 37° 94* &bunde 
Nibel. 747, 1 D. (: ungesunde) Rab. 429. Abunden 
(:erfanden) Gubr. 376, 3. und Genef. Yundgr. 2, 82, 

3 vorkommt und für ahd. &pant, mhd. Abent fleht, 
ſcheint niederdeutſch. Vgl. Gr. Gr. I*, 166. 

unt- nd. für ent- in untwirken 242. untflihen 998 
neben 17 mal ent-. 

& neben dem in der Regel eingetretenen Umlaute ® 
(==) und dem Eingangs erwähnten ®, in Sälde 2284. 
sälden 6028. swäre (:offinbäre) 7054. mären (: wären) 
3773. smähe 4118. stäte 3460. stäten 1530. 4433. 
träge (: wäge) 3463. geßäre (: wäre) 187 neben gebere 
. (:were) 366. 5309. mären (:wären) 1180 neben mê- 
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ren (: dren) 2017. 3733. anich (:wänich) 4090. un- 
dertänich :6479. verhäle (: mäle) 6563. wäre (: ge- 
bäre) 188, (:zwäre) 1125. 4093. (: offinbäre). 5629. 
5654 und wäre a. R. noch 17 mal. wären (:gebären) 
‚244.0. R. 3098. 4032. wäris 8647. wärestu 3626. 
neben gewöhnl. wäre. gäbe 2601. quäme 6476. 6544. 
vernäme (: qu&me) 1282 neben vern&me (: quöme) 
1802. nämih 6279. wäne 3039. wänet (: gehönet) 
3571. a. R. 4060. wänich (:änich) 4089 neben wéêne 
289. 4048. 5025. w&net 6778. wônen 859. täte (:räte) 
3346. 6807. 4092. a. R. 1331. täten (: versmäten) 853. 
getätes 2316. ldzestu 3305 neben lezet 3364. häten 
(:bäten) 5117. | | 

e für æ in der Regel für den Umlaut des & mit 
den vorftehend erwähnten Ausnahmen; und fo findet 
fh auch & (— =) auf &, doch nur Flingend, gebunden, 
mas freilich bei der alten Freiheit in Beziehung auf die 
vorlegte lange Silbe (vgl. Graf Rudolf ©. 10), die ſich 
auch in dieſem Gedichte findet, nichts beweif’t, in meEre 
:€ren 2629. mären :@ren 2016. 3734. were:sere 3213. 
: Junch@re 5465. : herren 2970. 2978. und in -äre 
2282. 2307. 2312. 4073, 4315. / 

& für ei in zw& 1390 neben dem gewöhnlichen zvei 
(: aspindei) 5942, wo fonft im Auslaute & in der Regel 
für das goth. Ai fteht, ftehe Gr. Gr. I?, 93. 106. — gerät 
(:g&t) 400 neben gereit (:frumicheit) 2959. 3248. (: wär- 
heit) 4682. (:gemeit) 2057. gereite (: leiten) 1886. 
2457. &n 200. sihänime 6173 neben siheineme 6174, 
vgl. Anm. zu 414 (ftatt 413). zyönzie 4801. 4942, 5358, 
sgl. Silvefter v. Wild. Grimm ©. V. (Vgl. ei für &.) 
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€ für ie [@:ie. Er:tier 4868. her:tier 5428 ] 
in kn&te 364. pantêre (: mêre) 5402 neben pantier 
(:tier) 5875. ®r. ®r. I?, 95. 258. 261. Hierher gehört 
auih wohl v@ (= vihe [vie?]) (:w&) 3189 neben vihe 
4626. Ueber sE neben sih, f. Anm. zu 6049. — Wie 
ift her zü 2436. her 20 2594 zu deuten? her aus Ber- 
wechölung mit hie (vgl. hi zö 1679) oder her für hier 
(ftatt des abgeflumpften hie) und deßhalb her zu ſetzen? 

t für ei in blib 1537 neben screib (:brieb) 3270 
babe ich in Betracht des nhd. blieb nicht ald Schreib: 
fehler angefehen, fo wenig als zvier 2557. 4489 neben 
zveier 4466; da die Form zwi in Zufamnenfeßungen 
vorkommt. ©. Graff Sprachſch. V, 715 u. fig. 

1 für ie, woneben ie faft eben fo oft vorkommt, in 
kn? (: dri) 1992 vgl. knete 364. hi 1679. 2070. 3908. 
6469. 6485. 6498. schit 2213. geschit 1182. das häu⸗ 
fige hiz, gehtz (:liez) 4769. iz: 966 u. f w. gevil 
(:viel) 500. behilt 6208. (: zespielt) 7123 u. f. w. be- 
hilden 2273. nerwilt 1646. stiz 263. (: brief) 1935. 
schire 882 u. ſ. w. zirheit 76. 5026. geziret (: gewieret) 
5296. 5418 u. f. w. betrigen (:liegen) 6919. — geschit 
(:niet) 3123. 3442. (:nit) 1229 neben geschiet (: niet) 
2984 (f. Anm. zu 1223). — Vielleicht ift in flihen 3182. 
untflihen 998. flihende 3230. 3451 Kürzung des 1 (ie) 
" anzunehmen wegen der Geneigtheit einfilbig zu werden 
vgl. geflihen : gesehen 2537 — geflien : gesien, und 
geschien (für geschehen) 2241. Lanzelet vlien : zien 
1940. zien (: dien) 5716. ®r. Gr. I?, 295. 

i_flett 1 für ie in gine (: jungelinc) 325 u. f. w., 


gingen, beginc, zeginc, vollenginc, vinc, vingen, hine, 
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verhingen ift mnd. zuzugeben, mnl. fleht es fell. Gr. 
Gr. I®, 274. Eben fo habe ich in lihte (: anesihte) 
6002. a. R. 5830. 5937 (jedoch neben liecht (: niecht) 
3225. liechtfaz 6258) kurzes i angenommen, vgl. das 
uhd. Licht, nn. licht, Gr. Gr. IP, 312); ein mnd., mnl. 
licht weiſ't Grimm nicht nach, aber auch Fein liecht. — 
di für die und für diu ift die Negel; die ſteht richtig 
aur 6696. 7125, für diu 1315; (diu flieht 111. 128, 
216. 400; diu and da gebejlert 1378 und 2964. dü 
2504. noh diu 317. 20 diu 244. von dü 2765); di 
weiter abgeſchwächt in de 1145, wo ich nicht & für ie 
(ſtehe oben) anzufihlagen wagte. si ift Regel; sie fleht: 
si sie 874. 4805; siu 130. 5391. 5787. 6084. sü 
6427. — si (Nom, Sing. Tem. auf bi gebunden) 5374 
fhien mir nicht fchlagend genug, um außerdem immer 
si zu ſchreiben, vgl. Gr. Gr. I?, 787 und si (:mi) 
Karel*) II. 1667. 1941. 1955. 2007 und außer dem 
Reim das abgeſchwächte se II. 1831. 1956. — ohne 
Ausnahme wi, svi (swi). Vgl. Gr. Gr. I?, 260 und im 
Terte das häufige 1: i (beide mit nachfolgendem Gon- 
fonanten). | 

ö für ou in urlöb„3958. 4587. gelöbe 1419. — 
gebögen (:gelouben) 4214. urlöge 6397. 7114. urlögis 
6403 neben urlouge 2781. urlouges 3953. urlougete 
6401 und urläges (für urliuges) 6319. — brütlöft 3839. 
3905. brätlöfte. (:tohter) 3846. 3854. (Vgl. ou für 6.) 

6 für uo im Auslaute und vorr, 5, h in frö (:dö) 


#) Karel de groote en zijne XII peirs, uitgegeven door Dr. 
W, J. A. Jonckbloet. Leiden 1844. 
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1206. (: 26) 2820. a. R. 5146 neben frü (: zuo) 998. 
(:z4) 1980. die Apverbiafpräp. 26 (: d0) 1178. (: Da- 
riö) 1856. 2814. (: Alexandrö) 1891. (: frö) 2013. 
(:getün) 2529 und oft a. R. neben zA (: Bisenzün) 14. 
(:frü) 1981. 2655..(:frou) 4258. (: tu) 3553. (:d6) 
4591. 6302. (:getün).4701. a. R. 1735 und zuo (fiehe 
0), auch zö (Präp.) eben fo häufig als ze (nie zi). 
vör 974. 1873. 2621, 3914. vören 1534. 5161.- vöre 
wir 4912. 5321. 5547. gevören 6693. swör (:fuor) 
1427. a. R. 1776. 2358. 3760. 3812. 6883. swören 
(:fuoren) 3749. 3931. (:füren) 6660. möse 307. 3901. 
4530. möser 923. möste 4965. 6873. möstih 4806. 
möster 6452. mösten 1217. möste wir 5031. gemöseten 
1071. wöhs 179. 1064. 4916. 4958. (: gröz) 5662. 
wöhssen 4952. Vgl. Gr. Gr. I’, 100. 259. | 

6 für uo in folhen Wörtern, wo mhd. der Umlant 
(üe) eingetreten iſt, und mit Ausnahme von gevöge 3650 
nur vor rund s, in zevören (:zestören) 819 neben ze- 
füren 2078. fören 1710. svöre : irföre 3312. mösen 
2525. möste 2615. 3952. 4703. mösten 4698. 48685. 
möstens 5615. 

6 alterthümlich in gelasteröt (:töt) 3242. unver- 
sculdigöt (:töt) 2439. warnöte (:tte) 2447. vertun- 
kelöte 136. verwandelöte 135. 5988. verwandelöten 
3225 neben verwandelet 5554. wandelte 7109. ge- 
genöte (:gäte) 5360. — vorgeröst (:tröst) 2202. 2332 
neben vorderist 4263.46. 

A für iu (in der Handfehr. manchmal dur A (?) 
bezeichnet 3.8. 190. 1126. 1153 und bisweilen jchwer 
von GÜ (Y) zu unterfcheiden) ift die Megel. Einige Ma 


CV 


fteht auch iv in diu 244. fiur 4508. himelfiur (: sür) 
4988. hiu 1614, verhiu 2205. 2796. zehiu 2489. Außer 
niuwe 3953 fommt diefed Y nur vor in iu (öfter als 0) 
[nie iuh, fondern immer üh], iuwit 3993 neben nüwit 
6058; außerdem ift iwit 1330. 3511 und das häufige 
niwit gewöhnlich. Die Flexion .iu kommt weder beim 
Adjectiv noch beim Pronomen vor; mas den Artikel be- 
trifft, ſtehe oben. 

Kurzes u für iu habe ich in frunt (: gesunt) 2749. 
6426. a. R. 2320. 4289. frunde 3702. frunden 4601. 
fruntscaft angenommen, vgl. vrunden (: unden) Paſſto— 
nal f. 216*. fründe (: künde, sünde) Heinrich von Mo- 
rungen. Mf. H. I, 123°. fründen (:ünden) Ernft 3648. 
(: künden) Vrib. Trift. 4017. (: verkünden) Sans von 
Bühel Ward. 8. I”, 958,4. gevründet (: enzündet) Rein- 
mann von Brennenberg Mſ. H. 1, 338. frunde (: sunde) 


Claws bur hrsg. v. A. Höfer; vgl. Gr. Gr. I°, 261. 207. 


0 für uo (in der Handſchr. zuweilen mit ü, 9 bezeich- 
net 3. B. 438. 439, 447, vgl. A für iu), ift Regel, 
Gr. Gr. I?, 263; [müt: enböt 2096. tüt:nöt 3435. 
20: dô 4592. 6303.] jedoch fommt ü vor in zuo : fruo 
2214. :getuo 2974. zuo (: Alexandrö) 1626. (: frü) 994. 
(: do) 4902. fruo (: getü) 1437. (:d6) 5928. richtuom 
(:Salemön) 3870. a. R. 4619. ruom (: tün) 3310. 
.suon:tuon 5449 neben sune (:comen) 5710 und sun 
(: Porum) 6078 und außerdem in andern Wörtern vor 
faft allen Confonanten noch 36 mal. 

Kurzes u für uo babe ich angenommen immer in 
stunt, bestunt, stunden [(: gebunden 5328. : zestunden 
5822)], bestunden [(: gebunden 1451)], vgl. ginc für 
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giene und dad mnl. stont für stoent Gr. Gr. I’, 276; je: 
Doch mit langem ü wegen Ausfall des n das in der Hand: 
ſchrift aus gestunt corrigierte gestät (—goth. stöth, mul. 
stoet) (: güt) 3384. 
A für uo in ſolchen Wörtern, wo mhd. der Umlaut 
(üe) eingetreten, ift Regel; uo findet fth in öthmuote 
6769. irsluoge (: genüge) 45 neben irslüge (: genüge) 
3159. 3785. slüge 1314. 4551. fuore 5533. muowicheit 
6856. muowestu 4650. ruoren (:füren) 6573. . 

u, wie für uo, fo für üe in stunde (: irfunde) 5641. 
gestunde (: gewunne) 3041. u 

ei für e (Umlaut von a) das einzige leisterliche 420 
neben lasterlichen 503. ®r. Gr. I?, 107. 185. 

ei für _& (wo fonft & ftatt ei aus gothifchem &i vor 
h eintritt Gr. Gr. T®, 93. 106) in gedeih 142 (vgl. vu 
für 6). — Anders zu beurtheilen ift deit (: steit) 147 /4m, 2, 
(f. Gt. ©r. 1%, 965) und steit (: deit) 148. (: breit) 394,» 
172. versteit (: müzicheit) 32. geit (:itelicheit) 26. 
(:wisheit) 216. (: cundicheit) 222 (ſ. ®r. Br. P, 944. 
T°, 261) neben stet:göt 944 und auch a. d. R. und 
gät:stät 3279. 5340. (:wät) 3488. 

ie für iu (wie € für i, o für u) in verliese 4327. 
verlieset 5537. | 

ou für 6 (wo fonft 5 flatt ou aus gothiſchem Au vor 
h eintritt Gr. Gr. 12,98. 114) in zouh 5814. 6988. 
6996. zouch 3802 (vgl. ei für 8). 

. ou: für uo und üe, welches ou ftatt des organifchen 
oe, jedoch unter dem -Einfluffe anderer nachfolgender Gon: 
fonanten im Mittelnieverlänpifehen zum Vorſchein kommt 
und dem das Ant. entfagt hat (Gr. Gr. 1°, 300. 321), 
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in frou (:zü) 4257. zou (: fruo) 6504, vouren (:zestö- 
ren) 4664. vouze 173. 7125. vouzen (:mügen) 4884 
neben fuoze 5126. gevouge 3 neben gevöge 3650 (Vgl. 
die betreffenden Wörter unter 6 für uo, üe). — In mogit 
397 (neben mugit, muget, mugint, mugent 12 mal) und 
in föchsse 4889 habe ich dieſes ou getilgt. | 

u für u (ü), das fonft in mittelrheiniſchen Hand— 
fchriften fo oft begegnet, kommt nur 9 mal vor (127. 128. 
1357. 1516. 2482. 3525. 3889. 5095. 6570), au für 
ü und iu 3 mal (6098. 6908. 6653); für exfteres habe 
ih u, für leßtered ü gefegt, mit Auönahme von nunde 
6908, wo ich Kürzung, wie in frunt, angenommen. 

Bei der Betrachtung der Conſonanten ergibt fich 
Folgendes: 

r fällt weg in: mi 6094, wie mehrmals ſchon im Sil- 
debrandsliede; in here (: sere) 3218. (: wäre) 5465. h&- 
ren (:keren) 1944 neben dem häufigen herre (: &rre), 
hörren (: ren) u f. w. 

r ftcht für 3 das einzige Mal in war 1177. 

da für t im Anlaute in däsunt 962. 1537. däsint 
964. 1235. 3250. 5006. 5278. 5857, dem Althochdeut⸗ 
fchen entfprechend Gr. Sr. I*, 764, neben täsunt, tüsant 
und dem gewöhnlichen täsint (vgl. Anm. zu 898). einmal 
durste 2482 (vgl. Anm. zu 968, wo 2670 zu tilgen ift). 
deit 147. j 

d im Inlaute organifch flatt des ahd. zur Regel ge: 
worvenen t in liden 1120. 2252. 3917. A848. 4852. 
6553.:6568. 6608. irliden 6625. 6638. 6668; außer: 
dem auch nd. (mnf.) in striden 2225. weder 134. gewi- 
dere (: widere) 6554. 6606. weiden 158. ädem 5877 
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giene und dad mnl. stont für stoent Gr. Gr. I’, 276; je: 
doch mit fangem A wegen Ausfall ded n das in der Hand: 
ſchrift aus gestunt corrigierte gestät (S goth. stöth, mul. 
stoet) (: güt) 3384. 

a für uo in ſolchen Wörtern, wo mhd. der Umlaut 
(üe) eingetreten, ift Regel; uo findet fi in Öthmuote 
6769. irsluoge (: genüge) 45 neben irslüge (: genüge) 
3759. 3785. slüge 1314. 4551. fuore 5533. muowicheit 
6856. muowestu 4650. ruoren (:füren) 6573, 

u, wie für uo, fo für üe in stunde (: irfunde) 5641. 
gestunde (: gewunne) 3041. \ 

ei für e (Umlaut von a) dad einzige leisterliche 420 
neben lasterlichen 503. ®r. Gr. I®?, 107. 185. 

ei für & (wo fonft & flatt ei aus gothifchem &i vor 
h eintritt Gr. ©r. I?, 93. 106) in gedeih 142 (vgl. vu 
für 6). — Anderd-zu beurtheilen ift deit (: steit) 147/49, 2 
(f. Or. Gr. I?, 965) und steit (: deit) 148. (: breit) 374, 
172. versteit (: mäzicheit) 32. geit (:itelicheit) 26. 
(:wisheit) 216. (: cundicheit) 222 (f. Gr. Br. P, 944. 
I?, 261) neben stet:get 944 und auch a. d. MR. und 
gät:stät 3279. 5340. (:wät) 3488. 

ie für iu (mie & für i, o für u) in verliese 4327. 
verlieset 5537. | 

ou für 6 (mo fonft 5 ſtatt ou aus gothifchen Au vor 
h eintritt Gr. Gr. 1,98. 114) in zeuh 5814. 6988. 
6996. zouch 3802 (vgl. ei für 8). 

. ou für uo und üe, welches ou flatt des organischen 
oe, jedoch unter dem -Einfluffe anderer nachfolgender Con⸗ 
ſonanten im Mittelniederländiſchen zum Vorſchein kommt 
und den das Nnl. entſagt hat (Gr. Gr. I*, 300, 321), 
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1114. 3807. 2326. 6890. lüttir 4996. 5034. lutteren 
5825. gelütterten 5744, neben dem hier nicht lüter vor: 
fommt. Im Altfächfifchen feht immer hluttar und im 
Ahd. erfcheint dad Wort faft eben fo oft mit tt als mit 
einfachen t. Graff Sprachſch. IV, 1105, vgl. auch noch 
huitt& im Hildebrandsliede 66 und Gr. Gr. I, 274. 
th für t in nith 32. 337 neben 35 mal nit. hundrith 
898. 5392. 5394 neben dem gemöhnlichern hundrit, hun- 
dirt. öthmuote 6769. 
8 für sch bei -isch in eriechig 1207. 1209. 3722 (?) 
neben criechische, -es, -eme 2244. 2817. 4244, 
vgl. mnd. hübes Wack. 2. 12, 744,7. 

j fällt au8 in ruoeten 6678. — veren 225 neben 
verjen 6698 (fonft auch vergen 3. B. Nibel. 1473, 1. 
vgl. Gr. Gr. 12, 435), 

h ift zugefeßt. in her (für er) 2484. 4063. 6766. 

h fällt ab im Auslaute (— ahd. h, mhd. ch) in 
dar n& (:Andriä) 2466. (:stä) 4772, hö (:alsö) 5950. 
(:d6.) 6315. (:unfrö) 6703. hömüt 2730. flö (:d6) 
5226. — mar-stal 302. mar-stalle 376. beval 967 
neben bevalch 972. 3739; im Inlaute (= ahd. und 
mhd. h) fült ed aus in höe:ebinhöe 932. ebinhö (für 
ebinhöe) 979. höe 3745. 4914. (hö) 6027. höen 5260. 
5317. höer 1067. 1649. 4004. höiste 1455. höisten 
5646. gehöet 2314. häen (:fäen, Hoſchr. fahen) 1236, 
wo man eben fo gut hähen:fähen oder hän:fän her⸗ 
fielen könnte. — bevelen (: quelen) 3705. (:helen) 6853. 
bevele 3710. — stälhüt 2223. stelinen 1729 neben sta- 
hilscal 4507. staheline 4924. stehelinen 2585. slän 
i:nequam) 2451. (:man) 2591. (:getän) 3937. 4402. 
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(:hän) 1335. 3817. (: van) 237. 6048. zeslän (: ge- 
zam) 1361. irslän (: getän) 3556. geschô (: w&) 3693. 
a. R. 6639 neben geschie (:flie, Hoſchr. flihe) 1419. 
— ve 3189 (f. die Anm. daf.) neben vihe 4626. — 
hän (= hähen) (:man) 3805. (:slän) 1336. 3818. 
vän (= vähen) (:getän) 65. 236. (:undirtän) 1460. 
(: slän) 238. 6049. gevän (:bestän) 2642. entfän (: un- 
dertän) 809. (:bestän) 1478. (: getän) 2766. umbevän 
(:getän) 881. verjän (= verjähen) (:stän) 3782. — 
geschien (für geschehen) 2241; nad) welchen die nicht 
zufummengezogenen Formen in Bindungen wie irslahen: 
gegähen 4194. besehen: flöhen 3459. gäheten (:irträten) 
4290. besehen (:stEn) 5008. bezihen (:gien) 1041 in 
irslän: gegän, besen:fl@n, gäten (wofür auch gähten 
ftehen £ünnte), besen, bezien gefürzt wurden. 

h für w in dem mnd. her, -is, -en, -e (29 mal), 
woneben Awer 406. 1651. 1652. -en 1710. üwe 2071,2 
nur ald Ausnahme erfcheint. 

h für ch in besühte (:mohte) 1304. sühte 2239, 
3928. 6760. sfihten 2067. 4849, versüht (:müt) 27 
erilärt fich aus dem ahd. suohta, goth. söhta und dem 
ahd. Part. prät. gisuohit (pesuohte Motfer 79,6 neben 
pesuochet Notfer 79,6. gisuohteme Graff Sprachſch. VI, 
82) dem altf. gisöht (nicht gisökid) agf. gesöht Or. Gr. 
P, 1011, neben ahd. suochan goth. sökjan. Gr. Gr. Te, 
433. — mahete 1138 neben machete 1143 ift nur aus 
dem fonft nicht unhäufigen mahte (Gr. Gr. I?, 432 
und Anm. zu Flore 1085) zu erffären. 

h im Auslaute für mhd. c, ahd. g in tah (:gemach) 
5936. burh 887. 1213. 1226. 2071. A12L. ANA 
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u. f. w: berh-fride 2185. -en 1066. 4220, lah (: stat) 
2806. (:gesah) 3178. mah 1485 und Sfter. — meh- 
tih (:creftiich) 54. sculdih (: geduldich) 6772. manih 
4818. — slah (: sach) 4522 neben slach 1553. 1600. 
1628. 1730. 3590. 6126. 6133 u. Öfter und slac 2584. 
irslüh (: genäch ) 4880 neben slüch 495. 910. 1550. 
1583. 1667. 1728. 4533. irslüch 278. 1669 und slüg 
6403 und slüc 1545. 1632, (:trüc) 1738. (: müt) 2208. 
irslüc 1145, wo in den beiden letzten Wörtern alth. g 
für h und mhp. ce (aus g) flatt ch für dieſes h zur 
Regel geworben ift. Gr. Gr. I?, 427. 

h im Auslaute alterthümlich für das mhd. ch (Sr. 
Gr. I?, 431) if die Regel; immer jedoch -lich [-liche] 
-rich [-riche ] mit Ausnahme von hörlih (:lib) 176. 
wunderlih 1142. Auch h, wo ed aus c-h entfpringt 
einmal in cundiheit 58 neben cundicheit 221, fonft 
Immer -icheit. | 

h afftmiliert dem folgenden s in sas (für sass) (: was) 
4486 neben sahs (:was) 4500. ses-zich 5403. ses-te 
6902 neben sehs 1807. 4857. sehscich 1808. — vasse 
: gewassen 5148. wassen 4950. gewassen 5896. wesset 
1503. — und darnach auch ein ss in Wörtern, wo das 
h, ch nicht in der Affimilation aufgegangen ift, in ahs- 
sen 5342. wöhssen 4952. fochsse 4889; vgl, jedoch 
orsse (Dat.) Karel II, 829. 896. 898 und die mul. 
Schreibung ssc für sch ®r. Gr. T?, 499. 

ht für ft nur in durht (:burch) 1204 neben durft 
(:burch) ‘2112. 2124. 2193. sAhtende 4332 (vgl. Gr. 
Gr. I®, 414); fonft fleht immer ft: ht, ft: ft, u. f. w.: 
eraft: (:macht) 276. 3659, (:bräht) 855.. dienisthaft 
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(macht) 363, u. ſ. w. und -scaft in vientscaft(:ummacht) 
3682. (:fruntscaft) 6214. botescaft (:brächt) 2627. 
(:eraft) 4132. wirtscaft (:vollenbräht) 8867. (:maht) 
2941. 5775. fruntscaft (:bedächt) 4010. vientscaft 
3712. botescaft 4116. wirtscafte 2936. — und neben 
-scaft auch das nd. und zugleich ahd. -scaf in bo- 
tescaf (:sprah) 2891. (: walstat) 8371. wirtscaf (:plach) 
2931. (:brächt) 8863. heidenscaf (:stat) 2151. bo- 
tescaf 1491. fruntscaf 3460. 

g fällt aus in behätiz 2506 neben behaget (:ge- 
saget) 2378, wofür nur ein mhd. beheite, beheit ftehen 
fönnte und wozu ich nur daß fpäte Präfens behät für 
behaget Wad. 8. T?, 1018, 11 anführen kann. Dat. 
hierzu belacht unter a für e und unter cht für gt. 

g für i in geweder 4515, wozu ich nur g für j geden el, 
aus i nah Eonfonanten, den Wechſel des g und j vor 
Vocalen und das ahd. gener mn. ghene (ghone) zu 
vergleichen weiß. Gr. Gr. 1%, 435, 438. 

8 für h, jedoch nur inlautend, und nur in sehen, , 
wo alfo im Auslaut das ahd. h ober mhd. ch ſteht, 
fo daß mit Ausnahme von gesähen 2066. besähen 
3405 nur sägen 3220. 3731. 4895. 5153, 6313. 6669, 
gesägen 1999. 3252. 6696. besägen 2556. söge 2947. 
gesöge 2009. irsege 5642 meift auf lägen, wägen 
phlägen, pl&ge gebunden, vorfonmt. Or. Gr. I?, 464. 
g im Auslaute alterihümlich in burg, nicht bloß vor 
Vocalen und Liquiven 881. 2460. 6652, fondern auch 
vor w, g und q 1110. 5361. 5618 neben dem ſtrengmhd. 
bure vor einem Vocale 812, vor einem Confonanten 
2197. berg 6538. halsperg 6220 neben bere 3968, 
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5273. wäg 2472. — Diefem g für c wäre nur in der 
Lingualreihe noch ward ime 4700 zu vergleichen. 

ce im Anlaute für k nicht nur wie im Mhd. vor I 
und r, fondern auch ausnahmsweiſe wie in Mnl. vor a, 
0, u (ü) 3.3. camphe 4486. canst 6012. becant 1391. 
come 4051. comen 323. curzen A911. cunde 4773. 
u. f. w. Gr. Gr. 1°, 499. 

c im Anlaute für z kommt aud einige Male vor 
3. B. eins 2916. cinsere 1324 und in -cich 1808. 
3893. 5358. - . —— | 

e im Auslaute für ahd. g bei vorausgegangeuem n 
fleht ohne Ausnahme und ift nicht nur mhd, fondern 
auch mud. Einfluſſe zuzujchreiben, wie das Mint. zeigt 
(Gr. ®r. P, 500). Ich glaube das Letztere um fo be= 
flinnmter annehmen zu müifen, ald das ahd. g nad} vor: 
ftehendem Vocale und nah r demfelben Einfluſſe unter- 
fiegt. Inlautend fleht immer ng. 

sc für sch ift mit wenigen Ausnahmen Regel im An- 
faute, auch vor i z. B. scilde 4153. sciere 4592; sch 
fieht 3. B. in: geschaffin 167. schenken 3874, schein 
174. schilt 1093. irschöz 1669. schühbant 1390. schuo- 
fen 836; im Audlaute, mit Ausnahme von fleisc 1731. 
6780 (vgl. Er. Gr. I, 499), und im Inlaute ift Dage- 
gen sch Regel. 

ch für mhd. k im Inlaute in benche 5752 ift noch 
ſtrengahd. Gr. Gr. 1?, 186; woneben das gewöhnt. be- 
denken: schenken 3874. marke: starke 5579. balkin 
5410 u. f. w. (vgl. ch für e [= k] im Auslaute). 

ch im Auslaute für mhd. c, ahd. g: +) bei vor 
ſtehendem Vocale (vel, h für mhd. c, ahd. g), wobei 
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ih wo möglich nur Reimbindungen und dieſe bei der 
großen Menge derielben in befehränfter Anzahl und ohne 
die Wörter, auf die fie gebunden find, anführe, in tach 
1982. 2653 u. ſ. mw. neben tac 1715. 4014 u. f. w. 
wäch 2402. 2809- u. f. w. neben wäg 2472. mäch 
5586. wich 4543. volcwich 197. 2168 u. f. w. ein- 
wich 4492. Herwich 1680. stich 6539. Sträch 3606 
(j. die Anm. zu 2872). genüch 37. 206 u, f. w. neben 
genülic 6462. trüch 1551. mach 268. 335 und nod 
häufig neben mac 1714. 4013 u. f. w. lach 913. 1050. 
und noch häufig neben lac 1062. 2053. plach 2932. 
2950 u. £ mw. sweich 5482. neich 5316. steich 5317. 
ouch -brän 1721. -zich 1816. 5960 u. f. w. neben - zie 
4801 u. ſ. w.; -ich immer mit Ausnahme der ers 
wähnten -ih und listic 254. 2798. 5445. zurnic 1177- 
ledic 3423. -almeistice 3947 und manic, welches öfter 
fo ald manich und -icliche, welches mit Ausnahme von 
ewigliche 3674 und frumichliche 4418, nie anders ge⸗ 
ſchrieben vorkommt. -icheit iſt fhon früher erwähnt. ©. 
Gr. Gr. I?, 486. 500. 2) bei der vorſtehenden Liquide 
r (vgl. hund g für mhb..c) :bureh 1106. 1174 an. ſ. w. 
berch 941. halsberch 1134, berchfride 940. 979. 1046. 
4183 neben berc 5260. 5276 und berefride 1078. 
sorchliche 3467. ©. ®r. Gr. 12, 502. Anders zu beur: 
theilen ift werch 1087 neben were 5261. 5277, welches 
legtere für werch fteht und mhd. zur Megel geworben ift. 

ch im Auslaute für mhd. c, welches inlautend zu 
k wird, nach der Liquide 1 in volch 5556 neben fole 
2389. 6575. vole-wich 197 (und marc:stark 4180), 
ift ſtrengahd, woneben ahd. auch Ik erjcheint, 
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ech, cheh für mhd. ch, dem pph für ph analog 
(Gr. Gr. I?, 179), in reechen (: sprechen) 3668. -ze- 
brechche (: reche) 4475. machchen 5280. wichchen 
1174, was nach den gewöhnlichen Formen mit ch ab- 
geändert wurde, verbient in fo fern der Erwähnung, 
als das Mnl. überall in den entfprechenden Formen ein 
k hat und dieſer Einfluß vielleicht dieſe Schreibweife 
herbeigeführt Hat, welche auch hin und wieder im Ahd. 
vorkommt. 

Die Verbindung cht für ht iſt wohl eben fo bäufig, 
als noch ht gefährieben wird; auch fleht einmal chs in 
wöchs' 5662 neben dem gemöhnl. wöhs. 

cht und ht, entfprungen aus g und t bei ber Syn⸗ 
tope des e in belacht (: herescraſt) 2782. lechten (: ge- 
. dechten) 435 und gelaht (:naht) 2823 ift mnd. Gr. 
Gr. I?, 501. (Bgl. a für e.) 

Bei dachten 6616, für das auch mhd. dacten, alfo 
eht für et anzunehmen wäre (vgl. bedecketen 1254). ift 
das ahd. dahta, mh. dahte (Gr. Gr. I, 871. 948) in 
Anſchlag zu bringen und viefer Fall dem cht für ht 
gleichzuftellen. 

w für wu (= wu, wü, wuo, wüe) in v'wnnen 
1471. bedwngen 1472 neben bedungen 6641. wnder 
1091. gewnne 43. bedwnge 44. wrde 80. 1428. wlpin- 
‘werde 1676. wt 1096. wsten 3972 u. f. w. babe ich 
in wu, wü; w in wten 1991. wterich 6520 u. f. w. 

in wuo aufgelöft. 
| w wird regelmäßig in anlautenver Verbindung v 
gefchrieben z. B. svar, svert, sv£re, svilich, zvelif, 
zvei, inzvischen, zvibel, dvanc, bedvingen; jedoch nicht 
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ohne Ausnahme 3. B. bedwane 3246. twerhes 2824 
u. f. w. 

w fällt aus in dem Inf. gerhn (:betün) 303. (eg 'ge- 
tan) 488. ©. Gr. Gr. I*, 405. 

. w vertritt die Stelle des j in müwet 3561. muowete 
1540. müweten 4902, 6600. 

b für v im Inlaute in gräbe 1694. gräbe 1706. 
1817. gräben (:gäben) 1792. (: gnäde) 3738. u.a. R. 
1700. 1821. zvibel (:libes) 1150. (:libe) 4218. zvi- 
beleten 2479. verzwibelte 6557. tübel 2839. täbiles 
4299. tübele 4854. täbillichen (?) (f. Anm. zu 329). 
tabele (f. Anın. zu 498). geneben (:geben) 3770 (vgl. 
nebe Pilstus 170. Werbort 207). briebe 4038. 4640. 
47163. 6318 neben brieve 4142. 6324. hobis 5890. 
hobe 6935. hubisch 3652: hubischeit 5128. hubischeite 
5886. 

b für f im Außlaute, jedoch nur wo dieſes inlautend 
zu v wirb, in brieb (:lieb) 1438. 1900. 2441. 2697. 
4637. 4753. 6377. (:liep) 2433. 6438. (:niet) 2428. 
2757. 4659. (:screib) 3269. (:riet) 3329 und nod 
15 mal außer dem Reim neben brief (: beslief) 1255. 
(: berief) 4137 u. ſ. w. hob 5911. (gl. briebe, hobe.) 

b für dad mhd. p im Auslaute ift Regel. bleip 
(: wärheit) 1243. liep (:brieb) 2432. 6439. beidenthalp 
4469. andirhalp 5394 neben andirhalb 504. und bie 
Zufammenfegungen tump-heit 6469. 6518. tump-liche 
3764. 4321. 6552 und crisp 154 (p hier nothwendig 
durch vorſtehendes 5) find nur die Ausnahmen, fonft er- 
fheint durchweg das ahd. b im Auslaute; dem auslauten- 
den ahd. b, mhd. p entfpricht und. f. Er. ®r, I”, 463- 
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Vergleiche die Erhärtung der Lingualmebta, was fowohl 
mhd. als mnd. Einfluß fein fann, Gr. Gr. I’, 377, 
495, und ven Uebergang der Gutturalmedia in ch [wel- 
ches nicht ganz ver mhd. Aſpirate zu vergleichen ift, Gr. 
Gr. 1?, 502] und in ce nad n, welches Wirkungen des 
Mnd. (Mnl.) find; wogegen die Labialmedia, mit we— 
.nigen Ausnahmen nach der mhd. und einer nad der 
nnd, Weiſe abweichend, auf dem ahd. Standpunfte bleibt. 

p für b in Lamprecht 4 ift ſtrengahd. 

p im Anlaute für pf (ph). nur in dem deutfchen 
plegen (vgl. Gr. Gr. 1’, 397) (15 mal) z. 2. plegen 
124. verplegen 3514. plach 2932. plägen 4636. plöge 
2008; außerdem in nicht deutfchen Wörtern, oder folchen 
deren Deutfchheit Bedenken erregt, 3. B. pine 6598- 
pinen 6672, pinlicher 3419, prise 5701. plümen 6989. 
7047. pafle 4. pelle 3721. porte 2083. peffer 1961. 
pefferis 1937. peffercorner 1963. pälenze 325, woneben 
das alte ph in denfelben Wörtern auftritt: phlac 5688. 
phlege 2983. phlöge 5128. 5643. phlegeten 4672. 
phellil 4371. 6379. phellin 6363. phelline 5916. phef- 
fer 1968 und in phant 960. phande 1414. walphade 
3154. phile 1168. 2107. -en 2257. plıunt 2147. phe- 
demen 5673. 

p ftatt f nehme ich an in galpeden 5872 neben 

gelfe 1279. 3909 u. f. w. (Bgl. Or. Gr. II, 32 nr. 345). 
| p flatt v im Inlaute, wo im Auslaute ahd. mhd. 
f ftebt, in Wulpinwerde 1676 (woneben wülvin Gr. 
Gr. II, 178). Diefes ift nicht nv. Einfluſſe zuzufchrei- 
ben; fondern bier ift uraltes p aller Lautverſchiebung 
entgangen, ©. ven Vortrag Jacoh Grimm's, abgedruckt 


N 
cvu 


in den Monatsberichten der Eönigl. preuß. Akademie der 
Wiſſenſchaften zu Berlin 1850. S. 75 — 77. 
f im Unfaute vor a, e, (i) 0, welches neben v vors 


kommt, ift ahd. (mil. wie mhd. iſt dieſes f durch v 
verdrängt) in faren 816. gefangen 2075. fant 4742, 


felt 3113. 4792. entfiengen 4584 (was freilich eben ſo 
gut mnd. fein fönnte, Gr. Gr. I?, 490). goltfaz 2964- 
2972. fole 2389. neforhten 831. u. f. w. 

f im Inlaute für pf (ph) in cremfen ; remfen 1967 
neben camphes 4534. kamphis 4495. camphe 4486 und 
neben dem einfigen pf in crapfen (:ricken) 5812, und 
dem im Abd. auch vorfommenden pph in nepphe 3395 
neben naph 492. 

f im Auslaute für p (ahd. b) in andirhalf (:half) 
4296 (vgl. oben b für p). 

v im Inlaute für ahd. mbhb. b in bliven (:wiben) 
5168 ift mnd. Gr. Gr. I?, 463. 491. 
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JIndhalt und Gang des Gedichtes. 


Wenn wir bei unferm Gedichte außer den häufigen, 
bald Eleineren, bald größeren Abfägen ver Erzählung, Die 
in der Handfehrift durch rothe Anfangsbuchftaben her: 
vorgehohen find, auch eine eigentliche Eintheilung zu er⸗ 
kennen vermögen, fo entfteht doch eine entſchiedne Ab- 


grenzung Durch den eingefchobnen Brief Aleranderd an 


feine Mutter Olympias (v. 4753 — 6437), durch ben 
der Erzähler mit dem feinften äſthetiſchen Gefühle, wie 
Gervinus a. a. O. I. 285 vortrefflih ausführt, Die 
Verantwortung für al’ die maßlofen Wundergeſchichten 
von ſich ab auf den Schreibenden wälzt und zugleich auf 
dad Gemüth zauberifch beruhigend, wahrhaft epifch wirft. 
Für dieje Eintheilung fpticht auch, daß Das A, mit dem 
diefer zweite Abfchnitt beginnt, ein großes, rothed A 
auf 3 Zeilen ift, während alle andern Anfangsbuchſtaben 
der Abfäge nur eine Zeile einnehmen. Es zerfiele alfo 
dad Gedicht in 2 Hälften, an deren legtere, den Brief, 
der Dichter felbft wieder in eignen ‚kurzen Worten mit 
der Erzählung von den mißlungenen Sturm auf dad Pa: 
radied, dem wunderbaren Steine und feiner Deutung und 
der durch ihn bervorgerufenen Sinnedänderung Aleran- 
ders den ernſten, ergreifenden Schluß angefügt hat. 
Ich will in der folgenden Ueberſicht, die Hauptfächlich 
zur leichteren Vergleichung mit den übrigen Alexandriaden, 
die ich befpreche, dienen fol, diefe Eintheilung beibehalten- 
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Aleranders Geburt, Iugend, Thaten und Eroberungs- 
züge, bis er kommt an der Welt Ende (V. 1—4752). 


Ginleitung. Der Dichter nennt fi und feine 
Quelle; dazwifchen Vorklänge aus der Geſchichte (1 — 
36). Preis feined Helden ohne Gleichen, über den er 
nur Salomon zu fegen wagt (37—82). — Seine 
Abkunft. Lügner fagen, er ſtamme von einem Zauberer; 
Philippus ift fein Vater, Omyn fein Großvater; feine 
Mutter aber heißt die fchöne Olympind (83 — 124). 
Seing Geburt; von Wunderzeichen in ber Natur bes 
gleitet (125—138). Gedeihen und Ausfehen des 
Kindes; wunderbare Frühgeitigkeit; ungewöhnliches Aus— 
feben (139 — 180). Seine Erziehung; er felbft fühlte 
fih bingezogen zu tapfern Nittern; 6 Lehrer unterrich- 
teten ihn, im Schreiben und Erlernen der Sprachen, in 
der Muſik, in der Mathematik, in der Aſtronomie (Ari⸗ 
ſtoteles), in den Waffen und in dem Rechte (181— 251), 
Eharafterzüge des Sünglings. Seine Wahrheits- 
liebe und wie er die Lügner firafte; fein Muth, Ge: 
ſchichte des Bucephalus, er befteigt ihn, fein Vater er: 
fennt ihm. den Thron zu, macht den 15jährigen auf feine 
Bitte zum Ritter (252—429). Erfte Thaten. Man 
grüßt ihn ald König, er mweift die Ehre zurück, bis er 
fie duch eine That verdient habe; zieht gegen Niko— 
laus, den König von Gäfaren; rückkehrend vernimmt 
er die boͤſe Märe, daB feine Mutter Olympias 
verfioßen fei und Philipp Gleopatra zum Welb ge: 
nommen Babe; er fpricht fich wor dem Vater offen und 
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feſt, aber nicht verletzend darüber aus; Lyſias, der mit 
Cleopatra gekommen, miſcht ſich mit höhnender Rede ein, 
Alexander ſchlägt ihn mit einer Schüſſel nieder; da 
ſpringt Philippus gegen ſeinen Sohn auf, fällt aber und 
bricht das Bein; der Sohn führt die Verſöhnung des 
Vaters mit feiner Mutter herbei (A30— 519). Weitere 
Thaten Aleranders im Dienftle des Könige. 
Er ftraft die abtrünnigen Unterthanen in Antonia (520 
— 544); ſchickt die Gefandten des Darius, die Zind 
begehren, mit flolger Rede heim (545-585); unterwirft 
und flraft die Abtrünnigen zu Thelemon (586—605); 
trifft auf der Heimfehr den DVerrätber Pauſanias, der 
feinen Vater töbtlich verwundet und Die Olympias ge: 
taudt Hat, bezwingt ihn und übergibt ihn der Rache 
des ſterbenden Königs, Philipp flirbt und wird ehren- 
voll begraben (606—637). — Alexander als Kö— 
nig; 20 Jahre alt, fordert in Eräftiger Rede die Ritter 
zur Tapferkeit auf; rüftet fih, 70,000 Mann; fchifft 
über ein Ende des Meered und nimmt Zind zum Schimpf 
für Darius; bezwingt Sicilien; die Nömer fenden Ges 
fhenfe; giebt gegen Africanus, ded Darius Unterthan; 
macht Karthago zinspflichtig und fehickt feine‘ Boten über 
Merivienland, nach Bethanien und Galatien; in Ägypten 
gründet er Alexandria, größer ald Babylonia ıc.; zer⸗ 
ſtoͤrt Galtläa, Nephtalim, Zabulon, Naafon, Samarla, 
Zitya, Bethania, Judäa, Jeruſalem, Bethlehem (638 — 
779). Belagerung von Tyrus; Beſchreibung der 
Stadt; forvert fle auf zur Uebergabe; troßig abgelehnt; 
nochmalige Botfchaftvon Dreien ; dieſe gehangen; ex fchließt 
fie vom Meere aus ein; griinmiger Kampf; Alerander muß 
weten; läßt Bäume zu Belagerungdthürmen füllen auf 
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‚dem Libanon; die Araber greifen die Fällenden an, 
Alexander kommt ihnen zu Hülfe; unterdeß zeritören bie 
Tyrier bei einem Ausfall ein Kaftell, viele Griechen jenfen 
fih auf den Meeresgrund, große Niederlage der Gries 
chen, bis Alexander zurüdkehrt; die Belagerungsthürme 
auf Schiffen zur Stadt getrieben, ebenfo zu Lande, viele 
in der Burg getödtet, eine Mauer gebrochen; neuer 
Sturm, wieder eine Mauer gebrochen, Alexander voran, 
feine Rüftung befchrieben; er tödtet den Herzog von 
Tyrus, jpringt in die Stadt, 4000 ihm nach, von denen 
viele umfommen; auch im Felde arger Kampf, Aleran- 
der tödtet viele, wieder ein Theil feiner Rüſtung befchries 
ben, feine wunderbare, in Drachenblut gehärtete Brünne, 
. die Tyrier ziehen fich zurück, Alexander verfucht verge⸗ 
bens nachzubringen; im Zorn hält er Rath; neuer Ans 


griff mit vermehrten Belagerungsmafchinen; griechiſches 


Feuer zündet die Stadt an, man flüchtet vor dem Brande, 
Alerander dringt ein und rächt die 3 gehängten Boten 
durch 3000 reihe Bürger, die er blenden und hängen 
läßt, aber fein DVerluft war immer noch größer; zerftdrt 
liegt Tyrus, die Apollonius gegründet, Gefchichte des 
Apollonius, die -Begebenheit mit der Tochter des fa- 
nanäifchen Weibes erwähnt, die Chriftus heilte ( 780 — 
1266). Der Kampf mit Darius (1267 — 3826). 
. Ein Bote meldet dem Darius den Fall von Tyrus; 
Darius fppttet Aleranders, fchiekt ihm einen goldnen Ball 
zum Spielen, 2 Schuhbänder ald feinem Diener und 
ein Stud Goldes als Reifepfennig zur Heimkehr; Aleran- 
der. will die Boten züchtigen‘, beſinnt fich, erklärt bie 
Gaben nad feiner Weife, den Ball als Sumbal der 
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Welt, vie er beherrſchen will, die Bänder als Zeichen 
der Unterthänigkeit des Perſerköönigs, dad Gold als Tri: 
but defjelben; er gibt ihm noch 3 Monate Ruhe und 
Bedenkzeit (1267—1422). Darius ſchwört Rache, ald 
er Aleranders ſchnöden Brief mit den rüdgefandten Ga= 
ben empfängt; er fordert 2 feiner Fürſten, Marius und 
Tyboted, auf, gegen Alexander zu ziehen; dieſe antwor: 
ten voll Furcht vor Alerander, er möge ſich bevenfen; 
Darius beruft voll Zornes den Herzog Mennes mit 100,000 
Mann und droht den Beiden das Aergſte, wenn ſie nicht 
zum Kampfe ſich bereiteten; die Beiden rüften fich; Alexan⸗ 
der dringt über den Eufrat; die beiden Herzoge und 
Mennes treten ihm entgegen; gewaltiger Kampf, Mennes 
fhlägt Alexander nieder; Daclym rettet den König; Ju: 
bal will den König tödten, Daclym rettet ihn zum zwei— 
ten Mal und fpaltet Jubal in 2 Hälften, Alerander 
fümpft aufd Neue mit Löwenmuth; DBergleich mit dem 
Volkskampf auf dem Wülpenfande und dem Kampfe vor 
Troja; Kampf zwifchen Alexander und dem Grafen Pyn⸗ 
Kun, der dem König das Banner entriffen; Alerander 
tödtet ihn, wirft dann Mennes todt Darnieder, die Perſer 
verlafjen das Feld (1423—1749). Alexander heilt feine 
Wunden, belagert Sardis, Anfpielung auf die Apofalypfe ; 
Darius fchwört übermüthig, ihn zu Hängen, befcheibet 
alle feine Mannen nah Mefopotamia in die breite Aue; 
Bemerkung, wie viel eine Schaar fei, 6660; feine Hülfs⸗ 
völfer aufgezählt: 32 Könige, 270 Herzoge und 1100 . 
Strafen; von Berfien 70,000; 50,000 Reiter der Ceno⸗ 
nenfer, 50,000 Pamphilienſer, 50,000 aus Medien, wo- 
bin Tobias mit dem Engel ging, 22,000 aus Ninive, 
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80,000 aus Armenien, wo die Arche figen blieb, 1000 
Riefen von Gaza, 20,000 aus Phrygia, 12,000 von 
Subig und 1000 vom rothen Meere, zufammen 630,000 
Mann; Alexander fammelt fein Herr und zieht über 
ein breites Waſſer; Darius ſchickt wit einem Brief einen 
Scheffel Mohn an Alexander, er folle die Körner zäh: 
ien, ſo groß ſei fein Heer; Alexander perfchlingt bie. 
Mohnförner; ein Byte meldet ihm. die Krankheit ver 
Olympias, er folle zu ihr eilen, Alexander verfpricht es, 
fehielt dem Darius einen Beutel mit Pfefferförnern, er 
ſolle fie effen. Darius zerbeißt zornig- die Körner und 
empfindet große Bein (1750-1973). Auf der Rück⸗ 
fehr zur Mutter greift ihn Herzog Amenta in Ara 
bien an; biutiger Kampf 3 Tage hindurch, die Sonne 
wollte nicht den Mord befcheinen ; zulegt fliehen die Ara 
ber zu Darius; Alerander begrüäbt bie Todten, Eommt 
nad mancher Helbenthat zur Mutter und gibt ihr durch 
feinen. Anblick die Geſundheit wieder (1974 —2031). 
Alerander rüflet ein neues Heer zu 100,000 und zieht 
wieder nach Perflen; nimmt Abdirus; fordert von 
heben Mannen ſie weigern ſich, Theben wird 
verbrannt; Corinth und Choryn unterwerfen ſich. 
Anſpielung auf Corinths Bekehrung durch Paulus; 
auch Athen wird unterthan, Lacedämon ergibt ſich nach 
hartnäckiger Wehr zu Land und See, wobei beſonders 
das griech. Feuer Unheil anrichtete (2032 — 2277). 
Alexander zieht wieder nach Perſien; Darius verzagt, 
will fich unterwerfen, feine Räthe ermuthigen ihn, be= 
fonder8 Deceatyr, fein Bruder, der ihm Alexanders 
Benehmen als Muſter vorhält; einer der Räthe, der einft 
Alerander⸗eied L vu 
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als Geſandter bei Philippus geweſen, erzählt ein Bei- 
fpiel von Aleranderd Muth, den er ald Kind por feinen 
Augen bewiefen; fle drängen alle zu tapfrer Gegenwehr 
(2278— 2391). Unterbeß dringt Alerander vor; durch 
ein Bad in einem falten Strome an heißem Tage fällt 
er in ein hitziges Fieber, fein Arzt Philippus rettet 
ihn -mit einem Tranke, den Alexander troß dem ver— 
Uumderiſchen Briefe des Parminus vertrauendvoll 
nimmt, Parminus wird getöbtet (2392 — 2454). Auf 
weiterem Zuge baut er eine Stadt in Armenia, fommt 
Durch de Gegend zur Stadt Andria am Fluffe Eu- 
frates; eine Brüde wird gefchlagen, Al. reitet zuerft 
hinüber, als alle hinüber find, läpt er fle abbauen, da- 
mit Keiner, was er in langer, ermuthigender Rede er- 
färt, an die Flucht denken Eönne (2455— 2544). Da- 
rings, anfangs erfchredt durch Al.'s drohende Reden, 
Dann aber von den Seinen ermutbigt, Iäßt den Kanıpf 
mit Al. eröffnen; Schlacht; ein verfleideter Perfer ver- 
fuht Mord an Al., um ded Darius Schwefter zu ge- 
winnen; A. entläßt ihn, feinen Muth ehrend; AL. 
kämpft wie ein Bär und fchlägt alles nieder, die Feinde 
fliehen nah Batra (2545-2651). A. folgt und 
nimmt die Stadt mit allen Schäben und der Familie 
des Darius und das ganze Land umher; ein Verräther 
bietet fih an, Darius zu morden, Al. weit ihn mit 
Verachtung ab (2652— 2696). Dem Darius wird das 
Kriegsunglück gemeldet und Hülfe von ihm verlangt; 
Darius fihreibt an AL. vol Hochmuth und ſchnöden 
Undanks für die enle Behandlung der Seinen; Al. ant: 
wortet: feiner eignen Mutter zu Liebe werbe er allen 
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Meibern Ehre erweifen,, er begehre feinen Lohn dafür 
(2697-— 2768). Ein Brief von Porus begehrt Hülfe 
und Schug gegen innere Raͤuberhorden; Darius vers 
ſpricht wo möglih Hülfe; Al. zieht vorwärts; Kriegs⸗ 
liſt mit Birkenreifern, um das Heer unfichtbar zu ma⸗ 
hen; von dem Heere des Dar. 5 Tagweiten entfernt; 
Al. will dem Dar. einen Boten fenden, der ihm feine 
Nähe verkündige; in einem Traume erſcheint ihm fein 
Pater Philippus (daß in den Büchern Phil. ein Gott 
genannt wird, iſt unvernünftige Läfterung, der Teufel 
Hilft Manchem Wunder thun 28292846), er räth 
ihm, fein eigner Bote zu fein; Al. nimmt einen Dann, 
Eomulus, mit; am Wafler Strage, dad in der 
Nacht gefriert, läßt er ihn halten und reitet allein im 
das Lager des Darius und fordert höhniſch ihn auf 
die Heide am Strage, wo Al. ihm ben vergeflenen Zins 
abtragen wolle; Dar. bewirthet den Boten und gibt 
ihm fich gegenüber den Ehrenſitz; die Fürſten ſpotten 
über das Zwerglein ; der Bote fledt die Goldpofale ein 
und entfchuldigt ih, das fei fo Sitte bei ihnen; ein 
Fürft, der einft Bote geweien bei Phil., erfennt ihn; 
als das MA. merkt, Haut er ſich durch und ſtürzt 
eilig davon; das Eis bricht, als er über ven Strage 
reitet, er rettet ſich ſchwimmend mit Verluſt des Pferdes, 
wird mit Jubel empfangen von den Seinen; er preift 
bed Darius Macht, meint aber, ein Heer Fliegen werde 
zweien Weſpen nicht fchaden (2769—3046). Schlacht 
am Strage zwifhen Dariud und Alerander; Al. 
auf den Burephalus, 200,000 Berfer. fommen um ohne 
bie Ertrunfenen; Dar. flieht und mit ihm der Reſt 
vn” 
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bes Heeres (8047— 3190). Großer Sammer allüberall 
bis auf die Kindlein in den Wiegen, Mond und Sonne 
wollen nicht ſcheinen; Darius in feinem Saale, troftlos 
zur Erde geworfen, bittre Klagerede und Selbftbefchul- 
digung, herber Spott über Frau Fortuna; zur Ruhe 
gekommen, richtet er an den Sieger einen Brief), über: 
gibt fih Ihm und zeigt ihm, warnend vor Hochmuth, 
fein eigned Unglück; man räth dem Al., daß er das 
Anerbieten annehme; AL. weift die Unterhandlung mit 
dem Machtlofen ab, er möge immerhin den Kampf noch 
einmal verfuchen (3191— 83370). Darauf läßt er bie 
Todten Beftatten und die Verwundeten pflegen; ben 
inter verweilt er in des Rerres Palaſt, will ihm zer: 
fören, feine Freunde Halten ihn ab; beim Graben ver 
Gräber findet man verſteckte Schäße, auch einen herr- 
lichen Sarg von Glas, in dem man den Todten jah, 
Evilmerodach, Schad in Babslon; auch finden fie 
in einer Feſtung viele verflümmelte Gefangene, Al., von 
Mitleid ergriffen , entläßt fie mit reichen Geſchenken 
(8371— 8430), Darius fchreibt an Porns einen 
Tläglichen Brief um Huͤlfe und tadelt ihn, daß er feis 
nem Rufe nicht gefolgt fei (2769 Fi. hat Porus um 
Hülfe gebeten); er verfpridht ihm dafür große Schäke, 
80,000 Frauen; Borns verſpricht fchnelle Hülfe (3431 
— 8528). Al. bricht nach Caspen Porten auf, wo 
der neue Kampf beginnen fol; aber 2 Satrapen, Byſan 
and Arbazan, ermorden den Darius in feinem Palaft, 
Darius ſchwoͤrt ihnenRache von Alexander (8527 — 3604). 
Al. erfährt den Mord, als er über den Strage zieht, 
eift Hin, fhrbet den König ſterbend, beklagt ihm innig, 
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Bar. wird erquickt von der milden Rede, empflohlt ie 
feine Tothter zum Weibe und ſtirbt; Al. beſtattet ihn 
feierlich dann laͤßt er ſich hulvigen und macht befmt,; 
daß er die Mörber erhbhen wolle; diefe ſtellen ſich ud 
werden am Galgen erhöht; man ſoll Det ungetrenen 
Mann nicht irgend eine Treu erzelgen⸗ ſagt er (860058 
—3826). Alexanders Hochzeit mit -Noraniey 
königlich ließ er die Hochzeit in Perſten und Griechen⸗ 
land herrichten (3827 —3904). Kampf mit Porus; 
ein Bote meldet den Anzug des Inderkönigs; Al. ent⸗ 
gegen; Ungemach der Gegend und Jahreszeit, die Sonne 
bei Tag, die Drachen bei Nacht; die Seinigen begehren 
nach Hauſe; Al. redet zu ihnen: er habe Alles gethan, 
nicht ſie; ſte möchten die Schande bedenken, übrigens 
wolle er fie nicht Halten; dad Heer ſchaͤmt ſich; ſie 
ziehen nach Indien; unterwegs kommt ein Brief des 
Porus voll Hohn; Al. weiſt ihn derb zurück und ta⸗ 
delt fein unwürdiges Schelten, fo daß Porus den Brief 
bereut; Kampf; Mohren, Elefanten (wunderbare Be: 
ſchreibung); AL. laͤßt Kämpfer von Erz bilden, die glühend 
gemacht werden ; nach langem furchtbaren Morden Tchlägt 
A. den Zweifampf vor; Porus fällt, nochmaliger 
Kampf; Alexander fliegt; die Todten werben begraben; 
feierliche Beftattung des Porus (3905—4586). Ale: 
xanderd Zug nah Scythien; Al. zieht in dad 
Land Occidratis, ein heißes Land, die Leute nad, 
ohne Wohnung; fie melden ihm, daß er bei ihnen nichts 
finde; U. antwortet gnädig, kommt und fragt nad 
ihrer Lebensweife; erflaunt über ihre Bepürfnißlofigfeit, 
laäͤßt er fie um eine Gnade Bitten; ſie verlangen Un: 
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fterblichkett; er bekennt beſchämt und unmillig fein Un⸗ 
vermögen; warum er denn fo viel Lärm mache, fragen 
fie, da er doch flerben muͤſſe? Das fei ihm fo aner- 
fhaffen von des Oberften Gewalt, gibt er feft zur Ant- 
wort; er müſſe thun, wozu er getrieben werde; er ver⸗ 
abſchiedet fich, zieht weiter, bi8 er fommt an ber Welt 
Ende; da fehreibt er in Schwermuth an feine Mutter 
und jeinen Lehrer (4587 — 4752). 


I, 


Aleranders Brief an Olympias und Ariftoteles, 
.. (47536437). 


Alerander fehreibt: mein Herz gibt mir ein, bir, 
Tiebe Mutter, zu fchreiben, wie e8 mir ergangen; nad 
Belegung ded Darius und Porus z0g ich nad Cas⸗ 
ven Porten; wir famen an einen Fluß, der war bit- 
ter, wie Galle; jenfeitd eine Meile mar eine fAöne 
Stadt Barbarad; 27 Ritter, die durch den Fluß 
wollten, wurden von Krofonillen verſchlungen; plötzlich 
war das Waſſer ſüß, wir fchlugen freudig Die Zelte auf; 
in der Nacht fchredlicher Kampf mit Gewürme, Skor⸗ 
pionen, Löwen, Ebern, Elefanten, fehredlichen Schlangen, 
Leuten wie Teufel und Affen; wir brannten ven Wald 
nieder; ein gräßliched Thier, wie ein Hirſch, mit drei 
Hörmern, das über 50-.Mann zertrat und 36 erfchlug; 
in der nächften Nacht kamen Füchfe, die die Leichname 
fragen, Fliegen, wie Flevermäufe und Tauben, mit Men- 
fhenzähnen (4753—4902). Bon da famen wir in das Land 
Acia, da ging es und gut; aber in einem Walde, wo 
herrliches Obft wuchs, wurden 24 von den Giganden 
erfchlagen, deren aber auch 34 blieben (4903 — 4945), 
Nah 3 Tagen Iagerten wir auf einem breiten Felde, in 
dem nahen Walde wuchfen frühmorgens Bäume auf bis 
zur neunten Stunde mit herrlicher Frucht, doch wurde, 
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wer davon brechen wollte, von unſichtbaren Händen jän- 
merlich zerbläut; auch waren herrliche Vöglein da, des 
nen feiner etwas anthun durfte; ein Baum ohne Laub 
und Frucht, darauf der Vogel Phönix (4946—5003). 
Am Meere Hinziehend famen wir in einen herrlichen 
Wald und fanden da im Schatten lebend die Herrlich“ 
fen Blumenmädchen; mit ihnen. vermaͤhlt lebten wir in 
Wonne, bis der Sommer hinabging und die Blumen: 
mädchen flarben (5004—5205). Wir kamen, traurig von 
dannen ziehend, zu einer herrlichen Feſte; aber ein gräß- 
licher Mann mit Porſtenhaaren wehrte und den Zutritt; 
durch ein Mägplein fuchte ich ihn zu fangen („ich wollte 
daraus inne werden, ob einen Mann ich faͤnd' auf Er- 
den, den des Weibes Minmen nicht brächte ganz von. 
Sinnen“), er eilte mit ihr Davon, wir aber nahmen ihn 
gefangen und ließen ihn verbrennen (5206—5257). Auf 
einem Berg ſtand ein herrlicher Balaft von Edelſtein, 
goldne Ketten hingen herab in das klare Wafler, Das 
unten floß, 2000 Stufen von Saphir führten hinauf; 
oben kam ich in eine goldne Kapelle, drin fland ein 
Bett von Gold und Cdelſtein, von einer golpnen Wein- 
sehe. umfangen und Trauben von Edelſtein; ein wun⸗ 
derfähäner alter Mann lag auf dem Bette; ich meigte 
midg- por ihm und flieg wieber hinab (5258 — 5319). 
Nah 3 Tagen, famen. wir ind Land Brafiacus; rohe 
Sifchhäute fandte uns der König, gefleckt, wie Leopar⸗ 
benfeh (5320— 5335). Dankend zug ich and Ende ver 
Welt („wo der Welt Abgrund ſteht und fich herum ber 
Simmel dreht, wie um Die Achſe ein Rad“); in dem 
Meere hörte ich griechifche Sprache, zwanzig der Meini- 
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gen tauchten neugierig auf den Grund und kamen nicht 
wieder zum Vorſchein (5336—5359). In der Nähe 
ftand die Burg ver Königin Candacia, Meroved; 
ich bot ihr meine Dienfte an und ſchickte ihr mein Bilb- 
nid; auch ſte beſchenkte mich aufs herrlichſte mit 100 
goldnen Göttern, 150 langohrigen Mohren, 30 Goldge⸗ 
fäßen, über 90 Elefanten, über 60 Panthern, 100 Leo: 
parden, 500 Vögeln, Sittigen und Springen, 100 Bal- 
ten Holz, das nicht verbrennt und nicht fault, und einer 
Krone für Amon mit 10 goldnen Ketten, endlich dem 
Thiere Monosceros („das ven Karbunkel träget und 
welche? vor vie Magd ſich leget”); ein Maler mußte mich 
ntalen (5360-5447). Bald darauf kam Candaulus, 
ihr Sohn, ind Lager und bat den Tholomeus, ven er 
für mich hielt, um Hülfe gegen einen mächtigen ‚König, 
der ihm fein Weib genommen; ich verabredete mit Tho— 
lomeus, daß.er fih Für den König audgeben und mi 
unter dem Namen eined Ritterd Antigonus mit Can— 
daulus ſchicken ſolle; ich zog mit ihm vor Bala, vie 
Stadt des Räubers, dieſer mar geräde auf einem Raub⸗ 
zuge; die Bürger übergaben die Geraubte; darauf be⸗ 
gleitete ich den dankbaren Candaulus zu ſeiner Mutter; 
unterwegs ſah ich die höchſten Berge und Wunder at: 
(er Art, ungeheures Obſt, Weintrauben, die ein Mann 
nicht tragen konnte, Nüffe jo groß wie Kürbiffe, Dra- 
hen, Schlangen und Affen; endlich Famen wir zu Gan-= 
dacta, herrlich war fie, herrlich ihr Schloß; nachdem 
fie meinen Namen und mas ich gethan vernommen, 
füßte fie mich und zeigte mir ihren Palaft aus Onyx⸗ 
ftein vol der herrlichfien Wunder, der Fluß darunter 
Alexander⸗Lied. I. RX 
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ſchimmerte wie Gold; koöſtlich wurde ich bewirthet (Be- 
fchreibung der Wunder von 5788-5927); des andern 
Taged zeigte fie mir noch andre wunderbare Kemenaten; 
ich, war fo erflaunt, daß ich mir ſolche Herrlichkeiten für 
meine Mutter wünfchte; da vedete fie mich plöglich als 
Alexander an; ich war darüber erfchroden und verdrieß— 
Lich, fe aber verſprach mir, Niemand folle es erfahren; 
darauf minnete ich. jle nach ihrem Willen; wieder bei 
den andern angefommen, drohte mir Gefahr von ihrem 
zweiten Sohne Garacter, der mich zur Rache für fei- 
nen Schwiegervater Porus tödten wollte; ald des Ban- 
daulus und feiner Mutter Zureden nichts half, fagte ich 
dem Zornigen, ich wolle ihm Alexander ſelbſt zur Radhe 
fchaffen ; dieſe Lift rettete mich; reiche Gefchenfe gab mir 
die Königin, dann führte fle mich in ihre heilige Ka— 
‘pelle, wo die Götter ſaßen; einer redete. mich an, daß 
er mich fchon in Libyen geſehen; ich fragte ihn, wie 
lang ich noch zu leben hätte, er antwortete, das dürfe 
fein. Sterblicher wiſſen, aber zu Mlerandria würde ich 
begraben. Darauf ſchied ich von der Königin und ben 
Söhnen und kam wieder zu den Meinen (5448—6310), 
Von- da zogen wir ind Land der Amazonen; ſie ſchick⸗ 
ten und Gefchenfe und wir ließen fte in Frieden; feit- 
dem erfuhr ich noch in manchem Lande Wunder und 
Noth (6311-6437). | 
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Beibern Ühre erweiſen, er begehre keinen Lohn dafür 
(2697 -27 68). Ein Brief von Porus begehrt Huͤlfe 
uud Schug gegen innere Rfäuberhorden; Darius vers 
ſpricht wo möglih Hülfe; Al. ziebt vorwärts; Krieges 
iR mit Birkenreiiern, um das Heer unſichtbar zu mas 
den; von dem Heere des Dar. 5 Tagweiten entfernt; 
AL will dem Dar. einen Boten jenden, der ihm jeine 
Nähe verfündige; in einem Traume erjcheint ihm fein 
Bater Philippus (daß in den Büchern Phil. ein Gott 
genannt wird, iſt unvernünftige Läſterung, der Teufel 
hilft Manchem Wunder thun 2839-2846), er rüth 
ihm, jein eigner Bote zu fein; Al. nimmt einen Mann, 
Gomulus, mit; am Wafler Strage, dad in der 
Nacht geirtert, läßt er ihn Halten und reiter allein im 
dad Lager des Darius und fordert höhniih ihn auf 
die Heide am Strage, wo Al. ihm ben vergeflenen Zins 
abtragen wolle; Dar. bewirthet den Boten und gibt 
ihm fich gegenüber den Ehrenſitz; die Fürſten jpotten 
über das Zwerglein ; der Bote ſteckt die Goldpokale ein 
und entfchuldigt fich, das fei fo Sitte bei ihnen; ein 
Fürſt, der einft Bote gewefen bei Phil., erkennt ihn; 
als das Al. merkt, Haut er ſich durch und ſtürzt 
eilig davon; das Eis bricht, ald er über den Strage 
reitet, er rettet ſich ſchwimmend mit Verluſt des Bferbes, 
wird mit Jubel empfangen von den Seinen; er preift 
des Darius Macht, meint aber, ein Heer Fliegen werde 
zweien Weſpen nicht ſchaden (2769—3046). Schlacht 
am Strage zwifhen Darius und Alerander; Al. 
auf dem Burephalus, 200,000 Perſer fommen um ohne 
bie Ertrunfenen; Dar. Rirht und mit ie er WR 
ne 
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des Heeres (8047— 3190). Großer Sammer allüberall 
bis auf die Kindlein in den Wiegen, Mond und Sonne 
wollen nicht feheinen; Darius in feinem Saale, troftlos 
zur Erbe geworfen, bittre Klagerede und Selbſtbeſchul⸗ 
digung, herber Spott Über Frau Fortuna; zur Ruhe 
gekommen, richtet er an den Sieger einen Brief, über: 
gibt fih Ihm und zeigt ihm, warnend vor Hochmuth, 
fein eignes Unglück; man räth dem Al., daß er das 
Anerbieten annehme; Al. weift die Unterhanblung mit 
dem Machtlofen ab, er möge immerbin den Kampf noch 
einmal verfuchen (3191— 3370). Darauf läßt er bie 
Todten beftatten und die Verwundeten pflegen, ven 
inter verweilt er in des Xerxes Palaſt, will ihm zer: 
flören, feine Freunde halten ihn ab; beim Graben ver 
Gräber findet man verſteckte Schäge, auch einen hHerr- 
lien Sarg von Bla, in dem man den Todtien fah, 
Evilmerodach, Schad in Babylon; auch finden fie 
in einer Feſtung viele verftümmelte Gefangene, Al., von 
Mitleid ergriffen, entläßt fle mit reichen Geſchenken 
(8371— 8430), Darius ſchreibt an Porns einen 
klaͤglichen Brief um Huͤlfe und tabelt ihn, daß er fei- 
nem Rufe nicht gefolgt fei (2769 ff. hat Porus um 
Hülfe gebeten); er verfpricht ihm dafür grsße Schäße, 
80,000 Frauen; Borns verfpricht fchnelle Sülfe (3431 
—-3525). Al. bricht nah Easpen Porten auf, wo 
der neue Kampf beginnen Toll; aber 2 Satrapen, Byfan 
und Arbazan, ermorden den Darius in feinem Palaft, 
Darius ſchwoͤrt ihnen Rache von Alerander (8527-3604). 
Al. erfährt den Mord, ald er über den Strage zieht, 
eilt hin, ſindet ven Konig ſterbend, beklagt ihn innig, 
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Dat. wird erquickt von der milden Rede, empflohlt hau 
feine Torhter zum Weide und ſtirbt; Al. Beftatter ihn 
feierlich; dann laͤßt er fick hulvigen und macht befanmt, 
dag er wie Mörder erhöhen wolle; diefe ftellen ſich und 
werben am Galgen erhöht; „man ſoll dem ungetrenen 
Mann nicht irgend eine Treu erzeigen“ -fagt-er: (8805 
68826). Alerander8-Gocdzeit mit Noraniez 
königlich ließ er die Hochzeit in Perſten und Griedyeits 
land berrichten (3327 —3904). Kampf mit Poruß; 
ein Bote meldet den Anzug des Inderkönigs; Al. ents 
gegen; Ungemach der Gegend und Jahreszeit, die Sonne 
bei Tag, die Drachen bei Naht; die Seinigen begehren 
nah Haufe, Al. redet zu ihnen: er habe Alles gethan, 
nicht fie; fle möchten Die Schande bedenken, übrigens 
- wolle er fie nicht Halten; das Heer ſchämt fich; fie 
ziehen nach Indien; unterwegs kommt ein Brief des 
Porus voll Hohn; Al. weift ihn verb zuräd und ta⸗ 
delt fein unwürdiges Schelten, fo daß Porus den Brief | 
bereut; Kampf; Mohren, Blefanten (wunderbare Be: 
Tchreibung) ; Al. laäͤßt Kimpfer von Erz bilden, die glühend 
gemacht werden ; nad langem furchtbaren Morden Tchlägt 
Al. den Zweifampf vor; BPorus fallt; nochnaliger 
Kampf; Alexander fliegt; die Todten werben begraben ; 
feierliche Beftattung des Porus (3905—4586). Ale⸗ 
zanderd Zug nah Scythien; Al. zieht in das 
Land Occidratis, ein heißes Land, die Leute nad, 
ohne Wohnung; fie melden ihm, daß er bei ihnen nichts 
finde; U. antwortet gnädig, kommt und fragt nad 
ihrer Lebensweife; erftaunt über ihre Bepürfnißlofigfeit, 
fäßt er fie um eine Gnade bitten; fie werlangen \in- 
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fterblichkeit; er bekennt beichämt und unwillig fein Un⸗ 
vermögen; warum er venn fo viel Lärm mache, fragen 
fie, da er doch ſterben muͤſſe? Das ſei ihm fo aner- 
ſchaffen von nes Oberften Gewalt, gibt er feft zur Ant- 
wort; er müſſe thun, wozu er getrieben werde; er ver⸗ 
abſchiedet fich, zieht weiter, bi8 er kommt an ber Welt 
Ende; da fihreibt er in Schwermuth an jeine Mutter 
und feinen Lehrer (4587 —4752). 


OxIX 


u. 


Aleranders Krief an Olympias und Arifloteles. 
. (4753 —6437). 


Alerander fehreibt: mein Herz gibt mir ein, bir, 
Tiebe Mutter, zu fchreiben, wie ed mir ergangen; nad 
Beſtegung des Darius und Porus z0g ih nah Cas⸗ 
ven Porten; wir famen an einen Fluß, ver war bit- 
ter, wie Galle; jenfeits eine Meile war eine fhöne 
Stadt Barbaras; 27 MNitter, Die durch den Fluß 
wollten, wurden von Kroko dillen verfäälungen; ploͤtzlich 
war das Waſſer füß, wir fehlugen freudig Die Zelte auf; 
in der Nacht fihredllicher Kampf mit Gewürme, Skor⸗ 
pionen, Löwen, Ebern, Elefanten, fchredlichen Schlangen, 
Leuten wie Teufel und Affen; wir brannten den Wald 
nieder; ein gräßliches Thier, wie ein Hirfch, mit drei 
Hörmern, das über 50-Mann zertrat und 36 erfchlug; 
in der nächften Nacht Famen Füchſe, Die die Leichname 
fraßen, Fliegen, wie Flevermäufe und Tauben, mit Men- 
fhenzähnen (4A753—4902). Bon da kamen wir in dad Land 
Acta, da ging ed und gut; aber in einem Walde, wo 
herrliches Obft wuchs, wurden 24 von den Giganden 
erichlagen, deren aber auch 34 blieben (4903 — 4945). 
Nah 3 Tagen lagerten wir auf einem breiten Felde, in 
dem nahen Walde wuchfen frühmorgens Bäume auf bis 
zur neunten Stunde mit herrlicher Frucht, nach wurke, 
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ſchimmerte wie Gold; koͤſtlich wurde ich bewirthet (Be- 
fchreibung der Wunder von 5788-5927); des andern 
Tages zeigte fie mir noch andre wunderbare Stemenaten; 
ich, war fo erflaunt, daß ich mir folche Serrlichkeiten für 
meine Mutter wünfchte; da vedete fie mich plöglich als 
Alexander an; ich war darüber erfchroden und verbrieß- 
lich, fle aber verfprach mir, Niemand folle e8 erfahren; 
darauf minnete ich le nach ihrem Willen; wieder bei 
den andern angefommen, drohte mir Gefahr von ihrem 
zweiten Sohne Caracter, der mich zur Rache für feis 
nen Schwiegervater Porus töbten wollte; ald des Can: 
daulus und feiner Mutter Zureden nichts Half, fagte ich 
dem Zornigen, ich wolle ihm Alexander felbft zur Rache 
fchaffen ; dieſe Lift rettete mich; reiche Gefchenfe gab mir 
die Königin, dann führte fie mich in ihre heilige Ka— 
'pelle, wo die Gdtter ſaßen; einer redete mich an, daß 
er mich fchon in Libyen gejehen; ich fragte ihn, wie 
lang ich noch zu leben Hätte, er antwortete, dad dürfe 
fein Sterblicher wifjen., aber zu Alexandria würbe ich 
begraben. Darauf ſchied ich von der Königin und den 
Söhnen und kam wieder zu den Meinen (5448—6310), 
Bon Da zogen wir ind Land ver Amazonen;z ſie ſchick⸗ 
ten uns Geſchenke und wir ließen fie in Frieden; feit- 
dem erfuhr ich noch in manchem Lande Wunder und 
Noth (6311-6437), 
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IN. | 
Schluß des Gedichtes (6438 — 7151). 


Zug gegen das Paradies, Weit umher zieht 
noch Al. unter vieler Noth; fein Ruhm mehrt fidh; 
alle Könige fenden ihm Zind und ehren ihn hoch; ba 
treibt ihn der Hochmuth, auch Zins von den Engelchö— 
ven zu erzwingen, die alten Räthe mahnen ab, Die 
jungen treiben an, leßteren folgt er und zeigt fich hier 
als tobender Wütherich, der der Hölle gleich unerjättlich 
ift; er rüftet ſich; muß mit ſchrecklichem Wetter kämpfen; er 
fommt an den Eufrat, von dem die Leute jagen, er 
fließe au8 dem Paradieſe; er beginft die Fahrt aufwärts; 
fehr abenteuerlich; viel Unglück; endlich erreichen fle Die 
bobe Mauer des Paradieſes; fle begehren tobend Einlaß; 
ein alter Mann fragt nad) ihrem Begehr; berichtet ihren 
Frevel den Inwohnern; er kommt mit abfchlägiger Ants 
wort zurück und überreicht AL. einen wunderbaren Stein, 
fo groß wie eines Menfchen Auge, der werde ihm zu er 
fennen geben, wie e8 um ihn ſtehe (6438— 6807). AT. 
fehrt in tiefem Ernſte um; Fommt nach Griechenland 
zurück und entläßt fein Heer; er fendet nach Weifen, 
die ihm die Natur des Steined Fünden follen; Feiner Fennt 
ihn; endlich holt man einen alten Juden; der erklärt dem 
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König: der Stein. jei ein Bild menfchlicher Begier u. f. w. 
und räth ihm fich zu beffern. AL. geht in fich, regiert 
gerecht und ift ein Vater der Armen; nach 12 Jahren 
ftirbt er und wird feiner Sünden begnadigt. 
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Daz liet, daz wir hie wirken, 7/28. 
daz sult ir rechte merken. 
sin gevouge ist vil gerecht; 
iz tichte der_paffe Lamprecht 
unde saget uns ze höre, 
wer Alexander were. 
Alexander was ein listich man, 
vil manige riche .er gewan; 
er zestörte manige lant. 
Philippus was sin vater genant; 
daz mugit ir wol ‘hören’ 
in librö Machab&örum. 
Eiberich_ von_Bisensün 1. gum. 1,28%. 2, ’1. 
der brähte uns diz liet zu: 
der hetiz in wälifehen getichtit; 
ih hän is‘uns’in d@ischen berihtet. 9. Au. Ze... 
nieman ne schuldige mih, ‘gr 
alse daz buoch saget, sö sagen ouch ih. 9. 0. 40 
Dö Älberih « daz liet irhüb, vun 0. Jost. 
dö heter einen Salemönis müt; 
:in wilhem gedanken Salemön saz, 
dö er rehte alsus ®prah: 
| „vanitatun vanitag 
et omnia vanitas.“ 


25 daz quit: „iz ist alliz ein itelicheit, 


daz di sunne umbegeit,“ ve. 
daz hete Salemön wol versäht, 
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Das Lied, das wir bier fingen, 
Sol Euch zum Herzen bringen. 
Sein Gefüge ift wohl erdacht; 
Der Pfaffe Lamprecht hat's gemacht 
Und faget und die Märe, 
Wer Alerander wäre, 

Alerander war ein kluger Mann , 
Gar manche Reiche er gewann ; 
Er zerftörte manches Land. 
Philippus war fein Vater genannt; 
Wer's hören will, der fuche 
Im Maffabäerbuche. 
Alberich von Biſenzu 
Der brachte dieſes Lied uns zu. 
Der hatt' es im Waͤliſchen gedichtet; 
Ich hab's im Deutſchen uns hergerichtet. 
Niemand ſoll beſchuld'gen mich, 
Denn wie das Buch ſagt, ſag' auch ich. 

Da Älberich dies Lied gemacht, 
Hat er wie Salomo gedacht; 
Denn Salomo ſprach in ſolchem Sinn 
Und führte und zum Rechten Hin: 
„Vanitatum vanitas 
Et omnia vanitas, * 
Das heißet: „Eitel allzumal 
ft, was befcheint der Sonne Strahl.“ 
Das hatte Salomo wohl verfucht 
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durh daz svar ime sin müt; 
er ne wolde niwit langer ledich sitzen, 
30 er screib von grözen witzen, 
wande des mannis müzicheit 
zö dem libe noh zö der sele nith ne versteit. 
dar ane gedächte meister Älberich. 
den selben gedanc haben ouch ih; 
35 ih ne wil mich niwit langer sparen, 
des liedis wil ih vollen varen, u 
Iz quit: „richere kuninge was genüch; — 
daz ne sagit uns aber nehein buoch 
noh neheiner slachte mere, 
40 daz ie dichein sö riche were, 
der in alten geziten 
mit sturmen oder mit striten 72, 
ie sö manige lant gewunne 
oder sö manigen kuninc bedwunge 
45 oder sö vil herzogen irsluoge 
unde andire fursten genüge, 
sö der wunderliche Alexander; 
ime ne gelichet nehein ander. ° 
Er was von Criechen geborn 
50 unde wart dä ze kuninge irkorn 
unde was der :allirhöriste man, 
den Kriechen ze kuninge ie gwan. 
ouh wären kuninge creftich, 
her unde mehtih, 
55 ubir manige diet gwaldich, 
ir herheit manicfaldich 
michel was ir wisheit, 
ir list unde ir cundiheit; 
ir scaz was möre unde gröz: 
60 ir ne wart aber nie nehein sin genöz, 
di mit listen oder mit mehten 
irin_ willen ie sö vollenbröchten;; 
sö aber dirre selbe man, 
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Und warb von Schwermuth heimgefucht ; 
Er wollt' nicht länger müßig bleiben, 
Mit großer Weisheit thät' er fchreiben, 
Denn ded Menfchen Müßigkeit 
Weber Seele noch Leib gebeiht. 
Dep dachte Meifter Alberich 
Und diefer Rede den? auch ich; 
Ich wi nicht länger mich befinnen, 
In vollem Zug das Lied beginnen. 
Man hört von reichen Fürften genug; 
Das aber meldet uns fein Buch, 
Noch fagt ed irgend eine Märe, 
Daß wer fo reich geweien wäre, 
Der je in alten geiten 
Mit Stürmen oder mit Streiten 
Sich je fo vieled Land errang 
Oder fo mandjen König bezwang, 


Oder fo viel Herzöge erfchlug 


Und noch andre Pürften genug, 
Wie der wunderbare Mann 


. Ulerander, dem Feiner gleichen Tann. 
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Er war in Griechenland geboren 
Und ward zum Kön’ge da erkoren, . 
Er war der allerhehrfte Mann, 

Den je Oriechenland gewann. 

Wohl berrfchten Könige kräftig ſchon, 
Hehr und mächtig ſtand ihr Thron, 
Manch' Volk ſtand unter ihrer Gewalt, 
Glanz und Ruhm war mannichfalt; 
Ihre Weisheit war bekannt, 

Klug ihr Sinn und viel gewandt; 
Ihr Schatz war weitberühmt und groß: 
Und doch ward keiner ſein Genoß; 
Sie konnten nicht mit klugen Streichen, 
Noch mit Gewalt ihr Ziel erreichen, 
Wie es gelang dem einen Mann, 
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umbe den ih .diser rede began. 
An eine andere rede wil ih nu vän. 
Salemön der was aleine ‘üz getän, 
der sih üzir allen kuningen nam. y. 
do regina austri zö ime quam 
unde si sine wunder 
alle besunder 
rechte merken began, 
starke si dö undir quam; 
dö si sine wisheit | 
unde sine gröze richeit, 
sin fleisch unde sine vische 
unde di zirheit siner tische 
unde sin templum gesach, 
mit rechter wärheit si dö sprah, 
daz von mannis geburte” — Anfam A dar 
frumiger kuninc nie ne wurde; 
man müstin wol üz scheiden, — 
wande Alexander was ein heiden. 


Noch sprechint manige lugen£re, y. bb: 
v 


daz er eines gouchelöres sun were, 
Alexander, dar ih ü von sagen: 78. 
si liegent alse böse zagen 

alle, die is ie gedächten, 

wande er was rechte kuninc. slahte. 724. 
sulhe lugenmöre 

sulen sin ummöre 

iegelichen frumen man. 

sin geslechte ih wol gereiten kan. 
sin geslehte was herlich 

ubir al Criechlant gwaldich; 
Philippus hiz der vater sin, 

al Macedonien was sin. 

sin ane der was ein güt knecht; 
ubir daz mere ginc sin reht; 

er was geheizen Omin ; 
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Bon dem zu reden ich begann. 

Doch anders muß ich mich befinnen, 
Denn Salomon muß den Preis gewinnen ; 
Bor allen Königen war er hoch. 

Da regina austri zu ihm zog 

Und fie Dort die Herrlichkeiten, 
Bon denen fie auf allen Seiten 
Umgeben war, mit Fleiß befah, 
Wie erfchrad die Königin da! 

Da fie feiner Weisheit Schein, 
Seiner Schäge prächt’'ge Schrein’, 
Sein Fleiſch und feine Fifche 

Und die Herrlichkeit der Tiſche, 
Und feinen Tempel recht gefehn, 
Da mußt in Wahrheit fie geftehn, 
Daß feit ein Menſch geboren warb, 
Kein König war von foldher Urt. 
Man mußt! ihn wohl ausfcheiden, — 
Denn Alerander war ein SHeibe. 

Noch ſprechen Manche im Lügenton, 
Er wäre eined Gauklers Sohn, 
Alerander, von dem ich euch will melden: 
ALS feige Lügner müflen gelten 
Sie all, die bringen ſolche Mär’, 

Don Ächten Kön’gen flammt’ er her. 
Solche Lügenlieder 

Sollen ſein zuwider 

Einem jeden braven Mann. 

Sein Geſchlecht genau ich künden kann. 
Groß ſein Stamm und herrlich ſtand 
Herrſchend hehr im Griechenland; 
Philippus hieß der Vater fein, 

Ganz Marevonien war fein. 

Deß Vater war ein tapfrer Knecht, 
Bis überd Meer entfchien fein Necht; 
Er hieß Omyn; fein tapfrer Sinn 
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100 witen ginc der gwalt sin. 
michil was sin heriscraft, 
vil manich volcwich er vacht 
wider den kuninc Xersen : 
gwaldicliche verwan er den 
105 unde vil ellenthafte 
mit siner hercrafte. 
Philippus der nam ein wib, 
di trüch einen vil hörlichen lib. 
ih sagüh wi ir name was, 
110 si hiz die scöne Olympias ; 
diu was Alexandris müter. 
di frowe höte einen _brüder, 
ze Persien höter daz lant. 
115 der was ein furste alsö getän, 
er ne wolde werden undertän 
nie neheineme kuninge; 
daz sagich ia äne lugene, 
er ne wolde ouh ze neheinen ziten 
120 von sturmen noh von striten 32. 
nie neheine wis geflien, . 
swi ime sine dinc dä irgien,, ze. ut Aber Ka 
er was ein. tärlicher degen wu! PR 
unde wolde rehter herschefte plegen. 
um den 125 Woldot ir alle nu gedagen, 
sö woldih ü sagen 
von Alexandris gebuorte, 
wie diu gewuorte. 
sin müter, frowe Olympias 
130 zestunt dö siu genas, 
dö wart ein michil nötfal : 
di erde irbibete ubir al, 
der donre wart vil gröz, 
ein starkiz weder nider gög; 
135 der himel verwandelöte sih, nd To are 


100 Trug feine Macht zur Ferne hin. 
Groß war feines Heeres Macht, 
Mit welchem er gar mandje Schladht 
Dem Berferfönig Xerxes bot: 
Er brachte ihn in große Noth 
105 Und große Sirge ihm gewannen 
Seine Fampfeömuth’'gen Mannen. 
Philippus wählte fi) ein Weib, 
Die trug einen gar ſchoͤnen Leib. 
Ich fag’ euch, wie ihr Namen mag, 
110 Sie hieß die ſchöne Olympias; 
Die war Aleranderd Mutter. 
Die Fraue hatte einen Bruder, 
Der war auch Alerander genannt; 
Perfien das war fein Lan. 
115 Der war ein Fürft alfo gethan, 
Er mollte nimmer unterthan 
Irgend einem Könige fein; 
Nicht Züge ift die Rede mein. 
Auch wollte er zu feinen Zeiten 
120 Don Stürmen und von Streiten 
In keiner Weife je abftehen, 
Wie's ihm dabei auch mocht' ergehen; 
Er war ein ritterlicher Degen 
Und wollte rechter Herrfchaft pflegen. 
125 Wolltet ihr nun alle fehmeigen, 
Sp wollte ih euch gerne zeigen, 
Mas gefhah da mancher Art, 
Als Alerander geboren ward. 
Seine Mutter, Frau Olympia 
130 Zur Stunde, da ſie fein genas, 
Da ward ein großer Nothfall: 
Die Erde erbebete überall, 
Der Donner ward ohn' Maßen groß, 
Ein flarfes Wetter nievergoß; 
135 Der Himmel der verwandelte ich, 
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unde di sunne vertunkelöte sih 
unde höte vil näh irn schin verlarn, 
dö Alexander wart geborn. 
Nu ne vereischetih & nie noh sint 
alsus geborn nie nehein kint; 
geloubit mir, des ih ü sagen. 7. 
er gedeih baz in drin tagen, Ane 
dan alle andere kint, 
sö si drier mänede alt sint. 
unde alsime iht des gescah, 
daz ime ubile zehugen was, 
sö sah er alse der wolf deit, J- AV. 
alser ubir sinem äse steit; — ab. 
daz ih von ime sagen,  daz ist wär. 
strüb unde röt was ime sin här, 
näh eineme vische getän, 
den man in den mere sehet gän; 
unde was ime "zemäzen ‚dicke 
unde crisp alseines wilden lewen locke. 
Umbe sin gesihte 
wil ih üh berihten 
unde rehte bescheiden. 
ein ouge was ime weiden, — 
getän näh einem trachen; 
daz quam von den sachen, 
dö in sin müter bestunt ze tragene, 
dö quam ir freisliche bilide ingagene : 
daz was ein michil wunder. 
swarz was ime daz ander 
nah einem grifen getän; 
daz sult ir wizzen äne wän. 
Sig; hals was ime wol geschaffin, 
sin brust starc unde wol offin. 
sine arme wären ime von grözer maht, 
allis sines mütes was er wol bedächt. 
sin büch ne was ime nit zelanc noh zebreit; 
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Die Sonne die verdunkelte ſich 
Und hatte beinah ihren Schein verlorn, 
Da Alerander warb geborn. 
Nie habe ich feitvem vernommen, 
140 Das folh ein Kind zur Welt gekommen; 
Glaubet mir, ich fann euch fagen. 
Er gevieh in dreien Tagen 
Beſſer ald alle andre Kind, 
Wenn drei Monate alt fie find. 
145 Und wenn’3 ihm einmal fo erging, 
Daß Unmuth feinen Sinn umfing, 
Da blickt' er, wie den Wolf ihr jeht, 
Der über feinem Fraße ſteht; 
Dad, was von ihm ich fag’, ift wahr. 
150 Strupp und roth war ihm fein Haar, 
Wie eines Fiſches anzufehn, 
Den man im Meere ftehet gehn : 
Es fah gewaltig dicht und kraus, 
Wie 'ned wilden Löwen Tode aus, 
155 Uber jein Geflchte, 
Daß ich euch auch berichte, 
Ihr follet recht beſchieden fein. 
Ein Auge Hatte blauen Schein, 
Sah aus, wie eined Dradjen; 
160 Es fam das von den Sachen, 
Daß als die Mutter ihn getragen, 
Schreckbilder fie mit Angft geichlagen : 
Solched war gar wunderbar. 
Schwarz das andre Auge war, 
165 Wie der Greif es haben foll; 
Es if kein Wahn, das wiſſet wohl. 
Sein Hals ihm wohl gefchaffen war, 
Stark feine Bruft und offen gar, 
Seine Arme waren ihm von großer Macht, 
170 Auf tücht’gen Sinn war er bedacht. 
Sein Bau war zu lang nicht nach zu breit‘, 
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vil wol daz deme jungelinge steit. 196. 
beide ubir vouze unde ubir bein 
riterlich er ze tale schein. 
175 unde ubir allen sinen lib 
was er rehte herlih 
daz sagih ü zewäre. 
in sinem £risten järe 
wöhs ime maht unde der lib sin 
180 mör, dan einem anderen in drin. w“A2). 2 
Nu höret wi er sih fure nam. gi ' Amin 
20. svä ein frumich riter zö ime quam, 
den böt er lib unde güt 
unde ne kärte neheinen sinen mät 
185 an neheinen tumben man; 
vil harte wol im daz gezam. 
ime was sin gebäre, 
alser ein furste wäre 
ubir alliz ertriche. 
190 ih sage ü werliche 
di meistere, di er dö gwan, 
di wären cunstige man. 
si begunden in wisheit lören 
unde zugen in ze grözen &ren. 
195 si lärten ime striten 
unde vormezzenlichen riten 
in starm unde in volcwich, 
sö’ daz, is nie ne wart sin gelich. 
der liste di er von in gwan, " 
200 der wart er en vil vorndme man, An 
Der £riste meister sin 
der lärtin criechisch unde latin 
unde scriben ane pergemint; 
noh dan was er ein lutzil kint. 
205 unde lärtin vil manige büch 
unde andire wisheit genüch, 
Sin meister, den er dar näh gwan, 


Für einen Jüngling war er wohl bereit. 


Herab an Füßen und an Beinen 
Gar ritterlich er thät’ erfcheinen. 
175 Es mar fein Leib in allen Stüden 
Schön und herrlich anzubliden ; 
IH fage euch dad Wahre. 
In feinem erften Jahre 
Wuchs ihm feines Leibe Gedeihen, 
180 Wie einem andern kaum in dreien. 
Nun hoͤret wie er fich benahm. 
Wenn ein tapfrer Ritter zu ihm Fam, 
Dem gab er Leib und Güter hin 
Und Eehrte nimmer feinen Sinn 
185 Zu einem unerfahrnen Mann ; 
Das fland ihm wohl ald Ritter an. 
Es war fein ganzes Außres Wefen, 
Als ob er wäre auderlefen 
Zum Fürften über alle Reich‘. 
190 Nun ſag' ich nach der Wahrheit Euch 
Die Meiſter, die er fich ermählt, 
Die waren in Künften wohl beftellt, 
Begannen Weisheit ihm zu lehren, 
Und zogen ihn zu großen Ehren. 
195 Sie lehreten ihn ftreiten 
Und mit kühnem Muthe reiten 
Im Sturme und im Völkerdrang, 
Mie’3 einem andern nie gelang. 
Die Künfte, die fte ihm verliehn, 
200 Erhoben über Alle ihn. 
Der erſte von den Meiftern fein 
Der lehrt’ ihn griechiſch und latein 
Und ſchreiben auf dem Pergament; 
Noch war er da ein Eleined Kind. 
205 Er lehrte ihn verfiehn manch' Buch 
Und Weidheit andrer Art genug. 
Der Meifter, ven er dann bekam, 
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der lärtin wol musicam 
unde lärtin di seiten zien, 
210 daz alle töne dar inne gien, 7. 
rotten unde der liren clanc 
unde von ime selben heben den sanc. 
Der dritte frumete ime wole, 
er lärtin allir dinge zale 
245 unde lärtin al di wisheit, 
’ wi verre diu sunne von dem mänen geit; 
unde lärtin ouch di list, 
‚-: wi verre von den wazzeren 26 den himelen ist, 
Der meister, den er dö gwan, 
220 was Aristotiles, der wise man; 
der lärtin alle di cundicheit, 
wi der himel umbe geit, 
unde stach ime di list in sinen gedanc, 
zerkennene daz gestirne unde sinen ganc ; 
225|jdä sih wisen veren mite bewarint, Ian , 
dä si in dem tiefen mere varint. . 
Einen meister gwan er abir sint, 
Alexander daz edele kint, 
der lärtin mit gewefene varen, 
230 wi er sih mit einem schilde solde bewarn 
unde wier sin sper solde tragen 
zö deme, dem er wolde schaden, 
unde wi er den erkiesen mochte 
unde gestechen, alsiz ime tochte; 
235]junde alse der stich wäre getän, 
wi er zö dem sverte solde vän 
unde dä mite kundicliche slege slän 
unde wi er sinen viant solde vän; 
unde wi er sih selben solde bewaren 
240 vor allen, die ime woldin schaden; 
unde wi er sinen vianden lägen solde, 
di er danne untwirken wolde; 
unde wi er 20 den riteren solde gebären, 
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Der lehrt' ihn wohl die Muſikam 
Und lehrte ihn die Seiten ſchwingen, 
Daß alle Töne drin erklingen, 
Eitherfpiel und Lyrenklang, 
Dazu erheben eignen Sang. 
Der dritte nützt' ihm nicht geringe, 
Lehrt' ihn berechnen alle Dinge 
Und lehrt! ihn viel, wie man verftebt, 
Wie fern vom Mond die Sonne geht. 
Auch bracht! er ihm die Lehre bei, 
Wie fern vom Meere zum Himmel fei. 
Der Meifter, ven er drauf gewann, 
Mar Ariftoteles, der weiſe Mann ; 
Der gab ihm Kunde von jedem Ding, 
Mie fi) der Himmel dreht im Ring. 
Er führt‘ ihn zu der Kunft hinan, 
Zu Eennen das Geftirn und feine Bahn; 
Womit ſich Fluge Fergen bewahren, 
Wenn fie in dem tiefen Meere fahren. 
Einen andern Meiſter aber dann 
Alexander das chle Kind gewann, 
Der lehrt’ ihn umgehn mit den Waffen, 
Wie er koͤnnte Schutz mit dem Schild ſich fchaffen 
Und wie den Speer er lenken follte 
Auf jenen, dem er ſchaden wollte, 
Und wie er Eönnte den erfüren 
Und gegen ihn den Speer recht führen; 
Und wann der Stoß von ihm gethan, 
Wie er zum Schwerte griffe dann 
Und Schläge führte Eunftgewandt 
Und brächte ven Beind in feine Sand; 
Und wie er felber fich Fönnte bebüten 
Vor Allen, die ihm zu fchaden ſich mühten; 
Und wie auf die Feinde er lauern follte, 
Die er darauf zerfireuen wollte; 
Wie er fich follte gegen Ritter benehmen, 
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zö diu daz, si ime willich wären. 

Der sehste bestunt in mit grözen witzen 
unde lärtin ze dinge sitzen 
unde lärtin, wi er daz irdöchte, 
wi er von dem unrehten 
beschiede daz rehte 
unde wi er lantrecht bescheiden kunde 
allen den er is gunde. 

Umbe daz unde vil manich ander 
alsus wart daz kint Alexander 
listic, gwaldich unde balt. 
nu allir Erist was er zvelif jär alt, 
alsö stztich was ime sin müt, 
durh alliz werltlich güt 
ne wolder nie geliegen 
unde niemanne betriegen, 
noh durh lieb noh durh leit 
gesvachen di wärheit. 
einem sinem meistere daz wol schein, 
den stiz er ze tale ubir einen stein, 
daz ime sin hals in zvei brach, 


» wander ime eine lugene zuo sprah, 


nu sprechent manige lugenöre, u 
daz der sin- vater wöre. —— 
vil ubile ih des gelouben mach, 
wander ime den hals in zvei brach. 
Von Philippis stüte wil ih iu nu sagen, 
dar under was ein ros getragen; 
daz ros daz was wunderlich, 
irre unde vil stritich, 
snel unde starc von gescafnisse, 
des sult ir sin gwisse. 
iz höte unzalliche craft 
unde ummäzliche macht; 
iz irbeiz di lüte unde irslüch, 
iz was freislich gnüch. 
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Daß ſie willig ihm zu Dienfte fümen, 
Der fechite wußte ihm viel zu nügen; 

Er lehrt! ihn zu Gerichte fißen 

Und lehrt” ihn, wie er das erbächte, 

Daß er von dem Unrechten 

Scheiden möchte das Rechte, 

Mie er nach Landrecht fchlichten Eünnte 

Die Sache aller, denen er es gönnte. 
Durch diefe und manche andre Lehr’ 

Wuchs dem Kind Ulerander fehr 

Verftand und Kühnheit und Gewalt. 

Nun war er erfl zwölf Jahre alt. 

Aljo ftät war er gemuth, 

Er wollte nicht um alles Gut 

Der Erde jemald wen belügen, 

Noch irgend einen je betrügen, 

Und nicht um Liebe noch um Leid 

Kränken je die Wahrheit. 

Das fühlte wohl ein Meifter fein, 

Den ftieß er über einen Etein 

Hinab, fo daß den Hals er brach, 

Weil er zu ihm eine Xüge fpradh. 

Nun Sprechen Mandje die Lügenmäre, 

Das diefer Mann fein Vater wäre. 

Gar Schwer ih daran glauben mag, 

Da er den Hals entzwei ihm brach. 
Bon Philippus Geftüte will ih euch nun fagen, 

In dieſes ward ein Roß getragen; 

Fürwahr dad Roß war wunderbar, 

Zornmüthig und flreitfüchtig gar, 

Starf gebaut und fchnell von Füßen, 

Das follet ihr in Wahrheit wiſſen. 

Nicht zu ermeflen war die Kraft 

Und jeine Macht war zauberhaft ; 

Die Leute biß und ſchlug es toedt, 

88 brachte Schrefen genug und Noth. 

) 
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ime was sin munt, 

daz wil ih ü tün kunt, 

alseime esele getän. 

di nasen wären ime wite üf getän. 
sine ören wären ime lanc, 

daz houbit magir unde slanc. 


. sine ougen wären ime allirvare 
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glich eineme fliegindin are. 
Sin hals was ime lockechte 
ih wöne iz wöre lewin geslehte. 7.88. 
üf den goffen. hätiz rindis här. 
an den siten liebarten mäl: 
sö sarrazin ioh cristin man 
nie nihein bezzer ros gwan. 
Daz ros wart mit Ysine gebunden, 
alse daz dä tobit z’allen ftunden. 
iz wart vor den kuninc Philippum geleit, 
unde alser vernam sine gelegenheit, 
Büciväl hiz erz namen, 
daz dühte si güt allesamen. 
Dö hiz man manigen siarkin man 
das selbe ros leiten dan 
unde in einen marstal betün, 
daz man dä vor mohte gerün. 4%8. 
zö ime ne torste nieman gän, 
wan der alsö hete getan, 
daz ime verteilet wart daz leben, 
den möse man deme rosse geben. 
Deme kuninge wart ein bote dö gesant 


"von deme, der daz ros hôt erkant; 


unde hiz iz sint baz bewarn, 
wande man solde daran irvarn, 
weme näh sinem libe 

sin kunincriche solde blibe. 
unde enböt ime dä bi, 

iz solde rechte derre_sl, 
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| 280 Diefem Roffe war fein Mund, 
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Das will ih euch nun machen Fund, 
Ganz dem des Eſels gleich gethan. 
Die Nafen waren weit ihm aufgethan; 
Ihm waren feine Ohren lang 
Und mager war fein Haupt und fchlanf. 
Die Augen ihm aller Farben waren 
Gleich denen eines fliegenden Haren. 
Sein Hals, von Locken dicht behaart, 
War wie von eines Lbwen Art. 
An den Schenfeln hatte ed Rinderhaar, 
Die Seite leoparvenfledig war: 
So Sarazen wie Chriftenmann 
Noch nie ein beſſer Roß gewann. 
Mit Ketten ward dad Roß gebunden, 
Weil's tobete zu allen Stunden. 
Por König Philipp ward's geführt, 
Und da er feine Art erfpürt, 
Bucephalus Tieß ers benamen, 
Das deuchte allen gut zufammen. 
Da bieß man manchen flarken Mann 
Leiten dieſes Roß von dann 
Und in ven Marftall fchließen ein, 
Daß man vor ihm möcht’ ficher fein. 
&3 wagte Niemand ihm zu nahn; 
Nur wer fo jchlimme That gethan, 
Daß er nah Necht verwirkt das Leben, 
Den Eonnte man dem Roſſe geben. 
Drauf ward dem König ein Bote gefandt 
Bon dem, der des Rofſes Werth erkannt; 
Der hieß es Fünftig beffer wahren, 
Denn an ihm würde man erfahren, 
Mer nach feinem Sterben 
Einft fein Königreich follt erben. 
Und ließ ihm fagen noch dabei, 
Daß der allein der rechte fei, 
Yr 
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der iz allir Erist beschrite ; 
wandiz noh din nehein man ne gerite. 4.7. 
Unde alse Alexander heim quam, 

di scrift er harte wol vernam, 

3230 wis was er ziummäzen; 
sine meistere heter verläzen. 
dannoh ne höter nit vernomen, 
wi iz umbe daz ros was comen. 
eines tages dö der jungelint 

325 in der pälenze ginc, 
dö volgetime Vestiän, 
der was ein edele junc man. 
daz ros hörter dö weien - 
unde tubillichen schrien. 

330 vil starke er dö dächte, 
waz daz wesen mohte, 
mit allen sinen sinne, 
wes were di freisliche stimme. 

2ö Vestiäne er dö sprah: 

335 „nu sage mir, waz daz sin mach; 
daz mir schillit in mine ören 
unde ne läzt mich nith gehören. 
iz gehärit freisliche; 
sin stimme di is geliche 

340 einem freislichem tiere.“ 
dö antworte ime schiere 
Ptolom&us unde sprah: 
„ih sage dir, waz daz wesen mach; 
iz ist ein ros freislich. 

345 ime ne wart nie nehein gelich 

Jin. in alle_criechische lant, 6615. AN. . iv mir rd a 

Büciväl ist iz genant. ee EN 
din vater hätiz in getän. 
iz ne dorfie bezzer nie gegan 

350 under neheiner stüte. 
iz ne hät nieman in hüte, 
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Der es zuallererft befchritten, 
Da noch fein Mann e8 je geritten, 
Als beim nun Alexander kam, 
Die Botfchaft er gar wohl vernahm, 
320 Weife war er über Maßen; 
Die Meifter Hatte er verlaffen. 
Noch Hatte er damals nicht vernommen, 
Wie's mit dem Roffe war gekommen. 
Eines Tages da der Jüngling 
325 Im koͤniglichen Schloffe ging, 
Da folgete ihm Veſtian, 
Der war ein junger Evelmann. 
Das Roß da hörete im Grimme 
Er fchreiin und wiehern mit tobender Stimme. 
330 Gar ernftlih er da dachte, 
Was wohl folche8 Toben machte, 
Und trug zu wiffen groß Verlangen, 
Von wen die Schrediensflimm' ergangen. 
Zu Veſtiane er da ſprach: 

335 „Nun fage mir, was das fein mag; 
Mir fchallt ins Ohr ein wild Gefchret, 
Und doch Hör’ ich nicht, was das fei. 
Gar zu ſchrecklich e8 erbröhnet; 

Die Stimme, wie fie mir ertönet, 

340 Gleich wie von grimmigem Thiere ſchallt.“ 
Da gab ihm Antwort alfobald 
Ptolgmeus und ex fpradh: 

„Ich fage dir, was das fein mag; 
Ein Roß iſt's, das man nicht kann binden, 

345 Dieſem gleich iſt keins zu finden 
Ringsum im ganzen Griechenland. 
Bucival iſt es genannt. 

Dein Vater hat es eingeſchloſſen. 
Ein beſſres dürfte nie entiproffen 

350 In irgend einem Marflall fein. 

Kein Wärter wagt's zu hüten fein, 
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wandiz ist vil freislich. 15 
sin stimme di ist eislich ; 4 
iz irbizit man unde wib; 
nieman ne mach sinen lib 
vor ime gesunt behalden, 
swes iz müz gwalden.“ 
Dö der höärre diz vernam, 
schiere er zö deme rosse quam. 
dö sin daz ros wart gware 
unde er iz begunde anestare, 
iz vergaz allir siner macht 
unde woldime wesen dienisthaft ; 
iz knete fur in dar nider 
unde ne unsitete niwit sider; 
ime worden sine gebere, 


alsiz des kindes vil wol gewone were. 


Er begundiz streichen, 
daz nieman geweichen 
ne mohte neheine wis, 
wander was vil wis. 
er ne legete zuum noh seil dar ane, 
er begreif iz in sine manen. - 
ellenthaft was sin gedanc, 
üf den rucke er ime spranc, 
üz dem marstalle er iz reit; 
daz was ein michil baltheit. 


Dö wart daz langer nit verdaget, 43%. 


dem kuninge wart dö gesagit, 
waz sin sun höte getän. 

der kuninc der spranc üf sän 
unde zehenzich sinis gesindes. 
er frowete sih sinis kindes; 
di mere er gerne vernam. 

dö der kuninc dar quam 
unde in Alexander vernam, 
dö töter alsime wol gezam: 
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Denn ſchrecklich iſt's in feinem Grimme, 
Fürchterlich iſt ſeine Stimme; 
Es toͤdtet jeden Mann und Weib; 

355 Niemand mag mit feinem Leib 

Por ihm gefund entweidyen, 
Kann es ihn nur erreichen." 

Da ver Herre Died vernahm, 
Er fchleunigft zu dem Roſſe Fam. 

360 Da ihn das Roß jah kommen an 
Und er's flarr anzuſchau'n begann, 
Vergaß es aller feiner Macht 
Und wollt‘ ihm fein zu Dienft gebracht; 
Es fniete willig vor ihm nieder 

365 Und müthete feitvem nie wieber; 

Es änderte fi} fein Betragen, 

Als ſei's gewohnt, dad Kind zu tragen. 

Zu ftreicheln er das Roß begann, 

Das lenkſam machte nie ein Mann 
370 Bor ihm in irgend einer Weife, 

Denn Nlerander war fehr meife. 

Nicht legt' er Zaum noch Seil ihm an, 

Er faßt' es bei ven Mähnen an, 

In feinem Tampfesmuth’gen Drang - 

375 Er auf des Thieres Rüden fprang ; 
Und ritt e8 aus dem Marſtall Hin; 
Das war gewaltig fühner Sinn. 

Verborgen blieb das länger nicht, 
Dem Könige gab man Bericht 

380 Bon dem, was feinem Sohn gelungen. 
Gleich war der König aufgefprungen 
Und mit ihn Hundert des Geſindes. 

Er freuete ſich feined Kindes; 
Die Märe er gar gern vernahu. 

385 Da nun berzu der König Fam 
Und Ulerander ihn vernahm, 

Da that er, wie's ihm wohl zufam: 
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er warf sih nider unde ginc. 
Vestiän daz ros entfienc, 
alsiz Alexander wolde 

mit einem breitele von golde 
mit gesteine wol beslagen. 
sinen, vater ginc er ingagen. 
dö si zesamene quämen, 
bihenden si sih nämen. 

ir rede wart vile minnesam, 
alsir hie mougit verstän. , 

„Heil dir,* sprah er, „sune min! 
mih dunkit, dü salt kuninc sin; 
diu gwalt si dir vil geröt, 
alsö verro, sö min riche get.“ 
Alexander sprah zestunt: 

„vater, got läze üh sin gesunt! 
allis gütes ih ü wol getrüwen; 
got läz üh lange büwen 

mit froweden üwer riche 

unde ouh sölicliche. 

Noch sult ir, vater, mih geweren 
eines dinges, des ih sere geren: 
nu bin ih funfzehen jär alt, 

daz hän ih rehte_ gezalt, 

unde bin sö komen zö minen tagen, 
daz ih wol wäfen mac tragen. 
swer diheine tugent sol gwinnen, 
der salis in siner juginde beginnen. 
unde sver dir zins sol: geben, 
wil er iht der widerstreben, 

der müz en dir mit scanden 
senden von sinen landen 

unde ouh leisterliche.“ 

dö ne wolde der kuninc riche 
niwit langer beiten: 

er hiz daz kint bereiten. 


Gr flieg vom er Berab mb. ging. 
Zu ihm, Veſtian ved Meß. empfing... 
390 Und wie es Alexaubder wollie 
Lie er's mit einem: Zaum von Golbe, . 
Geſchmuͤckt mit Chelſtein, belegen. _ 
Dem Bater ging er ba 77 
Da beide nun zuſammen kam 
395 Bel den Händen fie fi abe. 
Ihre Rede wer gan- minniglich, Ä 
Mie ihr fie nun vernehmt Dusch mich, 
„Hell dir, ſprach er, :trauter Sohn! 
Mich dünket, Dir gebührt ber Thron ; 
400 Bereit fei die Gewalt einſt dir - 
So welt ich jetzt die Herrſchaft führe.“ - 
Alerander ſprach zur Stund - - . 
»®ott Iafje, Bater, euch geſund! 
In allem Guten darf ich trauem-. 
405 Auf euch; Gott laff euch Tange bauen 
Ruhig euer Reich mit Freuden 
Und euch dadurch viel Süd bereiten. -. 
Noch wollt mir; Water, eins gewähren, 
Nach dem ich trage.:groß Begehren: : 
410 Alt bin ich nun "bon fünfzehn‘. Jahr, 
Ich hab’ dies recht gezaͤhlt furwahr, 
Und bin gekommen zu ‚meinen Tagen, 
Daß ich wohl kann Waffen tragen. 
Wer Tüchtigleit je will gewinnen, 
415 Muß in der Jugend es beginnen. - - 
Und wer den Zins: dir bat * geben, 
Will er dir eva wiberfireben 
Der muß ihm ſenden dir mit Echanden 
Alſobald von feinen Landen 
420 Und entgeht dem Schimpfe nicht.“ 
Don da an. wollte laͤnger :nicht 
Der reiche König mehr: anftehen: 
Er hieß das Kind damit verfehen. 
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waz sol ih mer dar umbe sagen: 

er hiz ime wäfen vor tragen, 

so man si under des kuninges gesinden 
allirbest mohte vinden; 

unde verkore si Alexander, 

man gewunne ime aber ander. 

Dö daz kint nah riterlichen site 
wolgewefent was unde geriten, 
dö was er ein scöne jungelinc. 
si grüzten in alse einen kuninc; 
er sprah, wes si gedechten, 
daz si ime kuninges namen ane lechten; 

j ms 37. . Bucht 
s6 er kunincriches dit ne höte, d. ya / 
daz er sinen vinger üf gesetzte, 

Er sprah : „woldet ir eine wile gerün, 30>. 
unze ih eine tugint mohte gtün; 
an einem kuninc wil ihis beginnen 
unde mach ih den verwinnen 
unde ih ime di crönen abe gezien 
unde üz den_velde getün flien, 
so mugit ir mir kuningis namen geben, 
al di wile di ih leben,“ 

Ein kuninc was Nicolaus genant, 
Alexander für in sin lant 
ze Üesaream vor di gröze stat._ 
dä wart der richer kuninc entsazt; 
Alexander vaht ime den sige ane 
unde fürte di cröne mit. ime daune. 

Dö er dö wider heim quam, 
ein vil leit möre er vernam; 
des gwan er ungemüte. 
iz was siner müter 
sin vater Philippus ab- comen 
unde hete ein ander wib genomen, 

di was Gleopatra genant. 
dö Alexander daz irvant 
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Was ſoll ich mehr darüber ſagen: 
425 Er hieß herzu ihm Waffen: tragen, 
Wie man bei Koniges Geſtnden 
Sie mochte am allerbeſten finden ; 
Und warf er fie als fehlechte nieber, 
So fchaffte man ihm andere wieder. 
430 Als:nun nach vitterlichen. Sitten 
Das Kind gewaffnet ung. berikten, 
Da war ein ſchoͤner Juͤngling .er. 
Sie grüßten: ihn als König hehr; 
Er aber ſprach, woran fie Dächten, 
435 Dad fie. ihm Konigs Namen brächten ; 
Nicht fo viel: Land hab' er zu. pflegen, 
Um feinen Finger drauf zu legen. - 
Er ſprach: „wollt ihr ſo lange ruhn, 
Bis ich eine tapfre That Tann thun; 
440 An einem. König will ich e& beginnen - 
Und Fann ich mir; den Sieg gewinnen 
Und ihm die Kron' vom Haupte ziehen 
Und aus dem Felo ihn machen fliehen, 
So follt ir .mir Königs Namen geben, 
445 AU die Weile ich mag leben." Ä 
Ein König war Nikolaus ‚genannt, 
Alerander zog in deſſen Land : 
Gen Caͤſarea vor: die große Stabi. - 
Den reichen. König. machte malt 
450 Alerander und erfocht den Sieg - 
Und nahm die Krone von dann mit ſich. 
Als heim er darauf: wieder kam, 
Gar leidige Botſchaft er- vernahm; | 
Drob zürnete er offenbar... _ nz 
455 Bon feiner Mutter Dlyerpias wat 
Sein Bater PhHippus abgekommen 
Und hatte ein ander. Weib genommen, .. 
Die war Cleopatra genaunt. 
Da Alerander viefes ans: Dur 
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unde erz rehte vernam, 

vor sinen vater ginc er stän. 

er sazte di crönen dö, 

di er Nicoläö_ 

hete geroubit, 

sinem vater üf daz houbit: 
„her vater, nemet diz ze. minnen, 
daz ih mit sturme hän gewunnen, 
unz ih mär mao getuon. 

des habit ir öre unde ruom; 
wene ein dinc, daz ih ü clagen, 
unde in minem herzen tragen; 
des hän ih vil svören müt, 

ouh ne dankit iz mir niwit güt: 
daz ir mine müter 

Olympiaden di güten 

mir ze leide verläzen hät 

unde einen ubirhür begät 

mit einem anderen wibe. 

ih swere ü daz bi mineme libe: 
sver disen rät hät gefromit, 
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daz iz ime ze grözen unstaten noh comet.“ 


Ein riter hiz Lysias, 
der stolz unde redehaft was, 
der was mit der brüte dar comen; 
des gwan er luatzelen fromen. 
deme was vil harte ungemach, 
daz Alexander sö vil sprah; 
unde antworte ime smäliche 
unde frevilliche ; 
des mohter gerne habin enborn. 
des gwan daz kint grözen zorn; 
einen guldinen naph gröz unde svär, 
dar ane stunden blachmäl, 


höte Alexander an di hande 74 


den slüch er Lysiam vor di zande, 
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460 Und er ed recht genau vernahm, 
Por feinen Bater gleich er Fam. 
Dort feßte er die Kroy', die er 
Dem König Nikolao vworber 
Hatte in dem Kampf geraubt, 
465 Seinem Bater auf dad Haupt: 
„Herr Bater, nehmt mit Gunſt die Gabe, 
Die ih im Sturm gewonnen babe, 
Bis ich noch größres kann erringen. 
Das muß eud Ruhm und Ehre bringen; 
470 Nur eined dad muß ich euch klagen 
Und ed in meinem Herzen tragen; 
Darob Hab ich gar ſchweren Muth, 
Auch dünket mir es nimmer gut: 
Daß meine Mutter ihr, die gute 
475 Olympias Im Uebermuthe 
Verlaſſen habet mir zum Leide 
Und fuchet unerlaubte Freude 
Bei einem andern Weibe. 
Ich ſchwör' euch das bei meinem Leibe: 
480 Wer diefen Rath euch bat gegeben, 
Dem wird fich großes Leid erheben.” 
Ein Ritter, Lyſias genannt, 
War vornehm, in der Ned’ gewandt, 
Der war ber mit der Braut gefommen ; 
485 Dep hatte er gar wenig Frommen. 
Dem war das hartes Ungemadh, 
Daß Uleranver folched ſprach; 
Antwort gab viejer ihm mit ſchnoöden 
Und mit freventlichen Reben; 
490 Das hätt' er gern zurüdgenommen. 
Das Kind war brob in Zorn gekommen; 
Eine goldne Schüffel groß und ſchwer, 
Kunftreich verzieret obenher, 
Hatt' Alexander in der Sand, 
495 Die ſchlug er vor die Zähne gewandt, 


44,8. 


30 M. v. 496. 144 


daz si ime in di kele resen, 
unde sprah: „lä dine böse rede wesen.“ 
Philippus üf die tabelen spranc, 
wande in sin gröze zorn dwanc; 
500 der strit ime niht wol gevil. 
dö trat er fur baz unde viel, 
daz ime sin schenkel zebrach ; 
lasterlichen er dö lach. 
in andirhalb fiel di brüt. 
505 dane wart neheiner gäbe 'lüt/;) 
nieren nehein spileman, 
wande dö iz alsö quam, 
daz der kuninc der nider * viel. 
Alexander sin bluot wiel; ; V.8s Hs. 110°] 
510 sin zorn in der zuo truoch, 
daz er mit dem swerte erumbe slüch, 
und swer d& wider wolte stän, 
der nemohte im mit dem leben nieht engän. 
je ne freiste nie den, der fernam, 
51ölwar diu brüt ie bequam. 
Alexander gemäzet sich es tuo 
und giench sinem fater zuo 
und töte im heil sin bein 
und brät in und sine mäter in ein. 
520 Unde alsö-daz was gendet, 
dö wart ein bote gesendet 
und sagete Philippus daz, 
daz er bewaren hize baz 
sine burch z’Antoniä 
925 und füre dar mit her sä 
und näme die burch in sine gewalt. 
dä wären die röde manechfalt. 
ez wäre der sezmanne wille, — 
daz reiten sie under in stille — 
530 wie si sich von ime gezugen 
und in lasterliche betrugen 


”) Hier_beginnt die Lücke_der Strassb. Hs. u 804. 
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Daß fe ihm fuhren in die Kehl! hinein, 
Und ſprach: „laß deine Schmͤhwort' fein.” 
Philippus auf die Tafel: fprang, 
Da ihn fein großer Zorn bezwang; 
500 Der Streit ihm gar nidyt wohl gefiel. 
Da trat er weiter vor und fiel, 
Daß feinen Schenkel er zerbrach 
Und jämmerlidh darnieder lag. 
Zur andern Seite fiel. die Braut: - 
505 Es warb da feine Gab’ geſchaut; 
Nirgends ſich Spielleute fanden, 
Da fi) die Sachen :alfo wandten, 
Daß fo der König fie im Lauf. - 
Das Blut Alexandern wallte auf; 
510 Sein heißer Zorn bazu ihn trieb, 
Daß mit dem Schwert er um ſich bieb, 
Und wer Dagegen wollte ſtehn, 
Mocht' ihm mit dem Leben. nicht entgehn. 
Ach weiß von Keinem, ver's vernahm, 
515 Wo darnach die Braut hinkam. 
Alerander zwang be feinen Sinn 
Und ging-zu feinem Vater bin - 
Und machte wieder heil: fein Bein 
Und föhnt ihn aus mit der Butter fein, 
520 Und als nun dieſes "war geendet, 
Da kam ein Bote her: gefenbet 
Und fagete Philippo dies, 
Daß befier er bewahren Heß’ -- 
Seine Burg zu Antonia 
5235 Und zöge mit dem Heere nah 
"Und nähme die Burg in feine Gewalt. 
Dort waren die Anſchlaͤg' mannichfalt. 
Es war der Lehenſaſſen Wille, 
Das beſprachen fie unter: fi —2 
530 Wie ſie ſich alle von ihm zogen 
Und wie fie ſchaͤndlich ihn -betrdgen - 
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und si sich.an dem besäten, 
der die burch for in behäte. 
Unde also der chuninch diz fernanı, 
harte söre er sin erquam, 
er wolt es niht langer biten; 
den sun hiz er dar riten. 
Alexander sich besante. 
wie stolzlich er dar rante! 
helde folk gie im nöh, 
funf wesr_ ze hin zöch. 
einen sturm tet er mit listen 
und gewan die selben veste. 
fil fröliche er widere ze lante quam, 
daz er neheinen scaden genam. 
Nu vernement, waz ih iu hie zale: 
for dem chunige in dem sale 
da vant er boten Daries, 
eines geweltigen chuniges, [V. Hs. 111a] 
der den zins von sinem fater Philippus 
woldenfän, 
wand er Dario was undertän. 


diz was Darius, der_in Daniel stöt, 
der mit dem chriechissen chunige stret ; 37. 
diz was, den Daniel släfinde gesach 
in einom troume, dä er lach, 
da sah er fehten einen boc und einen wider, 
daz bezench Alie zwene chunige sider. 
daz Philippus den zins galt 
in Daries gewalt 
dannen uber manegen tach, 
daz was dem sune ungemach: 
Darius wart umbe den selben zins erslage':. 
daz ich iu sal wäre sagen. 

Alexander spranc üf al gerihte 
zuo der boten gesihte; 
des zinses er newiht galt, 
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Und den ald Seren erfännten wieber, 
Der vorher war dee Burg Gebieter.. 
Und als der König dies vernahm, 
535 Großer Schrei ihn uͤberkam. 
Nicht länger wollt er damit weilen, 
Dem Sohn gebot er. hin zu eilen. 
Alexander nad) den Seinen fandte. 
Hei! wie ſtolz er dorthin rannte, . 
340 Heldenvolk Fam zu ihm noch. 
Fünf Ring’ er um die Feſte 309, 
Einen Sturm macht? er aufs befte 
Und gewann biefelbe Feſte. 
Gar froh thät heim er wiederfommen, 
945 Da feinen Schaden er genommen. 
Hört, was ih nun erzähle, alle. 
Bor dem Könige in dem Saale 
Darius Boten er da fand, 
Vom mächtigen König abgejandt, 
550 Bon feinem Vater Philippus den Zins zu 
empfahn, 
Da er Dario war unterthan. 
Don dem Darius berichtet Daniel! Buch, 
Daß er ven Griechenkönig ſchlug. 
Er war's, den Daniel im Schlafe fah, 
585 Als er in einem Traum lag ba. 
Er fah einen Bock und Widder ftreiten, 
Das follte Die zwei Könige dann beveuten. 
Daß Philippus den Zins gezahlt 
In des Königs Darius Gewalt 
860 Bon da an über manchen Tag, 
Dad war dem Sohne ungemad). 
Um den Zind ward Darius erfchlagen : 
Das will ich euch, wie's wahr iſt, fagen. 
Alsbald ſprang Alerander drauf 
565 Angeſichts der Boten auf, 
Vom Zind er ihnen nichts bezahlt’ 
Alerander. 3 
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Und ihren Herrn er bößlich fchalt, 
Er ſprach: „Euer Herr nur dann ſich regt, 


Wann Schaf er zu dem Schage legt; 
Er war ein. gar zu dummer Mann, 
Daß auf den Zind von und er fann; 
Er wird ihm nimmermehr gefanbt 
Bon Hinnen aus der Griechen Land 
In dieſen meinen Zeiten.“ 

Die Boten hieß er reiten, 

Eh’ ſie erflürben zu der Stund, 

Daß ihrem Herrn ſie's thäten fund: 
Wollt’ er des Zinfes nicht entbehren, 


Er würde ihm ihn daheim gewähren; 
Dann follte er ihm ſolcher Maßen 
Sein Haupt. dafür zum Pfande Iafien. 
Died entbot er ihm alfo; 
Dep waren betrübt die Boten und froh: 
Sie waren gar froh, daß fie blieben am Leben, 
Und traurig, daß dem Herm den Tod er 
wollte geben, 

Und ald nun dieſes war beendet, 
Da ward zu Philippg ein Bote geſendet 
Und zeigt‘ ihm an, worauf man fann 
Bei einem Volke, das ihm unterthan, 
Bon feinen Mannen zu Thelemonen, 
Dad fle mit Unrecht wollten lohnen 
Die Treu’, die ihnen er erzeiget; 
Einem andern hätten fie ſich zugeneiget 
Und wollten gegen ihn fich trogig fielen. 
Alerander nahm da feine Gefellen; 
Dahin ritt muthig er ſodann, 
Wie's oftmals that der folge Mann. 
In die Burg fogleidy er ging; 
Den Burggrafen er dort fing, 
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| rogräfe 
610 und färte aie chunigin ia 


diu Alexanders möter was. 
sinen.:vafer. lie, er.t66, want. : 
615 dag wart me. dä gitäa rehte. chunt.- 
Alexander was da heit frumeclich; 
den schilt zuht :er- var süch;,- I en 
und alser -ime. wah. wol mähk, 
üf rihte or sinen-scaft, - 
620 sprancde. dAr -Pausaniam gennch, 
durh. sinan büch er stach; 
zuo der erde. er in. warf;. 


Ah er faort. ia —— in.sin-lant. 32. 
4 "07 & wie. siech -or.einan vater vant!: . 
arz wunden..ex newikt: genas, .: 
‘ die ime. slusg. Pansamias. - 
630 sind Alexander heim quam,. ._ 
er giench fare sinen vater .stän; . 
er sprach: „vater, wil du ivet sprechen, 
du maht dich heizen: rochen,* 
or. sprach: „eun, du heiz, in aldn.“- 
635 daz was vil schiere getan. .- 


600 Die Bbfen er’ hinunter firß; | 
Den Guten er das Reben Heß * 
Und nahm ben Ecap wh Ihe Gewand 
Und alles, was er vrinmmen fenb, ' 
Und gab zu Sehen feinen Maunen 
605 Alles, was fie da gewannen, 
Und als. er wiver ritt binauß, 
Da traf ihn groͤßre Mäh" zu Sau, 
Paufanias bot zum Kampf ſich vo, 
Der ein reicher Markgraf war 
610 Die Königin Grad! er in feine: Gewalt, — 
Aa! wie fehr für immer er's entgatn — 
Das war vie ſchbne — 
Die Alexanders Mutter w 
Seinen Vater ließ zum Fra er wund. 
615 Das warb fogleich dem Sohne kund. 
Alexander wär voll Tapferkeit; 
Den Schild zuckt er vor ſich gar Seit 
Und als er ihm war nah gebradit, 
Erhob er feinen Schaft mit Mat; 
620 Er fprengte anf Mauſaniam Ioß,: - 
Gab durch den Bauch ihm einen Stoß; 
Zur Erde er ihn nieder warf 
Und ſprach: „Des Stiefvaters ich nicht bedarf.“ 


Er führt in lebend in fein Land, 
Ach, wie fiech er feinen. Water Tat 
Der Wunden er nicht mehr una, 
Fe ihm ſchlug Baufantae, ° 
630 Als Alexander heimgeleht, : 
Ging er vor feinen Bater wei; 
Er ſprach: „Willſt, Vater, du was et 
Du magſt an ihm vich heißen rächen. 
Er ſprach: „Heiß', Sohn, Ihn niederſchla'n.“ 
635° Das wurde auch gar * gethan. 


640 starcha wütte, Ime. ie gowalt; — 
do alrerist was: er. zweinzeo järe alt, — 


daz er mi'listen ind mit mahlen- : 
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Drauf nach nicht vieler Tage Friſt 
Der König Bhilippus geftorben ifl. 

Und als Philippus zu Grab gebracht, 
Da ward Alexander zum König gemacht. 
Kräftig wuchs ihm feine Gewalt, — 
Da er war zwanzig Jahr’ erſt all, — 
Daß er mit Klugheit und mit Macht 
Sein Reich in guten Stand, gebradit. 
Ih fage euch, wie er's begann. 

Er nahm die allergetreueflen Mann, 

Die ihm in Nöthen und Gefahren 

Zu helfen eined Muthes waren. 

Er ſprach: „Jetzt iſts nicht Säumens Zeit, 


Ihr Herrn, wir müſſen in den Streit, 
Griechenland zu Ehren; 

Gedenket deß, ihr Herren, 

Daß man ſtäts über unſer Land 

Die allertheuerſten Könige fand; 

Dep mögen die ven Kohn genießen, 


655 Die und den Zins zu zahlen hießen, 
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Hundert und noch mehre, 

Daß ihnen fich's zur Schande kehre, 
Daß wir des Zinfed werben los. 
Mer von euch will ein ſchnelles Roß, 
Beides Waffen und Gewand, . 

Das ſchaff' ich alles ihm zur. Hand, 
Er braucht ˖ varum zu forgen nicht; 
Mer noch mit mir im Kampfe ficht, 
Ich theile mit ihm Leib und Gut 
Und trag’ ihm immer willigen Muth.” 
Und ald er vied gefaget nun, 

Da wollte feiner länger ruhn; 

Sie ſprachen alle: mit einer Zungen: 
„Gott ſchütze den König und den jungen, 
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670 daz er mit genäden vil lange müze leben 
in sinem riche: 
sö wö deme, der ime geswiche.“ 
Er hiez dö gebieten herevart, 
als im dä geräten wart; | 
dar zä was ime yil liebe. 
675 er sante boten unde hriefe . 
ze Chriechen unde ze Mazedön, 
den böt .er den starchen lön. 
ze Calabre er enböt, 
daz sim hulfen zuo der nöt. 
680 ein stat heizet Nicomedias, 
da Sancte Pantaleön gemarteret was, 
‚die fürin sine hervart mit manegem helide, 
tüsent brähten sie ime ze helfe. 
dö hiz er uber lant gebieten 
685 mit trö ioch mit miete, 
daz sime ze helfen quämen, FE 
alsö sie sine nöte vernämen, 
unde swem daz versmähte, 
daz er sin houbet verlorn heöte. 
690 Vil örhaft er sin geräte scuof; 
des tages, dö er sich üzhuob, 
sibenzech tüsent was sines hers; 
daz schiffet er uber ein ende des mers 
unde hiez den zins dä enfän; 
695 daz was wider Dariö ‚getän. 
und ferweltigöt alle, die er dä vant, 
unde töte sie swergen herevart, 
daz sin vater nie erwarb. 
700 alsus möret er sin hör 
unde schifte sich dA uber mere 
und fuor ze talewart 
unde. verlie sich an die scarfen swert. 
Unde alsö die Römere daz fernämen, 


. | oo 4: 
670 Oaß lang des ehtpeb:er aualtemlt: Onaben. 
Weh dem, Der weißt von ‚einen Daden.. 





Daß fie 
680 Eine Stadt Heißt .Micnmebint, -: :.- 
Wo Sanct Pantaleeu gemartert was. 
Die zogen zu ihm mit manchem Gelben, 
Da Sir vr age Bund Die Ba, 
er fagen . 
685 Er bot aud Lohn und broßte Schande, 
Daß fie ihm beizuſtehen Tümen, : :. 
Sobald fie feine Noth wernähmen, - - 
Und wer zu. Gelfen: ihm werfänehhle, - 


695 Das ward * zum Scimpf gethau. 
Daun fuhr er in Gillenlenb, Ra 
Unb Sermang, wen er da fand, - - 
Und Tieß fie fihwbren Herren, 
Was nie feinem Vater zu Thelle ward. 

700 Alfo mehrte er fein Gert . 
Und ſchiffte d a 
Und fuhr hinein 
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705 & wie örhafte sie im ze gegene quämen! 
si brähten im ze der stund 
silbers hundert tüsin funt . 
unde einen mantel alsö edele, 
sö chunich under diseme himele 
710 von pfellel noch von gimme 
nie neheinen mohte gewinnen, 
unde eine choröne, diu was al röt golt; 
alsus macheten si in den chunich holt. 
diu gäbe was ime danc 
715 des lobet er die guoten Römäre. 
zehen hundert er mit ime nam, 
der von: Röme dar quam, 
unde fuor zuo Africanö, 
der Daries undertäne. ' 
720 mit gewalte reit er’ dä durch 
ze Kartagine, in die burch. 
die burgäre täten ime die sicherheit ; 
vil luzel er mit reit, 
wande si in ummuot wären IV. Hs, 1114.] 
725 wider Römäre die mären. 
Dannen wurden sine boten gesant 
uber al Meridien, lant, 
dannen in Bethaniam 
unde dannen in Galatiam. 
730 Kartanensen, er enböt, 
sie ne chömen unde wurden undertän, 
er hiez si alle an daz crüce slän. 
Unde als si daz vernämen, 
newit langer sie ne wären; 
735 sie quämen algerihte 
zuo des chuniges gesihte; 
si brähten silber unde golt 
unde macheten in den ehunich holt. 
er ne wolte ir goldes newiht enfahen, 
740 er bestunt sie mit genäden, 
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705 Het, wie freigebig. fie entgegen kamen! 
Sie brachten felber ihm zu der Stund 
Silbers hunderttaufend Pfund 
Und einen Mantel von foldyem Werthe, 
Wie wohl ein König auf diefer Erbe 

710 Bon Pfellel und von eveln Steinen 
Noch nie gewinnen mochte einen. 

Und eine Kron’, die war ganz rothes Gold; 
Sy machten fie fi den König hold. 
Die Gabe war zu Dank ihm fehr, 

715 Drob lobte die guten Römer er. 
Zehnhundert Mann er mit ſich nahm, 
Da von Rom zurüd er Tam, 

Und fuhr zu Africano dann, 
Der ded Darius Untertban. 

720 Da ritt er mit Gewalt hindurch 
Nach Karthago in die Burg. 

Die Bürger gaben ihm ber Treue Pfand; 
Gar wenig Red’ er ihnen fland, 
Da fie von Neid und Unmuth brannten 

725 Gegen die Römer die mweitbefannten. 
Von dannen wurden feine Boten gejandt 
Ueber all Meridienland, 

Von dannen in Bethaniam 
Und in das Land Galatiam. 

730 Den Karthaginenſern er entbot, 
Wenn fle nicht kämen Dienſt zu. tragen, 
Hieß' er and Kreuz fie alle ſchlagen. 

Und als ſie Hatten das vernommen, 

Säumten fie nicht mehr zu kommen. 
735 Sie ftellten fchnell bereit fich dar, 

Wo der König felber war; 

Sie brachten Silber ihm und Gold 

Und machten ſich den König hold. 

Ihr Gold das wollt! er nicht empfahn, 
740 Do nahm er fie mit Gnaden an, 
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wande si dühten in frumich unde balt; 
er nam er ein tüsint in .sine gewalt 
unde fuorte sie in Egyptö allesamt 
unde stifte dä z’eEren sines namen 
eine burch, diu wart näh im genant. 
der erfuore al diu lant, Ä 
er ne gesahe niemer neheine, Km " 
diu zuo ir mohte werden gezalt, 
Babilonia ne wart nie sö wiht, 
sö man sie noch ane siht; 
Troja, ne mohte sich z’ir niht gemäzen ; 
a waz Gapadotia gebrach, 
daz si wäre alsö vast. 
Pede noch Kartag6 
ir ne wedere was 86, 


‚richer was disiu burch .noch, 


danne Röme oder Antioch. 
Alexandria si hiez ; 

sinen namen er drinne liez. - 
dannen er durch daz lant brach, 
er t&de ein michel ungemach ; 

er was Dariö gram. 

er störte Galild&am ; 

dä wart in Nephtalim lant 

al ferhert unde ferbrant. 

alsö tet er Zabulön. 

die richen burch Näasön; 

er zestörte Samariam; 

alsö tet er Zityam. 

diz was, dA Näaman inne was, 
von der miselsuhte genas; 

er zestörte ouch Bitaniam, 

dä Judith Holofern sin houbet nam, 
unde zestörte ouch Judöis lant; 
dar näch wart Jörusaldm ferbrant ?%4fy. 
unde Bethileh&m dä bi stät. 


745 


750 


755 


760 


765 


770 


Denn tüchtig fihienen fie und kühn; 

Er ließ eintaufend mit ſich ziehn 

Und führte in Egypto al fein Heer 

Und fliftete da zu feined Namens Chr’ 

Eine Burg, die warb nach ihm genannt. 

Wenn einer fuhr durch all die Land, 

Der ſah fo Feine je auf Erben, 

Die ihr mocht' gleich gezählet werben. 
Babylonia fo groß nicht war, 

Wie fie noch jegt fidh ſtellet dar; 

Mit ihr konnt' nicht ſich Troia mefien; 

Ah was Gapadocia gebradh, 

Daß fie fland an Stärke nad). 

Pede und Karthago beine 

Konnten ihr nicht ſtehn zur Seite. 

Diefe Burg mar reicher noch, 

Als ſelbſt Rom und Antioch. 

Alerandria fte hieß, 

Seinen Namen er ihr Tiep. 

Von dannen burch dad Land er brach, 

Er that da großes Ungemadh, 

Denn er wat Dario gram. 

Darum zerftört! er Galiläam; 

Da ward auch Nephtalim pas Land 

AU verheeret und verbrannt. 

Sp auch mit Zabulon er’s that 

Und Naafon, der reichen Stadt. 

Er zerflörte Samariam 

Und ebenfo auch BZityam. 

Died war, wo Naeman inne was 

Und von der Mifelfucht genas; 

Auch zeritörte er Bethaniam, 

Mo das Haupt Holoferne Judith nahm, 

Und zeritörte auch Judäaland; 


773 Dann warb SIerufalem verbrannt 


Und Bethlehem, Bas ftehet nah, 
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sö niemen mit ime strôt, 59, 
al biz er Tyre zuo treib, 
à waz ime dä helede töt beleib. 
Tyre was ein stat gröz, 
daz mere si alle umbe flöz; 
dä wärn die müre harte 
von quädrestein gewohrt. 
mit iserenen spangen [V. Hs. 112«.] 
was al daz werch befangen, 
unde darzuo morter unde bli; 
wie mehte siu vester sin. 
dri wären der müre; 
umbe waz solte si daz guot vertüren ? 
daz golt sie nie ne hälen. 
si täten die turne mälen, 
daz daz röte golt dar ab schein 
gemüset oben an den stein; 
dan zesviscen gingen de bogen, 
si wären al mit golde bezogen; 
die tarne stunden vil näch; 
wit was der hof dä. 
vil gröz scade, daz si Alexander zebrach 
durch sin ubermuotecheit; 
siu was einer mile breit. 
er ne weiz in ‚anders neheine scult, 
newan si wären einem chunige holt; 
daz was Darius _rex Persärum, 
deme sie undertän wären. 
Nu vernemet ouh ein ander, [M. 859(509)] 
z6özin sante Alexander 
unde hiez sinen knechte 
sagen in vil rechte, 
ob si in zö kuninge wolden entfän 
unde ime werden undertän 
unde ime geben in sine hant 
di burc unde daz lant: 
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Zum Kampf mit ihm war feiner da, 

Bis endlich er nach Tyrus trieb. 

Ach, welche Schar da tobt ihm blieb. 
Tyre war eine Stadt gar groß, 

Dad Meer fie allenthalb umfloß; 

Da waren alle Mauern fefte 

Bon Duaderftein gebaut aufs befte. 

83 war mit Eifenfpangen 

Das ganze Werk umfangen, 

Und Blei und Mörtel noch darein; 

Wie möchte ſie wohl fefter fein. 

Dreie waren da der Mauern; 

Wad brauchte fie das Gut zu dauern? 

Das Gold verhehleten fie nie. 

Die Thürme ließen malen fie, 

Daß das rothe Gold warf hellen Schein, 

Gerieben oben an dem Stein; 

Dazwifchen gingen bin bie Bogen, 

Sie waren all mit Gold bezogen; 

Die Thürme ſtanden fich fehr nah; 

Geräumig mar der Sof allda. 

Schade, daß Alerander fie zerbrady 

In feiner Uebermüthigkeit; 

Sie war wohl eine Meile breit. 

Er wußte weiter feine Schuld an ihnen, 

Als daß ſie mochten einem König dienen; 

Darius rex Persarum weit befannt, 

Der war’d, dem ihre Treu fie zugemwanbt. 
Nun vernehmt auch ein ander Beginnen, 

Alexander fendete zu ihnen 

Und befahl den Rittern zu fagen 

Und fie ernftlich zu befragen, 

Ob fie ihn wollten zum König empfahn 


810 Und ihm werden unterthan 


Und ihm geben in feine Hand 
Ihre Burg und auch das Land, 
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er wolde si läzen leben 

unde woldin mit eren geben 
unde mit gnäden läzen 

unde faren sine sträze. 

ob si des nit ne wolden, 

er sagetin, daz er solde 

ir lant zevören 

unde ire stat zestören 

unde nemen in allen daz leben, 
ob si ime wolden widerstreben 
mit siheiner gewalt. #45 177%. 
dö wären dar in .helede halt. 
dö si die rede vernämen, 

ze samene Si quämen. 

zö Alexandrö si santen, 

wande si sin niht nerkanten 
unde hiezen ime sagen, 

er mohte gerne gedagen, 
wande si sin niht neforhten 
unde ze nihte ne bedorften. 
doch trügen sie ime willigen müt 
unde gäben ime gerne ir güt, 
ob erz wolde durh minne. 

sus sprächen si dar inne, 

Dö der bote wider quam 
unde in Alexander vernam 
unde er ime gesagete rechte, 
waz ime di güten knechte 
üz von Tyren enboten, 
von zorne begunder roten. 
vor ungemüte er nider saz; 
bi sime libe er sih vermaz, 
iz gienge in allen an den leben, 
daz si ime torsten widerstreben: 
er solde sih wol- gerechen 
unde ir stat zebrechen. 
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AU ihr Land. verheeren 
820 Und ihre Stadt zerfiäumm - - 
Und nehmen ihaen allen. das Leben, - 
Wenn fie ihm. wollten wiberfirsben - 
Mit gewaltſamem Bemäbe. : : -- 
Da waren drinnen Helden Aal, : 
825 Da fie diefe Rede vernahmen,  : : 
Sie fogleidh zufammen: Samen. - 
Zu Alexander hin fie fanbten, : - 
Da fie ihn mach: nicht stennten, - | 
Und fie hießen ihen anzeigen. 
830 Daß er möchte: lieber ſchweigen, 
Ihn fürchtete won. ihnen: teiner, - 
Und fie bebürften..auch wicht Seiner. - 
Doch trügen fie ihm willigen. Ginn . - 
Und gäben gern ihr. But. ihm bin, - 


.. 
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835 Wenn er's empfangen wollte mit Binnen; 


Solches ſprachen bie darinnen. 
Da der-Bote wiederkam 
Und Alexander ihn vernahm 
Und der genau gemeldet: wieber, - 
840 Was ihm jene guten Ritter 
Heraud von Tyrus der Stebt eniöhten, 
Begann vor Zorn er zu errothen; 
Bor Unmuth er darnieder ſaß, 
Bei feinem Leben ſich vermaß, 
845 Es ginge ihnen allen an pas: Leben, 
Daß fie ihm wagten zu wi ben, 
Er würde fi) Duke ſchon rächen 
Und ihnen ihre Stadt zerbrechen. 
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Dö nam er siner farsten dri 
850 — ih neweiz niht, wi ir name si — 
unde sante si wider in di stat 
unde hiz den besten sagen daz: 
wä si ir wisheit täten, 
daz si in versmäten, 
855 der Röme mit siner craft 
under sih höte bräht 
unde alle criechische lant 
hete in siner hant. 
wes si wolden wenen, 
860 durh waz er dare queme. 
daz si sih baz bedöchten; 
si ne kanten in nit rehte. 
er wolde mit sinen knehten 
ir starke stat irvehten 
865 undiz ne soldin niemer gefromen, 
iz solde in unrechte comen, 
si ne wordin imo undertän. 
nu vernemet, wi iz dö quam. 
dö di boten in quämen 
870 unde di burgere vernämen, 
waz di boten sageten, 
nit langer sine dageten; 
di boten si vingen, 
schiere si sie verhingen. 
875 Dô daz möre üz quam 
unde iz Alexander vernam, 
dö gwan der helt güt 
eines zurnigen lewen miüt. 
dö hiz er sin here 
880 mit schiffen varen in daz mero 
unde hiz di burg alumbevän. 
daz wart schire getän. 
unde alse di Tyrerev 
vernämen dise. mere, 


Da nahm er feiner -Krften vrei ., 
850 Ich weiß nicht, wie ihr Name ſei — 
Und fanbte fie in die Stadt und hieß 
Den Ülteflen wieder pre "fügen biehis - EEE 
Wohin fie ihre WBeläheit Wäten, - = 
Daß den König fie 
855 Welcher Rom nit. feiner Mathe 
Sich Hätte unterthan gecht 
Und alles griechiſche Land 
Haͤtte auch in feinen Hand. a 
Was man bei ihnen vaͤchte, 2 
860 Welche Macht er mit Ach braͤchte. 
Sie möchten beſſer v6 Beachten, 
Und recht ihn zu erkennen trachten. 
Er könnte Teicht mit feinen: Krechten 
Ihre ſtarke Stadt erfechtenz; .. :- 
865 Das möchte ihnen uimmer- frommen, 
Ste koͤnnten nur zu. Schaden Eon; ; 
Sie würden: ihm denn unterthan. 
Nun hobret, weh darauf begann. 
Da die Boten: wieder kamen, 
870 Und die Bürger: dies vernafsnrn, 
Was die Boten ihnen brachten, 
Nicht Länger ſchweigend fies Iren; 
Die Boten nahmen. fle-gefüngen -' 
Und ließen alſobald fie hangen. . 
875 Als nun die. Kunde Davon ton,. 
Und Alexander es verkaßen, 
Erfüllte e8 den Helden gui 
Mit eines zorn’gen —— > J 
Drauf hieß er alſobald ſein Heer 
880 Mit Schiffen fahren in das Meer 
Und überall die Stadt unifahn 
Das alles ward Fegleidh gethan. 
Als Died die EL —— 
Was ihre Feinde unternaßuien, 
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885 dö schuofen si ir were 
wider daz creftige here 
in der burh innen 
unde giengen an di zinnen. . 
Alexander: träch in ubelen.dano, 
890 mit sturme er si söre dvanı, 
unde di dar inne wären, 
daz sagih ü zwären,. 
di werten ire selede 
alse türlichen helide. _ 
895 unde vohten söre her ze tale. 
ih wil & sagen ir zale: 
man zalte si dä zestunt 
me dan an hundrit tüsunt; 
des geloube, sver sö wile,. 
900 si irslügen sö vile - 
Alexandris heris, 
daz di unden des meris 
von dem bläte wurden röt. 
der wint der tetin starke nöt, 
905 wander vil stark was, 
der selbe der dä Boreas 
in den büchen: heizet 
unde di aller meist reizet 
daz mere mit den unden. 
910 der schiffe slüch er zegrunde 
vile, daz. si versunken 
unde di lüte dar in vertrunken. 
vil manic ouh dä irslagen lach. 
dö Alexander daz gesach, 
915 des sturmes hiz er abe stän 
unde hiz balde wider gan 
di schif in di habe, 
ob ich rechte vernomen habe. 
Dö clagete Alexander 
920 mer dan sihein ander 
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885 Da fchufen fie fi Schub: und Wehr 
Wider dieſes Eräftige Her 
In der Burg innen 
Und gingen auf die Zinnen. 
Alerander vergalt das ihnen ſchwer; 
890 Mit Sturm. beprängte er fie fr, 
Und die varinnen lagen, i 
In Wahrheit kann ich euch das jagen, 
Die Tämpften um den eignen Herd J 
Wie tapfre Helden mit dem Schwert 
895 Und fochten kuͤhn hinab zu Thal. 
Ich will euch ſagen ihre Zahl: - 
Zu jener Stunde zählte man 
Wohl mehr denn hunberttaufenn Mann; 
Mag glauben dieſes, wer da will. - 
900 Sie erfchlugen va jo viel 
Von Alexanders Heere, 
Daß die Wogen in dem Meere 
Von dem Blute wurden roth. 
Der Wind bracht' ihnen axge Noth, 
905 Denn heftig ohne Unterlaß 
Blies er, den man Boreas 
In den Büchern heißet, 
Der allermeift aufreißet '- 
Dad Meer mit feinen Wogen: 
910 Zu Grunde wurden gezogen 
Viel Schiffe und verfanken, 
Und die Leute darin ertranken. 
Gar Mancher auch erfchlagen war. 
Da Alerander das nahm wahr, 
915 Vom Sturm befahl er abzuftehn 
Und ließ alsbald die Schiffe gehn 
Und in ven Hafen wieder Tommen, 
Wenn ich’8 habe recht vernommen. 
Da klagte Alerander mehr 
920 Denn jeder Andre in dem Heer, 
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sinen scade gröze, 

sine liebe wicgenöze. 
doh möser getrösten sih 
des scaden ummäzlich, 

925 wander was ein listich man. 
vil gröze boume er gwan 
unde hiz si ze samene spannen 
von kundigen zimbermannen 
unde hiz si mit steinen fullen. 

980 daz was an sinen willen, 
svanner iz gefulte vollen höe, 
daz er sin ebinhöe 
dar üf z6 den turmen bröchte 
unde lange boume dar abe rihte, 

935 di üf di zinnen mohten gän. 
mit nide wolder si bestän. 

Eilif täsint von sinem here 
santer näch boumen von den mere 
unde hiz di boume vellen 

940 unde berchfride stellen 
üf einen berch, heizet Lybanus, 
dä üf stöt manic c&drus. 

Lybanus in Aräbien stet, 
dä der Jordänis üz get; 

945 Lffbanus ist ouh der selbe walt, _ 
den der kuninc Salemön galt Darf 
wider einen kuninc, der hiz Hyram. 
dem gab er halb Galileam, 
wandime di boume wol gevielen 

950 ze zimbern unde ze kielen 
ze balken unde ze sülen. 
man saget, daz holz gefülen 
ne muge niemer m& 
durh regen noh durh sne. 

955 Dö Aräbes daz befunden, 


di Tyrö gütis gunden, 


“1 TED ah 


Daß ihm fo vice: Taten srichoffen . 
Seiner lieben en. 2 


Doch wufite er.in f a. j 


Sande’ er nach: Bäumen son dem Meere u 


Und hieß fie dort die Bäume fällen. .. 
940 Und feſte Thuͤrm' zuſammen ſtellen, 

Auf Lybanust, des Berges, Höhn, 

Auf welchem manche Geben ſtehn. 

Lybanus in Arabien ſteht, 

Aus dem hervor der Jordan geht; 
945 Lybanus iſt auch derſelbe Wald, 

Den König Salomon abbegehlt 


950 Zu Häufern. und zugleich zu Sielen, | 
Zu Ballen und zu Saulen,  -. 
Man faget, daß. — * 
Nicht koͤnnen dieſe Stänme je, . 


Nicht durch nad bush Gäne, on 
ht durch Regen | 


955 Da das die Araber 
Die Tyrus ihre, —E— 
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nit langer si ne twalten, 
di iren walt falten; 
unsamfte si ane quämen, 
960 ein phant si in nämen 
unde irslügen ir dA zestunt 
mer dan ein düsunt. 
dö Alexander daz vernam 
vier düsint er dö nam 
965 üz von sinem here. 
daz ander liz er bi: dem mere 
und beval iz zvein fursten, 
di iz wol bewaren tursten, 
di er. mit ime bräht hatte. 
970 der einer hiz Glatte ; 
der ander was Perdix genant. 
den bevalch er mit siner hant, 
di er dä wolde lägen, 
. unde vör dö sine sträze 
975 hin zö dem walde 
vil wunderlichen balde 
unde bewarte sine holden, 
di ime dä zimberen solden 
ebenhö unde berchfride ; 
980 di behütter mit fride, 
biz daz werc bereitet wart. 
dö kärter an di widervart. 
Alle di wile do Alexandris here 
näh den boumen für von dem mere, 
985 dö wurden di Tyröre, 
di richen burgöre, 
beide stolz unde balt; 
si ranten üz mit gewalt. 
starke si sih rächen; 
990 ein castel si zebrächen 
undir Alexandris man. 
stolzliche hüben siz an, 
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Hatten langer wicht Mewelt,s »r: er 


Die dort faͤllten ihren: Well; - Ze 
Unfanft fie an fedemen,. : = .: . 

960 Ein Pfand fie ihnen nahmen 
Und erſchlugen ister gleich 


Mehr bonn tsufenb end im sin. en Ä 


Da. Alexander’ bad urmahın,. 
Biertaufend er da wahuı, 
965 Ausermählt aus Feiuesn, Bere. -. 


Den andern pi fe Beim —— 


Und gab zwei Furſten then als: Schut 


San mol zu Kup und Rrup: — 


er mit ſich gefüßeet‘ haste, - 
‚970 Dee eine ver hieß Blake ;: - 

Der andre Perdix war: —— 
Denen befahl er nit: feinen um. 
Die er da wollte laſſen, 

| Und fu Daum fene Biafen 
975 Hin zu jenem Walde - . 


Dem wunderbaren —— ar. | 


Welche ihm da — — — 
ECbenhdhe und Bergfriedenz; 
980 Die behütete ex mit Frieben, 
Bis das Werk bereitet warb. 
Denn wandt' er ſich (zur Wieberfeht. 
Die. Zeit als Alexanders Heer 


Nach den Bäumen fahre vom Mer, -.: . : 


985 Da fand bei denen: in der er. 
Den reihen Bürgern, Ruͤſtung 
Sie wurden kühn und ſtolzgemuth 
Und rannten aus in grimmer With, 
Und wußten ſich gar fehr F —— 
WO Lind thaten ein. Caſtell ihm br 
Das Alexanders Heer hatt —— 
Sie fingen's an mit ſtolzem Sinne. 
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eines morgenis frü 

mit füre giengen si ime zuo. 
905 si slügen unde viengen, 

svaz si ir begiengen. 

swem des bedüchte, 

daz er untflihen nit ne mohte, 

der sencte sih an der stunt 
1000 nider an des meres grunt. 

vor wär ih ü daz sage, 

daz man si in allem dem tage 

nie niren gesach, 

biz man di gruntfeste brach: 
1005 dö vant man si an des meres grunt; 

di quämen wider üz gesunt. 

Dö daz castel zebrochen wart, 

dö hüb sih dä ein sturm hart; 

da wart michel gedöz. 
1010 dä was der strit vil gröz, 

dä si volgeten den vanen. 

daz wart sere ze banen 

dem, der iz mit dem libe galt. 

an zvei hundrit wurden gezalt, 
1015 di den lib dä verlorn 

unde den bitteren töt corn. 

di dä lägen irslagen, 

daz willih ü werlichen sagen, 

di wären Alexandris man, 
1020 alsih mih versinnen kan. 

di von Tyre schieden dannen 

gesunt mit irn mannen. 

vil lutzil ir töt bliben. 

stolzliche si triben 
1025 di Criechen von der vesten. 

dö was dä den gesten 

gescadit vil söre, 

dö erist quam ir hörre 
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ze strite harte wol gare 

1030 mit einer gewäfinder schare, 
do entwichen ime di geste 
in di burch veste, 

Do Alexander sih bedächte, 
waz er getön machte, 

1035 er hiz in samt heften 
di schif mit manniscreften. 
er hiz si starke spannen 
mit $seninen Iannen 
ein benebin daz ‘ander 
1040 ouch hiz Alexander 
di schif mit hüten bezien, 
dag di unden dar in nit ne gien. lz2. 
des nam man güte gume, 
von den langisten boumen, 
1045 di si ieren hatten, 
berchfride si dar üf sazten 
unde tribin si zö den zinnen. 
alsus wolder gewinnen 
'Tyrum di höre stat, 
1050 di dä bi dem mere lach. 

Diz sult ir rehte merken: 
dö hiz er starc gewerken 
machen üffe schiben 
unde zö der stat triben 

1055 unde hiz di müren howen 
mit stehelinen gezowen. 
dö irhüb sih ein sturm grög,' 
starke man warf unde scög 
von den einen 20 den anderen. 
1060 sere mohtes deme wunderen, 
der ie diheinen sturm gesach? 
von der werlde, di dä tot lac, 
wart daz mere al ein blät, 
des wöhs Alexandrö sin mfıt. 
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Der Herr der Griechen vorwärts drang 
1030 Und fie zu hartem GStreite zwang, 

Da entwich der Feind zum Gläd 

In feine feſte Burg zuruͤck. 

Da Alexander ſich bedacht, 

Was zu vollführ'n er habe Macht, 
1035 Hieß er zuſammen heften 

Die Schiff' nah Menſchenkraͤften. 

Er ließ fie feſt umſpannen 

Mit ſtarken Eiſenlannen 

Je zweie zu einander. 
1040 Auch hieß Alexander 

Die Schiff' mit Haͤuten umſchlingen, 

Damit dad Meer nicht konnt eindringen. 

Beſorgt warb diefed ohne Säumen. 

Sie nahmen die längfiten von ben Bäumen, 
1045 Die jte irgendwo gefället, 

Darauf Bergfrieven wurben geftellet, 

Die trieben fie zu den Zinnen, 

Alfo wollte er gewinnen 

Tyrus, die hehre Stadt, 
1050 Die ihren Play am Meere hat. 

Das follt ihr nun vecht merken. 

Er bieß da ſtarke Gewerken 

Machen und auf Scheiben 

gu der Stadt hHintreiben 
1055 Und hieß die Mauern floßen 

Mit ftählernen Geſchoſſen. 

Der Sturm, ver fich erhob, war. groß, 

Man warf mit aller Macht und ſchoß 

Hinauf zur Burg, zum Feind hinunter. 
1060 Sehr mochte viefed nehmen Wunder 

Den, der nie einen Sturm noch ſah. 

Von der Menge, die todt lag da, 

Ward dad Meer. wie lauter Blut, 

Darob wuchs Alexander der Muth, 
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1065 er bestunt si mit nide 

von den berhfriden, 

di wären höer dan di turme, 

do bestant er si mit sturme. 

dä wurden die scönen svibogen 
1070 in daz wazzer gezogen 

unde di gemöseten steine. 

der müren brach dö eine 

Alexander unde di geste, 

di dä was di beste. 
1075 _ _Dö si zer anderen müren quämen. 

cedirboume si nämen 

unde lange tannen; - 

bercfride hiz man spannen 

unde rihte si üf mit listen 
1080 unde sazte si zö der vesten. 

dö steich Alexander 

unde manic man ander 

üf die uberisten were 

unde hiz sturmen sin here. 
1085 dä nider an der erden 

hiz er den starm werden. 

dö hiz man werch üf schiben 

zö der müren triben ; 

mit gezowe man di müre brach; 
1090 vil manic man dä töt lach. 

man mohte dä scowen wunder, 

sere vacht Alexander. 

sin schilt der was elfinbein, 

bezzer ne wart nie nehein; 
1095 sin helm der was ouh alsö güt, 

daz nehein swert dar durh wüt. 

ouh höter umbe di siten 

ein svert von güter sniten 
unde an der hant einen gören; 

1100 er frumte manigen seren: 
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1065 Er beftunk. mit :@ifer fe. 


1070 Wurden da ins. Waffe. geyogen 55 

Und die mit-Golh Gisiae. 

Don den Mauern: beach, ba due - 

Alexander und feine GSchaatr, 

Die vor allen die .befe wan : - 
1075 . Da ſie zur andern. Dauer tan, 

Cederbaum⸗ fie. da nahmen, 

Dazu noch lange Tannen, 

Bergfrieden Hieß anan ſpannen 

Und richtete fie hin aufs Beite 
1080 Und fegte nahe fie der Veſte. 

Darauf flieg Alexander 

Mit manchem Mann ſelbander 

Hinauf zum‘ oberflen- der Beim, 

Befahl zu. firmen feinem beere. 
1085 Unten auf dem Baͤden 

Ward Sturm. von ihm gebeten. - 

- Drauf ließ Maſchinen man auf Bären 

Sin bis zu der Mauer tveiben. - 

Bon Sturmgeräth. die Mauer irach 
1090 Gar Mancher da erſchlagen lag: 

Mit Staunen ſah man, wie am Get 

Sich Alexanders Muth erfreut. 

Sein Schild der war von Glfenbein, 

Wohl mochte ‚nie ein beffrer ſein. 
1095 Sein Helm war von ſo feſtem Fug, 

Daß ihn wohl nie ein Schwert durchſchlug. 

Auch hatt! er an der Seiten 

Ein- Schwert: von guter Schnutiden 

Und in der Hand. trug er ben Sveer, | 
1100 Der brachte manche Wunde ſchwer: 
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mir M. el.20,, 0. 


1135 


M. v. 1255 (905). 


daz sagih iu vor ungelogen. 

do gesah er den herzogen, 

dem Tyren was undertän, - 

vor sih üf di müren stän; 

den scöz er mit dem gören durh 
unde faltin töt in di burch. 

Dö tete der kuninc einen sprunc 
unde mit ime manic helt junc 
nider üf di zinnen. 

di burg wolden si winnen. 
vier tüsint lütis mit ime spranc, 
ellenthaft was ire gedanc, 
mir ne betriege min wan. 
dä spranc iteslich man, 

daz er näh der stunt 
niemer mer ne wart gesunt. 
dä was michele nöt; 
hundrit sneller helede töt 
von dem springene lach. 
ouh liden michil ungemach 
di criechischen geste, 

dä si brächen di veste 
nider zö der erden. 

nie ne mohte werden 

ein müre di bezzer wäre; 
daz sagih ü zwäre. 

Dä was daz. velt vil wit, 
dä was der bitteriste strit, 
von dem ih ie gehörte sagen. 
man ne sah dä niemannen verzagen. 
man mohte dä degene scowen 
durch den helmen verhowen. 
man sah dä manigen riter junc 
durch den halsberch sö verwunt, 
day er nit ne gnas 
in dem strite, der dä was. 
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Füuͤrwahr, Dies — — ‚ni. 

Den Herzog ar altbale: esfah.: - 

Dem Tyrus unterthanig· war, = 

Ex nabın ihn auf.ber: Mauer ‚wahr, 
1105 Den ſchoß er weit den Speere: —* . 

ums fängt todt ihn in: wie Burg. ... 


Hinüber auf die Zinueng 
1110 Di Siatı woltten fe gemeinen, . 2 
mit binüberfyrang, die Schaar 
Fe Kampfmuth, bei viertauſend war, 
Wenn ich nicht irr in. meinem Sinn: 
Bar Mancher fprang zum Unglück bin, 
1115 So daß er von ver. Stunden - .- -: 
Konnte nimmermehr gefuuben. - .. : 
Gewaltig groß war va bie Nothz 
Es lagen won dem Springen tobt : 
Der ſchnellen Helen hundert Dann. 
1120 Auch großes Ungemach begann 
Für die gricchlicken Bähe,. - 
Da fie brachen bie Belle: 
Nieder zu der Erden. 
Es konnte niemals werben 
11235 Eine Mauer, die beffer wäre;.. .. 
Was ich euch fag', .ift wahre Maͤre. 
Im Velde, Das ‚dort iſt gar weit, 
Da hub ſich an bee äͤrgſte Streit, 
Don dem ich jemals Hörte ſagen; 
1130 Dan fab da keinen Mann yergagen.. 
Da Tonnte man des Degen- Khauen. - 
Dur den Helm Hinburch zerhauen. 
Mandy’ jungen Ritter mau wohl fah 
Verwundet durch ven Halsberg da, 
1135 Daß er nimmermehr geneſen 
Vom Streite, welcher da geweſen. 
Alssander. 5 
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Der Speer durchfuhr die Schilde und 
Er machte manchen Helden wund. 
In diefem grimmigen Kampfeßfpiel 
1140 Erlitt des Ungemaches viel 
Der Freund mit feinem Feind felbander. 
Der wunderbare Aleranber 
Der ſchlug in diefen Stunden 
Fürdhterlide Wunden. ‘ 
1145 Biel war bed Volks, bad er erfchlug. 
Es war die Brünne, die er trug, 
Gebeizt in eined Drachen Blut. 
Er löfete der Helden gut 
Manchen Mann von feinem Leibe: 
1150 Glaubt nicht, daß ich Falſches fchreibe. 
Von Horm gar fell war feine Brünne ; 
Er war von Hugem, liſt'gen Sinne. 
Jetzt will ih euch in Wahrheit jagen, 
Bor denen, die erfählagen lagen, 
1155 DBermochte Niemand mehr zu ſtehen 
Ober auf ver Erbe zu gehen; 
So viele lagen ihrer tobt, 
Daß in der Gegend wurben roth 
Des tiefen Meered Wogen. 
1160 Bon Luft zum Leben hingezogen 
Ward fehr der Turerbelden Schaar 
In diefen Stunden der Gefahr. 
Wie wilde Schweine fochten die, 
Sonft hätten ihres Lebens fie 
1165 Genofjen fürber nimmermehr. 
Das Weh war beidenthalben fchwer, 
Denn eine lange Weile 
Flogen da die Pfeile 
Sp dicht, als wie der Schnee und Regen. 
1170 Da blieb gar mancher theure Degen. . 
Da fochten Nleranderd Mann, 
Wie's tapfern Helden wohl ſteht an. 
5* 
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Doch brachen ſich bie Tyrer burdh 
Und wichen wieder in die Burg. 
1175 Alexander verfuhr mit ihnen fühlecht, 
Er verlor da manchen theuren Knecht, 
Poll Zorned warb er da, 
Mit Kampfluft ging der Pfort’ er nah; 
Welche auf ver Mauer flanden, 
1180 Zu größ’rem Schaden ihm das wandten. 
Drei Thürme hatte dieſe Bforte. 
Da fchled mit Zorn er von dem Orte, 
Weil ihm des Leids da viel geſchah. 
Mit feinen Fuͤrſten ſprach er da, 
1185 Pflog insgeheim mit ihnen Rath, 
Wie er vollführete die That. 
Er ſprach: „Gebt Rath, jetzt iſt es Zeit, 
Da ihre gar weiſe Leute fein: 
Erhalten die die Oberhand, 
1190 So wird und Spott in biefem Land.“ 
Es riethen die Genannten, 
Die fi) ded Raths verflanden, 
Er folle fenden über Meer 
Und kommen laffen Leute mehr 
1195 Und Sturmmaſchinen flellen, 
Um ihre Thürm' zu fällen 
In gewaltigen Stürmen. 
Schnell wurben zu den Thürmen 
Geftellet zweiundflebzig Mangen, 
1200 Mit Hürden alle wohl behangen, 
Bemannt und aufgeftellt mit Seilen ; 
Die theilte man zu dreien Theilen. 
Sie wurden zu der Burg getrieben, 
Da wäre Friedens Noth geblieben. 
1205 In die Burg da warfen fie 
Beides fpäte fowie früh, 
Griehifh Feuer und Brennholz auch, 
So war ed Aleranderd Brauch; 
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1245 Mehr noch, als in Tyrus waren 
Fremde oder Bürgerfchnaren. 
Zerftört Tag Tyrus da, die Stadt, 
Die einft König Apollonius geftiftet bat, 
Von dem die Bücher melden nody, 
1250 Daß ihn der König Antioch 
Ueber Meer jagete, 
Da er die Antwort ſagete Ä 
Des Näthfeld, daB er ihm gegeben; 
In dunfeln Worten mit Wiverfireben 
1255 War gefchrieben in einem Brief 
Daß er feine eigne Tochter befchlief. 
Auch iſt Tyrus diefelbe Stadt, 
Wo die Kananderin unfern Herren bat, 
Daß gnädig er fie troſte 
1260 Und ihre Tochter Löfle 
Mit feiner mächtigen Retterhand 
Bon des böfen Geiftes Band. 
In feiner Würde vollem Maß 
Gemwährte unfer Herr ihr das 
1265 Und machte zu derſelben Stund’ 
Des Weibes Töchterlein gefund. 
Dario kündete da ein Mann, 
Der aus der Tyrerſtadt entrann, 
Von dem König Alexander, 
1270 Wie in feinem Land’ er 
Seine Leute hätte gefangen, 
Und geblendet und gehangen, 
Wie er vermüftet hätt fein Land, 
Und daß auch Tyrus wäre verbrannt, 
1275 In Kohlen Täge zerfallen, 
Der Schand’ anheim gefallen. 
Er möge es doch wohl bebenfen, 
Und nicht den Königänamen fränten, 
Wenn er mit einem mächt'gem Heere 
1280 Nicht fogleich gerüftet wäre 
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schire ne quöme, 
dö er ir nöt vernäme. 
Der riche kuninc Darius, 
der antworte ime alsus: 
1285 „der küng Alexander, 
der tuot alsein tumber 
unde alse ein kindischer man, 
der sih versinnen nit ne kan; 
daz wirt vil lichte sin val, 
1290 wander dar umbe sal 
sine ere verliesen 
oder den bitteren töt kiesen, 
er ne vare schiere wider heim.“ 
doh wart er des inein, 
1295 dö er ginc ze räte, 
daz er ime sante dräte . 
einen guldinen bal 
scöne unde sinewal. 
ouch santer ime zehant 
1300 zvöne h£rliche scuochbant 
unde ein lutzil goldis in einer laden — 
er wände, daz er ime gescaden 
mit nichte ne mohte, \, 
biz daz erz besühte; — 
_ 1305 unde hiz von disen drin sachen 


einen brief machen, | 
der ime rechte bescheinte, 
waz dise gäbe meinte. / 


Mit dem balle meinter daz, 

1310 daz ime gezöme michilis baz, 

daz er mit anderen kinden 

des balles spilen gienge, 

dan er sine lüte vienge 

unde di slüge oder hienge. 
1315 dar .z6 meinten die scuochbant, 

di er ime ouh höte gesant, 
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Und der Stadt zu Huͤlfe käme, 
Sobald er ihre Noth vernähnte. 
Darius drauf, der König reich, 
Beichied den Boten alfogleich: 
1285 „Der kühne Alexander 
Thut wie ein ungewanbter, 
Ein thörichter und kindiſcher Mann, 
Der nichts wohl überlegen kann; 
Das wird gar leicht zu Fall ihn bringen, 
1290 Denn er wird mit foldden Dingen 
Sicherlich die Chr’ verlieren 
Oder den bittern Tod fich Füren, 
Ziehet er nicht fchnell von innen.” 
Do kam ihm alfobald zu Sinnen, 
1295 Da er zu Rathe ging mit ſich, 
Daß er ſofort ihm liſtiglich 
Zuſandte einen goldnen Ball 
Gar ſchön und rund allüberall. 
Auch fandte er ibm gleich dazu 
1300 Zwei herrliche Bänder für die Schub, 
Und ein Stüd Goldes in einer Laden 
— (Er wähnte, daß er ihm zu ſchaden 
In keinem Stüde fei im Stande, 
Bis er dad Gegentheil erkannte; — 
1305 Er ließ zu biefen dreien Sachen 
Einen Brief machen, 
Welcher jenem Plärlich zeigte, 
Warum die Gaben er ihm reichte. 
Er meinte mit dem Balle das, 
1310 Es zieme wohl dem König ba, 
Daß er mit andern Kindern ginge 
Und feinen Ball im Spiele finge, 
Al daß er feine Leute finge 
Und ſie erfchlüge oder Hinge. 
1315 Daß er die Bänder auch gefchidt, 
Damit war der Sinn ausgedrückt, 
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Daß König Alexander 

Und andre miteinander 

Tag für Tag ihm dienen follte, . 
1320 So viel ald er ed haben wollte, 

Auch wollt er jagen mit dem Solo 

— Ich ſag's, damit ihr's merken folt — 

Das fein Vater ihm auf Ehre 

Nach dem Nechte Zinäner wäre, 
1325 Und daß er folang follte leben 

Vom Golde, dad er ihm gegeben, 

Bis er zur Heimath wieder Füme 

Und feinem Menfchen etwas naͤhme; 

Er folle heimzureiten eilen, 
1330 Doch molle er etwa lange weilen 

Und widerſtreben feinem Sinn, 

Laß’ er mit Ruthen peitfchen ihn. 

Da Alexander lad den Brief, 

Faßt' Unmuth ihn im Herzen tief, 
1335 Das er ihn peitfchen wollt! mir Ruthen. 

Die Boten ließ er dafür bluten. 

Der Boten einer zu ihn ſprach: 

„Kerr, thuet und Fein Ungemad) ; 

Das wär: in Feiner Weife recht, 
1340 Wo irgend einer eurer Knecht 

Eine Botſchaft für euch trüge, 

DAB man darum ihn nieberfchlüge. 

Sp ſchaͤndet doch nicht euren Namen; 

Wir al’ bekennen euch zufanımen, 
1345 Daß unter diefen Königen allen 

Uns feiner Tann, wie ihr, gefallen, 

Der mit ſolchem klugen Sinn 

Sein Heer führt durdy die Lande hin, 

So wie, Herr König, ihr es thut, 
1350 Bezwinget denn auch euren Muth 

Und behandelt uns mit Maßen. 

Wie durften wir es lafſen, 
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Was unfer Herre und gebe  ıı 
Um irgend einer Jahr un Mat! : ; 
1355 Alexander bebadhte ſich, J 
ESprach mit den Beh 


1365 Er hat in gleicher: Bell’ -geiban, : : -. 
Wie wohl ein: bloͤber Hofhund thut. 
Bon folcher Art iſt deſſen Muth: 
Wenn Nachts Der ein: Geräufch weraimmt, 
In feiner: Schwachheit er ergeimmt;-. ; - : : 
1370 Doc wagt ev nimmer. ſich zu: nahn, 
Mit Iautem Heulen flieht er dann. 


ch vor: 
1385 Dereinft auf diefer Erben : - :.c1.; 
Ueber al? die Reiche — 
Die auf dem Erdenreiche 
Und über bie Lande allen Drten, : 
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di ie wurden genant. 
1390 Er sante mir ouh zv& schüh bant. 
da mite häter mir becant, 
daz er sih mir ze eigene wil geben 
unde mit minen gnäden leben 
unde min dienist wille sin 
1395 z’allen herverten min. 
mit dem golde, daz ir mir habet bracht, 
dä mite hät er gedächt, 
daz mir eineme daz gezeme, 
daz ih den zins von ime neme 
1400 unde ouh alle erdische lant 
bedwinge zö miner hant.“ 
Diz screib Alexander dö 
unde santiz Dariö 
unde emböt ime dä mite, 
1405 daz er noh dri mänede bite, 
er ne woldiz niwit lengen. 
zehenzic tüsint wolder bringen 
ubir daz 'wazzer Eufräten 
vor di möre Babylönjen. 
1410 er sprach: „sint daz er zinsis von mir gert, 
er wirt is aldä gewert 
mit s6 getäner mäzen, 
daz er mir müz läzen 
ze phande sin houbit 
1415 eder ih werde beroubit 
mines libes unde miner manne. 
unde ob ih zageliche danne 
von dem velcwige flie, 
sô gelöbe ih, daz mir geschie 
1420 dane vorder niemer mrre 
frowede, güt noh £re. 
alsus wil ihz bestän.“ 
unde alse Dario der brieb quam 
under in gelas, 
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Die jemals find genennet. worden.” 
1390 „Er fandte auch zweier Schuhe Band; 
Dadurch Hat er mie bekannt, 
Daß er zu eigen ſich will geben, 
Und nur nach meiner Gnade leben 
Und will hinfort der Dienſtmann mein 
1395 Auf allen Heereßfahrten jein. 
Und mit dem Gold, dad ihre gebracht, 
Damit hat euer Herr gebadht, 
Daß mir allein dad zieme wohl, 
Daß Zins von ihm ich nehmen foll 
1400 Und auch all dieſer Erde Land 
Bezwinge unter. meine Sand.“ 
In folcher Weil’ ſchrieb Alerander. 
Das Schreiben dem Darius fandt’ er; 
Zugleich entbot er ihn dazu, 
1405 Daß er ihm geb’ drei Monten Ruh; 
Dann aber woll’ er nicht mehr weilen, 
Mit Hunderttaufenn werd' er eilen 
Hin über Euphrateö den Strom 
Vor die berühmte Babylon. 
1410 Er ſprach: „Da er ven Zins begehret, 
Wird er von mir ihm dort gemwähret 
In folder Art und folder Maßen, 
Daß er dafür wird müſſen lafſen 
Zu Pfande mir fein eigen Haupt, 
1415 Oder ich werde felöft beraubt 
Meines Keibes und meiner Mannen, 
Und wenn ich feiger Weil’ von dannen 
Aus dem Völfertampfe flöhe, 
So wünſche ich, daß mir gefchähe 
1420 Fürder dann zu Feiner Zeit 
Ehre, Gutes oder Freud'. 
Alfo ſei's von mir beflanden.“ 
Als nun Dario kam zu Handen 
Der Brief und er den Inhalt laß, 
Alexander. 6 
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14235 alse dä gescriben was, 
zornliche er üf fuor. 
bi sineme riche .er swör, 
„iz wurde ze scanden 
dem tumben Alexandren 
1430 daz ertrich ie beschalt; 
er ist worden. zebalt. 
er ne gewinnit is niemer fromen, 
daz er ie getorste comen 
durh min laster in min lant; 
1435 des sol er werden gescant, 
sö daz erz: niemer mer ne getü, 
wander irhebet :sih ze fruo.“ 
Dö sante Darius einen brieb 
zvein herzogen, di ime wären lieb. 
1440 der eine der hiz ‚Marius, 
der brieb nennet in alsus, 
unde der ander- Tybötes. 
er hiz si sere biten des, 
daz si gegen Alexandren körten 
1445 unde im dag‘ lant werten 
unde sines höhmütes widerstiezen 
unde ubir daz wazzer nit ne liezen 
Eufräten heim ze lande varn; 
daz si daz wolden bewaren 
1450 unde mit strite in bestunden 
unde bröhten in gebunden, 
nu. er dar näh strebete, 
daz er ubir alliz, daz dä lebete. 
ieren an der erden 
1455 der höiste wolde werden; 
daz solde an einen galgen wesen. 
dö der brieb wart. gelesen, 
dö sprächen di herzogen: 
„Darius ist harte betrogen. 
1460 er heizet uns den man väAn, 
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1435 Wie ihm darin gefchrieben was, 
Fuhr er in Zornesmuth empor. - 
Dei feinem Reiche ex da ſchwor: 
„Dem dummen Alerander werbe 
Die Herrichaft. über dieſe Erde 
1430 Zu feiner Schand' beſtritten; 
Zu dreiſt find feine Sitten. 
Es wird ihm nimmermehr zu frommen, 
Daß er je geiwagt zu fommen - 
Zu meinem Schimpfe in mein Land; 
1435 Dep foll er werben felbft zu Schand’, 
So daß er nimmermehr es thu’, 
Er greift ja gar-zu eillg zu.* 
Darius einen Brief drauf ſchriebß 
Zweien Fürſten, die ihm lieb. 
1440 Der eine, Marius genannt, 
So macht ihn uns der Brief belannt; 
Tybotes war der andre Mann. | 
Er lag mit Bitten ihnen an, 
Daß fie ſich gegen Alexander kehrten 
1445 Und ihm ind Land zu kommen wehrten 
Und gegen feinen Hochmuth fließen - 
Und ihn. nicht übers Waffer ließen 
Landein über ven Euphrat ziehen; 
Sie follten fi darum bemühen, 
1450 Im Kampfe tapfer mit ihm ringen 
Und ihn gebunden zu ihm bringen ; 
Da er darnach nun einmal ſtrebte 
Daß über Alles, was da lebte 
Nur irgend auf der Erden 
1455 Er der höchfle möchte werben, 
So folle dad werben am Galgen wahr. 
Da diefer Brief gelefen war, 
Alsbald die beiden Fürſten ſprachen: 
„Darius irrt in dieſen Sachen, 
1460 Er Heiget fangen uns den Mann, 
6* 
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dem alle di lant sint undirtän 


unde der di fursten hät gevangen 


unde des wille ist irgangen 


575 ubir Jhörusalöm unde ubir Tyre. 
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1470 


1475 


1480 


1485 


1490 
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sines selbes ist er gire. //#2 
Röme unde Egypte laut 
stänt beide an siner hant. 
er bedwano Kartaginen di burch; 
mit gwalt reit er dä durh. 
er hät ouh manic ander lant 
verwunnen unde verbrant, 
bedwungen unde zestöret,. 
der ein feil Dariö höret. 
daz hät Darius al versezzen. 
Alexander hät sich vermezzen, 
iz g& ze scaden oder ze fromen, 
wil ime Darius ingagen comen, 
er wil in menlichen entfän 
unde mit volcwige bestän. 
er wil unsen herren 
aller siner &ren 
verstözen oder crenken. 
Darius sol sih bedenken 
unde handeliz noh mit sinnen. 
er mah sin lichte gwinnen 
scaden unde scande 
in sines selbis lande,“ 

Von den zvein herzogen dö 
reit ein bote ze Dariö. 
unde alser vor ime quam 
unde dise botescaf vernam, 
sere zurneter des. 
einen herzogen, der hiz Mennes, 
unde dar z6 hundirttüsint man 
er vil schiere gwan. 
di santer dö 
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Dem al die Lande find untertban, 
Und der die Fürften hat gefangen, 
Dep Wille weithin iſt ergangen 
über Ierufalem und Tyrus Stadt, 
1465 Der nach ihm ſelbſt Verlangen hat. 
Rom und der Agypter Land 
Stehen beide in ſeiner Hand. 
Er bezwang Karthago die Burg, 
Mit Gewalt drang er da durch. 
1470 Er hat auch manches andre Land 
berwunden und verbrannt, 
Bezwungen und zerſtdret, 
Das theils Dario angehöret. 
Das hat Darius laſſen bangen. 
1475 Alexander bat ſich unterfangen, 
Es geh? zu Schaden oder Frommen, 
Will ihm Darius feindlich Tommen, 
Mannhaft will er entgegen gehen, 
Und ihr im Volkerkampf befteben. 
1480 Er will unfern Herren 
Aller feiner Ehren 
Berauben oder Fränfen; 
D’rum fol Darius fich bedenken 
Und Handeln mit verflänn’gen Sinnen 
1485 Er Tann fonft Teicht für ſich gewinnen 
Schaden und die Schande 
In feinem eignen Lande.“ 
Drauf zu Dario warb gefandt 
Ein Bote aus der zwei Fürften Land, 
1490 Und als der Bote vor ihn Fam, 
Und er der Fürftlen Rev’ vernahm, 
Erzürnt er heftig über dies, 
Einen Herzog, welcher Mennes hieß 
Und dazu hunderttaufend Dann 
1495 Gar bald er feinem Dienft gewann. 
Diefe ſandte ex da enigegen 
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dem hörren Alexandrö 
wol ze strite gare in gagen 
unde hiz den zvein: herzogen sagen: 
1500 „liezen si in ubir daz wazzer comen, 
si ne gwunnen is niemer fromen, 
wen laster unde cumber, 
daz wesset in dar under 
unde scade unde scande; 
1505 ob der müliche Alexander 
sinen willen da geendet, 
si werdent is geschendet 
vil lihte an irn libe 
unde an kinden unde an wibe 
1510 unde ouh an irn güte.- 
| sus ist mir ze muote.®. 
:Den herzogen beiden 
wart vil leide, 
dö in der bote sagete, 
1515 waz- er vernomen habite. 
si ne tursten is niwit läzen, 
si ne wereten di sträzen 
dem stolzen Alexandrö. 
ze räte ‚gingen si dö. 
1520 Marios unde Tybötes 
ze räte wurden si’ dö des, 
daz si sante algerichte 
ubir al ir gerichte;; 
di si ze samene brähten, 
1525 di mohte man ächten 
ane vierzich tüsunt. 
dar näh in curzer: stunt 
genante sih Alexander 
unde mit ime manic ander, 
1530 wande si häten stäten müt. 
si schiffeten 'ubir di eufräteischen flüt. 
ze erist si so stade quämen. 
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Alexandern dem tapfern Degen, 
Gar wohl bereit zu ſchlagen, 
Und hieß den zwei Herzogen fagen, 
1500 Liegen fie ihn uͤberss Waffer kommen, 
Das würbe ihnen nimmer frommen, 
Sondern Schimpf und Kummer werbe 
Darans erwachien ihrem Herde, 
Und Schab’ und Schand' fie treffen dann; 
1505 Wenn jener frievenfidrende Mann, 
Was er da wolle, habe vollendet; 
"Sie würden felbft dadurch gefchändet 
Gar Teicht an ihrem Leibe, 
An Kindern und am Weibe 
1510 Und dazu ihr But verlieren. 
Solches werde ich vollführen.” 
Die Herzoge beibe | 
Kamen ſehr zu Leide, 
Da durch den Boten Antwort kam, 
1515 Was der beim Könige vernahm. 
Nicht wagten ſie's etwas zu laſſen, 
Verſperren mußten fle die Straßen 
Dem folgen Alexander. 
Es pflogen mit einander 
1520 Tybotes Rath und Marius 
Und wurden eins in dem Befchluß, 
Daß alſobald fie fandten 
Umber in ihren Landen. 
Die fie zufammen brachten, 
1525 Die fonnte man wohl adjten 
An die vierzigtaufend Mann. 
In nicht langer Friſt ſodann 
Kam Alexander muthig an 
Und mit ihm mancher andre Mann, 
1530 Dieweil ſie hatten ſtäten Muth. 
Sie ſchifften uͤber des Euphrats Flut, 
Zuerſt fie and Geſtade kamen 
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dö di herzogen dag vernämen, 

mit zorne vören si ime ingagen 
1535 unde wolden ime fiizlichen scaden. 

dä hüb sih ein sturm gröz; 

ein düsunt blib dä töt 

von criechischeme kunne, 

& Alexander den vort gwunne. 
1540 Alexandrö muowete daz. 

üf Bücifale er säz; 

er ne wolde niwit biten, 

er begunde riten, 

ergremet was ime sin müt. 
1545 er slüc, alse der donre tät, 

sine viande, 

swaz ir ime quam ze hande, 

der ne genas nie nehein müter barn. 

sih ne mohte nieman bewarn. 
1550 von den slegen, di er slüch. 

wander ein türe swert trüch. 

ouch was sin scaft sturc unde gröz, 

sveme sin wart slaeh oder stöz, 

der nembeiz niemer möär brötes, 
1555 wander was des gwissen tötes. 

Mennes der wigant, 

den Darius höte gesant 

Alexandrö in gagen, 

alsich daz büch hörte sagen, 
1560 der höte manlichen müt 

unde was ouh ein riter güt. 

dö er di möre vernam, 

stolzer riter er nam. 

ze sih zehen hundrit 
1565 üz sineme here gesundrit, 

di sin solden hüten 

mit ellenthaften müten. 

der kärte Alexandrö in gagen. 


Und da die Füuͤrſten bied vernahmen, 
Mit Zorn fie ihm entgegen gingen . 

1535 Und wollten Träftig Schaden bringen. 
Da ging ein arged Stürme an; . 
Es blieben todt ein taufend Mann 
Aus dem Heer der Griechen, - - 
Eh' Alexander die Furt erfliegen. 

1540 Alexandern pad verbroß.. - 
Eiligſt flieg er auf fein Roß; 
Länger nicht er ſich befann 
Und zu reiten er begann, 

Sehr ergrimmet war fein Muth, 

1545 Er fihlug, als wie der Donner thut, 
Zu Boden feiner Feinde Schaar, 
Mer nur ihm vor den Handen war, 
Geſund biieb Feiner Mutter Sohn, 
Nicht einer warb verfchonet von 

1550 Den harten Schlägen, die er ſchlug. 
Ein gutes Schwert der Degen trug; 
Auch war fein Speer gar ſtark umd groß, 
Wen da fein Schlag traf oder Stoß, 
Der. genoß nie mehr bed Brotes, 

1555 Denn er war gewiß des Todes. 

Mennes ver tapfre Held, 
Den Darius batte geftellt- 
Dem Alexander zue Wehre, 
So fagte mir des Buches Märe, 

1560 Der Hatte Fühnen Mannesmuth 
Und war im Kampf ein Ritter gut, 
Da er vernahm die Märe, 

Nahm er aus feinem Heere 
Erlefen zehen hundert Mann. 

1565 Den eveln Rittern gab er an, - 
Sie follten ihm zum Schuge 
Hinziehn mit Heldentrutze. 

Der 309 Alexandern entgegen. 
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dö.daz Alexander hörte sagen, 
1570 umbe kärter sinen .vanen - 
unde .begunde sine helede manen. 
Bücifale er verhancte, 
Mennese er 56 sprancte. 
. durh sine ritere er dö brach. 
1575 ir iegweder- den anderen stach 
nider zö der erden. 
dö griffen si zö den sverten. 
dö slügen .di recken 
mit den brünem ecken, 
1580 daz dag für dar üz spranc. 
ir iogweder dranc 
vaste zö dem andren. . 
dö slüch doh Alexandren 
Mennes nider an daz gras, 
1585 ob di rede alsö was; 
des mach 'uns al besunder 
nemen michel wunder. 
Dö hübin sih ir lüte dare 
beidenthalben mit der scare. 
1590 dä di helede junge 
mit nide insamt ‚rungen, 
dä was michele nöt. 
dä bleib manic helt töt, 
söre stoub dä der melm. 
1595 dä wart Alexandrö sin helm 
von dem houbete gebrochen. 
dä was vil »äh gerochen 
Darius der türe degen. 
Alexandrö wart dä gegeben 
1600 manic stög unde slach. 
di wile di er der nider lac, 
leit er ein bittere nöf. 
er was vil näh töt; 


doch halfın, daz er gonas, 
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Da das vernahm ver Degen, 
1570 Wandte um er feinen Fahnen 
Und begann bie. Helden zu ermahnen. 
Sein Roß er dann verhängte 
Und los auf. Mennes Tprengte, 
1575 Ihrer jeber den andern ſtach 
Nieder zu der Erden. 
Drauf griffen fle zu ben Sqchwerien. 
Da ließen die Recken bliten. 
Die glänzenden Schwerterfpigen, 
1580 Daß heraus das Feuer Tprang. 
Ein jeder unter ihnen drang 
Dichte zu dem andern. 
Da ſchlug doch Alexandern 
Mennes nieder in das Gras, 
1585 Wenn wahr die Sage meldet daß; 
Sehr mag dad Wunder nehmen 
Uns all’, die e8 vernehmen. 
Da eilten zu die Leute, 
Geſchaart von jeder Selte, 
1590 Wo ſich die jungen Helden 
Im Grimm zuſammen fällten. 
Es wurde da fehr groß Die Noth, 
Der Helden blieb gar mancher tobt; 
Der Staub umber ſtob weit und breit. 
1595 Dem Alerander ward im Streit . 
Der Helm vom Haupt gebrochen. 
Da war beinah gerochen 
Darius, der gewält'ge Degen 
Und Ulerandern traf Dagegen 
1600 Manch? Heft'ger Stop und mancher Schlag. 
Dieweil er auf dem Boden lag 
Litte er gar bittre Noth, 
Ja, er war beinahe tobt; 
Doch Half ihm noch aus bet Gefahr, 





1640 den helm it’ siner hant, — ro 


1605 Daß er fo wohl gewaffnet war. 

In Eil ihm auch zu helfen kam 
Daclym ein Ritter Iobefam, 

Der mit Alexander war gekommen; 
Der war ihm jebt zu großem Frommen, 

1610 Da er fo bevrängt war 
Bon feiner Feinde Schaar. 

Sein Schwert zog aus ber Scheiben 
Der Held und eilte ihm zu der Seiten 
Und er führte mächt'ge Streich’ 
1615 Einem wahren Helden glei ; 
Das dankte ihm feitvem Alexander. 
Da war auch noch ein andrer, 
Ein Ritter, welcher Subal hieß, 
Der ungern nur ſich halten ließ 

1620 Da, wo's ging in die Noth; fürwahr, 

Ein edler Jüngling dieſer war, 
Der auf der andern Geite 

In diefem harten Streite 
Stand mit den zwei Herzogen. 

16235 Sein Schwert hatt! er gezogen. 
Der drängete ſich dicht heran 
Und rannte Alexandern an, 

Wollt’ in ven Hals ihn treifen da, 
Als er den Hals entblößet fah. 

1630 Doch Dackym kam ihm noch zuvor 
Und ſchützte feinen Herren davor. 
Diefer ſchlug den Jubal gleich 
Mit einem einz'gen Streich 
Durch Zähne, Haupt und Glieder 

1635 Bis durch die Lenden niever 
Und machte fo zwei halbe Wann ; 
Dadurch er großes Lob gewann. 

Daclym der heldenhafte Dann 
Nahm wieder in ver Eile dann 
1640 Den Helm vom Boden mit der Hand, 


1645 


1650 


1655 


1660 


1665. 
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Alexandrö er in üf bant. 

sin houbit was ime verschellet, 

dä er nider was gevellet, 

von den michelen slagen ; 

ih wit iu wörlichen sagen, 

er nerwilt sih niwit siner rede; ; 

ime wären zebluwen sine lide: 

des wart Daclym innen 

unde rief mit höer stimmen: 

„Alexander, hörre kuninc, _ 

gedenket hüte an iuwer tugint 

unde manet üwer gesellen, 

daz si diz here irschellen, 

wandir ein ‚türe knecht sit. 

nu reget daz swert, des ist zit.“ 
D6 Alexander ‘wart lös, 

dö sprane. er üf sin ros;. . 

sin gehære daz was eislich, 


sin ougen wären freislich; 4. Rot.22,m. 


dar umbe vorhte in "manio ‚man. 

dö er z’ime selbin wider quam, 

dö heter michelen zom ; 

sin ros nam er mit den sporn 

unde sagite Daciyme danc . 
unde frumete manigen svertis svanc 
undir daz here, daz dä was; 

daz slüch er. nider alsein gras. 


. di menige was vil gröz, 


1670 


1675 


‚der üf Wulpinwerde gescach, 


di er irslüch unde irschöz. . 
unzallich wäre uns ze sagen 
umbe di dä lägen irslagen, - 
Persen .unde Criechen 


‚sunder gewunten unde siechen; 


dä was weinen unde clagen. 
von einen volcwige höre wir sagen 
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Und auf des Königs Haupt ihn band. 

Sein Haupt war ihm zerfchellet, 

Da er zur Erde gefället 

War von dem harten Schlagen; 

Dies kann ald Wahrheit ich euch fagen, 

Kaum konnt' die Sprach’ er finden wieder ; 

Zerbläuet waren feine Glieber. 

Des Königs Noth ſah Daclym an, 

Mit lauter Stimme er begann: 

„Herr König Aleranver, heut 

Gedenket eurer Tapferkeit, 

Mahnet eure Gefellen, 

Daß fie diefed Heer zerfchellen, 

Da ihr ein guter Ritter ſeid. 

Nun regt dad Schwert, 's iſt rechte Zeit.“ 
Kaum war Alerander wieder los, 

Da fprang alsbald er auf fein Roß; 

Ein Schrecken Aller zeigt” er ſich, 

Die Augen rollten fürchterlich ; 

Gar Manchem er den Muth benahm. 

Da zu fich felbft er wieber am, 

Ergriff ihn fürchterlicher Zorn, 

Und feinem Roß gab er ven Sporn; 

Mit Danke fah er Daclym an, 

Zu mandjem Streih das Schwert er ſchwang. 

Des Feindes Heer von feinem Schlag 

Wie Gras gemäht darnieder lag. 

Die Menge derer war ſehr groß, 

Die er erfchlug und nieder ſchoß, 

Inendli wäre es und zu fagen, 

Die da all” erfchlagen Tagen 

Don Perfern hier und dort von Griechen, 

Dazu die Wunden und die Siedyen. 

Da war ein Weinen und ein Klagen. 


1675 Don einem Volkskampf hörten wir wohl fagen, 


Der auf dem Wulpenfand gefchah, 
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dAr Hilden vater töt lach 
inzvischen Hagenen unde Waten; 
der ne mohte sih hi 26 niht gegaten. Svzo. 
1680 Herwich unde Wolfwin Welpen ni Fir 
ne mohten ime niwit gelich sin =" T⸗ 
noh nehein man ander, ee 
alsö freislich was Alexander. 
man sagit von güten knehten, 
1685 di wol getorsten vechten, 
in der Troi@re liede, 
& der sturm geschiede, 
Achilles unde Hector, 
Ajax unde Nestor, . 
1690 di manic tüsint irslügen 
unde ouh scarfe gere trügen: 
iz ne mohte undir in allen 
ze Alexandrö niht gevallen. 
Pynchün was ein gröbe genant, 
1695 der fürte den vanen an der hant, 
den er Alexandrö abe brach, 
dö in Mennes der nider stach. 
dö in Alexander höte irkorn, 
er rürte daz ros mit den sporn, 
1700 in gagen den gräben er reit; 
er sprah: „daz was michil kintheit; 
daz min vane ie quam an diner hanıt, 
daz sol dir werden noch gewant 
ze leide unde ze rüwen. 
1705 des machtu mir getrüwen.“ 
der gräbe, dö erz gehörte, 
Alexandrö er antworte. 
er sprah: „nu varet scöne, 
daz ü min trehtin löne. 
1710 daz ih fören üweren vanen, 
daz sol ü werden zebanen. 
müzih behalden minen leben, 
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Wo Hildend Vater tobt man fah 
Mit Hagen liegen und mit Waten; 
Der Tann fi diefem Kampf nicht gatten. 
1680 Herwih und Wolfwin Eonnten ſich 
Nicht gleich ihm flellen ficherlich 
Noch irgend fouft ein andrer Mann, 
So fühn griff Alerander an. 
Man meldet auch von Rittern gut, 
1685 Die fochten brav mit kuͤhnem Muth, 
In dem Trojanerlied, * 
Ehe fich der Kampf noch fchieb, 
Achilles, fowte Hector 
Und Alar dann und Neftor, 
1690 Welche Taufende erfchlugen 
Und auch fcharfe Speere trugen: 
Es durfte unter allen denen 
Ihm Keiner gleich zu Tommen wähnen. 
Pynchun war ein Graf genannt, 
1695 Der irug dad Banner in der Hand, 
Das Alerandern er entriß, 
Da Mennes ihn varnieber ſtieß. 
Den hatt! Alexander nun erkoren, 
Er trieb das Roß an mit den Sporen 
1700 Und Tprengte zu dem Grafen Bin; 
Er fprach: „Das war gar Eind’fcher Sinn, 
Daß mein Banner je kam: in deine Hand, 
Das foll Dir werben noch gewandt 
Zum Leide und zur Neue, 
1705 Staub’ mir's bei meiner Treue. 
ALS dies von Alexander kam, 
Der Graf das Wort dagegen nahm 
Und ſprach: „Seid auf der Hut nur fein, 
Daß euch es lohn' der Herre mein; 
1710 Daß euer Banner ich genommen, 
Das Toll euch zum Verderben kommen. 
Kann ich behalten nur mein Leben, 
Alerander. 7 
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1725 


1730 


1735. 
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ih wil in ü sö wider geben, 

daz man der vone reden mac 

biz an den jungisten tac. 

er stach näh dem worte 

Alexandrum mit dem orte, 

daz an sinem spere was; 

des stichis er wol genas,. 

wander was ime getän 

obenwendich sinen ouchbrän. 
Alexander der sprah, 

dö in Pynkün gestah : 

„du salt lugenere wesen, 

ih sal des stichis wol genesen,* 

mit dem selben worte 

slüch er in mit dem sverte; 

üffe sin houbit er in slüch 

durh den stslinen hüt 

einen sö freislichen slach, 

daz er an der erden töt lach. 
Dö nam Alexander sinen vanen 

unde reit riterliche danen, 

dä er wisse sine man. 

Mennes ime aber zü quam, 

der in dä vore der nider stach. 

er gab ime einen sverislach; 

üf den arm er in släc, 

dä er daz sper mite trüc. 

er slüch in mit grözer- craft; 

durh den arm unde durh den schaft 

quam daz swert gedrungen 

unde irwant ime an der lungen. 

BMennes der viel da töt nider. 

di Perses vohten niwit sider, 

si fluhin von den velde 

unde ne getrüweten an sih selben 

neheiner manheite mòô 


1715 


1720 


Win ich fie euch fo wieder geben, 
Daß man bis an den füngften Tag 
Davon noch immer reden mag ! 
Nach diefem Worte rannt' er dann 
Den König mit dem Speere an, 
Er ſtach ihn mit der Spige baß; 
Doch Alexander deß genas, 
Da er ward von ihm gehauen 
Oberhalb der Augenbrauen. 

Der König Alexander ſprach, 
Da Pynchun ihn ind Antlizz flach: 
„IH will zum Lügner machen dich, 


1725 Genefen werb’ ich von dem Stich.“ 


Und mit demfelben Worte ſchwang 

Das Schwert der König wild und drang 
Auf ihn und traf das Haupt fo gut 
Durch feinen wohlgeftählten Gut, 


1730 Mit einem jo gewalt'gen Schlag, 


Daß todt er an der Erben lag. 


Drauf Alerander nahm die Zahn’ 
Und fprengte ritierlih von dann 
Dorthin, wo er die Mannen fand. 


1735 Mennes ihm da entgegen ſtand, 


1740 


1745 


Der ihn zuvor barnieder flach. 
Dem gab er einen Schwertesjchlag ; 
Er auf den rechten Arm ihn fchlug, 
Mit welchem er die Lanze trug. 
Er ſchlug ihn mit fo großer Kraft 
Daß dur den Arm und durch den Schaft 
Kam dad Schwert hindurch gebrungen 
Und ihn traf bis in die Lungen. 
Mennes flürzte todt darnieder. 
Die Perfer fochten nun nicht wieder, 
Sie liefen dad Feld ven Feinden leer 
Und trauten ferner fidy nicht mehr, 
Daß fie noch tapfer Fämpften je 

* 
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unde riefen ach unde wö. 


1750 Des wart Alexander vile balt; 


1755 


1760 


1765 


1770 


1775 


1780 


al dä bleib er mit gewalt 
biz 20 den stunden, 
daz ime geheileten sine wanden. 
er nähete sih Dariö baz; 
eine burh er ime besaz, 
di was Sardis genant; 
schire wart si verbrant. 
dö er si gwan, 
der herre där üf nam 
michil silber unde golt 
unde machete ime sine helede holt. 
di burh di heizet Sardis; 
von ir snget apocalipsis, 
daz si der siben burge ein wöre, 
di unser heilöre 
in dem himelriche nante 
unde dä er ze boten sante 
Jöhannem den heiligen man, 
apostolum et evangelistam, 

Dö man Darid diz gesagete, 
niwit langer er gedagete, 
er t£te durh sinen ubirmät, 
alse der stolze man tät, 
der sih ze söre verhebet 
unde zejungist in der laster liget: .’ 43k:. 
er svör bi sinem riche, 
daz er vil lasterliche 
Alexander wolde van 
unde üf einen ast hän 
unde scantliche nemen in daz, leben 
unde wolde ouh sin fleise geben 
den vogelen ze ezzen; 
daz er sih ie torste vermezzen 
wider sinen hörren, 


Und fihrieen ach und ſchrieen weh, 
1750 Deß wurde Alexander Tühn, Ä 
Er blieb allda mit feſtem Sinn, 

Bis ihm für feine Wunden 
Die Heilung war gefunden. 
Dann naht’ er dem Darius mehr 
1755 Und eine Burg befegte er, 
Welche Sarbid war genannt, 
Und gar bald ward fie verbrannt. 
Sobald er in die Feſte kam, 
Der König aus dem Schahe nahın 
1760 Diele Silber und viel Gold 
Und machte fiy feine Helden Hold. 
Bon diefer Burg, Sardes genannt, 
Apocalipfts macht bekannt, 
Daß fie eine der fleben Stäbte wäre, 
1765 Welche Sefus unfer Herre 
$n feinem Simmelreiche nannte 
Und wo er bin als Boten fandte 
Johannem den Heiligen Mann 
Apostolum et evangelistam. 
1770 Als man davon ihn Kunde brachte, 
Darius fi nicht mehr bedachte, 
Er that in feinem Übermuth, 
Sp wie der ſtolze Mann wohl thut, 
Der allzufehr fich überhebet 
1775 Und doch zulegt in Schande lebet. 
Er that einen Schwur bei feinem Lande, 
Daß er zu feiner großen Schande 
Den Ulerander wollte fangen 
Und auf an einen Aft ihn hangen 
1780 Und fchimpflich nehmen ihm das Leben; 
Daß er fein Fleiſch auch wollte geben 
Den Bögelen zu eflen; 
Daß gegen feinen Herrn vermefjen 
Er gemwaget ſich zu lehren, 
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1785 daz worde ime ze uneren. 
Darius sine boten sande 
in wazzer unde in lande 
unde hiz daz sinen fursten sagen 
unde flizlichen clagen 

1790 den kuningen di scande, 

di ime tete Alexander. 

er bat herzogen unde gräben, 
daz si ime rät gäben 

unde ime mit gelfe 

1795 quämen ze helfen 
mit alsö türen knechten, 
di wol getorsten vehten, 
mit aller ir manje. 
ze Mesopotamje 

1800 in der breiten ouwen 
wolder daz here bescouwen, 
wander gerne verneme, 
wi manich scare ime queme. 

Nu wil ih iu cunden ubir al, 

1805 wi vil einer scare wesen sal, 
alsihz in den büchen hän gelesen; 
der sal sehs tüsint wesen 
unde sehs hundrit unde sehscich man, 
alsich mih versinnen kan; 

1810 alsö vil sal sin in einer scaren. 
gagen Dariö quämen gevaren 
‚2vö_unde drizich kuninge, 
daz wizzit äne lugene, 

di sine nöt vernämen. 

1815: herzogen ime ouh quämen 
zvej hundrit unde sibinzich 
unde dar zö manic gräbe rich, 
di zö ime k£rten 
unde sine reise mörten; 

1820 di quämen alle mit gwalt. 


1785 


1790 


1795 


1800 


1805 


1810 


1815 


1820 
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Das werd’ ihm wahrlich nicht zu Ehren. 


Darius feine Boten fanbte 
Aus zu Waſſer und zu Lande 
Und hieß das feinen Fürſten fagen 
Und mit allem Ernfte Magen 
Den Königen die Schande, 

Die Alexander auf ihn wandte. 
Herzoge und Grafen bat er, 
Dad fle ihm fein nun Berather 
Und dann mit allen Mächten 
In der Noth ihm Hülfe brächten 
Mit alfo tapfren Knechten, 

Die ed wagten wohl zu fechten 
Mit ihren Schanren wohlgethan. 
Zu Mefopotamien ſodann 
Dorten in der breiten Auen 
Wolle er das Heer befcdhauen, 
Da gar gern er dort vernähme, 


Wie manche Schaar zu Hülf ihm käme. 


Bor Allem follet ihr nun hören, 
Wie viel zu einer Schaar gehören, 
Wie in den Büchern ich's vernommen: 
Sechs taufend follen dazu kommen, 
Sechs hundert no und ſechszig Mann, 
So viel ich mich entfinnen kann; 

So viele find in einer Schaaren. 
Es kamen zu Dario gefahren 

Don Königen dreißig und noch zwei, 
Fürwahr, es ift kein Zug babel, 

Die feine Noth vernahmen. 

Herzoge zu ihm kamen 

Zwei Hundert fiebzig ihm zu bienen 
Und mancher ‚reiche Graf mit ihnen, 
Die zu ihm ihre Waffen kehrten 
Und feinen Kriegeszug vermehrten; 
Die kamen alle mächtig an; 


104 


1825 


1830 


1835 
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di gräben wären gezalt 
rehte an eilif hundrit. 
ob iu der. hörren wundrit, 
des ne sult ir mir ‚wizen nit, 
wandiz cundit uns dag liet 
unde daz büch, dä ihz ane las, 
daz ir alsus vl was. 

Von Persien worden ime gesant 
helede sibinzio tüsant. - 
ouh quämen Cenonenses dare 
mit einer hörlicher vare 
mit funfzich tüsint knehten, 
di wol getorsten vehten. 
Pamphilienses quämen ouh wale 
unde brächten ime di selben zale. 
dar näh quam ime ein here gröz, 
dem wigis lutzil verdröz, 
daz kuninges reisen ‚wol gezam; 
von Me&dintriche daz quam. 
Möden ist daz selbe lant,. 
da der engel wart mit. Tobien gesant. 
funfzich tüsint si brächten, 
alsus hörtich si ahten. 
von Niniv& worden ime gesant 
zvei unde zvöncich tüsant. 
ime brähten di von Armenje 
achte tüsant in einer menige, 
vil snelle jungelinge 
zö sinem tagedinge. . 
Armenjen ist daz riche, 
daz sagich iu werliche, 
dä daz wazzer di archam treib, 
dä Nö®@ lebende inne bleib; 
in den bergen ei dä besaz: 
vor wär soldir wizzen daz. 

Ouch santen dar z6 
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Der Grafen aber zählte man 
In Wahrheit faſt elf hundert; 
Wenn euch die Zahl der Herren wunbert, 
So lafjet mich das nicht entgelten, 

1825 Ich kann nur, wie das Lieb, es melden 
Und in dem Buche flieht es klar, 
Daß ihrer ſolche Menge war. 

Von Perſten fandten fie im Ru 

Ihm flehzig tauſend Helden zu, 

1830 Auch kamen Cenonenſer ber, 
Von Anſehn hehr und kraͤft'ger Wehr, 
Mit fünfzigtauſend Rittern, 
Die Lanzen konnten ſplittern. 
Pamphilienſer zogen dar 

1835 Und brachten ihm dieſelbe Schaar. 
Darnach kam ihm ein großes Heer, 
Das in den Kampf ging ohn Beſchwer, 
Zum Zug des Konigs paßt’ ed gut; 
Aus Medienreich war dieſe Hut. 

1840 Medien ift daſſelbe Land 
Wo der Engel mit Tobias ward Hin gefanbt. 
Es waren fünfzigtaufend Mann, 
So hoch, hört’ ich, ſchlug man fie an, 
Auch die von Ninive gefellten 

1845 Ihm zweiundzwanzigtaufend Helden. 
Die von Armenien brachten ber 
Achtzigtauſend Mann in einem Heer, 
Viel junge, fehnelle Leute 
Zu feinem Kampfentſcheide. 

1850 Armenien ift jened Reich, 
Das fage ih in Wahrheit euch, 
Wohin die Arche das Wafler trieb, 
In welcher Noah lebend blieb, 
Mo feft fle in ven Bergen faß: 

1855 In Wahrheit ſollt ihr wiflen das. 

Auch fandten dem Darius gleich, 
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dem richeme kuninge Dariö 
di ubirmütige Gäzen, 
di ubir Philistjim säzen, 
1860 zehen hundrit starker risen, 
di ime ze tröste solden wesen. 
ime santen sine frie man, 7/7. dQy — 
di dä säzen in Frigiam, 
mit vil güten willen 
1865 zvenzich tüsint gesellen ; 
si gunden ime wol siner &ren. 
ouch begunden dar kören 
von Indiä di fursten, 
di wol vehten torsten. 
1870 dö siz vernämen, 
mit zvölif tüsinden si qnämen. 
dannoh quam ime ein lutzil here, 
daz vör von dem röten mere, 
ein tüsint sneller helede, 
1875 ze wige wol irwelede, 
Nu merket, wi vil des heris was; 
alsihz an den büchen las, 
sö ahte man iz dä zestunt 
an sehs hundrit unde drizich tüsunt. 
1880 daz alliz Dariö quam. 
unde alse Alexander vernam, 
daz ime Darius mit here 
daz lant ze Persiam wolde were, 
dö besanter sine man, 
1885 di von Macedonjam ; 
di quämen ime gereite. 
dö hiz er here leiten 
ubir ein wazzir, daz was breit. 
Darius under des screib 
1890 einen brieb Alexandrö 
unde hiz ime dar zö 
eine wäge mähenes fur tragen 
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Dem Könige, an Schäßen reich, 
Bon Oaza die, die Keinen fchonen, 
Die über den Bhiliftern wohnen, 
1860 Zehen Hundert ſtarke Niefen, 
Don denen Troft ihm Eonnte fprießen. 
Auch Eonnten feine freien Mannen, 
Die Sit in Phrygia gewannen, 
Mit gutem Willen flellen 
1865 Zmanzigtaufend Gefellen ; 
Sie gönnten ihm wohl feine Ehren. 
Auch fingen an zu ihm zu Tehren 
Bon India die Fürften, 
Welche nach dem Kampfe dürften ; 
1870 Da ſie es vernahmen, 
Mit zwölf Taufenden fie kamen. 
Dann Fam ihm noch ein Kleines Heer, 
Das zog daher vom rothen Meer, 
Ein Taufend fihneller Helden, 
1875 Zum Kampf wohl Ausermählten. 
Nun merkt, wie viel bed Heers geweſen; 
Wie in den Büchern ich's gelefen, 
Es waren, fo ſchlug man’d dort an, 
Sechöhundertvreißigtaufenn Mann, 
1880 Das alle zu Dario Fam. 
Als Aleranvder nun vernahm, 
Daß ihm Darius mit dem Heere 
Perften das Land vermehre, 
Da rief alsbald er feine Mannen, 
1885 Die Macevonier zufammen, 
Die Famen ihm in guter Wehr. 
Darauf ließ leiten er das Heer 
Über ein Waffer, dad war breit. 
Darius ſchrieb in Diefer Zeit 
1890 Alexandern einen Brief 
Und hieß den, welcher zu ihm lief, 
Einen Scheffel Mohnes vor ihn tragen 
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1900 


1905 
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unde hiz ime sagen, 
daz er zalte di korn; 
iz wäre ime leit oder zorn, 
er neconde si nit gezellen; 
alsö ne mohter sine gesellen 
gezelen noh sine heriscraft, 
di er ime gagen höte bräht. 
Ouch sagite ime der brieb, 
Dariö ne were niwit lieb, 
daz er mit sulher gwalt 
wolde ze Persiam in daz lant. 
er ne woldiz ime rümen, 
er verneme ein sulh gestrüme, 
dä er imer vone mohte zellen 
in lide unde in bispellen. - 

Dö Alexander gelas 
daz an den brieb gescriben was, 
der wol geborne jungelinc, 
den mähen er fröliche entfienc 
unde warf in in der stunt 
in sines selbis munt 
unde az sin ein vil michil teil 
unde sprah: „wir haben güt heil: 
dise corner .sint sö manicfalt, 
si ne werdent von mir niemer gezalt.“ 
in sinen munt er si streich 
unde sprah: „si sint sö weich 
unde smeekint sö wole, 
ih hoffe, daz ih sin here sole 
harte wol verwinnen 
mit minen jungelingen. 

Sin bote quam under des gerant, 
dä er Alexandrum vant. 
der sagite ime, daz Olympias, 
sin müter, vil siech was, 
unde bat in vil harte, 


Und ließ dem König dazu fagen, 

Er folle zählen jedes Korn; 
1895 Es bringe Leid ihm oder Zorn, 

Er fünne ſie nicht zählen; 

Alſo koͤnne er feine Gefellen 

Nicht zählen noch die Heeresmacht, 

Die. er entgegen ihm gebracht. - 
1900 Auch fland im Briefe, den er ſchrieb, 

Dario wäre es nicht lieb, 

Daß er mit fo gewalt'gen Schaaren 

Nah Berflen in das Land wollt' fahren, 

Er werde ed ihm doch nicht räumen; 
1905 Er höre ſolch ein tofend Schaͤumen 

Don dem er immer möchte fagen 

In Liedern und in Heldenfagen. 

ALS Alerander las und fand - 

Mas in dem Brief gefchrieben fand, 
1910 Der junge, wohlgeborne Mann, 

Nahm er den Mohn gar fröhlih an 

Und warf ihn in derſelben Stund' 

Begierig in den eignen Mund 

Und aß davon ein großes Theil 
1915 Und fprach: „wir haben guted Heil: 

Der Kömer ſind fo viele Hier, 

Sie werden nie ‚gezählt von mir.* 

Er ftrich in feinen Mund fle gleich 

Und fprach : „Die Körner find fo weich, 
1920 Und ihr Geſchmack ſo wonniglich, 

Ich hoffe, daß im Kampfe ich 

Sein Heer wohl treibe von dannen 

Dit meinen tapfern Mannen, 

Sein Bote kam indeß gerannt, 

1925 Wo er den Alerander fand ; 

Er brachte von Olympia Märe, 

Und fagte, daß Frank die Mutter wäre, 

Sie bat ihn, daß er ohne Weilen 
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daz er dä hine karte, Karte ud Al. 
1930 wande si des jöhe, 

ob si in gesöhe, 

si genese curzliche. 

Alexander der riche 

der screib dö selbe einen brief. 
1935 di hant er in sinen bütel stiz, 

alsiz ime in den müt quam, 

sine hant fol pefferis er nam. 

ze Darien bote er dö sprah: . 

„diz ezze din herre, ob er mach. 
1940 dise corner sint niht manicfalt, 

si sint vil schiere gezalt: 

alsus bitter ist min here, 

er ne mah sih niemer min irweren. 

Ouh sage du dineme hörren, 

1945 ih wil nu wider kören, 

alse mir min müter enböt, 

andirs durh neheine nöt, 

iz si ime leit oder lieb, 

dar umbe ne läz ich is niet, 
1950 ih wil schiere wider comen: 

des gewinnet er lutzelen fromen. 

di wile mah er bi dem mere 

gesamenen ein gröz here, 

daz er mir frumeliche 
1955 erwere sine riche.* 

Dö reit der bote von Alexandrö 

wider hin ze Dariö 

unde sagetime daz, 

daz Alexander den mähen az, 
1960 den er ime hete gesant, 

unde gab ime den peffer in di hant, 

den entfienc er mit zorne 

unde warf di peffercorner Korn. 120 

nitlichen in sinen munt | 


1930 


1935 


1940 


1945 


1950 


1955 


1960 


Zu ihr nad) Haufe möge eilen; 
Denn, wenn dad, fügte fie gefchähe, 
Daß ſie ihn je wieder fähe, 

Geneſe fle nach kurzer Weil’. 
Alexander der reiche drauf in Ei 
Schrieb felber und verfprach ihr Dies, 
Die Hand er in den Beutel fie, 
Wie es ihm da zu Sinne kam, 
Und feine Hand voll Pfeffers nahm. 
Zu jenem Boten er dann fpradh: 
„Died efje Darius, wenn er mag. 
Die Körner find nicht ohne Zahl, 
Gar bald gezählet find fie all’. 

So Bittred droht von meinen Heeren, 
Er wird fich nimmer mein erwehren, 
Auch fage deinem Herren wohl, 

Daß ich zurück nun kehren fol, 

Zu fi die Mutter mich entbot, 
Denn anders trieb mich Feine Noth; 
Mag leid ed oder Lieb ihm fein, 

Ich flell’ darum den Kampf nicht ein; 
Ich will fchnell wieder fommen, 


Das wird ihn dann gar übel frommen. 


Dieweile mag er bei dem Meer 

Zufammenziehn ein großes Heer, 

Daß er zu feiner Ehre 

Sein Reich und Land mir wehre.“ 
Der Bote von Ulerander ritt 

Und wieder zu Dario fchritt, 

Und verkündete ihm daß, 

Daß den Mohn Alerander aß, 

Den mit dem Briefe er gefandt, 


Und gab den Pfeffer ihm in die Hand. 


Den nahm mit Zorn Darius an, 
Und warf die Pfefferkörner dann 
Mit grimmem Haß in feinen Mund 
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1965 unde beiz si an der stunt. 


1970 


1975 


1980 


1985 


1990 


1995 


2000 


dö begunder sih cremfen 
.unde di nase remfen, 
wandin der pheffer sere beiz. 
sin lib di wart ime allir heiz. 
er neigete sih nidere 
unde wolde, daz Alexander widere 
were än sine scande 
heim in sinem lande. 

An dem wege, dä Alexander 
heim reit ze lande 
in mitten Araäbiä, 
dä bestunt in Amentä; 
der was Daries man 
unde was ein herzoge lobesam. 
des nöhesten morgenis frü 
mit volcwige reit er ime zü 
unde vochten allen einen tach, 
s6 dä nieman gesach 
neheinen man entwichen; 
si vohten freislichen 
zvene tage al in ein, 
daz di sunne nit ne geschein, 
wande sine wolde belüchten niht den mort. 
alsus fähten si vort, 
unze di helede güte 
wuoten in den blüte 3e:. 
vaste biz an di kni. 
si vohten langer tage dri. 
vil manich in dem blüte ertranc, 
daz ime nie nehein svanc 
ne wart von sverte noh von Spere. 
manic tüsint was dere, 
di dä irslagen lägen. 
dö Aräbite daz gesägen, 
si entwichen Alexandrö 


1965 Und zerbiß fie zu der Stund'. 
Da fing er an zu Trümmen ſich 
Unb durch die Nafe fuhr's wie Stich'! 
Bar heftig biß der Pfeffer ihn, 
Er fühlte Gluth den Leib durchziehn, 
1970 Er neigte fi} darnieder 
Und mwünfchte, daß Alexander wieder 
Waͤre ohne ſeine Schande 
Daheim in ſeinem Lande. 
Am Wege, wo nach ſeinem Lande 
1975 Alexander heim ſich wandte, 
Mitten in Arabia 
Trat ihm entgegen Amenta; 
Dieſer war Darius Mann 
Und war ein Herzog lobeſam. 
1980 Des nächſten Morgens in der Frub’ 
Nitt er in Heerfampf auf ihn zu 
Und fochten einen vollen Tag, 
Und Niemand ſah vor Stoß und Schlag 
Nur einen aus dem Kampf entweichen; 
1985 Mit fürchterlichen Streichen 
Fochten fie zwei Tage hin, 
So daß die Sonne gar nicht fchien, 
Sie wollte nicht beleuchten den Mord. 
Sie fochten folder Weile fort, 
1990 Bis die Helden gute 
Wateten in dem Blute 
Ganz herauf bis an die Knie. 
Drei langer Tage fochten fie; 
Bar mancher in dem Blut ertranf, 
1995 Der nidyt gefchlagen niederſank 
Bon dem Schwerte ober Speere. 
Manches Taufend war vom Heere, 
Die da erfchlagen Tagen. 
Da das die Araber fahen 
2000 Entwichen fie dem Alerander 
Merander. 8 


113 


17° 


Mi v. 286 (1800). 


2020 


je 


Ha 


a 


2035 


115 


Und floh’n zu Dario miteinander. 
Sogleich mit wohlbeforgtem Thun 
Hieß Alexander der reiche nun 
Begraben feine lieben Kampfgenoffen, 
2005 Die da lagen erfchofien. 
Die Verwundeten hieß er verbinden 
Und Arzte für fle finden 
Und hieß, daß wohl man ihrer pflege, 
Bis daß er fehen möge, 
2010 Ob man fie Eönne heilen; 
So lange wolle er dort weilen. 
Ded Siege war er wohl gar froh, 
Doch auch die Trauer ihn nicht floh, 
Da er fo viele Dort verlor, 
2015 Die ihm mit Eifer dazuvor 
Für feine Ehre ftanden 
Zu Tyrus der weitbefannten. 
Als wohl genefen waren 
Die da verwundeten Schaaren, 
2020 Da z0g Alerander fürber welt. 
Noch manche Burg voll Herrlichkeit 
Unterwwegen er zerbrach ; 
Er that gar großes Ungemach 
Allen feinen Feinden dann 
2025 In den fremden Landen an. _ 
Heftig folgt’ er feinem Zorn, 
Denn er hatte ja verlorn 
Der kühnen Macevonier Schaar. 
Als fo Die Rach' vollzogen war, 
2030 Sah er feine Mutter wieder; 
Dep genad die Fraue bieder. 
Piel frohen Muth er drob gewann, 
Darauf entbot er feine Mann 
Bon allenthalben zu dem Meer 
2035 Er hätte gern ein großes Heer. 
Dep gnug gewann der Tühne Held: 
8* 
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ze hundrit tüsinden wären gezalt 
die helede, di ime quämen, 

di sine reise vernämen 

di wol vehten kunden, 

dö si sihis underwunden. 

Dö fuor von Macedonjä 
Alexander wider in Persiä. 
underwegen er bedwanc 
manige burch unde lant 
gewaldichliche ze sinen handen. 
Abdirus sih besante 
näh iren holden, 
wande si weren wolden 
di sträze Alexandrö; 
si wären holt Dariö. 

Abdirus was ein michil stat, 
under den bergen si lac; 
swer in Persen wolde, 
dä durh er varen solde. 
dä wären ritere gemeit 
unde wären z’aller zit gereit 
ze wige unde ze sturme; 
si beslozzen ir burge 
unde giengen vaste an di were. 
Alexander unde sin here 
gewunnen schiere daz wal. 
si macheten für ubir al. 
si branten di hüs in den graben; 
daz wart den burgeren ze schaden, 
wande dö si daz gesähen, 
dö sühten si gnäde. 

Dö sprach Alexander: 

„ih ne gelobe iu niwit andris: 
läzent ir mih riten hi durh, 
iawe lant unde üwe burh 

daz läz ih unverbrennet, 


— DE EZ 





Zu bunbertiaufenie were, wer. snähl; - 
Die Gehen, welche zu —— 
Die ſein Fr 





2040 Die wohl. im Kamwfe ſtauden, 
Wenn ſie ſichs unter wenden. 


Unterweges, wo ei 





Sie verbrannten die Käufer m Len Draben; 
2065 Drob mußten Roth Me: Bürger ‚haben, 

Denn als fie fohen dies "Beginn, : : 

Da ſuchten Gnad' fe zqu gewinnen. 


Nichts 
2070 Saft ihr hier mit. selten:: —* 
Euer Land und eure Burg, ic: -. ı 
Die laß' ich .ummerhsemuel, : u =: 
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nu ir üh mir bekennet; 
swanne ih Dariam bedwinge 
2075 unde in gefangen bringe, 
sö wil ih her wider keren 
unde sprechen mit üh hörren, 
sö wil ih zefüren üher stat, 
sö gezeige ih ü, waz ih getim mach.“ 
2080 Dö di burgöre 
vernämen dise möre, 
si underquämen vil harte 
unde entslozzen ire porte. 
si liezen in riten mit fride: 
2085 mit in ne facht er niwit sider. 
durh sine kunincliche wort ° 
bleib di stat unzestört. 
Dannen für er ze Theben 
unde hiez dar in gebieten, 
2090 daz si ime santen dare, 
di wol ze wige wären gare, . 
vier tüsint irwelete man: 
er wolde Darium bestän. 
Dö di Thöhere 
2095 vernämen daz möre, 
daz in Alexander enböt. 
iz düchte si ein höh mut 
unde kärtenz ime ze scanden, 
daz er ie dar gesande 
2100 näh iren wineholden, 
wande si selben wolden 
mit ime vechten vor der stat. 
dö Alexander daz gösach, 
di burch beviene er mit here, 
2105 si ne mohten sih niwit irweren 
vor ime dicheine wile. 
di armborst unde di phile 
täten ime vil grözen scaden. 
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di dä lagen vor den: taren. 
dö ne,bleib ‚dä nieman vore., 
‘ mit grimme giengen si in.di burk. 
2125 dä were eines,friden durft;,, 
den gab.in dä nieman, 
si slügen, wib unde man Pr 
unde. branten si al in eine „giät.. 
do gestillafe..dewe kuninge sin met. 
2180 Bo Alexanler, der. kino man 
di stat so Thöben gwan-..... - 
unde si gare was verbrant, 
do geböt der küne wigant 
sinen mannen. an der stunt 
2135 dag si brächen.daz fallemunt, .- 





Seinerſeits ließ tragen ex 
2110 ®latte runde Steine, 
Große und auch Eleime. 
Mit Mangen warfen fie in die Stadt, 
Noth war da ihnen guter Rath. 
Mit fo feinnfel’gem Dringen 

2115 Begenn er fle zu zwingen ; 

Sie fonnten nicht vor ihm beftehn, 
Sie mußten des Leibs verluflig gehn. 
Da hieß der wunderbare Mann 

Vier Taufend vorwärts gahn ; 

2120 Mit eifernen Stangen 

Zerbrachen fie die Spangen, 

Die da vor den Thoren lagen. 

Nicht einer konnt' zu bleiben wagen. 
Sie flürmten ein mit grimmen Sinnen. 

2125 Da wollten Frieden fie gewinnen ; 
Doch den bot ihnen Feiner an, 

Sie fihlugen beide Weib und Mann 
Und brannten fie all in eine Gluth. 
Da ftillte fich des Königs Muth. 

2130 Da Alerander der kuͤhne Dann 
Die Stadt zu Theben ſich gewann 
Und fie gänzlich war verbrannt, 

Da gebot der Fühne Wigant 
Seinen Mannen glei) behend, 

2135 Daß fie brächen das Fundament, 
Auf daß binfort die Fefte hehr 
Einer Eönnte nimmermehr 
Wieder neu erbauen: 

Darin möget ihr mir trauen. 
2140 Da dies gefchehn nach feinem Wort, 
Ließ Alerander gleich ven Drt 
Und er fuhr von dannen 
rohen Muth’3 mit feinen Mannen. 
Des Landes er gar viel gewann. 
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2145 Chorinthia_ sines frides gesan 


2150 


2155 


2160 


2165 


2170 


2175 


unde Choryn. in ander stunt 

unde gäben ime fanfzic phunt 

unde silber unde golt: 

des wart ime der kuninc holt. 
Chorinthia was ein michel stat, 

di bekärte von den heidenscaf 

dar näh sanctus Paulus. 

Alexander hüb sih dar üz 

unde fuor ad Ath£nas, 

di des vermöret was, 

daz nehein lüt ne mohte wesen, 

von dem ih ie gehörte lesen, 

wiser z’allen dingen. 

ze räte si dö giengen, 

waz si tün machten. 

schiere si sih bedächten, 

si wolden gerne fride hän 

unde wurden ime alle undertän.' 
Di künen Lacedömones, 

di verhuoben sih des, 

daz si säzen bi dem mere 

unde heten ein crefligiz here 

unde fähten manic folcwich 

unde verwunnen einen kuninc rich, 

den gwaldigen Xersem. 

des wären si vermezzen. 

si enboten Alexandrö, 

wolder scaden Dariö, 

daz dühte si ummäze; 

si wereten ime di sträze, 

si widersagiten ime den fride 

unde wolden vehten mit ime. 
Dö gereite sih in den strit 

beide man unde wib 


2180 unde gingen vaste an di were, 
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Mann und Weib alöbalb zum Sireit 
2180 Und gingen tapfer. an die Wehre; 
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2185 ir berhfeidexni df rihlen- - a 
: unde macheten ir were‘. 
gegewAlexandris here; : : ' 

Also: Alenander. dag; gosach, 
dö enböt er m. di ab, 

2190 
er no. wolde niwiß ‚uhir- mere, Zu 
er hig si.halten ir: burch;: : 
des wöre in. ast:unde durfi: - 
er woldo.gn I day rechen; 

2195 dag ı-üpn'kunias Zersem 
&0 viel or'mmbe Arbuio’ahn 


mit. Zu 
2205 verkiv.'er manigen: schildes rant'.. 
unde nanlgen kein vil.umst.. .: 
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Denn fie Hatten auf dem Meere 
Bewahret große Heeresmacht; 
Mit dieſer hatten fie gedacht 
Den Kampf zu Schiffe zu beftehn. 
2185 Bergfrieden ließen fte erhöhn 
Und flellten darauf ihre Wehre 
Gegen Alerandris Heere. 
Als Alexander viefed fah, 
Ließ in der Stabt er fagen da, 
23190 Wem fie das Waſſer wollten wehren, 
Nicht über Meer fei fein Begehren. 
Er hieß fie ihre Burg bemadhen, 
Das wären nöthigere Sachen; 
An ihnen werde nun gefühnet, 
2195 Daß fie im Kampfe ſich erfühnet, 
Den König Zerrem zu beftehn, 
Drauf hieß er ſchnell die Burg umgehu 
Die Jünglinge aus feinem Bann. 
Zum Sturme gingen fie aldbann, - - 
2200 Das eingemuihe, tapfre Heer 
Dicht bis an der Feſte Wehr. 
Alerander war voran zu ſchauen, 
Macht feinen Helden groß Vertrauen. 
Mit feiner heldenſtarken Hand 
2205 Zerhieb er manchen Schildes Rand 
Und manchen feften Helm zur Stund ; 
Von denen feiner warb gefund, 
Auf die in feinem Grimm er fehlug. 
Wohl eined Leuen Muth er trug. 
2210 Wie viele da erfchlagen lagen, 
Das koͤnnte Niemand wohl euch fagen. 
It es fo wie das Buch berichtet, 
Sp hat die Nacht den Streit gefchlichtet. 
Des nächften Morgens fie gar fruh 
2215 Der Stabt von Neuem gingen zu 
Und als der Bürger Schaaren 
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2235 quam geäoggen dag blüt - 
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alse Alexander dem: schaden gesach, 
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dö geschies sih dag here - 
beidesthalben. Ane mige;. : _ 
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Grblidten fein Verfahren, 
Sie riffen eilig auf die Thor 
Und flunden Dicht gebrängt davor. 
Sie ſchlugen auf den Feind und flachen, 
Daß fie die feſten Panzer brachen. 
Da wurde mancher Rede gut 
Verwundet dur den Stahlhut, 
So daß herab das Blut ihm floß. 
Die Schwerter gaben groß Getos. 
Die Feigen fielen davon nieber, 
Die andren fochten tapfer wieder. 
Der Schild war da zu wenig Frommen. 
Sie waren zum Ruhm in Streit gelommen, 
Die tapferen Macedones 
Gegen vie Lacedemones. 
Sie wollten lieber, daß fle ſtürben, 
Als daß befieget ſte vernürben. 

Bei ſolchem grimmerfuͤllten Muth 
Kam herab gefloſſen das Blut 
Dichte hin bis an das Meer. 
Da ward ohne Sieg das Heer 
Beiderhalben geſchieden, 
Von ihnen ſuchte keiner Frieden. 
Als Alexander nahm den Schaden wahr, 
Der ihm da geſchehen war 
An feinen Jünglingen, 
Da hieß herbei ex bringen 
Schnell das griechifche Feuer, 
Zu ſtehn kam das den Bürgern theuer. 
Die Schiffe brannte er in dem Meere, 
Das Wafler felbft war nicht zur Wehre, 
Dad kann fürwahr ich melden. 
In den Schiffen die Helden, 
Als ſie bed Feuers inne waren, 
Da wollten ſchwimmend fie ſich wahren. 
Dep litten fie gar große Noth, 


unde alse day "Diaries vernam, 
2280 er sprah #6'sinen -#igeben : : 
„au mah ’mik‘ rötweii,“ day in teben, 
mäwk alsun nina": 
di sälde volgetsinen vanom.' 
23285 ih vorhte, er. wir@it mir we banen. 
er viohtet in ülenikaiben sige. 
'wolder ih’ läyee:'ält. fride : 


. haben mine ai. 9° 


Denn fie fürdhteten den Tod. 
Das Leben wahrten fie mit Müh, 
2255 Das wilde Feuer brannte fir; - 
Und in derſelben Wellen: - 
Starben fie. von ven Pfeilen, 
Die ihnen: fle entgegen: ſchoſſen. 
Ind Meer verfenkte: feinen .Genoffen. 
2360 Gar mandjer Nahverwandte, 
Da er ihn nicht erkannte. - - 
Da brannte auch manch’. feites: Haus: ; 
Die Beißeln lieferte. man auß, :: 
Als leider es zu. jpäte war, 
2265 Da des 2ebend waren baar 
Schon die allerfühnften Mann, 
Sp viel. idy mich entfinnen Tann, - :. 
Die die Sonne fe befchien, ' 
Aber immer mer Gewinn 
2270 Ward den Macenoneß den Eühnen; 
Die Bürger fleheten von ihnen, 
Sie möchten ihnen Frieden geben 
Und Halten unverfehrt Ihe Leben 
Und ſtehen laſſen Ihre Stadt. 
2275 Alexander gab, um was man bat, 
Nicht wollt' er ihnen ſchaden mehr 
An allem, was ihr eigen: wär. 
Da zog er weiter in Perfiam,- 
Und ald Darius das vernahm, 
2280 Da ſprach er zu den Näthen fein: . 
„Nun reuet mich des Lebend mein, 
Da mir diefed Räuberd Her 
Müh' und Noth macht alſo fehr. 
Das Glücke folget feinen Bahnen; 
2285 Ich fürcht', er wird mir Unglüd bahnen; 
Der Sieg ift allwärts ihm befchieven. 
Wenn er lafien wollt’ in Frieden 
Mich behalten meine Reich’ 
Alexander. 9 
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ih gelobete ime werliche, 
daz ich ze Crieclande . 
näch zinse gesande . 

von disen tage’ niemer me, 
mir werde wol oder woô.“ 

Dö sprächen sine fursten, - 
di ime- wol räten torsten: 
„Darius, vil lieber hörre, 
du häst sö wol din @re 
ienoh unze here brächt: 
den zins; den dir-sin vater gab, 
den sal dir ouch der sun geben . 
oder wir verliesen den leben. 
svenne er dänes heris craft, 
di du vil wol. geleistes maht, 
sehet ingagen ime varı, 
sö wirt er des wol geware, 
daz du: wol mit ören. 
maht wesen din zinsöre.“ 

Dö sprah Occeätyr, 
Darieses brüdir : ' 

„du häs des gröze scande, 
daz du Alexandre, 

dem ungetrüwen rouböre 
ie gebütis re; 

du häst gehöet sinen müt. 


2315 jo ne dühte. mihz nie .güt, 


233230 


daz dü ie getätes di clage, 
daz er dir mohte gescaden 
in dineme riche, . 
dir ne wollen dan geswichen 
beide frunt unde man. 
er hät eine reise getän, 
der er niemer möäre 
ne Comet an sine re. 

Ouh wil ih dir sagen, 
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Ich gelobt? ihm wahrlich gleich, 
Daß ich zum Griechenlande 
Zins zu nehmen fanbte 
Bon diefem Tage nimmermehr, 
Es werde leicht mir oder ſchwer.“ 
Seine Fürften darauf fagten 
Die ihm wohl zu rathen wagten: 
„Dariug, viel lieber Herre, 
Du Haft doch deine Ehre 
So wohl bis dieſen Tag bebadıt; 
Den Zins, den dir fein Vater bracht’, 
Den fol dir auch der Sohn noch geben, 
Oder wir verlieren das Leben. 
Wenn er deines Heeres Kraft, 
Die du gar leicht herbei gejchafft, 
Ihm entgegen ftehet fahren, 
Dann wird er deſſen wohl gewahren, 
Daß du wohl vermagft mit Ehren 
Den Zins dir felber zu gewähren, 
Deceatyr begann, 
Ded Darius Bruder, dann: 
„Du Haft deß große Schande, 
Daß du dem Alerander, 
Dem ungetreu’n, raubgiergen Mann, 
Jemals Ehre boteft an; 
Du Haft gehöhet feinen Muth. ' 
Auch deuchte mir dad niemald gut, 
Daß du je Klage haft gethan, 
Daß er dir Schaden richte an 
In deinen Reichen, 
Dir müfjen denn entweichen 
Beide, Freunde und die Mann. 
Er hat ja einen Zug gethan, 
Auf dem er mahrlich nimmer mehr 
Gelangen wirb zu feiner Chr, 
Auch will ich dir ven Rath noch geben, 
ge 
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du salt des sinen site haben 
umbe itesliche dinc, 

di dir vil güt sint. 

svä er ane di nöt komit, 
nieman sulhis nit ne fromit 
ze sturme noh ze wige, 

dö er mit sinen libe 

er ne si imer ze vorderöst,, 
dä vone hänt si den tröst, 
di edelen wigande. 

man mac an den vianden 
nemen güt bilide, 

dä iz get an di tuginde.“ 

Dö sprah ein ander rätgebe : 
„herre, du salt mir vernemen 
unde salt vil rehte verstän, 
wi sine site sint getän, 
wandichz dir wol gesagen kan 
umbe den wunderlichen man; 
iz ist mir allir best kunt. 
ih was wilen ze einer stunt 
mit dinen mannen gesant 
in sines vater lant; 
dö solde wir. holen den zins. 
dan noh was er ein lutzil kint 
unde was doh wiser, 
dan dihein man griser. 
er quam dicke dräte 
ze sinis vater räte, 
dä er rät habite. 

vil sere er daz clagete, 
daz sin vater were 

din zinsere. 

er svör, sö ime sin lib 
gelebent imer di zit, 
daz gwaldicliche 
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23235 Du follft nach feiner Sitte Leben 
In den und jenen Dingen, 
Welche dir viel Nugen bringen. 
Sobald die North ihn überfommt, 
Kann Keiner fchaffen, was da frommt, 
2330 Nicht zum Sturme noch zum Streite, 
Mo er nicht mit feinem Leibe 
Immerdar zuvörderſt fel, 
Das bringet Troft und Kampfluft bei 
Den edeln Kampfvereinten, 
2335 Dan fann an feinen Feinden 
Ein gutes Beifpiel nehmen an, 
Wo's auf die Tugenden fommt an,» 
Der Näth’ ein andrer nahm das Wort: 
„Herr, du follft Hören jegt fofort 
2340 Und foUft e8 recht erfahren, 
Wie er fich pfleget zu pebaren, 
Da ich's gar wohl dir fagen Tann 
Bon diefem wunderbaren Mann. 
Mir ift’3 am allerbeften kund, 
23345 Da ich vormals zu einer Stund’ 
Pit deinen Mannen warb gefandt 
Hin in feines Vaters Land; 
Da follten wir den Zins erheben. 
Er war ein Eleines Kind nur eben 
2350 Und war doch fchon viel weifer, 
Als je ein Mann ein greifer. 
Mit dreiſtem Muthe trat er 
Zum Rath bei feinem Bater, 
Wo dieſer ſich bevachte. 
2355 Gar ſehr er das beklagte, 
Daß ſein Vater eben 
Dir Zins müſſe geben. 
Er ſchwur, daß wenn ihm nur ſein Leib 
Immerdar.- lebendig bleib', 
2360 Bis einſt ſeines Vaters Reich, 
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sines vater riche 

an ime quöme, _ 

des zinsis er sih beneme. 

nu ist er alsö here comen, 

hän ihz rehte vernomen, 

er. williz vollenbringen. 

nu saltu dih besenden 

nah dinen mannen, 

di du häst in den landen, 

di dir sint undertan, 

daz dir ne muge nehein man 

den sige an irwerben, 

er ne wille sterben, 

daz ist der rät min; 

ih weöne, iz mah ouh wol sin.“ 
Dö sprah ein ander rätmian, 

des ih genennen nit nekan: 

„der rät mir vil wol behaget. 

mir ist dicke daz gesaget, 

daz er mer mit wisheite, 

dan mit degenheite 

dih, kuninc, wil bedwingen 

unde den zins an dir gwinnen, 

wande eines hundis bellen 

mac vil scäfe irschellen ; 

ob si rechtis hüteris niht ne haben, 

er tüt in michelen scaden.“ 

dä mite meinter daz, 

daz iz ein unstete folc was, 

alliz Daries here, 

dä er sih mite wolde were, 
Hinnen disen räte, 

den der kuninc häte, 

quam Alexander 

ze Dariusis lande. 

einhalben bi dem mere, 
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Dem an Macht Fein andres gleich, 
Ihm fei zubefchieven, 
Er nit mehr Zins ibm wolle bieten, 
Nun ift er alfo bergefommen, . 
2365 Wenn ich e8 richtig hab’ vernommen, 
So will er jeßo es vollenden, 
Drum ſollſt du nun zur Rüſtung fenden 
Nach allen deinen Mannen, 
Die Schug in deinem Reich gewannen, - 
3370 Welche dir find unterthan, 
Daß dir nicht möge je ein Mann 
Den Sieg für fidy erwerben, 
Sondern müſſe fterben. 
Diefes ift der Rath mein, 
23375 Ich glaube, fo wird gut e8 fein.” 
Da fprach ein andrer Rathomann, 
Den ih euch nicht nennen Tann: 
nDer Rath mir überaus behaget, 
Denn mir ift oftmals dad gefaget, 
2380 Daß er mehr mit Liftigkeit, 
ALS durch degenhaften Streit 
Did, o König, will bezwingen 
Und den Zins von dir erringen, 
Da ja eined Hundes Bellen 
2385 Viele Schafe Tann gerfchellen ; 
Wenn rechten Hüterd fie entrathen, 
Er bringet ihnen großen Schaben.” 
Er meinete damit wohl das, 
Daß untreu Voll und ohn’ Verlag 
2390 Darius ganze Heerjchaar wäre, 
Mit der zu kämpfen er begehre. 
Während fo des Rathes pflogen 
Beim Könige die Herzogen, 
Alexander wanbte 
2395 Sich nach Darius Lande, 
Zur einen Seite bei dem Meere, 
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dä lieg ör ruowen sin here. 
di sunne schein vil heiz, 
harte muote Bi der sveiz ; 
dö ginc Alexander 
unde mit ime manie ander 
baden in den wäch. 
der rite bestunt in. der näh. 
des gwan sin here gröz 
vil michelen untröst; 
si forhten vil söre, 
ob iz Darius vern&me, 
daz dannen. nimer ir nehein 
ne quöme lebinde’ heim. 
Von disem untröste 
ein arzät si. erlöste ; 
Philippus :hiz der junge man. 
ein furste was ime gram,' 
geheizen Parminus. 
einen brieb screib er alsus, 
er sprah: „Alexander höre, 
vil lieb sint mir dine äre. 
niwit ne nem dü den tranc, 
den dir der arzät hät gesant; 
iz ist Dariusis rät, - 
wander ime gelobet hät 
zegebene sine svester; 
er wil in z’einem. fursten 
in sinen lande machen, 
svenne er daz gescaffe, 
daz er dir den töt gegebe. 
des trankis ne saltu niwit nemen.* 
Alexander las disen brieb ; 
er ne liz iz umbe daz niet, 
er ne neme den tranc 
unde gienc, dä er Philippum vant. 
er sprah : „geselle väl'liep, 
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Da gab er Ruhe feinem Heere. 
Die Sonne fhien gewaltig heiß, 
Harte mühte fie der Schweiß; 
2400 Da begab fidy Alexander 
Und mit ihm mandy’ ein anbrer 
Baden zu dem Strome Bin. 
Darnach ergriff das Fieber ihn. 
Darüber ward ſein großes Heer 
2405 Von Sorg' und Angſt bedraͤnget ſehr; 
Es wurde ihnen bange, 
Wenn vor Darius das gelange, 
Daß keiner mehr von ihnen 
Lebend kaͤme heim von hinnen. 
2410 Von dieſem bangen Leide 
Sie ein Arzt befreite; 
Philippus hieß der junge Mann. 
Ein Fürft war ihm nicht zugethan, 
Parminus man den Fürften rief. 
2415 Alfo ſchrieb dieſer einen Brief, 
Er ſprach: „Alexander, hoch verehrt, 
Dein Glanz und Ruhm ifl mir gar werth. 
Du nimm den Trank, o nimm ihn nicht, 
Den bir der Arzt bat zugeriht't. 
2420 Darius gab ihm diefen Rath, 
Der ihm dafür gelobet bat, 
Die Schwefter fein zur Frau zu geben; 
Er will zum Fürften ihn erheben | 
In feinem eignen Lande, 
2425 Wenn er ed brächt! zu Stande, 
Daß durch den Tod er dich möcht” zähmen. 
Den Trank den follft du nimmer nehmen.” 
Alexander lad den Bericht; 
Er unterließ e8 darum nicht, 
2430 Er nahm den Trank und ging zur Hand 
Dabin, wo er Philippum fand. 
„Biel lieber Gefelle mein”, ex rief, 
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wi gevellet dir dirre brieb?“ 
„ubile“, sprah der jungelino; 
„du weist wol, hörre, mine dinc. 
her zü werih zegüt. 
ih ne gwan des nie neheinen müt, 
daz ih dir töte den töt. 
daz hetistu unversculdigöt. 
doh weriz ime lieb, 
der dir sante disen brieb, 
ob du des nömes grözen scaden; 
er wolde dih lichte verclagen. 
nu heiz in dir gwinnen 
unde danke in der minnen, 
di er dir, kuninc, töte, 
dö er dih warnöte.“ 
Dö Alexander genas 
unde des wol gwis was, 
daz ime der trance wol bequam, 
Parminen hiz er slän 
ze siner anesichte. 
Philippö .er dö richte, . 
wander in habite belogen. 
dö hiz er sine herzogen 
sin here leiten, 
des wären si ime gereite, . 
in daz lant ze Armeniä. 
zimberen begunder dä 
eine burg unde eine stat. 
dannen. für er vor baz 
an eine breiten heide.. 
dä was ubil weide 
rossen unde mannen. 
dö huoben si sih dannen 
in kurzen stunden dar nä 
in eine stat, di heizet Andriä. 
där quämen si z'einem wäge, 
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„Wie gefällt dir dieſer Brief?“ 

„Gar übel,” fprach der Jüngeling; 
2435 „Du kennſt wohl, Herr, all’ meine Ding. 

Zu folder That zu gut ich bin; 

Das kam mir ninmmer in den Sinn, 

Daß ih dem Tode gäbe dich; 

Du bätteft’3 nicht verdient um mid). 
2440 Doch wäre es wohl jenem lieb, 

Der eben viefen Brief bir ſchrieb. 

Er wuͤrde, nähmft du großen Schaden, 

Sich leicht der Klag’ um. dich entrathen, 

Nun laß ihn bringen zu dir her 
2445 Und dan? ihm feine Liebe ſehr, 

Die er dir, König, zollte, 

Da er dich warnen wollte.” 

Als Alerander nun genaß, 

Und deffen wohl gewiß war, daß 
2450 Der Trank ihm gut bekommen wär’, 

Ließ er Parminen führen her 

Und tödten in feiner Gegenwart. 

Genugthuung Philippo ward,’ 

Denn jener hatte ihn belogen. 
2455 Da hieß er feine Herzogen 

Sein Heer von dannen leiten, - 

— Sie waren ihm bereit bei. Zeiten, — 

In dad Land gen Armenta. 

Aufzubau'n begann er da 
2460 Eine Stadt und eine Burg, 

Fürbaß von dannen zog er hindurch 

An einer breiten Heide. 

Da war gar üble Weide 

Für die Rofſe und die Mannen. 
2465 Drauf huben ſie ſich von dannen, 

In kurzer Weile kamen ſie da 

In eine Stadt, die heißet Andria. 

An eines Stromes Geſtade 
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dä gescah in gnäde, 
wande si sih gelabeten 
von dem durste, den si habeten. 
Der wäg hiz Eufrätes. 
in ein worden si des, 
daz der kuninc hiz sine man 
gröze boume höwan. ' 
unde eine brucke machen. 
dö daz was gescaffit 
unde di brucke was gemachet, 
alle zvibeleten si dar an, 
wande där ne was nieman, 
der in den selben ziten 
dar uber durste riten. 
Alexander sich genante. 
uber die brucken her rante; 
den sinen wart vil gäch 
unde ranten ime alliz näh. 
dö si quämen ubere, 
Alexander kärte widere 
unde zehiv alle di spangen, 
dä di brucke was ane gehangen. 
dö vlöz di brucke zetale; 
daz negeviel dä niemanne wole. 
si redeten albesunder, 
si neme des michel wunder, 
durh waz der wunderliche man 
daz habete getän. . 
ouch sprächen si m&: 
„uns sol werden vil we; 
werde wir hie sigelös, 
sö nehabe wir necheinen tröst 
heim z’unseme riche; 
sö sterbe wir jemerliche.“ 
San an der stunt 
so wart dü rede kunt 
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Geſchah da ihnen Gnade, 

Da fie dort Labung fanden 

Vom Durft, ven ſie empfanden. 
Den Strom den nannte man Eufrates. 

Einig wurden fie nun deß, 

Daß der König die Kampfgefellen 

Hieße große Bäume fällen 

Und eine Brüde ließe ftellen. 

Als das nun war verrichtet. 

Und die Brüde war errichtet, 

Hatten Alle Zweifel dran 

Und e8 fand fi da fein Dann, 

Der in denfelben Zeiten 

Es wagte, darüber zu reiten. 

Alerander ſich ermannte, 

Über die Brücke dreiſt er rannte; 

Den Seinen ward zu Sinn gar jadh 

Und fie rannten fortan ihm nad. 

Als fie kamen über die Brüde, 

Alexander Tehrete zurüde 

Und zerhieb alle die Spangen, 

An denen die Brüde war gehangen. 

Zu Thale floß die Brüde da, 

Mas Keinem zu Gefallen gefchah. 

Sie ſprachen für fich jeder leife 

E83 nähme Wunder fie die Weife, 

Warum der wunderbare Mann 

Diefes hätte wohl gethan; 

Auch ſprachen da noch ferner fie: 

„Uns muß werben große Müh’; 

Werden fiegelo8 wir bier, 

So haben feine Hoffnung wir, 

Zu unferm Reiche heimzukommen; 

Wir müffen jämmerlich verkommen. 
Alsbald zu dieſer Stund', 

Sp ward diefe Rebe kund 
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2505 deme kuninge Alexandrö. 
vil wol behätiz imo dö; 
er sprah ze sinen ubiral: 
„diz gevellet mir wol, 
daz ir. minen gedanc 
2510 alsö rehte hät irkant 
unde mine liste 
unde ir sö gerne wistet, 
durh waz ih dise brucken brach: 
daz tetih ‚alliz umbe daz, 
2515 ob man uns jagete, 
daz wir neheinen tröst nehabeten 
heim zö unseme lande, 
sö gedechte wir wol zen handen 
unde fuhten alse helede. 


Zn frumis mannis s@lide emmu gehn. ferh —* 
yo ni v. di sint in landegelich. — Kita . 
22 nu weret, helide, den lib, alın (am 


wande qu&öme daz heim m£re, 
daz wir hin entrunnen weren. 
2525 wir mösen dan von den wiben 
sulhen spot liden, _ 
daz uns: lieber mohte wesen, 
verlore wir alle hie den leben. 
Nu gedenkit helede dar xö, 
2530 wi wir sö leide getim 
unsen widerwinnen, 
daz wir si gefrumen hinnen 
zirn wiben unde ziirn kinden, 
daz si wol bevinden, 
2535 daz si von Macedonjän 
den zins here bräht han; 
wandiz ne wirt niemer gesehen, 
daz wir hinnen geflihen, 
al hie wilih & sterben 
2540 oder sige irwerben, 
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2505 Dem Könige Alerandıo. 
Gar wohl bebagte es ihm fo; 
Zu all’ ven Seinen er da ſprach: 
„Wohl mir das gefallen mag, 
Daß ihr meinen Gedanken . 
2510 Erkannt habt ohne Wanken 
Und wie ich euch überliftet, 
Und dad ihr fo gerne wüßtet, 
Warum die Brüde ich zerhieb: 
Das that ich alles dem zu Lieb, 
2515 Wenn man verfolgend auf und rennte, 
Daß einer ſich getröſten könnte, 
Zu kommen heim zu unſern Landen, 
Dann vertrauten wir den Handen 
Und kämpften wohl als Helden wacker. 
2520 Des tücht'gen Mannes Glückesacker 
Der ſteht in jedem Lande gleich. 
Um euern Leib wehrt, Helden, euch. 
Denn wenn fie famen heim ˖die Mären, 
Daß wir nah Haus entronnen wären, 
2525 Wir müßten dann ja von. den Weiben 
Solchen Spott erleiden, 
Daß uns lieber möchte fein, 
Mir büften hier all’ dad Leben ein. 
Gedenkt auch, Helden, daran nun, 
2530 Wie wir fo großes Leid anthun 
Unfern Gegenmannen, 
Daß wir fie fehaffen weg von bannen 
Zu ihren Weibern heim und Kinden, 
Daß fie mögen wohl erfinden, 
2535 Daß die von Maceponian 
Den Zins hierher geliefert ha'n; 
Denn nimmervar wird es .gefcheben, 
Daß fliehend wir von binnen gehen, 
Alldier will ich eher flerben 
2540 Oder mir den Sieg erwerben. 
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wir vergelden den. scaz, 
den min vater here gab, 
diseme güten knehte 
mit grözeme unrechte.“ 


Von disen.grimmen worten 


Darius sih irforhte, 

des wart er bescholden 
söre von sinen holden. 
dö gwan der helt güt 
ein manlichen müt 
unde tröste sine man. 
dö kärte daz here dan. 
mit den richen fursten, 
di wol vehten torsten, 


quämen si zö deme wäge. . 


vil wol sih dö besägen 
der zvier kuninge wartman, 
alsih mih versinnen kan. 

in den selben stunden 
ir vanen si üf bunden 
unde iegwederme here; 

si grummen alse daz mere, 
sö iz di starken winde 
tribent an den unden, 

unde quämen zesamene 

mit micheler manige. 
Alexander mit den Criechen 
liz dar zö strichen. 

Darius unde sine fursten, 
di wol vehten torsten, 

di armen unde di richen, 
fächten freislichen. 

si slügen unde stächen; 
irn scaden si dä rächen, 


wande si häten grimmigen müt. 
under des, daz sih der sturm hüb 
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Wir vergelten noch bad Gold, 
Dad mein Vater bier gezollt, 
Diefem guten Knechte . 
Mit großem. Unrechte. 

2545 Bon biefen grimmen Worten . 
War Darius furchtſam worben ; 
Darob ward er gefcholten 
Sehr von feinen Holden. 

Ä Dadurch gewann der König gut 

2550 Wieder einen mannlichen Muth 
Und tröftete die Mannen fehr. 

Da wandte fih von dann das Heer; 
Mit den Fürften ven reichen, 
Die nie im Kampfe weichen, 
2555 Zu dem Strome fie Tamen. 
Sn Acht fi da wohl nahmen 
Der beiden Könige Wachen, 
So wie mir find befannt Die Sachen. 
Es wurden zu den Stunden 

2560 Die Fahnen aufgebunden. 

Auf beiden Seiten von dem Heer 
Sie mwütheten, als wie dad Meer, 
Wenn von den heftigen Stürmen 
Sich feine Wogen thürmen; 

2565 Dit folcher Wuth fie kamen 
In großer Zahl zufammen. 
Alexander mit den Griechen 
Lie heran die Reiter fliegen ; 
Darius und ber Fürften Schaar, 

2570 Die Eühn zum Kampf fich flellten bar, 
Die armen und die reichen 
Fochten mit ſchrecklichen Streichen, 
Durch Schlagen und durch Stechen 
Suchten fie ven Schimpf zu rächen, 

2575 Denn fie hatten grimmigen Muth. 
Mährend braufte des Sturmes Fluth, 

Werander. 10 
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sö quam ein Daries man, 
criechische wäfen trüch er an 
unde dranc mit liste, 

da er Alexandrum wiste, 

in allen dem geböre, 

alser der siner were, 

unde ginc hinder in stän 
unde gab ime eimen alao sän. 
durh den stehelinen hüt 
verwundeter den helt güt. 
er hötis gerne mer getän, 


wen daz in geviengen sine man, 


Alexander hinder sih gesach, 
zö dem helede er sprah: 
„warumbe woldet ir mir slän ?“ 
dö sprah Dariesis man: 

„ih ne bin dines heris niet, 


min stolzheit mih her zö verriet; 


ih bin von Persiä geborn, 
mih höte Darius irkorn 
z’einen güten knechte: '39:- 
er sprah, ob ih ime bröhte 
din houbit abe geslagen, 

daz wil ih dir zwäre sagen, 
er gäbe mir ze löne 

sine tohter scöne: 

di gäbe dühte mir güt; 

dar zö stunt mir der müt, 
daz ih si gerne irworbe 
oder degintlichen sturbe. 

nu ne mac des niwit wesen: 
sol ih verliesen daz leben, 
sö r&wit mih daz scöne wib 
mer dan mines selbes lib. 
ouh ne bin ih der öriste niet, 
der durh herzelichiz lieb 
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Kam von Darius Heer ein Mann, . 
Der hatte griechifche Waffen an 
Und drang mit lift’gem Sinne, 
Wo Alexander er warb inne, 
In allem ven Gebaren, 
Als ob er wär’ von feinen Schaaren, 
Und ftellte hinter ihn fich gleich 
Und gab alsbald ihm einen Streich; 
Durch den wohlgeftäßlten Hut . 
Verwundet' er den Helden gut. 
Er hätte gern noch mehr gethan, 
Doch fingen ihn Alexanders Mann. 

Alexander Hinter fich fah, 
Zu dem Helden ſprach er da: 
„Barum Habt ihr mir dad gethan? 
Darauf ſprach des Darius Mann: 
„Sch bin nicht von deinem Heer, 
Mein Stolz trieb mich zum Unglück ber: 
Ich bin von Verſia geboren, .e 
Darius Hatte mich erkoren 
Zu einem guten Knechte. 
Er fagte, wenn ich brächte 
Dein Haupt ihn abgefchlagen, 
Das will ih dir in Wahrheit fagen, 
Zum Lohne follte dafür mein 
Seine ſchoͤne Tochter fein. 
Die Gabe deuchte mir wohl gut 
Und darnach fand mir nun der Muth, 
Daß ich fie möcht! erwerben, 
Oder, wie ein Degen, fterben. 
Das eine kann nun nimmer fein: 
Soll id das Leben büßen ein, 
So thut mir leid das jchöne Weib 
Mehr noch, als mein eigner Leib. 
Auch bin der erfte ich nicht, den's trieb 
Daß er für ein Herzenslieb 
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sin lib sazte in wäge: 
gröz wäre min gnäde, 
möste ih di selbe frouwen 
vor min ende noh bescouwen. 

Dö liz Alexander den selben man 
wider zö sinem here gan, 
durh daz si mohten gesen, 
wuz där wäre geschön. 
er för mit fride dan; 
Alexander sagetime grözen danc 
daz erz ie torste getün, 
sine hulde gab er ime dar zö 
unde sprah zö "sinen’ubir al: 
„diz gezimet jungelingen wal, 
daz sas getäne botescaft 
von ime zelande werde brächt. 
sva daz eomet m£re, 
dä beginnet man in ören, 
beide ewib unde man. 
sine löhen gemöret man ime dan. 
ouh mugint in di frouwen 
deste gerner minnen tougen.* 
er liez den degen keren wider. 
näh den sige warb er sider. 

Dö faht Alexander 
mör dan ein ander; 
er hete grimmigen müt, 
alse der zornige bere tüt, 
sö in di hunde bestän: 
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swaz er ir mit den cläwen maclı gevän, 


dar ane richet er sinen zorn. 
der kuninc faht imer fore. 

er slüch ros unde man 

unde alliz, daz ime zö quam, 
an den berch unde in daz tal. 
daz gesähen ubir al 
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Auf's Spiel gefeht des Leibes Heil: 
Mir würde große Gnad' zu Theil, 
2615 Dürfte ich dieſelbe Frauen 
Vor meinem Ende noch beſchauen. a 
Da ließ Alexander denſelben Dann 
Zu feinem Heere wieder ga’n, 
Damit fie möchten fehen, 
2620 Was da war gefchehen. 
In Frieden macht er feinen Bang. 
Alerander fagt’ ihm großen Danf, 
Daß er je magte Died zu thun. 
Er gab ihm feine Huld dazu 
2625 Und allmärts ſprach er zu den Seinen: 
„Das mag des Jünglings werth erfcheinen, 
Daß er die Kund’ von foldhen Dingen 
Mög’ in feine Heimath bringen. 
Wohin nur fommt die Märe 
2630 Da wird ihm geben Ehre 
Beide, Weib fo fehr wie Mann, 
Sein Gut vermehret man ibm dann 
Auch mögen ihn die Frauen 
In fliller Minn’ fo lieber fchauen. 
2635 Er ließ den Degen wieder kehren 
Und warb ſeitdem um Sieges Ehren. 
Darauf focht Alerander 
Mehr denn ein andrer, 
Er Hatte einen grimmigen Muth, 
2640 Sp wie der Bär im Zorne thut, 
Wenn ihn die Hunde greifen an. 
Was mit den Klau’n er paden Tann, 
Daran läßt aus er feinen Zorn. 
Der König kämpfte immer vorn ; 
2645 Er ſchlug darnieder Roß und Mann 
Und Alles, was entgegen Fam, 
Un dem Berg und in dem Thal. 
Das erblickten überall 
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sine viande; 

schiere hüben si sih danne 

unde fluhen hine ze Bäträ. 

vil schiere besaz er si dä. 

dö gesweich ime der tach; 

umbe di burh lach er al di naht. 
Sän des morgenis frä’ 

mit grimme gine er in zü. 

schiere gewan er di stat; 

er nam, svaz dar inne was; 

er nam dä hörliche dinc, 

alle Dariesis kint, 

dar zö sine müter, 

di höter in scöner hüte. 

ouh fienc er Darien wib; 

Alexander frowete sih, 

wandiz was ein kuninclich roub. 

dar zö bedwanc er ouch 

manige burch unde lant 

unde gwan iz alliz zö siner hant. 
Under des quam ein furste, 

— swi erz getün torste! — 

von Persien lande; 

er sprah ze Alexandre: 

„ih bin Darien man 

unde hän ime dicke getän 

manic dienist scöne; 

des ist.mir ungelönet. 


durh daz vernem, waz ih dir sagen: 


wiltu is minen rät haben 

unde wiltus mir wol lönen, 
alsih mih z6 dir verwänen, 
mit helfe diner manne 

bringih in dir gevangen 

unde sine fursten dä mite; 
sint mahtu imer sin mit fride.“ 
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Seines Feindes Dinunen ;; her 
2650 Schnell eilten. fis: non. baumen. : 
un flohen bin nach Batra. 
Gar ſchnell beſegge ex ſie ba. 
Drauf enwich ihm ba ber Sag; 
Um bie Burg bie. ganze: Bo a Dt. 


Darob ia großer Freud 
2665 Denn Raub 
u er. au fuͤrwahr 


x 
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Alexander antworte ime sän: 
„niht ne gerent:mine man 
dinere helfe. 
sint du än nöt selbe 
dine hörren wilt verräten, 
di dir dicke liebe täten, 
sö vare mit uneren 
wider zö dinen 'härren 
unde hilf ime weren sin lant. 
iz wirt dir ze lastere bewant ; 
dir ne sulen hörren noh frouwen 
niemer mer getrüwen.“ 

Dö quam Dariö ein brieb, 
der ne was ime niwit lieb, 
dö er in ubirlas: 
daz der strit irgangen was, 
daz stunt dar inne gescriben 
unde wer där töt was bliben 
unde wer dannen wäre comen 
mit scaden unde niht mit fromen ; 
unde wi Bätran di mere 
gare beroubit wöre, 
unde wi sin müter unde sin wib, 
di ime wären, sö der lib, 
unde sine kint wären gevangen, 
unde wi iz dä was irgangen: 
daz enboten ime sine man 
unde daz iz Alexander höte getan, 
unde hiezen ime clagen 
irn vil michelen scaden, 
unde swanner daz vernöme, 
daz er in quöme 
schiere ze helfe 
unde selbe mit gelfe 
reche sinen anden: 
er lide gröze scande. 


2685 Alexander gleih zur Antwort ſpricht: 


„Deiner Hülfe begehren nicht 

Die Mannen, die mir zu Gebot. 

Da du felber ohne Noth 

Willſt deine Herrn verrathen, 
2690 Die dir alles Liebe thaten, 

Sp fahre mit Unehren 

Wieder zu deinen Herren 

Und Hilf vertheid’gen ihm fein Land. 

Dir wird's zur Schande noch gewandt, 
2695 Dir follen weder Herrn noch Frauen 

Jemals ferner trauen.“- 

Dario kam ein Brief darnach, 

Der ſchuf ihm großes Ungemach, 

Als ihm fein Inhalt wurde Klar: 
23700 Daß ver Kampf begonnen war, 

Das fand darin gefhrieben, 

Und wer da todt geblieben - 

Und mer von bannen war gelommen 


Mit Schaden, nicht zu feinem Frommen. 


2705 Und wie Batra die hebre 
Gänzlich beraubet wäre, 
Und wie feine Mutter und fein Weib, 
Die ihm waren, wie fein Leib, 
Und feine Kinder waren gefangen 
2710 Und wie e8 allda war ergangen : 
Die Kunde gaben ihm feine Mann 
Und daß Alexander es gethan, 
Und hießen ihm mit Klagen 
Ihren großen Schaden fagen; 
2715 Und wann er das vernähme, 
Daß er ihnen Täme 
In aller Eil' zum Schuge 
Und felbft mit muth’gem Truge 
Für die Unbill nähme Rache, 
2720 Da ed ihm große Schande made. 
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Darius screib einen brieb dö 
unde santin Alexandrö. 
där stunt alsus gescriben an, 
alsihz vernomen hän: 
2725 „mir ist ze wizzene getän, 
wi du häst mine man 
beide gevangen unde irslagen: 
ih ne mac iz langer nit vertragen, 
wandiz mir wö tüt; 
2730 ih genidere dinen hömät, 
daz du des ie gedächtes, 
dä du mir gestriten mahtes 
unde ie torstis gejehen, 
daz du mieh woldes sehen 
2735 üf einen velde mit minem here. 
mahtu dich mih ‚irwere, 
sö mugen von himele mine gote 
zö der helle wesen bote.“ 
Ouh enböt Darius 
2740 Alexandrö alsus: 
„daz du mineme gesinde, 
minen wibe unde minen kinden 
unde miner müter 
has getän ze güte, 
2745 daz hästu ubile gewant: 
ih ne weiz dirs nit bezzeren danc, 
wenn alse du si hötis irslagen. 
ih wil dir wörlichen sagen, 
ih ne werde niemer. din frunt, 
3750 di wile ih dih weiz gesunt; 
wandih dih von rehte hazzen sol. 
mir ne is niwit wol 
z6 dir ze müte. 
nu scaffe dine hüte: 
2755 du häs einen sturm an diner hant.“ 
Alexander der wigant, 
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Da fchrieb Darius einen Brief; 
Der Bote zu Alerander lief. 
Im Brief alfo gefchrieben fland, 
So wie mir ed warb befannt: 

27235 „Mir ift durch Boten Fund gethan, 
Mie du habefl meine Mann 
Gefangen beides und erfchlagen ; 
Das Tann ich länger nicht ertragen, 
Da e8 mir wehe thut, 

2730 Ich nievere deinen Übermuth, 
Daß du daran je haft gedacht, 
Wo du im Streit nur Tönnteft ſtehen 
Und du gemaaft Haft zu geftehen, 
Daß du gern mich mollteft fehen 

2735 Auf einem Feld mit meinen Heeren. 
Kannft du meiner Dich erwehren 
So follen vom Himmel die Götter mein 
Hinab zur Hölle Boten fein." 

Auch entbot dem Alerandro 

2740 König Darius ferner alfo: 

„Was du dem Geſinde mein, _ 
Dem Weibe und den Kinbelein 
Und meiner Mutter gleicher Maßen 
Haft gütig widerfahren laſſen, 

2745 Das haft zum Übel du gewandt: 

Zu gleichen Dank hab’ ich's erkannt, 

As hätteft du fle mir erfchlagen ; 

Ih will dir nach der Wahrheit jagen, 

Dein Freund werd’ ich zu feiner Stund', 
2750 So lange ich dich weiß gefund ; 

Mit vollem Rechte hafſ' ich dich 

Und nimmermehr wird neigen fich 

Zu dir mit Freundlichkeit mein Muth. 

Nun halte dich auf deiner Hut; 

2755 Schnell wird ein Kampf dir fein zur Hand.” 
Alerander ver Wigand 
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der entfienc disen brieb 

unde ne forhtin betalle niet. 
Einen andren hiez er schriben 

unde sprah: „daz ih dinem wibe 

habe getän ze güte, 

dä genöz si miner müter, 

wandih durh ir liebe 

allen wiben gerne diene: 

von dü hän ihz gerne getän. 

ih ne wil von dir entfän 

neheinen lön dar umbe, 

du enbütis mir als ein tumbe.“ 
Dö quam ein brieb Dariö 

von dem kuninge Porö 

vil verre üz von Indian 

unde bat, daz er ime sine man 

ze helfen wolde senden 

wande in di inlenden 

in sineme lande 

mit roube joh mit brande 

höten starke bestän. 

do enböt er ime wider san, 

daz er ime gerne quöme, 

ob ime nit ne benöme 


urlouge unde Alexandris. herescraft, 


di in lange hôte belacht; 
doch wolder sih genenden 
unde wolde ime senden 
von persischen lande 

sine wigande, 

di ime helfen solden, 
swes sö er wolde. 

Dar näh hüben sih sän 
Alexander unde sine man 
ze Persen in di riche. 
er gedähte wisliche, 
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Empfing den Dritfmit dem Bericht. 
Und fürdyteteraurdheus. ihn nicht 
Einen andern: hieß er ſchreiben 
2760 Und fagter „Wat Ich deinem Weibe 
Zu Freundlichkeit ließ angebeihn, 
Das danket ſie ver Muttier mein, 
Ich will um. ihrer Pie’ allein 
Bern allen Weibern dienſtbar fein: 
2765 Daher Hab’ ich esgern gethan, 
Und ich will wirt son die fſabn | 


2770 Bon dem Kipige: Bere 
Aus India gar ferne: —* Ze 
Der bat, daß feine Daumen er 
Bur Sülf Ihm wollte. fenden, : - 
Denn ihm Hätten Die: Hänbe- 


- 2775 Der eignen: Leut: im Lande: : 


Mit Raube unb mit Braube- | 
Biel des Übels angerhan. 
Da kündigt’ er: foglekh: Ak an, 
Daß er ihm gerne kͤme 
2780 Wenn es ihm nicht benahme * 
Der Krieg und. Alexanders Schaaren, 
Die Lang ‚gen ihn gelagert waren; 
Doch wolle er zum: Muth r wenden 
Und wolle zu ihm feudenr 
2785 Bon dem perfifchen Lande 
Seine Wigande, -  - 
Durch pie: ihn Huͤlfe werden nee, 
In welchem Stüde er fie: wollte, . 


Drauf Haben fi elöbatb von. bannen. 


2790 Alexander und fene Munnen 
Nach Perfien in die Reiche, 
Er ſann mit klugem Streiche, 
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wi er dag moltte ;beifranen, -, 

daz di.viande :aiao wehazen . 
2795 niht :n0 konden: gemirkem, - 

db vorhiv or munige ren. 


ir. nahein. vie: irkweio  genonen, . 
2805 An men Ta ——— 
dä Darlus mit bere-Iah, nn 
funf tagewekde.:. ou. 
da ensvischen ‚run ein. heide: 
..  umde ein.vik tiefer whAoh. u 
2810 mit simen-Sursten nam er:rkh, 
wä er einen: man fende,..:- - . — 


2820 beide — — men u 
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Wie er davor ſich Fönnte wahren, 

Daß die Feinde feine Schaaren 

Möchten nicht erfchauen. 

Viel Birken ließ er nieverhauen 

Und auch manchen Olbaums Reis, 

Denn er war liftenreih und weil”. 

An der Roſſe Schweife man fie band; 

Der Staub ver ftob hin über’ Land, 

Daß der PBerfer Wache 

Wunder nahm die Sache, 

Moher der Staub wohl möchte kommen, 

Es traute Keiner zu entlommen. 
Alerander war von jenem Land, 

Wo mit dem Heer Darius fand, 

Entfernt fünf Tageweiten. 

Dazwifchen Iag eine Heiden, 

Dazu ein Strom, der war gar tief. 


2810 Zum Rath er feine Fürften rief, 
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Wo einen Mann er fände, 
Den er ald Boten jende 

Dem Könige Dario 

Und ihm verkündete aljo, 

Daß er dad wohl vernähme, 
Daß er zu ihm käme 

Mit dem griechifchen Heere: 
Wenn er fein Land ihm wehre, 
Daß er griffe dazu 

Beides ſpat fomohl als fruß, 
Denn er befinde fidherlich 

Pit ihm in feinem Reiche fi. 

Der Entſchluß der ward feſt gemacht. 
Da kam ein Traum quer über Nacht 
Dem Alerander, wie ein Mann 
Ginge her vor ihm zu ſtahn, 

In feinem ganzen Thun und Wefen, 
Ale wär’ fein Vater er gewefen. 
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in den büchen hän ih gelesen, 
daz ouh sin vater solde wesen 
ein gwaldiger got. 
daz ist der leien spot, 
di des niht ne wizzen, 
waz man füt mit listen. 
manic list ist sö getän, 
sver is fliz wille hän, 
wil er got verkiesen 
unde di söle verliesen, 
der tübel hilfet ime dar zö, 
daz er späte unde frö 
tün mah besunder 
vil manicfalden wunder. 

Vil manichfalder liste 
Philippus vil wiste, 
der Alexandris vater was, 
alsihz an den büchen las. 
dä er an sinem bette lach, 
in dem troume er ime zö sprah: 
„Alexander, liebe sune, 
durh dich bin ih here comen: 
ih wil dir lägen werden schin, 
daz ih ein gwaldich got bin: 
ih wil dir sin bereite 
zö diner arbeite. 
dir ne mac nieman gescaden, 
di wil ih dir holt herze tragen, 
tü du den rät min: 
du salt selbe bote sin 
hin zö Dariö.* 
inrihte irwachter dö 
unde sagetiz sinen mannen. 
dö rieten si ime alle, 
daz er were dem gote 
gevolgich ze sinem gebote. 
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In den Büchern hab’ ich gelefen, 
2830 Daß auch fein Vater fei gewefen 
Ein gewaltiger Gott; 
Das ift der Laien Spott, . 
Welche nicht verfiehn, was man 
Mit liſt'ger Kunft wohl fchaffen Kann. 
2835 Manche Kunft ift fo gethan, 
Mer bei ihr Fleiß will wenden an, 
Will er Gott verfüren 
Und die Seele verlieren, 
Der Teufel bilfet ihm dazu, 
2840 Daß er fpäte fo wie fruh 
Thun mag in feinem Kreife 
Wunder manichfalt'ger Weife. 
Der Künfte viel und manichfalt 
Philippus übte vergeftalt, 
2845 Der Aleranderd Bater was, 
Wie ich es in den Büchern las, 
Da er in feinem Bette lag, 
In dem Traume er zu ihn fpradh: 
„Alexander, lieber Sohn, 
2850 Deinetwegen ber ich komm'; 
Ich will Dich werben laffen inn’ 
Daß ein gewalt’ger Gott ich bin, 
Ich bin zu helfen Dir bereit 
In deinem mühevollen Streit ; | 
2855 Es kann dir Niemand machen Schmerzen, 
Dieweil ich hold dir bin im Herzen. 
Folge du dem Rathe mein, 
Du ſollſt felber Bote fein 
Hin dem Dario nah.” 
2860 Alfobald erwacht’ er Da 
Und Eündigte es feinen Mannen. 
Zu rathen alle ihm begannen, 
Daß er wäre dem Gotte 
Folgſam nach feinem Gebote, 


Alerander. 
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2865 Alexander dö mit ime nam 
einen einigen man; 
der hiz Eomulus. - 
si riten zvei snelle ros 
unde fürten daz dritte in der hant 
2870 unde riten sere ubir lant 
unde quämen zö einem wäge, 
der was geheizen Sträge ; 
‚der flüzit allen den tach 
unde irfrüsit inne der naht, 
2875 \daz man dar ubir mohte riten. 
Alexander hiz dö biten 
sinen man mit einen volen. 
al eine reit er dar ubir 
unde quam des tages an di stat, 
2880 dä Darius lach 
mit sinem grözen here. 
jene sprächen: „wer ist dere ? 
er glichet sere einem gote.“ 
er sprah wider : „ih bin ein bote: 
2885 min herre ist Alexander. 
den nimet michil wunder, 
wes Darius süme, 
wander gebeitet sin vil küme.“ 
Dö liz ein Daries man 
2890 den boten vor den kuninc gän, 
daz er wurbe sine botescaf. 
zö Dariö er dö sprah: 
„man saget, Daris, edele kuninc, 
du sis gwaldich unde frumich 
2895 unde stolz dines gemütis 
unde milde dinis gütis. 
daz ne schinet niwit wol. 
vernem, waz ih dir sagen sol. 
dir enbütit Alexander 
2900 unde manic man ander 
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2865 Alexander pa mit fih nahm 
Nur einen einigen Dann, 
Diefer hieß Eomulus. 
Sie ritten zwei behende Roß' 
Und führten das dritte an der Hand 
2870 Und ritten eiltgft über Land ; 
Und zu einem Waſſer fie kamen, 
Strage war des Waflerd Namen ; 
Den ganzen Tag durch fließet ber 
Und in der Nacht gefrieret er, 
23875 Daß man ein Roß kann prüber treiben. 
Alexander bieß da bleiben 
Mit dem Kohlen feinen Mann ; 
Er allein ritt drüber dann 
Und fam des Tages an bie Statt, 
2880 Wo Darius fein Lager hatt’ 
Mit feinem großen Heer. 
Jene fprachen: „wer iſt der? 
Er gleichet fehr einem Gotte.“ 
Er ſprach wieder: „ih bin ein Bote: 
2885 Alexander ift mein Herr, 
Den nimmt es Wunder fehr, 
Warum Darius fäume noch, 
Da ungern er fein warte doch.“ 
Drauf von Darius ließ ein Mann 
2890 Den. Boten vor ven König gahn, 
Daß er die Botſchaft bringe an; 
* Der zu Dario ſprach ſodann: 
„Man fagt, Darius, edler Selb, 
Daß tapfrer Sinn dir mwohlgefällt ; 
2895 Du feieft ftolz in deinem Muth 
Und feieft mild mit deinem Gut. 
Das erfcheint mir fo mit Nichten. 
Bernimm, was ich Dir foll berichten. 
Dir entbietet Alerander 
2900 Und noch mancher Man felbanver 
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2905 


23910 


2915 


2920 


2925 


2930 


2935 
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enbietent dir besunder, 

si neme des michil wunder, 

wes du sö lange bites, 

daz du nibt ne rites 

unde riches di scande, 

di dine viande 

dir tün allirtageliche. 

du sümes zageliche. 

dir sint di burge unde daz lant 

beroubit unde verbrant 

unde din lüt gevangen; 

du sümis al ze lange. 

diz ist dir güt vernomen: 

min h£rre heizit dir comen 

bi dem Sträge an einem velde, 

den cins wil er dir gelden, 

den er hät versezzen. 

dä wil er dih is irgetzen 

er unde sine recken 

mit irn scarfin ecken 

mit sulher mäzen, 

daz du si müzes läzen 

imer mer äne nöt. 

diz ist, daz er dir enböt.“ 
Darius der riche 

der tete herliche. 

er nam den boten bi der hant 

unde sprah: „nu du here bist gesant,- 

sö müstu güte, fride han. 

in minen sal soltu gän 

unde wesen ze miner wirtscaf. 

din herre des selben sitis plach: 

alsö dicke sö ih sande . 

zö sineme lande, 

sö liez er di boten min 

zö siner wirtscafte sin.“ 
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Entbieten-:jener din fie‘ —— ne. 2 
Es ſcheine ihnen wunuderlich 
Was du nur fo lange weite, = we: 
Daß du nicht zu ziehen elek, 
2905 Und rächeft veine Schande Be u 
Die der Feinde Bahr 1: : 0 ©; 
Dir thut an allen Tagen, ı:: 
Dein Säumen fel-Werzagen.- - 
Dir finy die Burgen un Das —* 
2910 Beraubet und verbrannt 
Und dein Volk gefangen. 
Du ſaͤumeſt allzulange. 
Died werde rocht von dir ——c—* 
Mein Herre heißet dich demmen 
2915 Auf eine Seide Het: dem Otrage; - 
Den Zinswill er. abtragen 
Den er zu zahlen has: sergeffen; 
Dafür will er Dir: unteeheflen, 
Er und feine Recken 
2920 Mit ihren Shwettinden. 
Grfap verfafen folcter — ei 
Daß du fie müffef Laffen.- ur 
Immerfort nun - ohne: -Noth,.: DE 


Das ift ed, was er die enibet. * nn ar 


2925 Darius der reitge Dam; 
Der that nun Hertliches ihm an: :- 
Er nahm den Beten bei:det Haud 
Und ſprachn „nun du biſt —— 


So mußt du guten Frirden han 


2930 In meinen Saal ſollſt du nun gahn⸗ 
Und follſt mein. Gaſt fein dieſen Tag 
Dein Herr derſelben un Wine: 
Sp oft, als ich nur faubte:: 
Hin zu feinem Lande, ---.. 

2935 So def er. ſich die Boten. mein 
Zu feiner Pfleg' empfehlen: few. -: 
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Alexander frowete sinen müt; 
daz geleite düchte ime alsö güt, 
daz in der riche Darius 

2940 selbe leite in sin hüs 
zö siner wirtscaft. 
der herren von manigen landen. 
dö hiz man Alexandren 
2945 ingegen den kuninc sitzen gän. MA. 52» 
daz wart umbe daz getän, 
daz Darius selbe söge, 
daz man sin wol plöge. 
Den fursten was daz ungemach, 
2950 daz man sin sô wole plach. 
ih wil iu sagen, umbe waz: 
si versmäheten in umbe daz, 
wander waz sö cleine. 
si sprächen al gemeine, 
2955 er were ein wenich tvirgelin; 
waz boten_er mohte sin 
eines alsö richen mannes,. 
dannoh wisten si lutzil des, 
daz an ime was gereit 
2960 also manich frumicheit. 

Vil wol der hörre diz vernam, -+.7. 
der vil wunderliche man. 
iz quam in rehte in den gedanc, 
diu goltfaz, dä er abe tranc, 

2965 di warf er al in sine scöz. 
dö den schenken des verdröz, 
daz er ime mör brähte, 
dö stunt er unde dähte, 
daz er ein dieb wöre, 

2970 unde sagetiz sinem hörren, 
daz der bote, der dä saz, 
verstele sine goltfaz,. 


Daß ihn ber reiche Dariue 
2940 Selber im fein Haus r 

Sein zu pflegen mit Sedacht. 

Da fand ſich eine große: Mat 

Bon Herren aus. vielen Sanben. 

Da hieß man Alexanden 
2945 Genüber dem König Aigen an. 


2060 Def un fen fo fnfen ap 
3 will euch fagen auch 


2955 Er wäre ein Mägfidh —ã—— 
‚Wie er: Bote Ehe ſein | 
Don einem alfo reichen Abaig. 
Denn noch wußten: Fe an Sea, 
Daß in dieſem war. bereit: 
2960 Alfo große Trefflichkeit. 
Gar woßt bee Serte Die. bernaßen, 
Der viel ruhmeswerthe Mann. 
du Ta m grade ber — 
Die Golopokale, .a —— en ak 
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Darius sprah dem boten zuo: 
„wi tortistu daz getuo,_ 

2975 daz du st&le mine golivaz ?“ 
Alexander dar wider sprah, 
daz der site were 
zö dem tische sines hörren 
daz allirmannegelich 

2980 di vaz neme zö sih, 
dä er üz trunke. 

„vil wol mih des bedunket, 
man ne phlege hie des siten niet: 
na diz alsus ist geschiet, 

2985 nu heiz nemen dine goltfaz. 
zvären sagen ih dir daz, 
daz mir vil ummere sin 
dine goltfaz unde din win.“ 

Under disen worten 

2990 ein furste merkete harte 
an des boten geböäre, 
wi iz Alexander selbe wöre. 
er hötin wilin. bekant, 
dö in Darius hete gesant 

2995 näh deme zinse zö Philippö ; 
dö sprah er ze Dariö: 

„hörre, ih wil dir sagen 
ein dino, daz ih gemerkit habe: 
den boten, den wir hie gesehen, 

3000 wol ne wil er is niht bejehen, 
daz is selbe Alexander. 
nu rich dinen anden 
an den wunderlichen man 
sö machtu imer me£re fride hän.*“ 

3005 Vil wol der listige man 
der herren gerüne vernam ° 
unde rümete von deme sale. 
des gehalf ime vil wale. 
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Darius ſprach den Boten an: 
„Mit welchem Bug haſt du's gethan, 
2975 Daß du mir flahlft die Becher mein?” 
Alerander wandt' dagegen ein, 
Daß ſolche Sitte wäre 
An dem ZTifche feines Herren, 
Daß nehme jeder männiglidy 
2980 Die goldenen Becher gleich zu ſich, 
Aus denen er getrunfen. 
„Gar wohl wills mich bepunken, 
Die Sitte fei bier nicht bekannt: 
Da dies nun alfo iſt bewandt, 
2985 So heiß die Becher nehmen mir; 
In Wahrheit aber fag’ ich bir, 
Daß mir nun gar unmerth fein 
Deine Becher und dein Wein.“ 
Unter viefen Worten 
2990 Ein Fürſt war inne worden 
An des Boten Art und Mienen, 
Wie Aleranver felbit erfihienen. - 
Er Hatte vormals ihn gekannt, 
Da ihn Darius hatte gefandt 
2995 Nach dem Zinfe zu Philippo. 
Da fprach .er zu Darig: 
„König, ich will fagen bir 
Ein Ding, das ich gemerfet hier. 
Der Bote, welchen wir hier fehen, 
3000 Ob er ed wohl nicht will geſtehen, 
Alerander felbft iſt der. 
Nun räche deinen Unmuth ſchwer 
An dem wunderbaren Mann, 
So magft du immer Frieden ha'n.“ 
3005 Gar mohl der liftenreihe Mann 
Der Herren Geraune börte an 
Und eilte au8 dem Saale fort. 
Gar trefflich Half dazu ihm dort 
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ein brinninde vakele, dier nam 
3010 einen persischen man; 
den slüch er vor di zande, 
daz er sih verwände, 
daz er & solde sterben, 
€ er qu&me zö der erden. 
3015 er dranc durh Darien man; 
schiere er vor di ture quam; 
üf sin ros er gespranc, 
än ir allir danc 
reit er zö dem Sträge. 
8020 6 er dar ubir qu&me 
gvan er michil arbeit: 
daz is undir ime spleiz, 
daz ime sin ros dä entflöz. 
siner craft er dä genöz, 
3025 daz er den anderen stat gwan; 
ouch half ime wol sin man. 
Dö reit er hine zö sinem here; 
hundrit tüsunt was dere 
unde zvönzich tüsint dar zo. 
3030 vil wol entphiengen si in dö 
unde hiezen in willecome sin. 
alsus antworter in: 
„O wol üh, oriechische man, 
ze heile müz iz iu irgän. 
3035 ih ne wille niwit liegen 
noh niemanne betriegen: 
wir ne mugin niwit gelichen 
Dariö dem richen. 
ih wäne, daz üf dir erden 
3040 nie man mohte gewerden, 
der zö ime gestunde 
oder alsö gröz here gewunne. 
dA bi wil ih iu sagen, 
ein her fliegen mach nit gescaden 
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Eine brennende Fackel, die er gewann 
3010 Bon einem perfifchen Mann. 
Vor die Zähne ſchlug er den, 
Daß er ſchon wähnt, es werde gefchehn, 
Daß er dem Tode gäbe vie Glieder, 
Eh’ er zur Erde ſiele nieder. 
3015 Darius Mannen er durchdrang, 
In Eil' er vor die Thür' ſich ſchwang; 
Draußen ſprang er auf ſein Roß, 
Ihrer aller Leid war groß, 
Und zu dem Strage ritt er hin, 
3020 Gar große Müh’ war fein Gewinn, 
Ehe drüber er geritten; 
Das Eis barſt unter feinen Tritten, 
Sp daß fein Roß ihm da entrann. 
Durch feine Kraft warb ed gethan, 
3025 Daß er dad andre Geflab’ gewann ; 
Auch half dabei ihm wohl fein Mann. 
Drauf ritt er Hin zu feinem Heere, 
Hunderttaufend waren deren, 
Dazu noch zwanzigtaufend Mann. 
3030 Gar wohl empfingen die ihn dann 
Und hießen ihn willkommen fein. 
Alfo war die Antwort fein: 
„Ihr, Griechen, werdet Freude fehn, 
Zu Heile muß es euch ergehn. 
3035 Ih will zwar nie in Etwas Lügen, 
Noch einen Menfchen je betrügen: 
Wir vermögen nicht zu gleichen 
Dario dem Reichen. 
Ich glaube, daß auf dieſer Erven 
3040 Keiner möcht' erfunden werben, 
Der an Macht ihm ſtehen Tönne 
Oper fo großes Heer gewönne. 
Doc hoͤret, was ich euch noch fag’: 
Gin Heer Bliegen nicht. ſchaden mag 
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3045 


3050 


3055 


3060 


3065 


3070 


3075 
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zvein wenigen wespen, 

dä si varen ze neste.“ 
Alexandris gesellen . 

worden von disen bispellen 

vil wunderlichen frö; 

vil küme irbeiten si dö, 

biz man begunde sturmen. 

Darius von sinen burgen 

reit zö dem wäge, 

der dä heizet Sträge. 

des nahtes füren si dar ubir. 

der quam aber lutzil wider, 

wande si wurden irslagen; 

ih wil iu zvären sagen. 

sän des morgenis fruo 

ze wige gareten si sih dö 

beidenthalben di here 

unde brummen, alse dag mere, 

di alden mit den jungen, 

dä si ze samene drungen. 
Alexander der herre 

der was der Erre, 

der dä zö der zit 

irhüb den freislichen strit 

üf Bücifäle er reit. 

nie man ne bescreit 

dichein ros alsö güt. 

dar zö stunt ime der müt, 

daz er den sige irwurbe 

oder degintlichen starbe. 

vil wole half ime daz, 

daz er sö wol gare was ° Bein WE 

näch deme criechischeme site; 

di ingegen im quämen geriten, 

di sprächen, er were ein got. 

von beidenthalben flouch daz scoz nr 


3045 Einem einzigen Wefpenpaare, - 
Menn ed zu dent Neite führe. 
Alexandris Kampfgefellen 

Wurden von diefen Bleichnißfällen 
Mit wunderbarer Freud’ erfüllt‘; \ 

3050 Ihr Eifer ward mit Müh’ geftillt, 
Bid endlih man den Sturm begann. 
Darius von feinen Burgen dann 
Hin zu dem Fluß geritten Fam, 
Strage iſt des Ylufied Nam’. 

3055 Sie fuhren drüber in der Nacht; 
Zurück er aber nur menige bracht', 
Denn fie wurben all’ erfchlagen; 
Das will ih euch in Treuen fagen. 
Alsbald zu früher Morgenzeit 

3060 Da waren fie zum Kampf bereit, 
Bon beiden Seiten kam dad Heer; 
Sie toften wüthend, wie dad Meer, 
Die Alten mit den Jungen, 

Da fie zufammen gebrungen. 

3065 Alexander, der mächtige Herr, 
rüber als der Feind Fam der, 
Welcher da zu diefer Zeit . 

Erhob den fchredenvollen Streit. 
Auf Bucifale er ritt; 

3070 Niemals no ein Mann befchritt 
Je ein Roß, alfo gut. 

Ihm fland darnach der Muth, 
Daß er den Sieg erwürbe 
Oper ald ein Degen ftürbe. 

3075 Gar trefflich Half ihm das im Streit 
Daß er fo tüchtig war bereit 
Nach der Griechen Kampfeöfitten ; 
Die ihm entgegen kamen geritten, 
Die fprachen da, ein Gott er wär, 

3080 Bon beiden Seiten flogen die Syert, 
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alsö dicke, sö der sne; 

den recken wart dä vil we. 
Dà wart ein michil schal; 

man blies di herehorn ubir al 

3085 unde di trummen zö dem wige. 
Darius mit den sinen 
müste durh nöt vehten. 
er brächte manigen Persen 
zö deme strite; 

3090 di wären gesamenet wite 
unde höten manlichen müt. 
unde alse der helt güt 
Alexander diz verham 
dö maneter sine getrüwe man, 

3095 di ime wären einmüte 
z’aller siner nöte, 
daz si sih wol bedächten 
unde wären güte knechte, 
wande si mit rehte 

3100 umbe den zins solden vehten, 
da si Darius zö dwanc, 
dö hüb sih ze hant 
di criechische manige 
den Persen ingegene. 

3105 mit micheler frevele 
quämen si ze samene 
bi dem Sträge an der ouwen. 
wer mohte ie bescouwen 
zvei sö hörlichen scaren. 

3110 dä was maniger müter barin. 
dä si ze samene quämen 
unde grözen scaden nämen, 
da was daz felt vil breit 
mit den töten ubirspreit. 

3115 si slügen unde stächen, 
sö daz di schefte brächen. 


3085 


3090 


3095 


3100 


3105 


3110 


3115 


Alfo dichte, wie ber Schnee; 

Den Reden wurbe da gar weh. 
Zugleich erhob ſich großer Schall, 

Man blies das Heerhorn überall 

Und die Trommeten zum Gefechte, 

König Darius und feine Knechte 

Mußten fechten in der Noth. 

Gar manchen Perfer auf er bot 

Zu diefem harten Streite; 

Die waren gefammelt aus ver Weite 

Und hatten kühnen Mannedmuth. 

Al nun der Heldenjüngling gut, 

Alexander, dies erfahren, 

Da mahnte er ſeine treuen Schaaren, 

Die ihm eines Muthes waren 

In allen ſeinen Gefahren, 

Daß ſie ſich wohl bedaͤchten 

Und glichen guten Knechten, 

Da ſie ja mit Rechten 

Um den Zins ihm ſollten fechten, 

Wozu Darius ſie gezwungen. 

Da kamen alsbald heran gedrungen 

Der Griechen tapfre Degen 

Den Perſerſchaaren entgegen. 

Mit heftigen Muthesflammen 

Trafen fie zuſammen 

Bei dem Strage an der Auen. 

Wer mochte je beſchauen 

So eine herrliche Doppelſchaar. 

Mancher Mutter Sohn da war. 

Da fie zufammen kamen 

Und großen Schaden nahmen. 

Da war der Unger weit und breit 

Mit den Todten überfpreit't. 

Sie ſchlugen und fle fladyen, 

So dafs die Langen brachen. 
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3135 
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dö griffen di recken 

zö den scarfin ecken 

unde vohten mit’ nide. - 

alle di volcwige, 

sturme unde strite, 

di von Darien gezite 

al biz her sint geschit, 

di ne glichen dar zö niet, 

dä Alexander der helt balt 
Dariö den zins galt. 

daz der zins ie gedächt wart, 
daz gerou manigen in der vart, 
wande si in dem blüte svebeten, 
di dannoch gerne lebeten. 

Der sturm was grimme unde hart. 
da wart manich helm scart 
unde manige brunje durhstochen, 
daz dä durh quam geflozzen 
daz blüt den lib al ze tale. 
man sah dä in dem wale 
manigen schilt verhouwen. 
dä mohte man scouwen 
di criechischen recken 
mit den scarfen ecken 
di helme verscröten. 
si frumeten manigen töten 
dem richem kuninge Dariö. 
der vil starke clagete dö. 
daz er ze Criechlande 
näh deme zinse ie gesande. 

Der Persen kuninc here, 
der vil grözir ere 
wielt ubir manich riche, 
der trürte grözliche, 
daz der wunderliche man 
durh sin laster üz quam. 
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Drauf griffen die Medien . 
Zu ven fharfen Bien . 
Und fochten eifermuthig. 
8120 Alle die Schlachten blutig, | 
Das Etürmen und ba Stselten, . 
Was von Darius Zeiten | 
Dis Hierher ift geſchehen, 
Kann nicht vor Dem beſtehen, 
3125 Da Held Alexander mit Gewalt, 
Dario feinen Zins gezahlt. Ä 
Daß je des Binfes ward: gebacht, 
Gereute Manche in ver Schlacht, 
Da in dem Blute fie. fchwebeten, 
3130 Die doch noch gerne Iebetn. 
Der Schlachtſturm grimmig war und Bart. 
Mancher Helm. ba. fhartig warb 
Und mancher Panzer buurchgeflochen, 
Alfo daß dadurch gebrochen J 
3135 Das Blut hinab am Leibe quoll. 
Dan ſah da auf der. Wahlſtatt wohl 
Gar manchen Schild perhauen. | 
Da konnte man erſchauen 
Der Griechen tapfre Recken 
3140 Mit. den ſcharfen Eden. 
Die Helme ihnen verſchroten. 
Sie fchafften manchen Todten N 
Dem Könige Dario hehr, | 
Der Starke Hagte da gar fehr, . 
3145 Daß er nach ver Griechen Lande 
Jemald nach dem Zinſe fanbte. 
Der Perferkönig ver hehre, 
Der gar großer Gre 
Gens in manchen Reichen, . 
3150 Der trauerte ohne @leichen, 
Daß der wunderbare Mann 
Zu feiner Schande ihn eatrann: 
Alexander, 
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dag begunder söre 'dlagen, 
wander sah in’ &en 'walghade 
manigen helt :güten 
beflozzen mit ‘dem hläte, 
sine türlichen wecken, 
di ime dä vore dicke — 
hulfen siner ®ren, 

sint niemer möre 

ne wart Darias N6, 

daz büch 'sagit uns also, 
wande dA viel-manio man, 
der nie wunde no gwan 
von sticke noh von 'Slage, 
ih wil ia 'wöpliehen sagen, 


si wären güte inechte 


undo ‚starben dark ir vehten 
in Darten halbe. 
dö man si 'gezalde, 


zvei hundirt tüsent der was, 
'&er vile 'neheln negiss, 


än di, di in -den 'Hträge 

ouh vertruiiken Mgen; 

der ne mühe man neheine zwale 

gescriben noch gosgen "wale. 
Alse "Dartas :gesah, 

daz siner »d vil tt lch, 

beide gewant ’unde —*2 

dö begunder irzagn. 

er was "der -&riste mean, 

der dA Giihen Yegan; 

des gewen ‘sin: ker :6rög- 

vil michelen untröst; 

si fiuhin al gemehte. 

man mah'hoh' hüte weinen 

den mort, der &4 gesonch. 

Alexanüör reit in alt: n&h 


Darob begann er fehr zu Elagen, 
Denn auf dem Walplap ſah erfählagen 
3155 Er manchen Held voll Muthe, 
Befloffen mit dem Blute, 
Alle feine theuren Helden, 
Die oft zuvor ſich wacker ſtellten, 
Zu helfen ihm zu ſeiner Ehr'. 
3160 Seit der Zeit ward nimmermehr 
König Darius wieder froh, 
Das Buch das faget es und fo, 
Denn da fiel gar mancher Mann, 
Der vorher feine Wunde gewann 
3165 Bon Stehen noch von Schlagen. 
Ich kann e8 euch in Wahrheit fagen, 
Sie waren gute Knechte 
Und gaben im Gefechte 
Ihr Leben für Darius auf. 
3170 Als man fie zählete Darauf, 
Zweihunderttauſend waren daß, 
Von denen Teiner je genas. 
Ohne die, die in dem Strage 
Noch ertrunten lagen; 
3175 Man konnte deren Zahl mit nichten 
Wohl weder fehreiben nach berichten. 
Als Darius fah die Noth, 
Daß von den Seinen lagen tobt 
Sp viel’, verwundet und erfühlagen, 
3180 Da begann er zu verzagen. 
Er war der allererfie Dann, 
Der aus dem Kampf zu flieh'n begann. 
Dadurch gewann fein ‚großes Heer 
Nur große Angft und viel Befchwer ; 
3185 Sie flohen alle indgemein. 
Es dürfte heut’ noch Weinen fein 
Ob diefem Mord, der da gefchah. ' 
Alerander fprengte immer nad) 
12 
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unde släch si nider alsein v6; 
3190 si schrawen ach unde wö. 
Dö daz mere dö quam 
ubir alle Persiam, 
daz der kunino were sigelös, 
dö wart dä michil untröst 
3195 ubir alle di lant, 
dä der kunino was bekant. 
der jämer wart dä vil grög. 
vil manic sinen genöz 
weinete unde clagete, 
3200 den 'er 'verlorn habite. 
der vater weinete sin kint — 
daz wären jämerliche dino — 
manic man sinen eidem, 
wande ime was vil leide; 
8205 di svester irn bräder, 
irn lieben sun di müter; 
ouh weinte di irn’ ämis, 
di dä stille was gchit;, 
di frowen weinten irn trüt, 
3210 den si minneten ubir lüt, 
: di man ze manne solde ‘geben, 
‚ıder leidete daz leben; 
si weinte alsö sere 
alse si gehit were, 
3215 di jungen an der sträzen, 
dä si ze spile säzen, 
di weineten vil sere 
ir mäge unde ir hörre, 
di kint an den wägen 
83220 sö si weinen sägen 
unde alse manz in .gezalde, 
si weineten alse di alde 
unde lebeten äne wunno. 
di mäne unde di sunne, 
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Und fchlug ‚fle nieder wie das Vieh; 
Ah und Web man da fchrie. 

„Als davon nun die Kunde Fam 
Über die ganze Perfiam, 

Daß der König wäre flegeloß, 

Da wurde Angft und Leid dort groß 
Meithin über all’ das Land, 

Mo der König war bekannt. 

Der Jammer wurde da gar groß, 
Gar mancher mußte feinen Genoſſ' 
Beweinen und beflagen, 

Der ihm dort war erfchlagen. 

Der Bater weinte um fein Kind — 
Das war ein Iammern nicht gelind — 
Und um ven Eidam mander Mann, 
Ihm war durch ihn viel Leids gethan; 
Die Schweiter weinte um den Bruder, 
Um ihren lieben Sohn die Mutter; 
Auch weinte die um ihren Amis, 
Die fih im Stillen minnen ließ; 
Die Frauen um den geliebten Mann, 
Dem offenbar fie zugethan. 

Die man dem Manne follte geben, 
Der war verleivet nun das Leben; 
Sie weinete fo fehre, 

Als wenn ſie fhon vermälet wäre. 
Die Jungen an der Straßen, 

Die da zum Spiele jagen, 

Die härmeten gar jämmerlid) 

Um ihre Herren und Sippen fidh. 
Die Kindlein die in Wiegen lagen, 
Da fie fo meinen fahn und lagen, 
Als man erzählt, was ſich begeben, 
Sie weinten, wie die Alten, eben 
Und lebten fortan ohne Wonne. 
Der Mond und auch die Sonne 
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3225 di verwandelöten ir liecht 
unde ne wolden schinen niecht 
unde ne -wolden niet besen 
den mort, den dä was geschön. 
Darius: der blöde man 
3230 starke flilhende quam 
von mannen unde von mägen 
ubir den wäe Strägen 
unde sines heris ein michil teil. 
verlorn höter daz heil. 
3235 er quam üf sinen sal. 
daz lüt weinte ubir al 
unde clagete grözlichen 
Darium den richen. 
üf sinen estrich er sih warf; 
3240 er clagete, daz er niet ne starb. 
ime were lieber der töt, 
dan er sus were gelasteröt. 
er clagete, daz er ie genas 
unde sprah: „waz hilfit mir, daz ih was 
3245 kunino ubir manige lant, 
di ih selbe bedwanc 
wilen mit miner frumicheit. 
zö mineme dieniste was gereit 
manic lant in dem mere, 
3250 manie düsint was dere, 
di mir zins gäben 
unde mih doh nie gesägen. 
svä si gehörten minen namen, 
dä dieneten si mir alle samen. 
3255 nu bin ih verwunnen, 
vil küme her entrunnen 
von einen criechiehen man. 
von men sunden daz leider quam 
und durh minen ubirmüt. 
3260 ungelucke, waz ir mir leides tät! 
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Verwandelten ihr Helles Licht 

Und wollten fernen ſcheinen nicht 

Und wollten nicht befehen 

Das Morden, das da war gefchehen. 
Darius der furchtfame Mann 

In voller Flucht von dann entrann 

Don Mannen und Sippen verſchlagen 

Uber den Fluß Stragen, 

Und feines Heers ein großer Theil. 

Verloren hatte er das Heil. 

Er ging hinein in feinen Saal. 

Die Leute meinten überall 

Und Elagten ohne Gleichen 

Darium den reichen. 

Auf feinen Eſtrich warf er jih 

Und flagte, daß er fterbe nicht. 

Der Tod wär” lieber ihm gewefen, 

Als daß er fo zur Schmady erlefen. 

Er Elagte, daß er davon gefommen 

Und ſprach: „was foll e8 mir nun frommen, 

Daß ich regieret manche Land’, 

Die ich bezwang mit eigner Hand 

Vormalen dur meine Tapferkeit. 

Zu meinem Dienfle war bereit 

Manches Land weit in dem Meere. 

Wohl war manch’ Taufend deren, 

Die Zind mir mußten geben 

Und nie mid fah'n in ihrem Leben. 

Wo fie nur hörten meinen Namen, 

Da dienten fie mir allzufanımen. 

Nun bin ich überwunden, 

Kaum hab’ ich noch hieher gefunden 

Die Rettung von dem griechifchen Mann. 

Dur meine Sünden ich das gewann 

Und durch meinen Übermuth, 

O Unglüd, wie Ihr Leids mir thut. 


ET W 
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--Tortüna di ist s0 getän: 
ir schibe läget si umbegän; 
si hilft den armen, s6- si wile, 
den richen hät si ze spile; _ 

3365 umbeloufet ir rat, -- 
dicke 'vellet, der dä vaste sag. 

Darius sih d6 Of hüb 
unde tröste sinen ‚müt. 
er dihte selbe einen brieb; 

3270 mit siner haut er in screib, 
er santin Alexandrö. 
dar ane stant gescriben: sö: 
„frö wis unde gesunt, 
Alexander, z’aller .stund. 

3275 iz ist mir nu alsö comen, 
wiltu mir scaden oder fromen, 
des hästu güten gwalt. - 
mir is dicke gezalt, 
daz iz. dem manne. wol stät, 

3280 alsime sin heil vore gät, 
daz er sine mäze 
an güten dingen läze: 
nit ne verhebe du des dih, 

| daz du häs verwunnen mih, 

3285 iz kumet dir rehte. | 
nu gedenc ane min göslechte . 
unde an .minen gwalt. 
sver mir daz höte gezalt, 
daz mir sus soldo geschen, _ 

3290 ih ne hetis ime niet gejen; 
wandih ne mohtis: niht getrüwen. 
mir müz nu balde rüwen, 
daz ih unde mine man 
den kunine Xersem 'ie verwan, 

3295 den richen unde den frumigen 
unde andre manige kuninge; ; 
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Fortuna die iſt fo geſtunt: 
Ihre Scheib' laͤßt fie ſich dreh'n geſchwind; ; 
Sie hilft den Armen, fo ſie will, 
Den Reichen bat fie oft zum Spiel; 
3265 Ihr Rad, im Kreis herum läuft das, 
Oft fällt der, ber da fefte ſaß.“ 
Darius richtete fich auf 
Und tröftete feinen Sinn darauf. 
Er felber einen Brief erfand 
32370 Und ſchrieb ihn auch mit eigner Hand. 
Den fandte er Alerandro, 
Darinnen flund gefihrieben fo: 
„Sei gegrüßet und gejund, 
Alerander, zu jeder Stund‘. 
32375 Es ift nun. alfo mir gefommen, 
Willſt du mir ſchaden oder frommen, 
Die Macht dazu fleht ganz bei bir. 
Dftmald Hat man erzählet mir, 
Daß es dem Manne wohl anfteht, 
3280 Wenn Alles ihm von Statten geht, 
Daß er immer feinen Sinn 
Auf gute Dinge wende hin. 
Nicht überhebe deſſen Dich, 
Daß du Haft überwunden mich. 
3285 Zu Gute fommet dir das recht. 
Gedenke nun an mein Geſchlecht 
Und denfe auch an meine Macht. 
Wer mir das hätte je gefagt, 
Daß mir fo follte einft gefchehen 
3290 Nicht hätt’ ichs' koͤnnen zugeftehen. 
Denn niemald Eonnte ich das denken. 
Schnell thut mi nun die Neue Tränfen, 
Daß ich durch meiner Mannen Sand 
Den König Xerſen überwand, 
3295 Den reihen und den tüchtigen 
Und andrer Könige manichen ; 
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ih nam in lant unde güt. 
owi wi wö mir na daz tät, 
daz ik sol liden 
den spot von den wiben. 
ledoch: sö verwene ih mih, 
daz du tüst sö kuninclich, 
sven sö du verwiünes, 
wande du. div wol versinnes, 
di läzestu sunderlingen 
am dine gnäde dingen 
unde läzes si dir sim undertär 
unde di lant vor dir han. 
wiltu alsus mit mir tün, 
des hästu ©re unde raom: 
sö gebe ih dir den meisten scaz, 
der miner forderen was, 
den si zesamene truogem 
unde in der erde grueben. 
der ligit zö Mjnjätän, 
ze Süsis unde ze Bäträn. 
daz saltu wizzen äne wän, 
daz nie nehein man, 
der ie an diser welt quam, 
so vil scazzis gewan. 
Dar zö vernim noh mere: 
ih wil dih machen herre 
ze Medentriche ubir daz lant. 
Persiam gebih an dine hant. 
du maht dih frowen dirre geben 
di wile, di du solt leben. 
dar zö jehen ih dir des siges. 
nu bitte ih al ze späte frides.“ 
Alexander las disen brieb. 
ein furste ime al di wile riet, 
daz er neme alliz dag, 
beide lant unde scaz, 
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Ich raubte ifmen Land und Gut, 
O mie weh mic bas num thut, 
Daß ich leiden fol den Spott, 
3300 Der mir von den Weibern broßt. 
Jedoch deß verfeh’ ich mid, 
Daß du thüſt fo’ koniglich, 
Wen du im Kampf gewinneſt, 
Wenn du dich wohl Seflnnefl, 
3305 Die Taffeft du vor allen Dingen - 
Nach deiner Snap’ umſonſt nicht ringen 
Und laſſeſt fie dir fein unterthau 
Und die Lande durch dich empfahm. . 
Willſt alfo Handeln du mit. mir, 
3310 Das bringet Ruhm und Ehre bir. 
Den größten Schatz geb’ ich dir dann, 
Den meine Vordern hänften an, 
Melchen fie gefammelt Haben 
Und in die Erbe eingegraben, 
3315 Der lieget nun zu Minjatan, 
Zu Sufts auch und zu Batran. 
Das ſollſt du wiffen ohne Wahn, 
Daß nie ein noch fo reicher Manw, 
Der je auf dieſe Welt gekommen, 
3320 So großen Schaß für. fi} gewonnen. 
Dazu vernimm noch audre Sachen. - 
Ich werde dich zum Herren machen 
Zu Meventreiche über das Land, 
Perflam geb’ ich in beine Sand. 
3325 Du magft dich freuen Diefer Gaben, 
Co lang du ſollſt das Leben haben; 
Dazu fpredh’ ich ven Sieg bir zu. - 
Zu fpät bit ih um Fried' und Ruh.“ 
Alexander Tas den Brief. 
3330 Ein Fürft alsbald den Rath ihm fr 
Daß er naͤhme alle das, - 
Beides Land und auch den Echatz, 
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unde Darium liege leben - 

unde hieze im wider sin wib geben 
unde sine müter dar 20. 

Alexander. sprah dö, 


das er des nit ne töte, . 


8340 


8345 


3350 


3355 


3360 


3365 


wsndime des wunder höte, 
ob er si. ime sande 
wider heim ze lande, 
ob er si nemen wolde. 
diz sprah. er durh di sculde, 
durh andris neheine nöt, 
wander ime dä:vore enböt: 
er zugis wol ze räte, 
waz or dä mite täte, 

Aber sprah. Alexander sus: 
„ob der kuninc Darius . 
nu ist verwunnen, . 
s6 nimit mih michel wunder, 
wes er sih noh wil irheben 
oder waz er mir wille geben. 
nu stönt doch an miner hant 
beide burge unde lant 
unde gwant unde scaz; 
ih mach ime geben michil baz, 
wande velt unde walt 
stöt an miner gewalt. 
wil er abir vehten 
unde mah er sih gerechen, 
gwinnet er danne daz heil, 
sö wirt ime wider ane teil 
wib, müter unde kint: 
löget er mih danne leben sint, 
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Und Darium ließe leben 
Und hieße fein Weib ihm wieder geben 
3335 Und feine Mutter mit einander, 
Darauf fagte Alexander, 
Mit nichten werde er das thun, 
Denn wollte er die Frauen nun 
Zurüd in ihre Heimath laſſen, 
3340 So müffe Zweifel ihn erfafien, 
Ob jener fie auch nehmen wolle. 
Solches fagte er mit Grolle, 
Denn anders nichts dazu ihn zwang, 
Als weil er ihm gefagt vorlang: 
3345 Er werde wohl zu Rathe gehen, 
Was mit den Frauen möge gefchehen. 
Sp ſprach Alerander noch: 
„Da der König Darius doch 
Nun bezwungen iſt von mir, 
3350 Kommt es fonderbar mir für, 
Weß er ſich noch will erheben 
Oder was er mir will geben. 

Nun ftehen doch in meiner Hand, 
Beides Burgen und die Land’, 
3355 Der Schag und die Gewänder all; 
Zu geben bin ich bag im Fall, 

Denn dad Feld und auch der Wald, 
Stehen all in meiner Gewalt. 

Doch will auf zum Kampf er brechen, 
3360 Und vermag er fi) zu rächen, 
Hat er dann im Kampfe Heil, 

So wird wieder ihm zu Theil 

Weib und Kind und Mutter fein. 

Und laͤſſ't er mid am Leben fein, 
3365 So muß ich ihm fein unterthan 

Und den Leib von feiner Gnade ha'n 

Und leben nad) feinem Gebote. 

Da eilte von dannen der Bote 
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unde reit dannen 

äne fride, doh ungevangen. 
Dan näh diser botescaf 

Alexander reit an di walstat 

unde begrüb sine töten, 

unde di dä lägen in nüten 

gwant unde mohten genesen, 

den hiz er vil güt wesen, 

biz si wurden ‚gesunt. 

al dä bleib der herre junc 

des winteris eine wile. 

do geböt er den sinen, 

daz si hröchen den palas, 

der des kuningis Xersen was. 

der sal der was alsö güt, 

sö nie nehein bezzer gestüt 

in aller dirre werilde. 

di sine wären gerinde, 

daz er den sal lieze -siän. 

des wart er in gehörsam 

unde gesamfte sinen müt. 

er liez in bliben, daz was güt. 
Alsich mich versinnen kan, 

dä grüben grebere sine man, 

da si zö den stunden 

inne genüc vonden 

&uldiner nepphe, 

di ie verborgen höien, 

di € däre wären. 

ouh funden si zvären 

einen sarc glesen. 

an den büchen hän ih gelesen, 

er were sö scöne unde sö clär, 

daz sult ir ‘wizzen vor wär, 

daz man dar durh wol gesach 

einen töten, der dar inne lach. 
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Und ritt Schnell von bannen 
3370 Ohne Frieden, doch ungefangen. 
ALS dieſe Botfchaft abgethan, 
Alexander ritt zur Wahlflatt dann 
Und begrub dort feine Todten, 
Die da lagen, von Noth bedrohten, 
3375 In Wunden und noch konnten genefen, 
Für die ließ er viel Gutes erlefen, 
Bis fle wurben wieder geheilt. 
Allda der junge Fürft verweilt’ 
Den Winter eine Weil’ zu ruhn. 
3380 Er gebot den Seinen nun, 
Daß man den Palaft zeritörte, 
Der dem Könige FXerxes gehörte. 
Der Saal war aljo gut gebaut, 
Wie nie einen befi'ren man gefchaut 
3385 In dieſer Welt alüberall. 
Die Seinen mwünfchten allzumal, 
Daß unzerflört den Saal er ließe. 
Er hoͤrete darin auf dieſe 
Und fänftigte den grimmen Muth. 
3390 Er ließ ihn bleiben, dad war gut. 
Sp viel th mich entfinnen kann, 
Gruben Gräber feine Mann, 
Wo fie zu den Stunden 
Innen genug gefunden 
3395 Goldne Schüffeln ſowie Platten, 
Melde einft verborgen batte, 
Mer vor Zeiten dorten war. 
Dann auch fanden- fie fürwahr 
Einen Sarg, der war von Glas. 
3400 Sn den Büchern las ich Daß, 
Daß er fo ſchön war und fo Ear, 
Das follt ihr wien, es ift wahr, 
Daß fie ſahen durch ben Sarg 
Einen Todten, den man brismen barg. 
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sin här. unde sine varwe 


83415 dä inne lägen di man, 
‘ di Darius höte gevän, - 


dä er ir nöt an. gesach, 
harte irbarmete ime daz. . 
er lizg si alle ledio wesen 
unde hiz in kuninclichen geben 
8425 golt unde. silber; Ä 
der tugint was er milder, 
unde geböt, .daz ir’ iegelich 
sin eigen wider:26 sih : 
neme unde vorder mere 
3430 lebete mit &ren. . 
Ein brieb quam dö von Dario 
dem kuninge Pörö 
vil verre hin in Indiam, 
där stunt gescriben an: 
83485 „di vil michele nöt, : 
di mir Alexander tät, 
di hiz ih dir olagen 
unde wolde dine helfe haben, 
day ih mih irwerete, 
83440 wander ih starke. herete, 
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Sie erblidkten ganz und gar 

Seine Farbe und fein Haar 

Und wie fein ganzes Ausjehn was. 

Der Sarg war grün, wie ein Gras. 

Des todten Mannes Name fland 

Gingegraben auf dem Rand. 

Er hieß Evilmerodach, 

In Babilonia war er Schach. 
Zulegt au fanden noch das Beſte 

Sie dort, eine herrliche Fefte. 

Darinnen lagen al’ die Mann, 

Die Darius hatte laſſen fahn, 

Verflümmelt und geblendet. 

Sie waren dahin gefendet 

Zu peinlihen Gewahrfamd Hut. 


3420 Alexander war fo gut, 


3425 


3430 


3435 


8440 


Da er ihre Noth anfah, 
Tief Erbarmen fühlt’ er da. 
Die Freiheit ließ er allen fchenfen 
Und hieß fle koͤniglich bevenfen 
Mit Silber und mit Golbe, 
Der Tugend war er holde, 
Und gebot, daß männiglicdh 
Sein eigen wieder nähme ſich 
Und fortan ohn' Beſchweren 
Lebete mit Ehren. 

Ein Brief fam drauf von Dario 
Dem Könige Pory 
In Indiam gar ferne Bin. 
Gefchrieben hatte er darin: 
„Die gar gewaltig große Noth, 
Die mir Alexander droht, 
Die hieß ich früher Elagen dir, 
Damit du Hülfe brächteft mir, 
Daß ich mich fein erwehrete, 
Da er dad Land verheerete, 
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dö ne qu&me du mir niet, 

des is mir ubile geschit. 

ouh bin ih dar umbe frowedelös, 

min here wart dä sigelös, 

dä wir fähten in samen, 

des mach ih mih söre scamen, 

daz ihz dir müz sagen. 

dö begunder mih jagen. 

der miner bleib dä vil irslagen, 

di mach ih niemer verclagen. 

dö quam ih flihende heim. 

vil harte wol mir daz schein, 

daz du dä nierne were. 

des ist min herze swere 

mit unfroweden geladen, . 

la dir irbarmen minen scaden 

unde com mir gereite. 

ze grözer arbeite 

sal man got fien 

unde stäte fruntscaf besön. 

wiltu mir ze helfe comen 

unde mahtu mir noh gefromen, 

sö ne wis niwit träge: 

ih gebe dir äne wäge 

golt unde michelen scaz, 

daz du din zouwis desto baz. 

sorchliche stänt mir mine dinc.: 

mine müter unde mine kint 

unde dar zö min wib, 

di mir ist sö der lib, 

di hät er gevangen. 

soldich noh liden langer 

dise lasterliche nöt, 

sö were mir lieber der töt. 
Vor dir ne wil ih niwit sparen: 

ahzic tüsint in einer scaren 
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Da erfchieneh Su mir nicht, ©: 
"Das Hat mir Übels angericht't. 
Ich bin prob aller Freude baar, 
Das Siegs bemubt wurd meine Schaar, 
3445 Als wir zum Kampfe fanden; 
Dad macht mir große Schanden, 
Daß ich Dir Dad muß fagen, 
Da begann er mich zu jagen. 
Der Meinen blieben viele erichlagen, 
3450 Die Tann ich nie genug beklagen. 
Da kam ich wieder heim im Fliehn. 
Gar bitter mir das wohl erfchien, 
Daß du da nirgends kamſt zur Wehr 
Dep tft mein Herz von Kummer jchwer, 
3455 Freudelos, mit Leid geladen. 
Laß nich erbarnen meinen Schaden: 
Und Eomme mir zur Sand bereit. 
Zu großer Muͤh und ſchwerem ‚Streit 
Sol man Bett aufleben 
3460 Und fläter Freundſchaft fi verſehen. 
Willſt du mir zu Hülfe kommen, 
Und kannſt du mir noch ſein zum Frommen, 
Sp ſei mir nicht zur Hülfe träge: 
Ich geb’ Dir, ohne daß ichs wäge, 
3465 Gold und Schäße ein großed Theil, 
Daß es Dich treibe zu geößerer Gil, 
Sn großem Sorgen muß Ih ſein; 
Die Mutter und die Kinder mein 
Und mit ihnen auch mein Weib, 
3470 Die mir fo Lieb iſt wie der Leib, 
Die hat er alle. mir- gefangen, 
Sollte ich noch IÄnger bangen .» 
In dieſer ſchimpflich bittern Noth, 
Sp wäre Ueber mir der Tod. 
3475 Für dich will. wahrlich ich nichts ſparen: 
Achtzig Zaufend in einer. Schanren 
19" 
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sendih dir gegen frouwen, 
di mahtu gerne scouwen. 
daz sint megide unde wib. 


3480 di sulen frowen dinen lib 


3485 


3490 


3495 


3500 


3505 


8510 


unde diner helede alle. 

swaz sö dir gevalle, 

daz scaffe in minem lande. 

wande mir tüt Alexander 

leit ze manigem mäle. 

sin ros Bücifäle 

unde sine kunincliche wät, 

di ime alsö wol stät, 

di gebich dir z’eigen 

unde swere dir mit eiden, 

daz nie nehein man 

bezzer ros ne gwan 

noh bezzere wäfen. 

du ne salt des niwit läzen, 

du sules mir bereite wesen. 

sö du den brieb häs gelesen, 

den ih dir sende, 

sö vindestu an den ende: 

helt, niht ne süme, 

wandih erbeite din küme. 

ze Caspen Porten 

dä wil ih din warten, 

unde läz mir werden schin, 

ob in der werlt mugen sin 

ieren dihein trüwe, 

wande ih lide grözen rüwe.“ 
Dö Porus disen brieb gelas, 

alsime dar in gescriben was, 

Dariö er sus enböt: 

„gehabe dih wol, helt güt! 

du gesehest ör iwit lanc, 

daz ih dir brenge in din lant 
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Send’ ich Dir entgegen Frauen, 
Diefe wirft Du gerne ſchauen. 
Das find Mägpelein und Weib, 
3480 Die follen freuen deinen Leib 
Und auch deiner Helden alle. 
Mad zu thun dir wohl gefalle, 
‚ Das fchaffe nun in meinem Lande, 
Denn mir thut Alerander 
3485 Leides an zu mandhem Male. 
Sein Roß Bucefale 
Und feiner Königsfleivung Pracht, 
Die ihn fo Hehr und flattlich macht, 
MIN ich Dir zu eigen geben, 
3490 Und ſchwöre dir bei meinem Leben, 
Daß noch nirgendwo ein Mann 
Je ein beſſer Roß gewann, 
Noch ein beſſeres Gewaffen. 
Eilig ſollſt du auf Dich raffen, 
3495 Gerüſtet ſei mir auserleſen. 
Wenn du dieſen Brief geleſen, 
Welchen ich hiermit dir ſende, 
So wirſt du finden an dem Ende: 
Held, länger nicht verziehe, 
3500 Denn ich warte dein mit Mühe. 
Ziehe hin nah Caspen Porten; 
Dein will ich warten Dorten. 
Und laß mir werben offenbar, 
Ob in der Welt fih ftellen dar 
3505 Noch irgend wo Getreue, 
Denn ich leide große Neue.” 
Da Porus diefen Brief nun la, 
Wie ihm darin gefchrieben was, 
Dario er zur Antwort gab: 
3510 „Guter Held, Dich wohl gehab'! 
In kurzer Friſt folft fehen du $ 
Daß ich ind Land dir führe zu 
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sö manigen sneHen svertdegen; 
daz ih mih wille verplegen, 

daz er dir leides. hät getän, 

daz Bol ime.an dag leben gän, 

ih antwortin dir gevangen 

unde väste gebunden. 

sine allir. küniste man, 

di ih in den wige irkennen kan, . 
di füre ih mit mir in Indiam, 


dä sulen si mir sin undirtän. 


ze Caspin Porten - 

dA salta min warten. 

dä kume ih dir engegene 
mit manigen snellen helede.“ 

Dise rä$ di wart dö 
vermeldet Alexandrö. 
dö hüb er sih dannen 
mit allen sinen mannen 
ze Caspen Porten, 
wander sagen hörte, 
daz Darius mit sinen holden 
dar comen wolde, 

Under des wären zvöne man 
Bysän unde Arbazän- 
Däriesis undertäsen. 
zesamene si beide quämen ; 
ir trüwe si des gäben, 
daz si Darium irsligen. 
sö mir got von kimeiriche, 
si täten unträweliche. | 
si täten alse tumbe, . 
si verwäneten sih dar umbe 
von Alcxandrö gröges fromen. 
alsus hän ihz vernomen. 
si gingen in.daz palas, 


dä Darigs eine inne was, 


3515 


3520 


3525 


3530 


3535 


3540 


3545 


Sp manchen ſchnellen Schipertvegen;. 
Ich will's zur Pflicht mir. auferlegen, 
Daß er Dir Leides Hat gethan, 
Das fol ihm an dad Lehen. gahn. 
Ich will ihn bringen überwinden 
Und mit Feſſeln dir gebunden, 
Seine allerfühnften Mana - -.. 
Die ih im Kampf eriennen. tkann, 
Fuͤhr' ich mit mir in Indiam. 
Da follen ſie wir, fein. unterihan. 
Sa zu Gaspen Porter. | . 
Du folft mein warten borten, 
Da komme ich Dir enigegen 
Mit manchen fihnellen Degen.“ 
Diefer Rath warb Darauf fo 
Vermeldet Alexandro. a 
Da hub er ſich von dannen 
Mit allen ſeinen Mannen 
Hin nach Caspen Porte, 
Da er hoͤrete die Worte, 
Daß Darius und ſeine Holden 
Dorthin kommen wollten. 
Es waren zu der Zeit zwei Mann, 
Byſan und Arbazan 
Darius Unterthanen. 
Zuſammen beide kamen, 
Und ſchwuren ſich mit feſten Worten, 
Darium zu ermorben. : 
Sp mir Gott vom Himmelreiche, 
Die Untreu rieth zu ſolchem Streidhe. 
Sie handelten darin ſehr dumm, 
Denn fie erwarteten darum 
Bon Alerandın großes Frommen. 
So habe ich's vernommen. 
Sie gingen in den Palaſt hinein, 
In dem Darius war allein 
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unde trügen in ir hant 
verholne undir ir gwant 

ir svert ale bare. | 

dö wart des Darius gware 
unde sprah in jömerliche zü:' 
„o wi, waz wollent ihr nu tü? 
waz han ih wider üh getän, 
daz ir mih willet irslän?: 
läget mih leben, herren, 

unde helfet mir miner &ren 
unde slahet Alexandren, 

di uns in disen lande 

mit brande. müwet unde heret 


a1» 


unde dar in mit sinen ÜCriechen veret. 


gedenket, helede, dar an, 

daz ir sit beide. mine man 

unde merket-rehte mine wort, 
wande beget ir an mir nu disen mort 
unde ne läzet ir mir nit genesen, 
sö ne mach daz neheine wis wesen, 
ir ne werdet is vermeldet. 

vil söre irs dan engeldet; 

wande alsirs lutzil wänet, 

sö werdet is. gehönet. 

waz wollet ir ane mich rechen? 
man sal iu dar umbe sprechen 
laster unde scande 

witen after lande. 

läzet mih, helede, genesen 

unde läzet iu des gnäc wesen, 
daz ih bin verwunnen. 

waz mugit ir mir vergunnen, 

daz ih sus jömerliche leben ? 

ih wil iu zväre verplegen; 

slahet ir mich mortliche, 
Alexander, der riche, 
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Und trugen bei fih in der Sand 
Verholen unter dem Gewand 

Ihre Schwerter, gänzlich bar. 

Da ward Darius deß gewahr 

Und ſprach zu ihnen jämmerlich: 
»O weh, wag wollt ihr tödten mich? 
Mas Hab’ ich wider euch gethan, 
Daß ihr mich mwollet hier erſchla'n? 
Laßet mir das Leben, Herren, 

Und helfet mir zu meiner Ehren 
Und fchlaget Lieber Alerandren, 
Melcher und in diefen Landen 

Mit Brande mühet und verheeret 
Und feindlich Darein mit den Griechen führet. 
Gedenket, Helden, Doch daran, 

Daß ihr feid beine meine Mann, 
Und merfet recht auf meine Wort’, 
Begeht ihr nun an mir den Mord 
Und lafſet mich nicht ohne Schaden, 
So wirds in feiner Weiſ' gerathen, 
Es wird vielmehr von euch gemeldet, 
Gar fehr ihr es alsdann entgeltet, 
Ob ihr's euch nicht verfehet, 

Ihr werdet drob gefchmähet. 

Mas mwollet ihr an mir denn rächen? 
Man wird um diefer Sache fprechen 
Schmach über euch und Schande 
Meithin in dem ganzen Lande. 

Ihr Helden, ſchont des Lebens mein 
Und laſſet das genug euch fein, 
Daß mir der Sieg entrifien. 

Sol ih durch euch noch miſſen 

Ein alfo jammervolles Leben? 

Ich will Euch fichre Pflege geben. 
Valle ich von euren Streichen, 

Sp wird Alerander’d des reichen 


MR .  .M. v. 8740 (8300). 
3585 der sol mih an üh.rechen. 
vor wär wil ih daz sprechen. 
ih getrüwe an siner frumicheit: 


mordit ir mih, daz is ime leit.“ 
Zebant.dö.er dir gesprach, 


8590 ir jegweder slüch ime einen slach 


zvö verh wunden. 
si liegen in ungesunden 
ligen an der erden. 
schiere si dannen kärten 
3595 iedoh mit sorgen. 
ir wäfen si verborgen 
unde giengen offenbäre, 
alse si unsculdich wären, 
unde clageten jömerlichen 
83600 Darium den richen. 
unde redeten jömerliche wort. 
disen freislichen mot 
eine :wile si verhälen. . 
er wart in doch sint ze quälen. 
3605 . Alexander unde sin here breit 
aldi wile ubir den Sträch reit 
mit vil grözer gwalt. 
dö wart ime gezalt, 
wi iz Deriö was irgän. 
3610 zö .dem palase ranter sän. 
unde giono üffe daz hüs. 
dô flög 26 den wunden üz 
daz blüt deme kuninge Dariô. 
Alexander sprach ime zü 
3615 weinende jömerliche | 
unde sprach: „heit riche, 
du bist sterke gewunt; 
. mohtistu noh werden gesunt, 
ih lieze dir dine riche 
3620 imer. mar frigeliche 
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3585 Arm an euch mich rächen. 
In Wahrheit kann ich foldhes ſprechen. 
Ich traue feiner Tüchtigkeit, 
Mordet ihr mich, das ift ihm leid.“ 
Alsbald da er dieſes ſprach, 
3590 Jeder fchlug ihm einen Schlag, 
Zwei Wunden zum Verderben. 
Sie ließen ihn im Sterben 
Liegen an der Erben, 
Schnell fie von dannen kehrten 
3595 Jedoch nicht ohne Sorgen, 
Das Schwert ward wohl verborgen, 
Sie gingen einher vor allen offen, 
Als 06 fie Feine Schuld getroffen, 
Und flagten ohne Gleichen 
3600 Darium den Reichen 
Und fprachen laute Jammerwort'. 
Diefen fohauerlichen Mord 
BVerhehlten file wohl eine Weile; . 
Doch bald ward ihnen Qual zu Theile, 
3605 Alexander und fein großes Heer 
Alsbald ritt über den Stra daher 
Mit gar großer Gewalt und Macht. 
Da ward ihm Die Kunde gebracht, 
Wie ed Dario mar ergangen. 
3610 Zum Pallaſt rannt' er. mit Verlangen 
Und ging hinauf ſchnell in Das Haus, 
Da floß no zu den Wunden aus 
Das Blut dem Könige Dariv. 
Da ſprach Alerander zu ihm fo, 
3615 Bon Schmerz und Thränen weicher, „  ._ — 
Und ſagie: „Held, du reicher, ea 
Dih traf eine ſchwere Wund'; 
Könnteft du noch werben gefund, 
Ih ließe dir deine Lande 
3620 Fortan im Friedensftande 
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unverhert unde unverbränt. 
kuningis name. ist an dir gescant, 
westih wer daz höte getän, | 
ig soldäime an daz leben gän. 
3625 du rüäwis mih z’ummäzen. 
wi wärestu verlägen 
sus eine in di palas? 
ein michil. ungelucke iz was, 
daz din nieman ne plach. 
83630 o wi daz ih disen tach 
ie solde geleben, 
dag ih dih, türlicher degen, 
alsus solde ‘sehen verslagen. 
wi mohtih imer verelagen\ 
3635 disen freislichen mort.* 
dise kunincliche wort 
begunden wol gevallen 
sinen mannen allen. 
Aber sprah Alexander: 
8640 „nu ne -weiz nieman ander, 
wene got altirs eine, 
heit, wi ih dich meine 
unde mit wilhen trüwen 
du müst mir iemer rüwen, 
3645 ouch ne wil ih dih niemer verclagen, 
‘ daz mach ih wörliche. sagen. 
wande du .wäris biderbe unde güt 
unde hötes manlichen müt. 
du were vil milde, 
83650 gevöge 26 dinem schilde, 
getrüwe unde währhaft, 
hubisch unde & 
wol geborn unde riche: . 
ih sage dir ‚wörliche, 
8655 mohtistu behalden noh den leben, 
sö -woldih dir. mine trüwe geben, 
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Unverbrannt und unverheert. 

An dir ward Königsnam' verfehrt. 
MWüpt ich wer das hat gethan, 

E83 follte ihm an das Leben ga’n. 
Es jammert dein mich über Maßen. 
Mie fam es, daß du warft verlaſſen 
In dem Pallaft fo ganz allein? 
Zum großen Unglück mußt’ es fein, 
Daß Niemand deiner Pfleg’ oblag. 
O wehe daß ich dieſen Tag 

Sollte je erleben, 

Daß ich Dich, theurer Degen, eben 
Alfo mußte ſehn erfchlagen. 

Wie kann ich je genugfam Flagen 
Um diefen fehauerlihen Mord." 
Diefe Eöniglihen Wort’ 

Begannen zu gefallen 

Seinen Mannen allen. 

Mieder fprach Alerander dann: 
„Bürwahr, ed weiß Fein andrer Mann, 
Als Gott nur auf der ganzen Welt, 
Wie ich Dich herzlich Liebe, Helv, 

Und mit welcher Treue; 

Dein Leid betraur’ ich fletd aufs Neue. 
Nie Hör’ ich auf um dich zu Hagen, 
Das kann ich wohl in Wahrheit fagen. 
Denn bider wareft du und gut 

Und Hatteft einen Mannesmuth. 

Du wareft auch gar milde, 

Geſchaffen zu den Schilde, 

Getreu und jeder Lüge gram, 

Don edler Sitt' und tugendſam 
Hochgeboren, an Schäben reich: 
Fuͤrwahr, ich fage Dir fogleich, 

Könntft du erhalten noch das Leben, 
Sp wollt' ich dir mein Treumort geben, 
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daz ih dir, kuninc here 
ne scadete niemer mere. 
hetistu aber noh di craft 

3660 unde an dem libe sulhe maht 
unde t£tis üf dinen munt 
unde tötis mir kunt 
umbe dise morderen 
rehte wi si weren, 

3665 woldistu si nennen 
unde mohtich si irkennen, 
sö mah ih daz wol sprechen, 
ih wolde dih rechen 
oder zwäre ih wolde geben 

3670 umbe ir lib minen leben 
unde ob ih daz lieze, 
sö woldih, daz mih verwizze 
got von sinem riche 
imer &wigliche.“ 

3675 Dö Alexander diz gesprach, 
Darius, al dä er lach 
berunnen mit dem blüte 
unde mit trürigem müte, 
üf richte sich der wigant 

3680 unde kuste Alexandris hant 
mit vil grözer ummacht 
unde vergaz allir vientscaft. 
er sprah jömerliche: 
„gedenke, kuninc riche, 

3685 Alexander, wer ih were; 
wer was gewaldigere, 
der ie geborn worde, 
lütis unde burge! 
waz mach mir abir daz gefromen, 

3690 nu iz alsus ist comen? 
nu rätich dir unde mane 
unde gedenke vaste dar ane, 
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Daß ich hinfort dir, König hehr, 
Thäte niemald Schaden mehr. 
Hätteft du aber noch die Kraft 
Und wär’ dein Leib noch nicht erfchlafft 
Und thäteft auf noch deinen Mund 
Und ließeft hören mich zur Stunv’ 
Bon diefen Mördern Müre 
Völlig, wie ed wäre, 
Wollteſt vu fie nennen 
Und fünnte ich fe erkennen, 
So darf ich das wohl fprechen, 
Sch wollte dich dann rächen, 
Oder fürwahr ich mollte geben 
Um ihren Leib mein Leben, 
Und wenn ich Diefes unterließe, 
Sp wollt’ ich, Daß vermwiefe 
Gott aus feinen Reiche mid 
Für alle Zeiten ewiglich.” 

Da Alexander viefes ſprach, 
Darius, allda wo er lag 
Beronnen mit dem Blute 
Und mit traurigem Muthe, 
Auf richtete fich der Wigand 
Und Füßte Aleranderd Hand, 
Verlaſſen ganz von feiner Kraft, 
Dergaß er aller Feindſchaft. 
Er ſprach, von feinem Jammer bleich: 
„Gedenke du, o König reich, 
Alexander, wer ich gewefen; 
Mer hat mehr Macht befeffen, 
Der je geboren worden, 
An Mannen und an Orten! 
Mas mag mir aber diefes frommen, 
Nun es alfo ift gekommen? 
Nun rathe ich Dir und mahne dich, 
Und denfe daran feftiglich, 
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daz dir al samen nit gesch&: 
mir tänt mine wunden vil wö 

3695 unde smerzent mir sere. 

noh sagen ih dir möre: — 
na stänt an. diner hant 

; Criechen unde min lant; 
mache fride under den zwein 

8700 unde läy si wesen beide alein, 
sö ne mac dir nieman wider stän. 
miner frunde saltu gnäde hin 
durh dines selbis güte, 
wis gnödich miner muoter. 

3705 min wib wil ih dir ouch bevelen. 
owi wi söre ih nu quelen: 
sweder: ih sterben unde genesen, 
sö sol min liebe tohter wesen 
din &liche wib. 

: 3710 di bevele ih dir an dinen lib, 
wande si is von adele gehorn. 
allir vientscaft hän ih verkorn.* 
unde alser diz vollensprach, 

vil schiere er der nider lach 

3715 von dem blüte, daz ime üz flöz, 
töt in Alexandris scoöz.- 

Alexander weinte den hören. 
mit vil grözen ören | 
wart di bäre bereit 

3720 unde der lichame dar üf geleit 
mit pelle unde mit golde, 
alsiz Alexander wolde, 
näh den Criechis_ site. 
gewäfent. gino man dä mite 

8725 unde mit trärigem. mäte. 
Alexander der güte 
m. selbe di bären. 

di farsten, di dA wären, 
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Daß dir es nicht auch fo gefcheh': 
Mir thuen meine Wunden weh 
3695 Und fchmerzen mich gar fehre. 
Noch fage ich dir das Mehre: 
Nun ſtehen ganz in deiner Hand 
Die Griechen und mein ganzes Land: 
Mach’ Frieden unter dieſen zwein 
3700 Und laß’ ein Volk fte beine fein, 
Sp kann dir Niemand widerſtehen; 
Laß’ meine Freunde Gnade fehn 
Um deiner eignen Güte. 
Meine Mutter gnädig hüte; 
3705 Mein Weib will ih dir auch befehlen. 
O weh’, wie mich die Wunden quälen. 
Ob ich mag flerben oder genefen, 
Meine Liebe Tochter fei erlefen 
Zu deinem ehelichen Weib, 
3710 Die befehle ich dir für deinen Leib, 
Denn edel ift fle ja geboren. 
Die Feindſchaft habe ich ganz verſchworen.“ 
Und als er dieſes vollends ſprach, 
Gar balde er darnieder lag 
3715 Don aM’ dem Blut, das ihm entfloß, 
Todt in Aleranders Schoß. 
Alerander meinte un den hebren. 
Mit gar großen Ehren 
Ward die Bahre dann bereitet 
3720 Und der Leichnam drauf gebreitet 
Mit Pfellel und mit Golde, 
Mie ed Alerander mollte, 
Nach der Griechen Sitten. 
Gewaffnet te dahinter fchritten 
3725 Und mit traurigem Muthe, 
Alerander der Gute 
Selber trug die’ Bahren; 
Die Fürften, die da waren, 
Krsanber. \& 
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Jjämerete des söre, 

8730 dag si im höre . 
sägen weinen sinen viant. 
daz wart al dä hewant 
Alexandrö ‘dem mören 
z6 vil michelen rm. - 

83735 Dö Darius was begraben, 
Alexander hiz ubir al sagen 
fride unde gnäde. . 
herzogen unde gräben 
bevalch er di riche 

3740 harte kunincliche 
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Jammerte deß fehre, 
Daß fle, wie ihr Herre 
Seinen Feind beweinte, fahn. 
Dieſes war allda gethan 
Alerandro dem Kehren 
Zu gar großen Ehren. 
Ald Darius zu Grab getragen, 
Alexander hieß überall fagen 
Fried’ und Gnade jedermann. 
Den Herzogen und Grafen dann 
Befahl er über Die Reiche alle 
Zu walten, fo daß ihm's gefalle, 
Und ließ Weib ſowohl wie Dann 
Jegliches fein Recht ha'n; 
Auch befahl er, daß man jollte 
Die Waffen, die er bewahren wollte, 
Tragen auf einen Palaft hinan. 
Und als dad nun war jo gethan, 
Ließ er den Fürften fagen, 
Sie durftens nicht zu laffen wagen, 
Daß fie den Frieden beſchwuren 
Allen, die dad Land durchführen, 
Den Handeldleuten und dem Bauer, 
Und verbieß, daß es fehr fauer 
Würde jedem, der ihn breche, 
Und daß man ficher folches räche 
An feinem Hals und feinem Leib, 
Er möge Mann fein oder Weib, 
Da bot zum Kohn er vieled Geld 
Allen, die das angeftellt, 
Daß fie Darium erjchlügen, 
Und ſchwur deß ihnen Gnügen 
Bei feiner Mutter Heile, 
Er wollte ihnen zu Theile 
Sein Land geben und fein Reich. 
Da handelten den Thoren gleich, 
14* 
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8765 di dä sculdich wären. ' 
daz sagich ia svären, 
daz si vore quämen, 
dö si vernämen, ” 
daz man in gnüc wolde geben, 
3770 si wären zvöne geneben 
unde strebeten näh' gifte 
unde brächten al gerihte: 
sih selben des zo mären, 
- daz si daz beide wären, 
8775 di den mort höten getan, 
mit rechte soldig in irgän, 
alse’ si höten gewurben: 
mit scanden si worden 
von dem libe -getän. 
3780 nu höret wiz dar zö begunm, 
Si giengen vor Alexandren stän. B 
dö si des mordes verjän, . 
der kunino ne wolde niht beiten, 
er hiz damnen leiten 
3785 unde daz man si irsläge. 
si bäten in gnüge. J 
si ne gerten neheiner geben, 
“ wen daz er si lieze leben; 
wander daz: selbe ‚spräche, 
83790 daz: erz niemer ne ger&che 
mit neheiner ‚slachte leide. 
unde maneten im siner eide, 
daz er ei liege genesen 
unde lieze si imer arm wesen 
3795 in anderen richen. 
er sprah we£rlichen: 
„ir müzet mit deme töde streben, 
wande ir sult curze wile leben,“ 
Ir gescrei unde ir gedöz 
3600 daz wart michel unde gröz, 
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Die da ded Mordes fhuldig waren. 

Das jollt ihr jekt von mir erfahren, 

Daß fle vor den König Tamen, 

Da fle Die Kunde vernahnen, 

Daß ihnen man noch Lohn bereite, 

Es waren Verwandte beide, 

Und trachteten zu werben reich 

Und mußten dadurch aljogleich 

Sich felber offenbaren, 

Daß ſie Das beide waren, 

Welche diefen Mord begangen. 

Sie follten bald das Recht erlangen, 

Mie fte es jelber mwarben: 

Mit Schimpf und Schanven fie verbarben 

Und wurden von dem Leib gethan. 

Mies dazu Fam, dad hört nun an. 
Sie ftellten fich vor Alerandren. 

Da fie zum Morde fich bekannten, 

Der König wollt nicht Zeit verlieren, 

Er hieß ſie gleich von dannen führen, 

Damit man fie erfchlüge. 

Sie baten ihn zur Gnüge. 

Nah Gaben ging nicht mehr ihr Streben, 

Nur daß er ließe fie am Leben; 

Denn er felber hab’ gefprochen, 

Daß von ihm ed werd’ gerochen 

Nie mit irgend einem Leibe. 

Sie mahnten ihn an feine Eide, 

Daß er fie möge laffen leben 

Und arm, wie immer, fich begeben 

Nah andern fernen Reichen. 

Er ſprach drauf ohn' Ermeichen: 

„Ihr müßt dem Tode euch ergeben, 

Denn kurze Zeit nur dürft ihr Leben." 
Ihr Gefchrei und ihr Getos 

Dad ward nun erfchredlich groß, 
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d6 men si z’einem galgen: 
souch dA behalben . 
an eine vil uareine stat, Er 
alse der kunins hiz unde bat. ” 
3805 er hir si sehentlichen han 
unde sprah: „köret alle mine man: 
über iteslich hät gesprochen, 
ich habe nu zebrochen 
mine trüwe unde minen eit: 
8810 nein ih, mir were vil leit, 
daz meinelde svöre; 
ih svör, daz ih irföre, - 
wen den mert höte getän: 
man ne zal dem untrüwen man 
3815 neheine tr&we leisten; 
svk man in mach vereischen, 
man sol is brinner unde slän, 
radebrechen oder hän, 
also dise zv&ne böse man, 
3820 di disen mort haben getän: 
di nerbarmen mir niet,“ 
daz was gemeinlichen lieb 
den Persen unde den Criechin. 
lob si ime d6 riefen 
3825 unde ‚sprähen, daz er wöre 
ein rehter richtöre. 
Alexander warb mit sinnen 
unde 'hiez ime gewinnen 
Darien tohter. 
8830 vik wol er gedächte, 
wes ime der riche kunine bat, 
dö er an sinem ende lac, 
swig mit ime quöme, 
daz er ze wibe nöme 
3835 Roxanjen di seönen 
unde saztir üf di erönen. 
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Als man fie zum Galgen eben 

Scleppte und daneben 

An eine gar unreine Statt, 

Wie's der König hieß und bat. 

Er hieß zum Schimpf fte Hängen dann 

Und ſprach: „Hört alle meine Mann: 

Euer jeder hat gefprochen, 

Daß ich Habe nun gebrochen 

Meine Treue und meinen Eid: 

Sch, nein, mir wäre wahrlich lei, 

Daß ich meineidig ſchwüre; 

Sch ſchwur allein, daß ich erführe, 

Mer den Mord hätte gethan: 

Man joll dem ungetreuen Mann 

Nicht irgend eine Treue erzeigen; 

Wo man ihn nur ann erreichen, 

Soll man ihn ſchlagen und verbrennen, 

Strid oder Rad ihm zuerfennen, 

Mie Diefe zwei verrudhte Mann, 

Die haben dieſen Mord gethan. 

Nicht kann ich ihnen gnädig fein.” 

Sehr mar dieſes insgemein 

Den Perfen und den Griechen lieb. 

Lob zu fagen fies da trieb; 

Sie fpracdhen, daß er wäre 

Ein Richter, wie es fich gehöre. 
Alerander warb mit Sinnen 

Und wollte fich gewinnen 

Des Darius Tochter. 

Gar wohl gedenken mocht' er 

Des Wunfches, den der König ſprach, 

Da er an feinem Ende lag, 

Wie es mit ihm auch Fäme, 

Daß er zum Weibe nähme 

Roxanjen die Tochter ſchön 

Und hieße fie unter Krone gehn. 
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Alexandren des bedäbte, 
daz ir wol: wesen mohie, | 
unde dö daz brätlöft was bereit, 
3840 Alexander. einen brieb screib; 
siner müter. heim ze lande 
er in vil schiere sande Ä ' 
unde enböt ir, wiiz im was irgän, 
daz er ze 'wibe solde hän Ä 
3805 Darien tehter. 
zö. sinem brütlöfte 
bat er day si quöme, 
svanner sin wih neme 
unde dar näh geliche 
3850 di armen unde di riche. _ 
Sine boten er ouh sante 
heim ze Griechlande 
unde hiz daz lant berihten . 
unde ein 'brütlöfte stiften - 
:8855 in allen dem gebi£re, 
alser dä selbe wöre, 
daz töter alliz umbe daz, 
daz man wiste deste baz 
ubir manige riche möre, 
3860 wiz ime irgangen wöre 
in persischen riche.. 
vil kunincliche 
stifte man di wirtscaf, 
alsıns daz buoch hät innenbrächt, 
3865 drizich tage unde ouh mö. 
weder sint noh & ° 
newart nihein wirtscaft - 
nit sulhen &ren vollenbräht, 
: ig ne t&te der kanino. Salemön. 
3870 vil michil wes sin richtaom 
ubir manige kuninge riche. 
er lebete keiserliche, ' 


3840 


3845 


38350 


3855 


3860 


3865 


3870 Gar Herrlich firahlte Dort fein Thron, 


Alerandern fchien das rechte, 

Daß er dieſes Süd ihr brächte. 

Und ald die Hochzeit war gericht't, 

Schrieb Alerander einen Bericht; 

Seiner Mutter heim zu Lande 

In Eile er ihn fandte 

Und fagte ihr, wie's ihm ergangen, 

Daß er zum Weibe follt’ erlangen 

Ded Darius Tochter. 

Zu feiner Hochzeit mocht' er, 

Daß feine Mutter käme, 

Wann er fein Weib nun nähme 

Und dann fuchte auszugleichen 

Die Armen und die Reichen. 
Seine Boten er auch jandte 

Heim zum Griedhenlande 

Und hieß das Land einrichten 

Und eine Hochzeit richten 

In allem dem Gebäre, 

Als 05 er felbft da wäre. 

Das that er alles nur um daß, 

Damit man wüßte deſto baß 

Durch viel berühmte Reiche weit, 

Wie's ihm ergangen dieſe Zeit 

In den perfifchen Reichen. 

Königlich ohne Gleichen 

Ward die Mahlzeit zugerichtet, 

Mie und das Buch genau berichtet, 

Dreißig Tage und noch mehr. 

Meder nachher noch vorher 
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Ward mohl ein Mahl mit folder Pracht 


Und ſolchen Ehren je vollbracht, 
Wenn nicht vom König Salemon. 


Mehr als vieler Könige reich. 
Er lebte einem Kaiſer gleich; 
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wander kundiz wol bedenken. 
dri Bundirt schonken 
3875 häter aller tagelich. ’ 
dag. wöre ungeleuhlich 
jemanne 29 sageme, - 
ne wöriz uns il bene 
in. den buochen siht gescriben 
3880 unde. von: der. wärheite bliben. 
ouch höter ze sinen tische. 
fleisch unde vische 
sö ummäzlichen vile, 
-daz man is gelouhen. aiht ne wile, 
3885 wander was her unde rich. 
ouch hôter aller tagelich 
drizich malder simelen. 
‚des beriet ia got von himele. 
ze siner cathenen man ouh gab, 
3890 des neheines tagis ne gebrach, 
zehen sumersäzen 
veiz unde grögen 
unde dar zö ärizich rinder 
merre unde minder 
3895 unde dar zö huadrit wedere. 
sin dienist daz stunt ebene 
an fugile unde wiltprät. 
der hörre höte sinen rät 
gescafät wol mit liste; 
3900 wander genüch wiste, 
diz möse man ime gewinnen 
mit liebe.unde mit minnen 
äne roub unde An umgemach, 
daz ime uiehtis ne gehrach. 
3%5 De di hbrütläft was gelant, 
d& quam ein ’bote alzehant, 
‘der sagete Alexandrö aus: 
„hi comet der kunine Porus 


Er brauchte nicht fh zu rkgahnten 
Drei hundert Schenfen 


3875 Hatt! er alle Tage. —— 
Dem möchte, was ich ſage, 
Wohl Feiner Glauben geben, 
Wenn es nicht deutlich eben. 
Uns in den BVBüchern wär geſchrieben 
3880 Und bei der. Wahrheit. treu "geblieben. 
Auch hatte er an feinem Aiſche 
Fleiſch und Fiſche 
So viele ohne Maßen, 
Daß es ſich kaum will glauben laſſen, 
3885 Denn er war gar hehr und reich. 
Auch hatt' er alle Tage gleich 
An Semmeln dreißig Malter, 
Dafür ſorgt' Gott ihm der Erhalter. 
Anch gab zu ſeiner Küche man — 
3890 Und feinen Tag gebrach'ßs daran — 
Zehen Schlachtfitere, 
Feiſte, große Thiere, 
Und dazu dreißig Rinder, 
Mehr noch oder minder; 
3895 Dazu auch hundert Wirder ſchoͤn. 
Sein Tiſch der war gar wohl verſehn 
Mit Vögeln und mit Wilde. 
Der Herre hatte milde " 
Und Hugen Sinnes defien Acht. 
3900 Da er genugfam das bedacht, 
Er müſſe fich dieß gewinnen 
Mit Liebe und mit Minnen _ 
Ohn' Raub und ohne Ungemach, 
Daß ihm an nichts es je gebrach. 
3905 Als die Hochzeit war im Stand,‘ 
Da Fam ein Bote gleich zur Hand, 
Der machte Alexandro fund: 


nDer König Borus kommt zur Stund 
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‚mit micheleme gelfe 

Dariö zehelfe.*- 

daz was Alexandrö ungemach; ; 
dö der bote dia ‚gosprach, : 

dö sameneter sine heriscraft 


.unde vör mit micheler craft 


8915 in gagen im in Indiam 


3920 


3925 


3930 


3935 


3940 


uber eine heide freisam. 
dä liden si michi ungemach 
von der sunnen den tach 
unde des nahtis von den. wormen. 
zo räte si dö worden, 
si ne mohten dise- leit 
unde sulich arbeit. - 
langer niht verliden : 
ze kinden unde ze wiben 
wolden si heim keren. . 
si sprächen, ir hörre 
wäre ein wunderlich man, 
waz er sühte in Indiam. 

Si sprächen almeistich, 
si höten geleistit, 
daz si ime svören, 
dö si von lande fuoren: 
si hulfin ime bedvingen 
mit ir jungelingen - 
Darium den richen 
vil ernistlichen . - 
beide vän oder slän. - 
„nu habe wir .diz getan, 
sprächen si algemeine 
gröz unde cleine 
nu gebrichit uns des. libes; ; 
osh verdrüzit uns des wiges. 
unse lant .stöt umbewert, 


. wag ob manz brinnit und heret, 


221 


Mit eifrigſtem Erbreiften, 
3910 Dario Hülf’ zu leiſten.“ 
Das war Alerandro ungemad. 
Als der Bote dieſes ſprach, 
Da ſammelte er fein mächtiges Heer 
Und fuhr mit großer Kraft einher 
3915 Entgegen ihm in Indiam. 
Dur eine graufe Heide er kam; 
Da litten fie großes Ungemach, 
Die Sonne plagte fie bei Tag 
Und in der Naht die Drachen. 
3920 Sie hielten Rath und fprachen, 
Ste könnten dieſe Leidenslaſt 
Und einer ſolchen Mühe Praft 
Länger nicht erleiden: 
Zu Kind und Weibe beiden 
3925 Wollten heim fte kehren. 
Sie ſprachen, daß ihr Herre 
Märe ein wunderlicher Mann; 
Mas er fuchte in Indiam. 
Die meiften fprachen eben, 
3930 Sie hätten treu gegeben, 
Mas fle ihm damals ſchwuren, 
Als ſte von Haufe fuhren: 
Zu helfen ihm bezwingen 
Mit ihren Süngelingen 
3935 Darium den reichen 
Mit gar muthigen Streichen 
Beides fchlagen oder fahn. 
„Nun haben wir dieß auch gethan, 
Sprachen fie indgemeine, 
3940 Große fo wie Eleine, 
Nun ift der Leib von Mühe matt; 
Auch haben wir des Streitens fatt. 
Unfer Land fteht unbemwehret, 
Ob man e3 brennet und verhehret, 
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3945 sö nist dä nimm: der iz were.“ 
46 wolde daz here - | . 
almeistio. wider kören - 
unde gesviekum ir.körrem. 

Buch sprächen: si geliche, : 

3950 wolder dikein. riche . - 
vorder mer hedwiagen, . 
sö möster gewinnen 
niuwe urlouges man; : 
si hötens 56 vil getän, 

3955 daz manzg wol:mohte scouwen. 
si sprächen: „wir sin:sö verhouwen, 
daz uns verdrüzit, dag wir leben, 
er mach uns wol welöb geben 
unde läze uns wider kören “ 

8960 Alexander der hörre, . - 
der vernam ir gebere; 
des wart sin herze svöre. 
unde giene Af einen 'berc stän 

unde bat dar 26 ime gän, 

8965 di mit ime wären. comen, 
wander höte. vernommen 
rehte ir aller. wälen, 
er sprah: „vil iiebe gesellen, 
saget mir durh Aor gite 

3970. rechte üher gemäte, 
wollet ir von mir scheiden 
an dirre wästen. heiden, 
daz ist mir herzelichen leit, 
wande ir läget mih hie in arbeit. 

3975 uns sint di Perses #0 gram, 
wir hän in leidis vil.getän; 
des nehänt .si nikt vergegzen. 
helede vermegzgen, . 
nu ihz sol spreüken, 

3980 mugen ri sih gerechen, 


3945 


3950 


3955 


3960 


3965 


3970 


3975 


"3980 


So ift da Niemand; ber e8 wegen. 
Da wollten nun is Scere 
Die Meiſten heimwaͤrts kehren 
Und laſſen ihren Herren. 

Auch ſprachen ſte ingleichen: 
Wollt' er auch andre Reiche 
Fürder noch bezwingen, 
Sp müßte er gewinnen 
Zum Zuge neue Krieger dann; 
Sie hätten des fo viel gethan, 
Daß ſich's wohl ließe ſchauen. 
Sie ſprachen: „wir ſind ſo verhauen, 
Daß und verdrießet, daß wir leben. 
Er mag uns num' wohl Urlaub geben 
Und heim uns laſſen kehren “ 
Alerandro dem Herren. Be 
Dem warb ihr Gebaren Fand; 
Dep warb fein Herz beſchwert zur Stund’, 
Er ging auf einen Berg zu Techn 
Und bat, daß zu Ihm nen. gehn, 
Die mit ihm waren ;gi 
Da er hätte vernommen ' — 
Genau, was alle fie beſchloͤſſen. 
Er fprady: „viel Liebe Genoſſen, 
Kündet mir durch eure Guüte 
Dffen euer Gemuͤthe. 
Wollet ihr von mie ſcheiden 
In dieſer wuͤſten Helden, 
Das wäre mir von Herzen leid, 


‚Ihr Iaffet mich hier in fehwerem Streit. 


Uns find gar ſehr die Perſes gram, 
Wir haben viel Leides ihnen gethan; 
Das haben fie. nicht vergeffen. - 
Helden. ihr vermefien, 

So muß ich es denn ſprechen, 

Sie koͤnnen fh nun räden, - 
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dar z6. sint si’ vil:gereit. - 
“ih sagig in mit der wärheit, 
vernoment si digen unmüt, 
den ir an nöt tül, . 
3985 sö sin wir alle verlorn, 
iz si uns lieh’ oder zorn. 
Ih ne spreche dig darumbe nit 
ist iu heim ze lande lieb, 
ih müz iu varen lären: 
3990 ih ne were iu .niht di strägen. 
doh gedenkit dar ane, 
wes ih iu nu hie mane; 
ob ir dA heime iuwit sagit, 
des ir hie getän habit, 
3995 daz ist alliz ein wiht: 
ir ne habit hie getän. niht. 
ih was’ jener,. der dä vächt. 
-sit ir rehte bedächt, 
ir müzt der wärheite jen; 
4000 wandir hät iz alliz wol gesen, 
daz iz alliz was min rat, 
svaz ir hie getän hät. 
mir ne sah nie nehein man 
in dem sturme ubir höer gän, 
4005 noh ubir rucke zien, 
noh zagelichen dannen flien. 
ih vächt imer zevorn. 
äne scult hän ih verlorn 
üher aller fruntscaft. 
4010 er was ubile bedächt, 
der äh dar ane bräht hät, 
nu sol is werden der rät, 
der is nu werden mac: 
ik gelebe lichte noh den tac, 
4015 müy ih dar under genesen 
unde mög ih dan mit gnäden wesen, 
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3995 
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Dazu find fie gar wohl bereit. 

Ich fag’ es euch in Wahrbeit, 

Wenn man von diefem Unmuth Höret, 
Der ohne Noth euch nun bethöret, 
Dann geben wir zu Grunde alle, 

Es mac’ und Freude oder Galle. 

Sch fag’ dieß nicht, euch Zwang zu thun; 
Steht euer Sinn zur Heimat num, 
Ich muß euch ziehen Laffen, 

Ich wehr’ euch nicht Die Straßen. 
Doch gedenket daran wohl, 

Weß ich euch hier nun mahnen fol; 
Wenn ihr daheim berichtet, 

Mas ihr Hier Habt verrichtet, 

Das aM’ ift nichtiger Bericht, 

Dur euch iſt's ja gefchehen nicht. 
Ih war jener, der's gemacht. 

Wenn ihr ded Nechten fein bedacht, 
Müpt ihr die Wahrheit doch geftehen; 
Ihr habt das alles wohl geſehen, 
Daß alled war mein Math allein, 
Mas bier durch euch gethan mag fein, 
Nie Hat ein Mann mich je gefehn 
In dem Sturme hinten gehn, 

Noch mich zurüde ziehen, 

Noch feigen Sinns von bannen fliehen, 
Ih war im Kampfe immer vorn. 
Ohne Schuld Hab’ ich verlorn 

Euer aller Freundestreu. 

Dem fand übler Rathichlag bei, 

Der euch darin geleitet hat. 

Do fol dafür ſchon werben Rath, 
Wie er dabei mir werben mag, 

Sch erlebe Teichtlih noch den Tag, 
Bleib’ ich nur unverfehrt dabei 

Und kann im Blüde Herrchen frei, 
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sö gwinnich noh di man, 
di mir aula MM san. . 
DGo :Alespunder dia ‚gesprach, 
4020 al min here, dag. dä lach, 
scamete nik durk- nöf: 
iz wart hleich unda röß, - 
wande si .wolden kören :- - 
vom. irem lieben: hörren. 
4025 si bejähen ir scoulde 
unde er gah in aine hulde. 
. zehant si üf sprungen, 
frölichen ni nungen, 
ane bunden - si ir v&anen 
4030 unde sprächen. alle samen, . 
si ne wolden von der stunt, 
di. wile si wären gesunt, - 
ime niemer me gesvichen. 
si kübin sih frölichen . - 
4035 wnde füren hin in Indiam. 
zegegen si dö quam 
ein. hote starke gerant 
unde fürte hriebe in daz lant, 
di saute dar is Porus. . 
4040 dar ange atunt gescribem sus: 
„Hie veret after lande 
der roubere Alexander zu 
unde gewinnet lutzele statelin. 
si mugen wol vertorben sis, 
4045 di ime daz weren solden. 
vil ungerne ihs ime wolde 
ze ber a ———— 
ih w£ne, ih wil in 
sturmis unde vehten_ 
4050 mit manıgem smellen knechte. 
come ih ime ingegene 
mit minen snellen degemen, 
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Sp werd’ ih. Helden ua ‚gewinnen, 
Die helfen fördern mein Beginnen.“ 
Da Alerander dieſes ſprach, Ä 
AU fein Heer, das da lag, “ 
Schaͤmte ſich nicht ohne. Noth.: 
Es ward’ hleich und. warb- Ka 
Daß ſie fih wollten kehren 
Bon ihrem Eieben Herten. 
Sie geflanden ihre Säule: 
Und er gab ihnen: feine. Sul 
Spgleich empor ſie ſprangen 
Und fröplich wieber fangen; 
Auf banden fie ihre Bahnen, 
Und fprachen alle zuſammen, 
Sie wollten nicht won dieſer Stund' 
So lange ſie wären noch geſund, 
Ihm jemals mehr entrinnen; 
Sie brachen auf mit frohen Sinnen 
Und fuhren hin in Inbiam. | 
Entgegen ihmen darauf Fam 
Ein Bote "eiligft Hergerannt 
Und führte Briefe in. has Land, 
Die jandte ihnen Porus Hin. : 
Gefchrieben fland alfo darin: 
„Hier fähret durch bie Lande 
Der Räuber Meramder . . 
Und nimmt bie. Heinen Stäbtgen ı ein; 
Die Schaar mag wohl. verborben. fein, 
Die ihm dad wehren follte. 
Sehr ungern ich, ihm wollte. 
Noch lange ed geftatten;. 
Ich denk' ihn zu erfatten 
An Sturme.und an Fechten 
Mit vielen jchnellen Knechten. 
Komme ich ihm exft .entgegen 
Mit meinen fihnellen Degen 
15* 
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ih :wil in bringen inne, 
dag ih sine miane 
4055 niemer ne gesüche, 
| wandih ir nit ne rüche. 
mir nö geswichen di mine, 
ih tribia unde di sine 
wider heim ze lande. 
4060 wes wänet Alexander ? 
ih ahte üffe sine rede 
Iutzil unde üf sinen fride. 
„Her für ouh wilen in diz lant 
Dionisigs der wigant, 
4065 ein kunind mit grözeme here. 
manic tüsint was dere, 
di mit ime quämen 
unde scaden hie nämen. 
si worden alle sigelös. 
4070 des heres, des er hie verlös, 
des was unimäglichen vile. 
ih wil bestän mit nitspilg 
disen selben roube£re. 
joh mäwet mih vil söre, 
4075 daz ih dise rede tün sal. 
iz weiz doch di werlt al, 
daz di Macedonjen 
deme herren von Indjen 
hie vore zins sanden 
4080 ven irn landen, 
biz Cresus wart gehorn. 
daz wir den zins dä verlorn, 
daz was uns ummöre: 
wir sprächen, daz dä ne were 
4085 niht sulhis, sö wir wolden, 
durh daz wir setzen solden 
ib unde güt an ein heil 
unde ouh an ein urtell. 
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‘ch will ihn machen inne, 

Daß ich feine Minne 

Nimmer mag gewinnen, 

Nah ihr fleht nicht mein ‚Sinnen. 

Mich Taffen nicht die Meinen, 

Sch treib’ ihn und die Seinen 

Wieder heim zu feinem Lande. 

Mep rühmt fi Alexander? 

Ich achte feiner Rede nicht, 

Und was er und von Frieden fpricht. 
„Ser 309 vor Zeiten In dieß Land 

Dioniftus auch der Wigant, : 

Ein König mit großem Heere. 

Viel Taufend waren deren, 

Die mit ihm gefommen 

Und Schaden hier genommen. 

Sie wurden alle ſiegelos. 

Des Heeres, deß er hier warb bloß, 

Dep waren viel ohn' Maßen. . 

Ich will im Krieg nicht laſſen 

Bon diefem Räuber eben. 

Das müht mich fehr daneben, 

Daß ich muß folhe Rebe thun. 

Es weiß ja alle Welt doch nun, 


- Daß die von Macebonjen 


4080 


4085 


Dem Könige von Imdien 
Den Zins vor deflen ſandten 
Hin von ihren Landen, 


Bis Creſus ward geboren. 


Daß wir ven Zins 'ſeitdem verloren 
Mar und nicht wicht'ge Märe. 
Mir fprachen, daß das wäre 

Nicht folches, fo wir wollten, 

Um das wir fegen follten _ 

Gut und Leben an ein Glüuͤck 

Und an des Entſcheids Geſchick. 
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umbe dise rede,. wänich, 
4090 wurde wir des zinsis änich. 
Alexauder, ih dir doh räte, 
baz dan du mir täte, 
ob mirs darft wäre. 
ih räte dir zwäre, 
4095 daz du mih £res u 
unde wider keres 
heim zö dinem lande, 
6 dir dihein scande 
hegagene von mir; 
4100 daz rätich trüweliche dir. 
ne k£ristu niwit widere, 
ih gesetze dih vil nidere 
von allen dinen éren 
unde dä du h£re 
4105 niwit an ne macht wesen. 
daz läz näh minem räte wesen. 
ouh sagich dir werliche: 
daz du mir min riche 
wenis an gewinnen, 
4110 daz comet von unsinnen. 
du mäst mirz .doh läzen. 
ih müge sin verwäzen, 
ob ihz dir nit newere 
mit minem kreftigen here,“ 
4115 DGô Alexander der küne man 
Pören botescaft vernam 
unde er sinen brieb gelas, 
vil harte smähe 'iz ime was. 
er sprah zö sinen allen: 
4120 „wi sol uns diz gevallen? 
woldir tün minen rät, 
tüt ane üher sarwät; 
wir suln dem stolzen Pörcn 
mit den sverten lönen, 


4090 


4095 


4100 


4105 


4110 


4115 


4120 


Um diefer Rebe, muß ich glauben, 


Konnte man der Zins und rauben. 


Alexander, ich rathe Dir 
Befier, ald du gethan wohl mir, 
Wenn's Noth geweien wäre. 
Der Wahrheit gebe ich die Ehre 


Und rathe Die, daß du mich ehreſt 
Und wieber mit. dem Heere kehreft 


Heim zu deinem Lande, 

Eh' dir eine Schande 

Werde angethan von mir. 

Das rathe ich in Treuen Dir. 

Willſt Du nicht heim Dich wenden, 

Ich werde bald dir enden 

Alle deine Ehre 

Und dich ſetzen, wo du Herre 

Gar nichts ferner möchteſt bleiben. 

Laß meinen Rath dich treiben. 

Auch ſage ich in Wahrheit dir, 

Daß du meine Herrſchaft mir 

Waͤhnſt abzugewinnen, 

Das fommt von thörigen Sinnen. 

Du mußt e8 mir doch laflen. 

Ih wär von aller Kraft verlafien, 

Könnt’ ich dir's nicht verwehren 

Mit meinen Fräftigen Heeren.“ 
Als Alexander der fühne Mann 


Des Porus Botfhaft Da vernahm 


Und er geleſen ſeinen Brief, 


Kränkte dieſe Schmach ihn tief. 


Er ſprach zu den Seinen allen: 
„Wie ſoll uns dies gefallen? 

Seid ihr zu meinem Rath bereit, 
Thut an euer Panzerkleid; 

Dem ſtolzen Porus wollen 
Wir Lohn mit Schwertern zollen, 


2: M.v.mame. 2 


4125 daz er Dionisen, 
den frumigen unde des wisen, 
ie torste bestän: 
daz sol ime an den leben gän. 
ouh was. des luzele nöt, 
"4130 .daz er uns her. enböt 
sö smöliche eine botescaft. 
mir ne gesviche mine craft, 
er solis zewandele stän.“ 
daz lobeten alle sine man.. 
4185 Dö dise rede was getän, 
Alexander screib .sän’ ’ 
deme kuninge Porö einen brief: 
starke er in dar in herief, 
alser wol mohte, 
4140 von siner unzuchte; 
wande er höte. ‚gehört , 
an sinem brieve scheltwort, 
er enböt ime: ouh möre, 
daz daz ubil were, . 
4145'daz sihein edele man 323. pay. 


isolde wesen hönsam. (ITSESR. 
er sprab, daz brün ysen wen fint & Ring ann 
daz- solde wol gewisen, Bän. Ari 50 3 Zu 
wä der helt. möre ya von. 


4150 in der nöt were: 
dä man solde stechen 
unde speren brechen 
unde di scilde houwen, 
dä mohte man scouwen . 
4155 manneglichis ellen 
under den gesellen 
unde degenis geböre: . 
ime were vil ummöte, 
waz der hunt gehulle 
4160. unde grene unde seulle, 
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4125 Dafür daß Dionyfen er, 
Den tapferen und weifen hehr, 
Je gewagt hat zu beitehn: 
Das fol ihm an das Leben gehn. 
Auch that ed deſſen wenig Noth, 
4130 Daß er und hierher entbot 
Sp eine Botſchaft voller Schmach; 
Menn mich die Kraft nicht laſſen mag, 
Soll er mir deffen Rechnung flahn.“ 
Das lobeten all feine Mann. 
4135 Da diefe Rede war gethan, 
Alexander fchrieb ſodann 
Dem König Poro alſobald 
Einen Brief, drin er ihn fehalt, 
Mie er wohl ed durfte, hart 
4140 Wegen feiner groben Art; 
Denn gehöret hab’ er dort 
In feinem Briefe fchimpflih Wort. 
Er entbot ihm ferner auch, 
Daß das wäre übler Brauch, 
4145 Wenn ſich irgend edle Helden_ 
Wollten Schmach anthun mit Schelten. 
Er ſprach, das blanke Eifen 
Das follte wohl beweifen, 
Wo der Held, der ruhmreiche, 
4150 In Gefahr und Noth fich zeige: 
Mo man müffe flechen 
Und die Speere brechen 
Und die Schilde hauen, 
Da könnte man auch fehauen 
4155 Männliches Anftellen 
Unter den Gefellen 
Und eine wahren Helden Streben. 
Das Fümmre ihn nicht eben, 
Was der Hund auch Enurre 
4160 Und belle und laut murre, 


4165 


4170 


4175 


4180 


4185 


4190 


4195 


M. v. 414 (8964): 


der ime, alsime düchte, 
gescaden niht ne mohte. 
Dö Porus disen brieb gesach, 
dö was ime daz vil ungemach, 
daz dar ane .Btunt gescriben: 
ime were lieber, wärer bliben. 
er ne sante Alexandrö sider . 
neheihen anderen wider, 
wandin dvanc der gröze zom, 
den sin heter näh verlor; 
doh geböt er sine wervart., 


dö quam ime manich mör's Svarz, 


di ime woldik' helfin. 

si brächten manich elfent. 
von den -wil ih & sagen, 

wiliche sterke si haben. 

si ne hänt in ir gebeine, 
nu merket, waz ih meine, 
nieren nehein marc. 

si sint üzer mäze stark, 

man mach üf si büwen, 


willit irs geträwen, 


turme unde berchfride. 

vil stark sint in di lide. 

ouh sint selbe vil gröz. 

si ne vorhten siach noh stöz 
in neheinen standen, 

man nemac si niwit wunden, 
wen in den nabel under; 
daz ist ein michil wunder. 
ist abir ieman s0 tumb_ 

er si alt oder j 

der iz in den nabel wil irslän, 
der mac niemer sö gegän, 


er negwinnis gröge nöt 
unde den bitteren töt. - 


vor. bung ı Au 
p-IL, m. 


Der ihm, wie es ihm fhlene, 
Do nicht zum Schaden diene. ' 
Da Porus dieſen Brief gefehn, 


Da mocht' ihm das wohl nahe gehn, 


4165 


4170 


4175 


Was darinnen ſtund gejchriehen. 

Er wünſchte, vet Brief wär! unterblichen. 
Seitvem ſandt' Alexandern er 

Einen andern niinmermehr, 

Denn ihn bezwang ber große Zorn. 

Er hatte beinah’. ven. Sinn verlor; 
Doch ließ Bas Heer zu Feld er ziehn. 
Manch ſchwarzer Mohr ſchloß fh an ihn, 
Die wollten ihm zur Seiten 

Mit viel Elefanten reiten. Ä 

Von denen will ich num- euch fogen, 
Melch’ eine Kraft fie tragen. - 

Sie haben in ihrem Gebeine, 


‚ Nun mertet, was ich meine, 


4180 


4185 


4190 


4195 


Mahrlich nirgendwo ein Mark. 

Sie find über Maßen ftarf. 

Man kann auf fle wohl bauen, 

Ihr dürft darauf vertrauen, 

Thürme und Bergfriebe. 

Gar ftark find ihre Gliede. 

Auch find fie gar gewaltig groß, " 
Sie fürchten weder Schlig noch Stoß 
Zu jeder Zelt und allen Stunden. 
Dan kann ſie nicht verwunden, 

Als, nur am Nabel hinunter; 

Das iſt ein großes Wunder. 

Iſt aber einer dumm genung, 

Mag er alt fein oder fung, 

Ders in den Nabel erſchlagen will, 
Der fommt nicht fehnell gemug zum Ztel, 
Daß er nicht habe große Noth 

Und zulegt den bittern Tor, 
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wande swenne sd erz stichit, 
schire iz sih selben richet 
unde vellet üf in der nider 

4200 unde ne lebet niwit langer sider. 
sus wirt in beiden der Ub benomen, 
ob ihz rehte hän vernomen. 

Oub hätiz eine natüre, — 
wirdit ze süre 

4205 den alden joh den jungen — 
sven ez mit siner zungen 
in dem sturme mac irlangen, 
des leben ist irgangen. 
alsiz gevellet ouh der nider, 

4210 üf ne komet iz niwit sider, 
iz müz dä. ligende bliben, 
wandiz ne hät niht knieschiben, 
wellent irs gelouben; 
des ne machiz niht gebögen 

4215 an den schenkelen sin gebeine. 
iz ist vil harte reine 
an allen sinen libe. 
iz treget wol äne zvibel 
in strite unde in sturme 

4220 berhfriden unde turme 
unde riter dar inne. 
iz wiset mit grözeme sinne 
sin meister, der dämite kan. 
iz nemac nieren gegän, 

4225 daz lant nesi där ebene, 
beginnit man ime zegebene 
‚röten win oder: blüt, 
des gewinnet iz freislichen müt. 
sus mac man iz bedvingen 

4230 unde dar zö bringen, 
daz manz wiset, svä man wile, 
ze froweden unde ze nitspile. 


Denn wann er 28 geflohen, 


- Schnell hat es ſich gerochen 


4200 


4205 


4210 


4215 


Und fällt auf ihn darnieder. 

Zum Leben fommet er micht wieber. 

So wird den beiden der Leib genommen, 
Wenn ich es richtig Hab’ vernommen. 

Auch hat's eine angeborne Art, — 
Und das trifft allefammt gar hart, 
Die Alten wie die Jungen, — 

Wen es mit feiner Zungen 

In dem Sturme kann erlangen, 
Defien Leben iſt vergangen. 
Menn ed felber faͤllt darnieder, 
bebn es ſich nimmer wieder. 

Es muß zur Stelle liegen bleiben, 
Denn es hat feine Kniefcheiben, 
Glaubt es mir; ich thu' nicht Lügen; 
Darum kann es auch nicht biegen, 
An den. Schenkeln fein: Gebeine. 

Es ift vollkommen reine 

An feinem ganzen Leibe. 

Es trägt ohn Übertreiben 
Im Streite und im Stürmen 


4220 Bergfrieden ſammt den Thürmen 


4225 


4230 


Und auch die Ritter drinnen. 

Es lenkt mit Fugen Sinnen 

Sein Meiſter, der fi drauf verfteht. 
An feinem Orte ed wohl gebt, 

Es jei das Land denn eben. 
Beginnt man ihm zu geben 

Nothen Wein oder Blut, 

Daraus gewinnt e8 .grimmigen Muth. 
So fann man es bezwingen 

Und kann dazu es bringen, 

Daß man e8 lenkt, wohin man will, 
Zum Kampfe und zum Treudenigiel, 
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Alexander der riche 

gedähte ‚wunderliche 
4235 zehant dö er vernam, 

daz, Porus. gegen ime quam 

unde .elefande brähte, - 

wislichen er ‚dächte. 

mit listielichen sachen - 
4240 hiez der hörre machen 

erine bilede 

gescaffen .alse helide. 

enbinnen wären si hol 


unde wären eriechisches.fhris vol 


4245 mit den bilden kiez er laden 
manigen Yseninen) wagen 
unde scüf sine gewarheit 
gegen ‚Pören here breit 
‚unde hiez, sine: holden; 

4250 di ime helfen wolden;, 
daz si dächten dar an, 
er wolde Porum hestän. 
des morgenis alsiz tagete, 
di wartman ız dö draveten 

4255 von iewedere menige 
unde bescoweten di degene, 

Sän des morgenis frou 
dö gereite, sih dar zü 
di menige in. beiden 'siten, 

4260 alse si wolten: striten. 
Porus dä vore sande 
sine elefande 


ze vorderist vor siner schare. 


des wart Alexander geware 
4265 unde schickete dä ingegene 

di brinninde biliden 

vor sinen wiganden. 

man gab den elefanden 


4235 


A240 


4245 


4250 


4255 


4260 


4265 
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Alexander der reiche 
Sann wunderbare Streiche 
Sogleich als dieſes er vernahm, 
Daß Porus ihm entgegen kam 
Und Elefanten brachte. 
Mit Klugheit ers bedachte. 
Mit liftenreichen: Saden - : 
Befahl der Herr zu machen :: 
Bilder erzgegofjen; 
Gleich feinen Rampfgensffen. 
Im Innern waren biefe. BabL.- 
Und waren griechiſchen Feuers. vo. Ä 
Die Bilder ließ er tragen - -: - 
Auf vielen eifenen Wagen 
Und ſchuf dadurch fi Ziqerheit 
Vor des Porus Heere breit 
Und ſagte ſeinen Holden, 
Die ihm helfen wollten, 
Daß ſie wohl gedachten 
Er wolle mit Poro fechten. 
Des Morgens als der Tag kam an, 
Da ritten aus die Wächter dann 
Von jeder Menge entgegen 
Und ſchauten an. die Degen. 
Alsbald des Morgens in der Fruh 
Da rüſtete zum: Kampfe zu 
Die Menge fich von beiden Geiten, 
Sp wie fie wollten flreiten. 
Porus aber vorher ſandte 
Seine Elefanten 
Vornen an vor ſeinen Scharen. 
Alexander thaͤt's gewahren, 
Dagegen er nun ſandte 
Die Bilder mit Dem inneren Brande 
Dor feinen Wiganden. 
Man gab den Elefanten 


42370 


4375 


4280 


4285 


4290 


42395 


4300 
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röten win unde blüt: 

des wart irgremet in der müt; 
des hugeten wol zem sturme, 
di da wären in di turme 
ober di elfande, 

di künen wigande 

unde di türliche recken., 

dö begunden lecken 

di elfande di bilede; 
si wänden daz iz helede 
weren sicherlichen. 

si gebärten freislichen, 

wande si heten groze nöt. 
der tiere bleib da vil töt, 
wande si branten ir mülen 
an den glündigen sülen 

von des füris Sammen. 
di dä quämen dannen, 

di fluhin durh daz here wider. 
si ne scadeten niwit mer sider, 
wen daz si di frunt irträten, 
dä si dannen gäten. 

Do begundiz gän an di nöt, 

da mannelich den töt 
vor sinen ougen sach gereit. 
mit vil grözer arbeit 
Alexander den sinen half. 
Porus in andirhalf 
manete di möre, 
alsir wol mugit gehören: 

„dirre tübiles Alexander 
stellet michil wunder; 
er ist ein ungehüre man, 
vil manige böse list er kan: 
er tüt uns gröze scande. 
er hät unse elefande 
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Zu trinken rothen * and St: · 
4270 Davon enifrrünt in- Grinsen’ ihr Mteih; 
Das fpornte an zu Sfirem, 
Die da waren in ben Türmen -- 
- Die kühnen Biyenie 5— 
4275 Und die guten Reckeg. 
Da fingen an ur leilen 
Die Elefauten bie‘. —— 
Sie konnten "Wale 
. Mit Sicherheit für Reifen, : 
4280 Das mußte ihnen: —— —XR 












An den glüheriven.-Shuken 
4285 Don des Feuers Flammen. 

Die von dannen Teen, 

Die flohen. rüdwärks wurd » 


Sie ſchadeten ſeildem ht za“ 
Als daß fle die Freund’ 
4290 Da fie in CIE 3. 
Darauf begann erſt vecht bie REN, 
Da jenermürmiglig don Tun 
Dor feinen Augen fah bereit. 
Mit großer tm dem-Etiwit 
4295 Alexander den Ha - weißte: 
Porus wieder auf feiner Seite ”- 
Mahnete dig Mohren, —— 
Das künd' ich euren Ohren. 
„Alexander, diefer Teufelcheld, 
4300 Große Wunder vor uns Wet; : 
Graunerregend ift der Damm, 
Gar viele böfe Lift er Tamm. 
Er tbut und große Schenke, 
Er Kat und unſre Glefanten 
Nlesander. 18 
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4305 verbrant unde, verjaget: 
sehet, daz, ir.nit ne, verzaget; . 
J denket zö..den handen, 344. 
ben türe wigande, 
wande er ne mac) uns'nibt gescaden, 
4810 wir suln stritis gesaten 434g, 
3 ande sine recken ” 
it den brünen. ecken. 
vile blöde sint di. Criechen; 
sine sulens niht geniezen, 
4315 daz si luoderöre 
ie durh unse ‚unere 
in diz lant torsten oomen: 
J si ne gewinnint is niemer fromen. 
Rnno. mir ne gebreche.daz, svert in. der hant, 
4820 si müzen rämen mir dig lant. 
si wönent tampliche, . 
daz in 'unsem ziche - 
nint no ain.sö türe recken 
z6 den scarfon ecken, 
4325 noh. 86 küne wigande,, : 
alse. in Criechlande. 
ih. verliese svag ih. hän 
oder ih verleide in den wän 
unde bringe sirder midr - 
4330 oder ih ne bringe niemer wider 
‚heim 'gesunt minen lib 
oder ih. mache säbtende wib 
dä heim in irn landen. , 
si müzen mit scanden 
4335 von ung hinne rümen; 


“on KIT ee Bu YR 


4305 Verbrennet und Berisget:- . 
Sehet, daß Ih mid. verpägel; '... 
Nüfte ſich zum Kampf. der sh : 
Jeder wadre Wigand. 
Denn er kann uns, ja nich (Gem... . 

4310 Wir werben an, dem Kampf erſatten 
Ihn und feine) Reiten . 
Mit den blanken Schivertereiten,, 
Die Griechen ſind gar feig von 5 
Sie follen die Luft nicht werden Inne, 

4315 Daß fle den Bauch zu füllen 
Um unferer Schande willen 
Gewagt in. dieſes Land zu fommen: 

Sie haben defſen nimmer Frommen. 
Brit nur das Schwert. nidt in der. and, 

4320 Sie müffen räumen. mir-das Pand., 

Sie wähnen Thoren gleiche, 

Daß in unferm Reiche 

Nicht ſeien auch fo wackee Reiten 

Mit den ſcharfen . Schwerteredin, 
4325 Noch fo kühne Wigande, 

Die im Griechenlande. ” 

I fege, was ich ‚habe, dran,. : 

Daß ich verleide ihnen den wehn 

Und bringe ſie darniedet 

4330 Ober id} bringe nimmer: wieder 
Heim gefund meinen Leib 
Oder ich made man’ ſeufzend' Mei 
Daheim in ihren Landen. 

Sie müffen von-und mit Shaun“ 

4335 Zu ziehen fich bequemen. . 

Kaum kann Id mich noch zahmen.“ 
Da der weiſe Alexander 

Über die Elefanten - 

Den Sieg durch feine Lif gewann, 

4340 Deß freute ſich der folge Mann 

108 





: gen. 
4350 ns ne habe dat buoch dan gelogen, 
s6 wereh di Griechen sigelös, 
ne were Alexander ir trönt 
mit dei bileden nmiwit cComen. ‚ 
iz töihet dicke ze fromen, 
4855, daz der herre wine man 
ze iöte wol getrösteh kan 
unde wiliget mit dem a 
daz machet in stolz Kertikt 
unde #r wider si are 
4360 mit miniicher grüte ° 
unde er ze vorderist an der scaren 
sin here selbe tar böwark. 
Dö Indi solden versagen 
unde nian si beguhde 
4365 dö gwan Porus der heit 
einen grininigen mhk. 
der türliche wigänt 
_ wunder sin here er Kö spräne 
unde manete #i vaste &6 aer ndt. 
4870 mildiciche er in bot 
phellil unde wide, 
sch unde:. gesmide. ' 
er sprah: „untröst nist niet güf; 
habit manlichen müt 
4375 unde weret 'alse: helide 


fer Zht: undo her Welle sn Gh 
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Und dadurch auch fein Hefresbonn 
Einen großen Troſt gewann. 
Die Inder, die beladen 
Waren mit großem Schaden, 
4345 Begannen fchon zu bangen; 
Zufammen fie da fprangen 
Und fegten fi zur Wehre 
Entgegen dem griechifchen Heere 
Und fpannten ihre Hornbogen. 
4350 Wenn und das Buch nicht Hat belegen, 
So wären die Griechen erlegen, 
Wär nicht Alexander entgegen 
- Zum Troſte mit den Bildern gefommen, 
Es fommt gar oft zu Frommen, 
4355 Daß der Herre feine Mann 
In der Noth wohl tröften. kann 
Und willig macht durch feine Güte, 
Das macht ihn flolz in dem Gemüthe, 
Wenn er fie Gnade läßt genießen 
4360 Mit minniglidem Grüßen 
Und er zuvorderſt in den Scharen, 
Vermag fein Heer felbft zu bewahren. 
Als die Inder wollten verzagen 
Und man begunte jle zu jagen, 
4365 Da faßte Porus der Helde gut 
Einen grimmigen Muth. 
Der Eampfbereite Wigand . 
Da unter feine Schaaren rannt' 
Und mahnte fie feitzufteh'n in Noth. 
4370 In feiner Milo’ er ihnen bot 
Pfellel und auch Seide, 
Gold und Gefchmeide. 
Er ſprach: „Untroft iſt nirgend gut; 
Habet männigliden Muth 
4375 Und haltet, wie ed Heldengrt, 
Euer Land und Hays bewahrt, 
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4385 triben role dem lande- 

ia: z’6ren unde uns ze standen. 
Durk waz solde wir diz dolen? 

wir mugin vil ‘wole 


4390 weig got, wir sulin si-gesaten 4m. 


wir habin. s0- güte: knehte’ nbe. 237. 
unde sö manigen dieidegen. 
wir suln mit sterken svertslegen 
4395 uns an in rechen - 
unde ir scare darhbrechen. a42ı. 4673. 
si magin ı sih- ung nit irweren 
noh den lib vor: uns generen. 
wir suln in üf-ir laster _ 
4400 widerstän' michil- vaster, 
dan Darius habe getän, 
den Alexander hiz slän 
mortlichen in sin palas. 
hei, wi gröz unträwe daz. was! 
4405 weret th; helede' güt, 
unde hakdet manlichen mit: 
ir sult in wisen: 
. | daz scarfe brüa Jein, 
Ware ®, Tara, j 
4410 gedenket. wol 26. den handen ul RA. my 
unde läset’in' zawen: 
Darius. niit twen ' 
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Beides But fowie den Leib 

Und dazu auch Kind und Weib 

Und erwerbt euch Ehr’ und Ruhm. 
4380 Wollt ihr aber das nicht thun, 

Sp koͤnnt ihr mir nur trauen 

Ihr werdet ed mit Augen fchauen, 

Daß ſie die Lieben Kinder fchänden 

Und viel Elend auf und menden 
4385 Und und treiben au® dem Lande 

Zur Ehre ihnen, uns zur Schande. 

Warum follen wir dieß tragen? 

Mir innen ohne Zagen 

Ihnen wohl den Kampf geftatten. 
4390 Weiß Gott, wir wollen ſie erfatten 

Am Streit und am Gefechte. 

Wir haben ja fo gute Knechte 

Und fo viele wadre Degen. 

Wir müfjen mit ftarfen Schmertichlägen 
4395 Uns an ihnen rächen 

Und ihre Reih'n durchbrechen. 

Sie fönnen ſich vor uns nicht wahren 

Noch den Leib gefund bewahren. 

Mir foln, da fle uns Trinken, 
4400 Auf noch feftere Abwehr denken, 

Als Darius bat getban, 

Den Alerander der bife Mann 

Morden hieß in feinem Schloß. 

Hei, wie war da die Untreu' groß! 
4405 So wehrt euch denn als Helden gut 

Und behaltet Mannesmuth. 

Ihr ſollt ihnen weiſen 

Das fcharfe glänzende Eifen. 

Jeder wadre Wigand 
4410 Rüſte fih zum Kampf der Hand 

Und laßt euch fohmerzlich reuen 

Darium mit Treuen 


' 


wi Er. , 


warumbe —* wir dise nöt | 
4415 von is langer. Ilden! 


waz er —— habe, 
wi. si worden  entfangen 
4480 in indjischen landen.“ 
D6 Porus dise rede 
z0 sinen heliden get£te, 
do gewunnen si einen siäten müät. 
dö was dä manich heit güt, 
4435 den. nikt a6: Hehis me was, 
sd dag si di scarfen sam. 

'. MM. w, ıb8%. ‘teilten’ mit den ‚genten. ' Nm. 
ze e wige. ash a⸗ rusten, 
wande ellermanae g„elich 

4440 gehugete au dag velcwich. 
manic irwarb dA den töt. 
dä mohte man. acowen dag blüt 
von den Criechia. fliegen. 
di Möre .onh dä koyem . 

4445 manigen urlouges un. 
der mohlis imer {rd sie. 
di kuninge fächten under in 
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4445 


„ - 249 


Und nehmt Rache für feinen Tod. 
Marum denn follern in dieſer Noth 
Durch fie wir Länger bleiben? 
Ja doch, fie wollen vertreiben 
Uns aus unferm Reiche. 
Drum wehret euch mit tapferm reiche, 
Damit man lange noch hernach 
Von den Mohren bören mag, 
Mie fie gewußt ihr Land zu wahren, 
Als fie beraubien griechiſche Scharen. 
Ihr follet hauen fie und flechen 
Und follt ihre Schar durchbrechen. 
Mer dann das Heil gewinnet, 
Daß er dem Kampf entrinnet, 
Daß er zu Haufe Eönne jagen, 
Was bier fich habe zugetragen, 
Mas für Empfang fie fanden 
In unfren indifchen Landen." 

Da Porus diefe Rede 
An feine Helden thäte, 
Gewannen fie einen feften Muth. 
Da waren viele Helden gut, 
Denen liebered nichts geſchah, 
Als daß die fcharfen Schwerter nah 
Sie brächten ihren Feinden. 
Zum Streit fie ſich vereinten, 
Denn jevdermänniglich bereit 
Gedachte an den großen Streit. 
Viele erwarben da den Tod. 
Da Eonnte man ſchauen das Blut fo roth 
Bon den Griechen fließen. 
Die Mohren auch wohl ließen 
Manchen ihrer Krieger ba. 
Mer feinen Leib gerettet ſah, 
Der Eonnte deß ſtets fröhlich fein. 
Die Könige fochten in ven Reih'n 


Dö Alexander gesach, 
daz, dä sö'vil 46 inch 
siner wigande — 
4460 alsö getäner seamd6 
was er & vil ungewone — 
vil schiere was er'dö comen, 
dä er Porum gesach. 
. vermezenliche -er 6 ime sprah: 
4465 „des habe "wir; 'kunine, laster, 
‚daz, unser zveier geste 29 pw: a. 
sö lange samt vehten, 
unz di güten- knechte Wis. 
B beidenthalp werdent irslagen: 
4470 so ne muge wirz niemer mör verclagen 
noh niemer mer verwinden 
under unsen ingesinden. 
au läge «wir di here stän 
unde in beidenthälben fride han 
4475 unde sver den zebreche, 
daz manz an iihe reche, 
u au nem du, kunine, wider mich 
H ande ih ein einwich wider dich: Ara. 
sver daz heil gewinne wine 
4480 unde mit gnäden comet hinne, 
dem werden des ahderen man 
wit ir dieniste undirtdn.“ 
der giobets fräliee, 
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Bis zu dem dritten Tage fort 

Und Niemand mochte feben dort 

Eines feigen Manned Gebaren. 

Wie viele deren waren, 

Die da erfchlagen lagen, 

Das hörte ich noch niemals fagen. 

Der größern Schaden da gewann, 

Das war Alerander und feine Mann. 
Als nun Alerander ſah, 

Daß todt fo viele lagen da 

Seiner Wigande; — 

Solch' erlittene Schande 

Mar ihm gar ungewohnt vorher — 

Da Fam in großer Eile er, | 

Wo er den König Porum fah. 

Entfchloffen fprach zu ihm er da: 

„Deß haben wir, o König, Schande, 

Daß unfer zweier MWigande 

So lang find im Gefechte, 

Bid die guten Knechte 

Beiderfeiten find erfchlagen: 

Das können wir nie genug beflagen 

Und nimmermehr verminden 

Unter unfern Ingefinden. 

Nun laffen wir die Heere ftehn 

Und beiderfeiten Frieden fehn, 

Und wer diefen Frieden breche, 

Daß man an ihm e8 rädhe. 

Nimm an, o König, wider mich 

Und ich einen Zweifampf wider dich: 

er das Heil‘ geminnet 

Und glüdlich draus entrinnet, 

Dem werden auch des Andern Mann 

Mit ihren Dienften unterthan :” 
Porus, der reiche König gut, 

Gelobete mit frohem Muth 
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4490 


4495 


4500 


4505 


4510 


4520 


Was da Alerander fpradh. | 
Er ſtrebte nach dem Kampfe jadh. 
Bon größrer King’ war er fürwahr, 
Als König Alexander war, 
Zweier Klafter und noch mehr. 
Porus war ſtark und hehr. 

Deß getröſtete er ſich 

Und gelobte den Einzelkrieg: 

Das ward ihm dann zum Leide. 
Die Könige konnten beide 
Erwarten kaum den Einzelſtreit, 
Zu dem ſie machten ſich bereit. 
Als ſie nun ſollten ſtreiten, 

Da ſtanden auf beiden Seiten 
Die Heere, wie gelobt vorher. 

Die Könige zuckten ihre Wehr. 
Zufammen fie da fprangen. 

Ha! wie die Schwerter Elangen 
In der Fürften Handen, 

Da ſich die Wigande 

Hieben mie die wilden Schwein’. 
Da mußte Zorn umd Eifer fein. 
Gewaltig war des Stahles Schall, 
Das Feuer biste überall, 

Da fie des Schildes Rande 
Zerbieben vor den Handen. 

Gie gingen ohne Unterlaß 

Gen einander in dem Kampfe baf. 
Wohl nüsten die ſcharfen Eden 
Die teuerlichen Reden, 

Ihrer jeder gegen den andern. 
Da deuchte Alerandern, 

Daß er im Bortheil wäre, 

Porus Volk drob zagte fehre 
Und ob des Unheils, dag brach ein, 
Da ward ein Stöhnen allgemein 
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under. des Porus dare sach, 
Alexander gab ime einen slah 
unde tetime an den stunden 
eine sö gröze wunden, - 
4525 Jdaz der michele. man 
zö der erde gevallen qyam. 
svi gerne er wider wolde streben: 
er ne mohte langer niwit leben, 
er lach dar ze hant töt. 
4530 daz möse wesen durh di nöt, 
wandime Alexander 
selbe mit sinen handen 
daz houbit von dem büche slüch: 
dö heter des camphes genüch. 
4535 Dö Pören here gesach, 
daz ir hörre töt lach, 
si ne verzageten niwit umbe daz, 
si fähten alle deste baz, 
wande dö begunden striten 
4540 di here von beiden siten 
unde gemischete sih ze samıene 
mit grimme di menige. 
dö hüb sich Erist der wich. 
da verlös manic man den lib, 
4545 di grünen wisen worden röt. 
der Möre lach dä vile töt. 
sö tetiz ouh der Criechen. 
zegisele si dä liezen 
' manigen ellenden . 2% 
4550 nehein helm ne a vast, m 
Alexander ne slüge der durh. 
dä wart gevollit manic furh 
mit dem blüte al röt, 
da was di grimmiste nöt, 
4555 di där ie dehein man 
in folcwige vernam. 
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Mährend Porus dahin jah, 
Gab ihm einen Schlag Alerander da 
Und ſchlug ihm zu der Stunde 
Eine fo große Wunde, 
Daß der mächtig große Mann 
Zu der Erde gefallen kam. 
Wie gerne er mollte widerftreben, 
Er konnte länger nicht mehr leben. 
Er lag da auf der Stelle tobt. 
Es zwang ihn ja dazu die Noth, 
Da ibm ſelbſt der Wigand 
Alerander mit feiner .Hasıd 
Dad Haupt herab vom NRumpfe fchlug. 
Da hatte er des Kampf genug. 

Als dies des Porus Heer nun fah, 
Daß ihr Herre tobt lag da, 
Doch nicht verzagten fie um daß, 
Sie fochten alle um fo baß, 
Denn nun begannen zu flreiten 
Die Heere von beiden Geiten 
Und mifchten fi zufammen 
Mit grimmigen Zornedflammen. 
Da Hub fidh erſt der Streit reiht an. 
Den Leib verlor da mandy’ ein Mann. 
Die grünen Wiejen wurden roth. 
Der Mohren lagen da viele tobt. 
Sp auch den Griechen es geſchah. 
Zu Geißeln ließen fie allda 
Manchen Krieger gramgepreßt. 
Nicht ein Helm war da fo feft, 
Alerander jchlug ihn dennoch durch. 
Da ward gefüllet manche Furch' 
Mit dem * überroth. 
Da war die grimmigſte Noth 
Die da je vernahm ein Mann, 
Wann ein Völkerkampf begann. 
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4585 unde wurlier alle undertän 
deme hörren von edonjän. 
Alexander in d6. widh gab, 
daz si füren an di :walstat 
unde hewareten mN Ken 
4590 Porum, irn: herren. -» 
bereite wären a dar üb. 


4560 


4565 


4570 


4575 


4580 


4585 


4590 


Gedünget warb bie Heide. 

Da fielen die Opfer im Streite, 
So lang man modte auf fie gehn. 
Da mußte vieles Leid gefchehn 
Manchen folgen Mannen, 

Die nimmer kamen von dannen. 
Die Herren auch von India 

Die holten großen Schaben da, 
Denn Alexander zeigte im Streit 
Sp wunderbare Tapferkeit, - 

Daß Leid die alle mögen tragen, 
Die das jemals hören fagen. 

Das Voll von Mauritania 

Die bielten fi zufammen da 

Und zahlten ein hartes Sühnegelb 
Da floß dad Blut hin übers Feld. 
Die Scharen fie Durchbrachen ; 

Für ihren Herren nahmen fie Rache 


Und die Griechen ſchlugen ſie wieder. 


Da fiel mandher tobt barnieder. 
Da erlagen Mann um Mann. 
Alerander doch den Sieg gewann 
Über die ergrimmten Scharen. 
Des Friedens die unluflig waren, 
Bid Alerander ihnen verfprach, 
Daß Niemand nehmen dürfe Rad’ 
An Weibern und an Kindelein: 
Da gingen den Vertrag fle ein 
Und wurden alle unterthan 
Dem Herren von Macedonian. 
Alexander ihnen da Urlaub gab, 
Daß fle zur Wahlftatt zogen hinab 
Und daß fle jorgeten mit Ehren 
Für Porum ihren Herren, 
Gerüftet waren fie dazu. 
Dann machten fie ih auf im Nu, 
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dA si ira hörren fuhden. 
in dem selben ntunden 
4595 bestatten-si hörlichen 


4600 si folten manige srübn_ . — - 4 


4610 unde Porus irslagen, . 
Alexander für in ein tant, 
daz was: Oochiratis genannt. 
daz, lant is von der sunnen warm. 
daz iüt darimme dag is arm 
4615 unde ne hät -neheinen ubirmüt. 
vil möglich ‚ist ir. güt. 
si gänt nackit- 
unde hänt Iysil umbe unde ane. 
ir richtuom ist clein 
4620 si sint- mit zigenheine - 
alle gewäfeht. . | 
si ne rüochent, va si. ulkfent. — 
si nehänt dorf noh:stat — 
svä si der. naht anegät, ', 
4635 dä blibet mannegelich,. 
ir vibe undo ir wib :' 
di sint von in ‚goschekien 
an :di biteiten holden, 


A 
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Wo ſie den Herren finden. . 
Da in denfelben Stunben 
4595 Beftatteten fie ohne Gleichen 
Prädtig Porum den Reichen - 
Und andre ihrer Holden; - - 
Die. fte begraben wollten: - n 
Mit Ehren ſie die Begruben. 
4600 Sie füllten viele Gruben -. 
Mit Freunden. und Verwandten, 
Die ihren Tod’ da fanden: - .. 
Das mögt ihr nun on mir erfahren. | 
Die da verwundet waren, . 
4605 Die führten heim fte in ihr Sand, 
Auch blieb Dort mancher Wigand, 
Bis daß ſeine Zunben 
Zu heilen begunten.: : - - 
Ald Darius zu ‚Grab getragen 
4610 Und Porus war 'erſchlagen, 
Da fuhr Alexander in ein Land, 
Daß war Oceldratid genannt. 
Das Land iſt von. der Sonne warm. 
Das Volk Darinnen das. ift arm 
4615 Und beget einen. 
Gar mäßig ift ihr Hab’ und Gut. 
Stets geht dort nackend jedermann, 
Sie haben wenig um und an... 
Ihr Reichthum iſt gar kleine; 
4620 Sie tragen Ziegenbeine, ** 
Das find all ihre Waffen. 
Sie forgen nicht, wo fie ſhlafen —⸗ 
Sie haben ja weder Dorf nad Statt — 
Wo ſie die Nacht befallen hat, | 
4625 Da bleibet jedermuͤnniglich. 
Vieh und Weiber pflegen fih- 
Bon ihnen abzufcheivden - J 
Auf die breiten: Heiden. 
\1® 
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si lebent jömerliche. 

der kuninc von dem riche, 

dö er rehte vernam, 

daz Alexander in sin lant quam, 
dö santer ime engagen 

sine boten wolgeladen 

mit sö getäner gäben, 

sö si dä zelande plägen. 

ouh santer ime einen brieb, 
dar ane güt unde alliz lieb 

än allirslahte leit. 

an dem briebe er screib: 
„bistu comen in min lant 

durh roub oder durh brant 
oder durh vehte? 

daz saltu wizzen rehte; 

du bist ein harte wis man, 
der sih wol versinnen kan; 

ih wil du dih versinnis: 

den ruom, den du gwinnis 

hie, der nist niht grözlich. 
Alexander, wes muowestu dih? 
du vindis hie niht ze nemene; 
wir ne hän dir niht ze gebene. 


hie nist der schilt noh daz svert; 


iz nist der arbeite wert, 

kuninc, daz du bist comen here, 

nu saltu varen andirs ware: 

daz mach dir ‚gefromen baz. 

intrüwen rätich dir daz.“ 
Alexander las disen brieb 

unde enböt im, er ne queme niet 

zözin unfrideliche; 

er ne wolde ir riche 

niwit zestören. 

gagen in si dö vouren 
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Nichts iſt, Das ihrem Elend gleiche. 
Der König von dem Neiche, 

Al er ſichre Kund’ vernahm, 

Dap in fein Land Alerander kam, - 
Entgegen er ihm fanbte 

Boten, die zum Friedenspfande 

Ihm brachten folche Gaben, 

Die fle dort zu Rande Haben. 

Auch fandte er einen Brief dabei, 
Daß Alles gut und lieb ihm fei 
Und jedes Leid ihm ferne blieb’. 

In dieſem Briefe er noch fihrieb: 
„Bift du kommen in mein Land 
Raub zu üben oder Brand 

Dder zum Gefechte? 

Du jollft bedenken rechte, 

Du bift ja ein gar weifer Mann, 
Der wohl das Befte finden kann; 
So wolle dich befinnen, 

Der Ruhm, der zu gewinnen 

Bei und, Flein ift er ficherlidh. 
Alerander, warum mühft du Dich? 
Du findeft nichts zu nehmen hier; 
Mir Haben nichts zu geben Dir. 

Hier ift ein Schild nicht noch ein Schwert; 
Es ift fürwahr der Müh’ nicht werth, 
Daß, König, du bift Eommen her, 
Auf Andrer Land richt dein Begehr: 
Das Fann dir ficher frommen baß. 
In Treuen ich dir rathe das." 

Es las Alerander den Bericht 
Und meldete ihnen, er fäme nicht 
Den Frieden ihnen zu ftören. 

Er wolle nicht zerflören 
Ihr Reich auf feinen Wegen. 
Da zogen fie ihm entgegen 
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4665 unde hiezen in willecome' sin. 
Alexander der genädete in 
unde sine wigande. - 
er frägete di von dem lande, 
wä si des järes wären. 
4670 ouh frägeter si zvären, 
. wes si sih. 
unde wilehes sites si phlegeten. 
unde alse si irsturben, 
wä si begraben wurden; 
4675 unde ob si sih plegen zegraben. 
dö begunden si imo sagen: 
„wir ne haben hüs uoh burge 
unde lebeh äne sorge.: 
wir ne hän ze 'verliesene .niet, 
4680 wene rehte alse man. uns gesiet; 
daz ist di rechte wärheit. 
uns ist in alle zit gereit : 
beide weninge.unde grab: 
erweren uns nieman daz ne. mach. 
4685 swenne wir irsterben, 
al ein wir.nit ne werden 
begraben in neheime grabe; - 
einen tröst habe: wir doch dar abe, 
daz uns bedecke .der himel.“ 
4690 dö ne frägeter si nichtes mer sider. 
Do hiz in Alexander, 
:daz si. under ein ander 
gingen ze äte . '- 
unde ime einer bete bäten, 
4695 di "wolder in leisten: 
do begunden. si ime eischen, 
daz er. in.day: wolde geben, 
day si imer mösten leben 
unde nibt ne dorften sterben. 
4700 dö wardime:unwarde. - 
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4665 Und hießen ihn willkommen ſein. 
Alexander ſchaute gnädig beein. 
Und feine Wigande. 
Er fragte die vom Lande, . : 
Wo fle das Jahr Durch woͤren. 
4670 Auch ſollten ſie erkläͤren, 
Wovon ſie ſich zu nahren ‚pflegten .. 
Und welche Lebensart ſie hegten. 
Und wenn fie einſtens ſtuͤrben, 
Wo fie ein Grab erwärben; .. . 
4675 Ob man fle pflegte zu Grab zu tragen. 
Drauf. begannen: fle-ihm zu ſagen: 
„Nicht Haus noch Burgen: haben wir 
Und leben ohne; Sorge bier; ... . 
Nichts ha'n wir, was man uns entziehet, 
4680 Uns felbft nur, wie. man und hier fiehet. 
Das iſt Die Wahrheit ganz und gar. 
Uns ift in aller Zeit fürwahr .-..: 
Bereit Die Wohuung und das Grab, 
Davon fihlteft niemand. je und ab. 
4685 Wenn wir dem Tod verfallen, 
Wird Feiner von ung allen 
In einem Grab begraben; 
Doch einen. Troft wir haben, 
Daß uns hedecke der Himmel hehr.“ 
4690 Da fragte er fie, ſeitdem nichts. mehr. 
Drauf jagte Aleramber,:. .x 
Daß fie ımter einander... .:- 
Zur Berathung träten . Be 
Und für fidh eine Gabe päten, _ 
4695 Das werde glei) ‚von ihm. gethan. 
Zu heiſchen fingen ſie da an, 
Daß ihnen das er möge geben, 
Daß fle immer koͤnnten leben 
Und ſterben muͤßten nimmermehr. 
4700 Die Bitte aͤrgerte ihn ſethr. 
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mit’ sürae apreli er iA, si, 

wi er daz imohte getan: " 

er möste selbe sterben. - 
wer des ublr iohte: werden? 
dis Mit wäre dar ün gllch, 
iz wöre alliz sterblich, " | 
er nes sölde af sterben eine: 
iz wöre ein dine gemeine 
alen Ihten in ertriche. 

dö sprah vi wisliche 

- einer von deme lande dö 


26 dsme kuwninge 'Alexanidro, 


ober selbe ouh 'sölde sterben, M 
warumber an'der erden 
wunder alse manicfalt 

sö lange höte gestalt: ' 

er mohtig gerne läge; 

alles dingis mazE 
gezimet mannegliche.' 

Alexander der riche 

sprah: „dise sache 

ist uns is6 gescaffen 

von des uberisten' gwalt: 

svaz uns dannen wirt gezalt, 
daz müte wir alliz übin. 
daz mere mad nieman trüben, 
iz ne trübe der wint: 

angist hänt, di dar inne sint. 
di wile ih vor’ ‘dem töde mac genesen, 
wen läzent ir mih wesen 
meister von minen Sinnen: 

ih müz beginnen  - " 
ettewaz, daz mir’ wöh’tet; 
höten si alle tiheren mict 

in der werilde wollent wesen, 
waz solde in danne dag leben?“ 
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Er ſprach im Zorm. 48 ihnen sum, 
Wie er im Stand fei, Das zu thun? 
Er müfje ſelber flerben. 
Wer denn entsinne Dem Werderben 
4705 Die Menſchen wären darin gleich, 
Sie alle träfe des Todes ‚Streit. 
Er müfje flerben nicht allein, Ä 
Es wäre dieſes Loos gemein 
Allen Leuten auf der Erbe. 
4710 Da fprach mit Eluger. Beburde 
Einer von dem Lande Ä 
Zum Könige Alexaudro Br 
Wenn ex felbft zu Staube merbe, 
Warum er auf.der Erbe: 
4715 Solches Wunderweſen treibe 
Und fo lange dabei, bleibe. 
Gr möchte es doch laſſen. 
Ein jeved Ding mit Maßen 
Zu thun gezieme jedermann. 
4720 Alexander der reihe Mann... 
Sagte: „dieſes Weſen 
Iſt alſo uns erleſen 
Bon dem, der hat bie höͤchfte Macht. 
Mas und von dort wird. zugebacht, 
4725 Das müffen wir alles üben. 
Das Meer kann niemand trüben, 
Es trüßet es allein der Wind, 
Dann haben Angft, die darinnen find. 
So lang ich bin. vom Tode re 
4730 Laßt mid gewähren, daß * ſei 
Meiſter von meinen Sinnen. 
Stets muß ich beginnen 
Irgend was, das wohl mir thut; 
Waͤren alle ſo gemuth 
4735 Und wollten, mie ihr darnach ſtreben, 
Was ſollte ihnen dann das Leben?“ 
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Er hiez si’ blihen gesunt. 

.dar nah in curzer stunt 

leit er arbeite gnüch.:- : i 
4740 beide berge 'unde.brüch 

macheten ime di wege lanc. 

vil selden er gemach : fant; - 

biz der 'wirnderliche Mn 

mit grözer'arbeite quam - 
4745 der werlt'an ein ende. 

in dem -ellende : 

wart ime zemüte-- 

wi er siner mAter . . 

unde sinem meistere' geseribe z 
4750 di nöte, dier eride  - ' 

in fremeden-landen u 

mit sinen wiganden. : 


Alsus hebet sh der brieb; 
dar an’leit unde« lieb . 

4755 screib Alexander, 
-di er unde manich ander . 
leit in -fremedem lande.' 
siner möäter er in sande, 
der scönen Olympiadi, 

4760 unde sinem meistre Aristotili. 

Welltir ein lutzil gedagen, 
sö wil ih iu rehte sagen, 
daz an dem brieba gescriisen was, . 
alsihz an einen büche las. 

4765 er quit:: „mir ist:ze müte, 
daz ih dir, liebe miter; 

- unde mineme lieben iieister. 
"vil’geme- wälle lei un 
daz ih iv beiden gehiz, 
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Da hieß er bleiben ſie sehnd. 

Und. darauf in kurzer Stund! . 
Dulvete er noch Müh’ genug. 

4740 Beides, Berge und mancher Drug 
Machien ihm die Wege lang. 
Gar ſelten fand er leichten Bang, 
Bis der wunderbare Mann; - 
Mit großer: Müh’ umd Arbeit dann 

4745 Un eine Ende. Tom der Belt: -. 
In das fremde Rand ’geftellt, -. -- -- 
Gab's ihm Seine Schwermuth ein, 
Daß er der lieben Dutter fein: - 
Und feinem Meifter Fünde ... - . - 

4750 Die Noth, die er empfinde - . 
In den fremben Landen - . 
Mit feinen Wigannen, 





Alfo ng e er an und fchrieb = 
Den Brief, darinnen Leid. ‚und ‚Rich 
4755 Künvete Alexander, 
Die fle mit einander - . 
Litten in frembem Lande. 
Seiner Mutter er ihn ſandte, 
Der ſchoͤnen Olympiadi 
4760 Und feinem Meiſter Ariſtotili. 
Wolle ihr ein wenig ſchweigen, 
So will ich .veiht genau euch zeigen, 
Was in dem Brief .gefchrieben was, 
Mie ich's in einem Buche lad, ' 
4765 Er fagt: „ mir gibt dad Herz es ein, 
Daß ich dir, liebe Mutter mein 
So wie auch meinem Meiſter Lieb 
Mit gutem Willen: jego fchrieb, 
Wie ich euch beiden es vexhieß, 


28 M v. 4938 (4878). 


4770 dö m den da.heisie iiez. 


4775 D6 ih Dariom verwen - 
unde allig dag lski x& Persiam 
unde ouh di meren. Indiam 
mir brähts under tän, 
dannen häb ih mih sän. 

4780 unde mine vil liebe ‚man 
ze Caspen Porteu- | 
leides unde vorhien : 
wänedih wosen äne. 
wir quämen z’einem 'wäge, . 

4785 dâ liez ih ruowen .niin here, . 

| durstes wänede wir uns irweren. 
dö wir sem wazzere quämen 

iz in dem munt genämen, 
dö6 was iy bitter als ein galle: 

4790 ungelahet blibe wir alle. 

Dö bräche wir üf unse gezelt 
unde sähen ubir ein felt, 
wä ein scoöne stat was, 
di was geheigen Barbaras, 

4795 ubir daz wagzir eine mile. 
mine riten aldi wile | 
wolden swimmen in den wäch. 
där ginc uns der scade nAb: 
coeodrillen quamn, : 

4800 miner gesellen si:nämen 
sibene unde zvenzie; . 

di verloren dä den Bh. 
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4770 Da ich euch in der Heimath ließ. 
Vernehmet wad hier ae rien Reit 
Und denkt Daran, wie mir’s ergeht, 
Da ich zu eurer Kunbe bringe, . -. 
Wie mir gekommen finb die Dinge, 
A775 Als ich Darium Überwanb 
Und aW Berflam das Land... . 
Und das berähmte Indienland 
Mir brachte unter: meine. Hand, 
Hub auf der Stel. ih mich von. daunen 
4780 Mit meinen vielgeliebten Daunen * 
Hin nach Caspen Porten. 
Ich waͤhnte frei geworden 
Zu ſein von Furcht und von Sadiuß 
Wir kamen darauf zu einem Fluß. F 
4785 Da gönnt ich Ruhe meinem Heere, 
Daß es des Durſtes ſich erwehre. 
Doch da wir zu dem Waſſer kamen 
Und dann wir in den Mund es nahmen, 
Da war es bitter faſt wie Galle: “ 
4790 Ungelabet blieben wir ale: - - 
Da brachen auf wir unfere gelte, 
And über einem weiten. Felde. 2 
Bot eine ſchoͤne Stadt filh. dar, .. 
Die Barbaras ‚genennet war, 
4795 Über dem Waſſer eine Meile. 
Meine Reiter all' die Welle. 
Wollten ſchwimmen in dem Fluß. 
Der Schaden folgte auf dem Bub. 
Gocodrillen kamen, N 
4800 Meiner Gefellen ſte nahmen 
Sieben und zwanzig außerkoren, 
Melde da den Leib verloren. 
Si wahr ih euch Das fagen- ann, 
n ſelber ſah ich es mit an: - 
4805 Ye ihren Mund fle dieſe aßen. 
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bi dem wäge au dag velt 
4818 unde machten michel für. 
di rüwe wart uns dä vil sür, 
wande üz dem walde quam. seca⸗ 
manih tier freisam. j 
‘ande freislich gewurme; . 
4820 mit dem begunde wir stormen _ 
vil nah alle di naht, . 
der durst höte si dare- bräbt, 
des wazzers. wänden .si sih laben. 
 scorpiönes- täten uns grözen soaden. 
4825 si wären breit unde: lanc 
unde h£ten freislichen ganc,. 
beide wiz unde röt. . - 
si täten uns michele vot. 
si irbizzen uns manigen man. . 
4830 dö quämen lewen gugan, - 
di wären gtöz unde starc. 
mörre vorhte nie newart. - 
under neheineme here: 
den lewen möste wir. uns were. 
4835 dar näh quam zözuns. gegim 
manic eber freisam, 
srözere dan di lewen. 
mit den zanden si hiwen - 
alliy, dag: vor in was. :: 
4840 dag unsir ie dehein genss, 
des hahe got dane. \ 


4810 


4815 


4820 


4825 


4830 


4835 


4840 
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Die mußte ich fahren laſſen. 

Da Hub ſich meine Serreämact, 
Denn ich hatte es wohl bedacht, 
Wieder auf zum Waſſer hin. | 
Das vorher fo bitter ſchien, 

Das wurde ſuͤß Darauf and. gut. 
Deß ward erfreuet nuuſer Muth. 
Da ſchlugen auf wir unſere Zelle 
Bei dem Fluſſe in dem Felde 
Und machten großes Feuer dazu. 
Gar ſauer ward uns ‚biefe Ruh. 
Denn aus dem Walde kam herfür 
Manches fürchterlicde Thier 
Und erfchredendes Gewärme;.- . . : 
Da begann ein Geſtürme 
Mit dem beinah Die. ganze Nacht. 


Der Durſt Hat?’ fe Yahin gebracht: . 


Sie wollten fih am Waſſer Iaben. 
Wir mußten großen Schaden haben. 
Skorpionen Tamen breit und, lang 
Und hatten :färchterlichen Bang, 

Sie waren beides, weiß und. roth. 
Die brachten uns in große Noth. 

Sie biffen todt uns manchen Mann. 
Da rannten. Löwen auf. ung an; 
Diefe waren ſtark und groß. 

Staͤrkere Furcht ſich nie ergoß 
Unter irgend einem Heext. 
Wir mußten ſetzen und: zur Wehre 
Nach uns nahm mancher Eber brauf 
Zu unjerm Schreien feinen Lauf, - 
Die größer, als die Löwen ſind. 

Sie hieben mit den Zähnen: geſchwind 
Alles, was fie vor ſich ſahnn. 
Daß einer noch von uns entrann, 
Dafür ſage Gott ih Dank. - 


4860 mit speren ich mit soözzem; - 
di sturben. ungenozyen. 
Unse nöt di was manicfalt. 


4865 daz wir fride mönten hin. 
vor den freislichen tieren. 
dar näh vil sckiere ' 
sah ih dag grüwelichiste tier, 
daz sint oder ör 
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Die Zähne waren ihnen lang 
Eine Klafter ober: mehr. — 
Die thaten wehe uns gar fe. Au ER 
4845 Auch Elefanten famen — — 
Viele da zuſammen 
Beim Fluſſe ihren Surf au. Ai: 
Das mußte uns mit Leid erfüllen. . 
Dann auf und. los auch Drangen :. 
4850 Ohn' Maßen auge Schlangen: .:: 
Mit Hoch: empor gehobner Bruſt: 
Zu Leide ward. da unfre Luſt. 
Auch Leute ſahen wix. ba. gehen, . 
Wie Teufel anzuſchen. 
4855 Sie waren wie die Affen 
Unter den Augen geſchaffen. 
Sechs Hände machten uns gar bang, 
Die Zähne waren ihnen lang 
Sie dräuten grimmig meinem Heere 
4860 Mit Gefchoflen und mit Spießen. 
Umfonft! mit dem Leben‘ mußten ſie büßen. 
Unſre Noth war manichfalt. 
Da brannten nieder, wir den Wald, 
Diefes ward von uns gethan, 
1865 Damit wir Frieden könnten Ha’ 
Bor dem fchredlichen Gethier. 
Da zeigte alſobald ſich mir 
Ein Thier vor allen grauenvoll, 
Das ſeit der Zeit und vorher wohl 
4870 Nie ein Menſch noch mochte ſchauen: 
Den eignen Augen kann ich trauen. 
Kein Thier gibt's mehr fo fürchterlich, 
Dem Hirſch es am Geweihe glich. 
Drei große, lange Stangen 
4875 Aus ſeinem Haupte drangen. 
Haͤtt' ich nicht Huͤlfe da gegeben, 
Es haͤtte wohl geraubt das Leben 
Alæander. | 18 


pi M. v. 5081 (4681). 
ein michli teil von minem here. 
sehs unde drigic wären dere, 
4880 di ig mit den hornen irslüh ; 
iz was freislich genüch. 
ouh sagih iu zvären, 
dag ir funfzio wären; . - 
di iz irtrat mit den vouzen, 
4885 nu wirg iu sagen müzen. - 
Dar. näh in der nähesten naht, 
des han ih-ouh mir bedächt, 
alse wirz dä vernämen, 
fochsse dar ouh quämen, 
4890 gröze üzir mägen. 
di lichamen si äzen; 
daz ne mohte wir niwit irwere, 
ih unde.al. min here. 
in dem velde, dA wir lägen, 
4895 fliegen wir sägen, J 
alse tüben unde ledersvalen; 
daz me beviel uns niwit wale. 
si heten menschenzane. . 
si’ägen uns allizane : 
4900 nasen unde Ören.: _ 
hie mugit ir wunder hören: 
di ros mäweten si dar zuo. 
dannen hübe wir uns dö 
an ein (velt), heizet Acia. 
4905 unse gezelt slüge wir da 
unde rüiweten aa .dem velde 
under unsen -gewelde. 
‚froweden där mia here plach, 
wir nämen sulich ‚gemach, 
4910 sö wir där vonden; 
dar näh in cursen stunden 
vöre wir mit gewalt 
in einen harte scoönen walt, 


4380 


4885 


4890 


4895 
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Einem großen Thell von meinen Scharen.« 
Schon deren ſechs und dreißig waren, 
Die mit den Hoͤrnern es erſchlug; 
Es brachte Schreden uns genug. 
Auch das follt ihr erfahren, 
Daß ihrer fünfzig war, 
Die es zertrat mit: feinen Füßen: 
Die Alles wir euch fügen —— 
In der naͤchſten Macht jedoch 
Wohl gedenk' ich beffen- no, - 
Sp wie wir es dort vernahmen, 
Auf uns lod auch Füchje kamen, 
Große außer Maßen. 
Die Leichname fie fm. 8 
Mir Eonnten ihnen dad nicht wehren, 
Ich mit meinem ganzen Heere. 
In dem Zelve, da wir waren, 
Sliegen fahen wir in Scharen . 
Lederſchwalben gleich ufb Tauben; 
Die kamen und die Ruh zu rauben. 
Menſchenzaͤhne fle beſaßen 
Und aßen uns die Naſen 


4900 Und Ohren ohne aufzuhdren. 


4905 


Da möget ihr won Wunder Hören: » 
Die Roſſe plagten ſie and) fehr. 

Bon dannen zogen wir ‚nachher — 
In ein (Land), Heißt Acta. j 
Mir fchlugen auf die Zelte ds 

Und rubeten auf dem’ Felde 

Unter unferem Gezelte. ' 

Der Freude pflegte da mein Ser 

Mir nahmen, was nur um uns Wr 


4910 Ward zum Genuß gefunden. 


Darnach in kurzen Stunden 

Drangen vor wir mit Gewalt 

In einem wunderſchoͤnen Wald, 
18" 


278 M. v. 5067 (4717). 
qa stunden höe 'boume; . 

4915 ° das. ‚näme, wir. allis ‚goume. 
üf den. boumen wöhs alliy, daz, 
day daz lanuot ag, | 
dä si sih mite nereten, or 
di uns daz. lant ‚wereten, . E . 

4920 di wären ummäzlichen gröz. 
owi, wi starke uns ‚der ‚verdröz ! 
wandiz . wären gigande J 
unde trügen an ir hande 
staheline stangen, . 

4925 unde quämen uns zo gegangen 
. vil wfrideliche,. _ 
ih gedächte wisice  ” - 
unde begunde räten, 
waz wir dar. wider ‚täten, 

49830 wir wochäpten alle. in samen. 
wande si nie mör ne vernämen 
neheines. menschen stimme, . 
sö fluben si vil grimme 
verre in einen grözen walt; . 

4935 al dä wurden si gezalt 
an sehs hundrit. . N 
dö wurden ir gesundrit . 
von den andren fier unde drizie, 

di verlorn dä den üb. 

4940 dar ne wil ih niemer geclagen. 
ouh wart der miner dä verslagen 
rehte vier unde zv&nzic. 
dri tage bleib ih 
aldä mit minen mannen. . 

4945 dö hub ih mih. dannen. 

Dö slöge wir unse IR 
üf an ein breit felt. 
gröz wunder ih dä sah: 
des morgenes, dö uns quam der tach, 
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Es ftunden Hohe Bänine’ drin‘ “ 
Wir merkten’d wohl in unfernt Stan. 


- Auf den Bäumen wuchs alles’ das, 


4920 


4925 


Was das Volk des Landes a; —_ 
Womit fi viefe 'nähreten. ’ | * 
Die da das Land mE mehreten, 
Die waren unermeßlich groß. 

O meh mie deren und verdeoß, > 
Denn es waren Giganden J 
Und trugen in ihren Handen 
Stahlgeformte Stangen Ze 
Und famen auf uns loegegangen 
Unfrieden zu bereiten. 

Mit Liſt dacht' ich zu ſtreiten 

Und begann des Raths zu pflegen, 


Was wohl zumachen wär’. dagegen. 


4930 


4935 


5940 


4945 


So flohen fie in ar 


Da ſchrieen alle wir’ zufammen. 

Da jene niemals’ noch vernähmen 
Irgend eines Merifchen Stimme; 
Grimme 
In einen großer Wald hinein. 
Als man fie zählte, mochten's fein J 
Wohl an ſechshundert. 
Da wurden ſie abgeſundert 
Von vier und dreißig andern, 

Die da zum Tode mußten wandern. 
Darüber will ich nimmer klagen. 
Doch wurden von den meinen erſchlagen 
Wohl vier und’ zwanzig auch dabei. 





Ich weilete der Tage drei 


Allda mit meinen Mannen. 
Drauf Hub ich mich von dannen. 

Wir fchlugen drauf unſer Zeit” 
Auf in einem breiten Feld. ı 
Großes Wunder fah ich da. 

Des Morgens, da der Tag kow wuh, 
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4950 dö sah ih wassen boume — 
des nam ih rehte goume — 
di wöhssen harte. scöne 
üger erde uns-an di nöne; - 
dar, under blümen unde gras. 
4955 dö di nöne ‚liden was, . 
dö sunken di hodme nider 
tiefe under der erden. wider. 
üf den boumen wöhs. güt fruht. 
dA beginc ih gröz unzuht: . 
4960 ih geböt minen knehten, 
daz si mir des obezes_ bröchten, 
gröz nöt in dar vone pbequam: 
svilich irre daz obiz nam, 
der wart sö zebläwen, 
4965 daz ime .daz möste rüwen, | 
daz er ie.geboren wart; 
si worden ouh an der vart. 
mit geislen sere zeslagen.. | 
sine wisten, ubl? wen doh clagen, 
4970 wande si ne gesähen niemanne; 
doh ‚hörten si eine stimme, 
di geböt unde sagete, . 
daz nieman ne. scadete ’ 
dem obize noh den boumen; 
4975 daz si des namen goume 
neweder wäfen noh man: 
wurdiz ubir daz .getän, - 
dar umbe solde liden nöt . . 
unde den bitteren tot 
4980 oder scaden vil grög, 
der des .obezis nie ne genöz, 
Ouh sähe. wir där. 
cleine fugele, daz ist wär, 
di wären samfte gemuot 
4985 unde ne forkten niwit den töt. 
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Da ſah ich Bäume fchießen auf, — 

Sch merfete genau darauf — 

Die wuchſen bid zur neunten Stunde 
Empor gar herrlihd aus dem Grunde; 
Darunter Blumen auch und Grad. 
Und als die None vorüber was, 

Da fanken auch die Bäume wieder 
Tief unter die Erde nieder. 

Auf den Bäumen wuchd gute Frucht. 
Da ward zur Sünde ich verſucht: 
Sch gebot da meinen Knechten, 

Daß ſie von dem Obſt mir brächten. 
Dadurch in große Noth man Fam, 
Denn wer das Obft von ihnen nahm, 
Der ward fo arg zerbläuet, 

Daß es ihn fehr gereuet, 

Daß er nur je geboren ward. 

So wurden fie auch auf der Fahrt 
Mit Geißeln ſehr zerfchlagen, 

Und wußten nicht, wen anzuflagen. 
Denn feinen Menſchen jahen fte; 
Doch hörten fle eine Stimme, Die 
Zur Kunde braßte und gebot, 

Daß Niemand je mit Schaden droht’ 
Dem Obſte no den Bäumen, 

Und, fich zu legen in den Räumen, 
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Etwas berührte nicht Schwert noh Mann: 


Würde den zum Trotz gethan, 

Sp müßte darob leiden Noth 

Und dazu den bittern Tod 

Dder Schaden viel und groß, 

Der doch nie des Obftes genof. 
Auch ftellten ſich den Bliden dar 

Kleine Voͤgelein fürmahr, 

Die waren ſanftgemuth und treu 


Und trugen vor dem Ton nit Scheu. 
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U v, 5108 (4700). 4 
gröze. nöt' er Uden solde; 
sver in scaden .wolde; 
den: brante dag :himelßur, 
- dem ‘warb .daz:leben vil sür. 
ein wunder scowetih där oah: 
einen boum:äne' loub, © 
der ne hätte biat noh:. fruht. 
dä saz ein scöne vogel:üf, . 
deme was sin. houbet, — : 
ob. irs mir geloubet; —: 
lüttir s6ö di sunne, re 
er was allir fugele. «une. 
er ist fenix genant,. ' 
ubir alle di lant. 
unde ubir 'al ertriche, 
daz wizzit werliche,.- 
nist wen :der.'eine; 
er nist ouh niht- zecleine, : 
Dö wir füren bi dem mere, 
dö reit ih üzer dem here: 
mit drin düsint.mannen. 
dö hübe wir unsih danuen 
unde wolden wundir -besen; 
dö. sähe wir verre .dannen sten 
einen herlichen walt: 
daz wunder daz was manicfalt, 
daz wir dä vernämen. - ' 
dö wir dä bi quàmen, 
dö hörte wir dar inne 
manige scöne- stimme, . : - 
liren unde harfen. <lano :: 
unde den shzesten sanc, : 
der von mensehen ie‘ wart gedächt ; 
werer allir ze samene "brähbt, 
der ne kunde: sik dar zö niet gegaten. ibn. 
vil harte wanniclich der scate 
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5005 


5010 
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Große Noth ward dem beſchieden : - 
Der ihnen rauben wollt’ "nen Frieden; 
Das Himmelsfeuer brannt' ihn Fehr, 

Es ward das Leben. ihm gar ſchwer. 
Ein andres Wunber'ich noch ſah: 

Ein Baum war ohne Laub allda, 

An dem nicht Blatt noch Frucht mw ſeh'n; 
Doch ſaß darauf einWogel ſchön, 
Defien Haupt war wie das Licht; 
Moͤgt ihr's glauben oder wit, en 
Lauter wie Die Sonne; - - :... 
Er war :aller -Wögel Wonne. 
Fenix hat man ihn genannt. 

Weithin über-alle San on 
Und über al’ vie Reiche der Etden, 
Deß ſollet ihr wohl inne werden, 

Iſt keiner, denn der eine; 

Er ift auch nicht zu kleine. 

Als wir hinzogen an dem Meere, 
Da ritt ich außer meinem Keerre 
Mit dreien taufen® Mannen.“ . 
Darauf huben wir und von bannen: 
Und gedachten Wunder zu fehen; 

Da fah'n wir fern. vor dannen flehen  - 
Einen großen, prächtigen Wald. | 
Das Wunder Das: war manichfalt, 

Das wir da vernahmen. 

Als hinzu wir famen,.  - 

Da böreten wir wohl in ihm  - 
Manche wunderfchöne Stimm, -" - 
Lyren und Harfen Klang - "- 
Und den füßeften Belang, - ' : 
Der je von Menſchen ˖ ward erdacht; ; 
Wär er al’ zufammengebradht,;, - 
Der Eönnte ſich mit: dem nicht gatten. 
Gar dicht und wonniglich der Schatten 


20 M. v. 5175 (4838). 


‚dev entsprungen blämen unde gras. 


unde wüurse.manige, kanne; 
5025 ih wöne, ie walt gewunne 

alsö manige sirkeit. 

‚er was lanc unde ‚breif. 

der selbe walt der lach, . ‘ 

alsich iu der von ‚sagen mach, 


5080 an einer. scönen ouwen, 


där möste wir scogwen 
manigen edelen brunnen, 
der üz den walde quam gerannen 
lüttir unde vil kalt, 
5085 ih unde mine helede balt 
beten dä wundiris gemach, 
daz uns zeliebe dä gescah. 


daz ne wil ih sö niwit verdagen, 


ih ne wilig in fügliche sagen. 

5040 Der .edele walt.fröne . 
was wunderlichen scöne, 

les näme ‚wir allis goume. 
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5050 wir liegen unse ros stän. 
unde giengen in den welt sän 
durh den wunniclichen sant, 
di wile dühte uns harte lanc, . 
big wir dare quämen, 

5055 där wir vernämen; 
waz wunderis dä mohte sin. 
vil manich scöne magetin 


Gen. 3,7. 





5025 


5030 


5035 


5040 


5045 


5050 
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Unter Diefen Bäumen was. 

Da entfprofien Blumen und Gras 
Und würz'ge Kräuter mandherhand. 
Noch nie in einem Walde fand 
Man alfo viele Zier bereit; 

Lang war diefer. und auch breit. 
Diefer felbe Wald der lag, 

Wie ich es euch wohl fagen mag, 
In einer fchönen Auen. 

Da follten wir auch jchauen 
Manchen edlen Bronnen, 

Der aus dem Walde kam geronnen, 
Kühlig und erquickend Elar. 

Ich und meine fühne Schar 
Sahen Wundergleiched da, 

Das und zu Liebe da gefchah. 

Das will ich jeßt auch nicht verfchweigen, 
Mit Fleiße will ich es euch zeigen. 
Der herrliche, der edle Wald 
Mar mwunderbarlih ſchön geſtalt', 
Wir Eonnten’3 al’ genau gewahren. 

Stattlih Hoch die Bäume waren, 

Die Zweige waren breit und dicht, 
Nur Wahrheit gibt euch mein Bericht. 
Dad war eine große Wonne. 

Da konnte nicht die Sonne 

Hindurch bis zu der Erbe fcheinen. 
Ich und die Meinen 

Wir liefen unfre Roſſe ftehn, 

Um alöbald in den Wald zu geh'n 
Über den wonniglichen San. 

Gar lang und weit der Weg ſich wand, 
Bid wir dorthin Famen, 

Wo wir nun vernahmen, 

Was Wunder darin mochte fein. 

Gar viele ſchöne Mägdelein 
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wir al da-fünden;: = 12. - 
di &k in den stunden -. 
späten üf-den grünen" cle, 
naundirt täsint uinde'md. 
* di spileten‘ unde sprungen; : 
“hei, wi scöne si- 
r daz beide eleine unde grög 
5065 durh den süglichen ‚dög, " 
+'®* den wir hörten in dem: walt, 
. ih unde mine helede balt, 
" vergäzen unse "herzeleit 
* unde der grözen arbeit 
5070 unde alliz daz ungemah “ 
unde svaz uns leides ie gescnch; - 
uns allen dö bedühte, - - +: 
alsiz wol mohte, a 
dag: wir gönüe habeten - 
5075 di wile daz wir lebeten, 
“  frowede unde richeit.  " 
da vergag ih angist unde Ieit 
unde min gesinde, J 
unde svaz uns von kinde 
5080 ie leides gescach 5 
biz-an den selben tach. 
inir dühte an der stunt, 
ih ne, wurde hiemer ungesunt; 
ob Mi’ där imer müste wesen, 
5085 sö wäre ih garwe genesen 
von äller ängistlicher nöt 
unde ne forlıte niwit den töt. 
'Woldir nu rehte verstän, 
wiz umbe di frowen quam, 
5090 wannen si bequämen 
oder wilich ende si nämen, 
des mach & wol. besunder 
nemen michil wunder. 








„de: Da er u CZ 
Wir in dem Balde funden; 
Die fpielten in vielen Stunden . 
5060 Auf dem grünen Klee-umber, 
Hunderttauſend und noch mehr;  .. 
Die ſpieleten und ſprangen, 
Hei wie ſchon fie fangen, Ä 
Daß wir alle, kleine und große, - 
5065 Durch das Liebliche. Setofe, . - 
Das aus dem Walde zu und. ſcholl, 
Ich und meine Helden wohl I 
Vergaßen unſer Herzeleiiddd 
Und all' die Muͤhe in dem Streit. 
5070 Wir fühlten alle Noth vergehin 
Und was uns Leides je gefcheh'n. 
Da ſchien es allen uns fürwahr, 
Mas auch gar Fein Wunder. war, - 
Daß zur: Benüge: fet gegeben. - 
5075 Uns für die Weile, die wir Ieben, 
Freude und des „Reichthums Glanz. 
Angſt und Leid vergaß ich ganz, 
Ich und al die Meinen. — 
Und was von Kindesbeinen 
5080 Bis an denſelben Tag fürwahr 
Uns Leides je geſchehen war; 
Mir deuchte wohl zu dieſer Stund’, 
Ich würde nimmer ungefimd; 
Mär’ ich dort immerbar gewefen, 
5085 Ich wäre ganz und gar genefen : 
Bon aller Angft und aller Noth 
Und Hätte nicht gefcheut den Top. 
Woll't ihr nun rechte Cinſicht han, 
Wie's mit den Frauen war gethan, 
5090 Von wannen dieſe kamen, 
Oder welches Ende ſie nahmen, 
Don Allem mag euch das fürwahr 
Erſcheinen höchlich wunderbar. _ 
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svanne der winter abe ginc 
unde der sumer ane ginc 

unde iz begunde grünen 

unde di edelen blüämen 

in den walt begunden üf gän, 
dö wären si vil wol getän.' 
liecht was ir glize, 

ir röte unde ir wize” 

vil verre von in schein. 

blümen ne wart nie nekein, . 

di scöner wesen mohte. _ 

si wären als uns: bedühte 
rechte sinewel als ein bal 
unde vaste beslozgen ubir al; 
si wären wunderlichen gröz. 
alse sih di blüme obene entslöz, 
daz merket am üheren. siane, 
sö wären dar inne _- 
megede rehte vollencomen: 

ih sagüh, alsichz hän- vernomen. 
si giengen unde lebeten, 
menschen sin si habeten 

unde redeten unde bäten 

rehte alse si -likten 

aldir umbe gvelif jär. - 
si wären gescaffen, daz is wär, 
scöne an ir libe; 

ih ne sach nie von wibe 
scöner antluzze m& 

noh ougen alsd wol at6; 

ir hande und ir. arme 

wären blanc alseinem harme 
unde fuoze unde bein; 

undir in ne was nehein, 

si ne phlege scöner hubischeit. 
si wären mit zuhten wol gemeit 
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Sobald der Winter ging von dann 
Und die Sommerszeit begann 

Und ed grün warb überall 

Und die edlen Blumen ohne Zahl 
Im Wald begannen aufzugehn, 

Da waren die gar fhön zu fehn. 
Bon Lichte firahleten fle ganz, 

In rothem und in weißen Glanz 
Schimmerten gar ferne fle. 

Sole Blumen waren nie, 

Meldye jchöner mochten blüh’n. 

Sie waren, wie ed und erfchien, 
Völlig rund als wie ein Ball 

Und feſt verfchloffen überall ; 

Sie waren munderbarlich groß 

Und wenn die Blume fi oben erfchloß, 
Das merfet wohl in euerem Sinne, 
Sp fanden fi) darinne 

Mägplein ganz und gar vollflommen: 
Ich ſag's euch, wie ich's Hab’ vernommen, 
Sie wandelten lebendig, 

Und fprachen fo verfländig 

Und fühlten Menfchenluft und Sinn; 
Sie hatten völlig wie e8 fchien, 

Ein Alter um das zwölfte Jahr. 
Sie waren herrlich, Das ift wahr, 
Geſchaffen an ihrem Leibe. 

Ich hab’ an Eeinem Weibe 

Ein fchöner Antlik je gefeh'n 

Noch Augen aljo herrlich jteh'n; 
Hand’ und Arme waren bel 

Mie eines Härmelined Fell 

Sp auch die Füße und die Beine; 
Es mar von ihnen feine, 

Die nicht der Schönheit Reiz befaß. 
Auch trieben fle in Züchten Spaß 


13 M. v. 5283 (4088). 

5130 unde Jacheten unde. wären fra 
unde sungen alsö;,: 
daz & noh' sint: ‚nekein man | 
sö SüZe stimme ‚ne -vernam, 

Mugint. ips ‚getrw.en, 

5135 sö solden. diso frouwen 
alliz an: den scase - wesen, ; 
si ne mohten andirs nit genesen... 
svilhe di sunne- heschein, 
der ne bleib. zelibe- nie nebein, on 

5140 daz wunder dag- was manicfalt. 
dö wart .irschellet der walt 
von der süzer stimme, - - - . 
di dä sungen :inne. — 
di fagelo undeo di magelin;. . 

5145 wi mohtiz wungiglieher SM. 
frö unde. späte. . | 
al ir libis gewöte. 
was ane si gewassen , 
ane hüte unde ane vasse. 

5150 in was getän di varwe 
näh den blümen garwe - 
röt unde ouch wiz, 36 der sn. 
dö wir gi zung sägen g6, 
zözin spllete uns der lib. 

5155 sus lussame wib 
sint der werlt uakunt. 
näh minem here saxtih zestunt. 
dö si ze mir. quämen 
unde ouh vernämen 

5160 di herlichen stimme, 
dö vören si mit sinne 
unde slügen ir gezelt 
in den walt, niht an daz felt. 
dö läge wir där mit scalle 

5165 unde froweten unsih alle _ 
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Und lachten viel und waren frob 
Und ihr Gefang entzüdte fo, 

Daß nie vordem und feit der Frift 
Sp füße Stimm’ erſchollen ift, 

Doch mußte diefen Frauen, — 
Darauf dürft ihr vertrauen — 
Lebensluft der Schatten geben; 

Sie Eonnten ohne den nicht Leben, 
Traf fie Die Sonne mit ihrem Scheine, 
So blieb am Leben ihrer Feine. 

Das Wunder das war manichfalt. 

Da erfhol ringsum der Wald 

Bon dem füßen Klingen 

Derer, die darinne fingen, 

Die Vögel und die Mägdelein, 

Wie Eonnt’ ed wonniglicher fein, 

Früh’ und fpät zu jeder Zeit. 

Ihres Leibe ganzed Kleid 

Felt an fie gewachſen war. 

An die Haut und an das Haar. 

An Farbe waren fie genau 

Sp mie die Blumen auf der Au 

Noth und weiß wie Schnee gethan. - 
Da wir fie zu ums gehen fahn, 

Da drängte ihnen der Leib entgegen, 
Denn Frau’n, die foldhe Luſt erregen, 
Sind noch der Welt nit worden Fund. 
Nach meinem Heer fandt' ich zur Stund'. 
Da die nun zu mir Tamen 

Und felber auch vernahmen, 

Wie herrlich jene fangen, 

Da zogen Her fie mit Verlangen 

Und jchlugen weislich ihr Gezelt 

Im Walde auf, nicht auf dem Feld. 
Da lagen wir darin mit Schalle 

Und freueten uns alle 


Alerander. \9 
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der seltsönen brüte. 
ih unde mine lüte 
wir wolten där bliven 
unde nämen si ze wiben 
5170 unde hätten mer wunnen, 
dan wir ie gewunnen, 
sint daz wir worden geborn. 
owe, daz wir sö schiere verlorn 
daz michele gemach! 
5175 diz wunder ih alliz sah 
selbe mit minen ougen: 
des mugent ir gelouben. 
diz werte, alsih iu sage, 
dri mänede unde zvelif tage, 
5180 daz ih unde mine helede balt 
wären in dem grünen walt 
unde bi der scönen ouwen 
mit den lieben frouwen 
unde wanne mit in habeten 
5185 unde. mit froweden lebeten. 
vil jämerliche uns dö gescach, 
daz ih verclagen nit ne mach. 
dö di zit vollenginc, 
unse frowede di zeginc: 
5190 di blümen gare verturben 
unde. di scönen frowen sturben; 
di boume ir loub liezen 
unde di brunnen ir fliezen 
unde di fugele ir singen. 
5195 dö begunde dvingen 
unfrowede min herze 
mit manicfalder smerze.. 
freislich was min ungemah, 
daz ih alle tage sah 
5200 an den scönen frouwen. 
owe, wi si mih rüwen, 


Der wunderfamen Bräute. „ 
Ich und meine Leute 
Mir wollten aM’ dort bleiben 
Und nahmen fie zu Weiben 

5170 Und genoffen mehr der Wonnen, 
Als wir jemald noch gewonnen 
Seit der Zeit, DaB wir geboren. 
D weh, daß wir fo ſchnell verloren 
Das wonnige Behagen! 

5175 Dieß Wunder, kann ich ſagen, 


Durft' ich mit meinen Augen ſchau'n: 


Ihr möget meinen Worten trau'n. 

Dieß währte, wie ich euch jetzt ſage, 

Drei Monate und noch zwölf Tage, 
5180 Daß ich mit meiner Heldenſchar 

In dem grünen Walde wr 

Und bei den fihönen Auen 

Mit ven Lieben Frauen 

Und wir in Luft mit ihnen lebten 


5185 Und in Wonn’ und Freude fchmwebten. 


Doch großes Leid geſchah und dann, 
Das nie genug ich Elagen kann. 
Da die Zeit zu Ende ging, 
Unſre Freude auch zerging: 
5190 Die Blumen ganz und gar verbarben 
Und die ſchönen Frauen farben; 
Ihr Laub die Bäume ließen 
Und die Brunnen ihr Fließen 
Und die DVögelein ihr Singen. 
5195 Da begunnte auch zu zwingen 
Ungemad und Gram mein Kerze 
Pit manigfaltigem Schmerze. 
Schredlich war der Sammer da, 
Den ich alle Tage ſah— 
9200 An den fchönen Frauen. 
O web, daß ich mußte fchauen, 
19* 
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döglh,si sah sterben 
unde die blümen verterben: 


einen grözen man, 
was freislichen getän. 
der quam dar a gegangen. 
Sine hät was ime bevangen 
al mit svinis bursten. 
mih noh mine fursten 
ne wolder niwit furkten. 
ime düchte, day, er ne dorfte. 
er, wände, daz, in nieman 
mit wige torste bestän: 
daz liez er wol schinen. 


„do geböt ih den minen, 


daz si den man yiengen. 
dö si zözin giengen, 
er.ne vohrte noh ne fi6, 
äne sorge, staht, er. di. 
46 hiez- ih eine magit 'gän 
schiere unde vor in stän; 
ih wolde scowen dar an, 
ob wöre dihein man, 

dem di wibis minne . 

nit ne br&chte üzem sinne. 
46 di magit zözime ginc. 
under sine arme er si gevieno 
unde ilete vila- balde 

mit ir 26 dem, walde. . 
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Mie fte alle flarben 

Und die Mimen verbarben: 

Da fohied in Trauer ich von dannen 
Mit allen meinen Mannen. 

Alsbald dann ih und meine Mann 
Eine ſchöne Fefte vor und jahn, 
Die war mit großer Kunft gebaut. 
Gern’ hätt’ ich innen fle gefchaut. 
Daß follte aber nimmer fein, 

Denn ich und al’ die Mannen mein 
Mir fahben einen großen Mann, 
Der war gar fihauderhaft gethan. 
Der fam daraus hervorgegangen. 
Die ganze Haut war ihn umfangen 
Mit Borften wie an Schweinen. 
Vor mir nit noch Den Meinen 
Mollte Furcht er tragen, 

Ihm Däuchte, er dürf' es wagen. 
Er mähnte, ihm zur Seite 

Könne feiner ſteh'n im Streite. 
Solches ließ Et klar erfcheinen. 

Sch gebot darauf den Meinen, 

Daß ſie den Reden fingen. 

Als gegen ihn fe gingen, 

Da fürchtet er fly nicht noch floh, 
Ohne Sorge flund er fo. 

Sch hieß darauf in Eile geh’n 

Ein Mägpelein und vor ihn ſteh'n; 
Sch wollte Daraus inne werden, 

Ob einen Dann ich fünd’ auf Erven, 
Den des Meibed Minnen M 
Nicht brächte ganz von Sinnen. 

Da das Mägpdelein zu ihm ging, 
Er mit den Armen es umfing 

Und eilete gar balde 

Mit ihr zu dem Walbe. 


— 
294 M. v. 5891 (1041). 


des wurde wir vil unfio. 

z6 den rossen quäme. wiR dd; 
5240 uns wart vil harte gäh, 

vaste ilete wir ime näh. 

di. 

er 


: 
eoge 


vor ih. au dem, stunden, ä 
ih hiezg in brinnen in ein für. - 
5255 ime wart sin leben vil sür; 
unlange er iebete, . 
svi söre er wider strehete, 
Dö hüb ih mih darfien 
mit allen migen mannen 
5260 unde quam an einen höen berc. 
dä üf stunt ein schöne were, 
ein herlicher palad _ Ä 
der von edelem gesteine was 
alse wirg an den bächen haben. 
5265 an den palase was irgraben 
maniger slahte wunder. 
ein scöne wäch fiöz dar under. 
von dem palase Wären, _ | 
daz sagih iu zvären 
5270 ketenen gehangen . 
di wären vil lange 
gemachit von golde, 
sver üf den bero 'wolde,. 
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Deß wurde und von Herzen leid. 

Zu Roſſe fliegen wir bereit; 

Sehr drängte uns das Ungemach, 

Mir eileten ihm haſtig nad. 

Da wir den Dann befamen 

Und ihm das Mägdlein nahmen, 

Da ſchrie er auf mit einer Stimme, 

Die tönete in argem: Grimme 

Überlaug und fürchterlich, 

Die eines Leuen Stimme glich, 

Uns fam von ihm noch große Noth 

Denn er fürchtete jebt den Tod. 

Da ihm mein Heer zu Leibe ging, 

Da fagte ich, daß man ihn fing’ 

Und brächte ihn gebunden 

Bor mich zu diefer Stunden. 

Sch Hieß mit Feuer ihn verbrennen. 

Er konnt' ſich ſchwer vom Leben trennen; ; 

Doch lange durft' ewe nicht mehr leben, 

Wie fehr er mochte widerftreben. 
Da Hub td mich von dannen, 

Mit allen meinen Mannen 

Und fam an einen hohen Berg. 

Auf dieſem flund ein ſchönes Wert, 

Ein herrlicher Palaft fürwahr, 

Der ganz von edel'n Steinen war, 

Wie wir ed in den Büchern haben, 

In dem Palaft war eingegraben 

Gar mander Arten Wunder. 

Ein fchäned Waſſer floß darunter. 

Bon dem Palafte fahen, 

Das Fann ich euch bejahen, 

Mir Ketten niederhangen, 

Die waren mächtig lange, 

Gemacht von lautrem Golde. 

Wer auf den Berg nun wollte, 
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. Lv 87 om. 
der sside aih.halden dar an, 
- 5375, alsih mih versinnen kan. 

ouh ‚gingen Af .den berc 


is al der werlt uakwmt.: 

üf den. - quam ih gesuift ’ 

unde besah- dem palas... : . 
5285 wi wel der gezirt was! : - 


mit gesteine; wol gewieret. 
also verro sö'daz hette ginc, 
ein winrabiz al umhe vinc. 
5300 di was geworcht .von golde, 
daz di trübelen wesen sold 
daz was edele gesteine 
x gröz unde cleine. tn 
* -  üf den hette ein man iae, 
- #8 5305 sö min onge nie no’ gesah 
mer sö scönen alden man. 
michil wünder mih at, : 
wer der man were | 
er lach an dem gebére, 
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Der jollte halten ſich daran, 
5275 Wenn ich mich recht entfinnen Fann. 
Auch waren aufwärtd an dem Berg 
Bis zu dem wundervollen Werk 
Zwei taufend Stufen aufgeführet, 
Die waren fehdn gezieret, 
5280 Aud Saphiren gehauen. 
So herrliches war nicht zu fehauen 
In aller Welt bis zu der Stund'. 
Auf den Berg fam ich geſund 
Und nahm in dem SPalafte wahr, 
5285 Wie wohl der ausgezieret war. 
Die Fenſter waren darinne, 
Gefüg’t mit meifterlihem Sinne, 
„Die Thüre und Die Glödelein, 
"Die waren al’ von Golde fein. 
5290 Ein Betgemach fah ich darauf, 
Die Thüre ging vom ſelber auf, 
Da ich in das Gemach nun Fam, 
Ich großed Wunder da vernahm. 
Ein Bette fah darin ich fteh’n, 
5295 Das war gar wonnig anzufeh'n, 
Don Golvde ausgeführet, 
Mit evel’n Steinen wohl gezieret. 
So weit hin. ald das Bette ging, 
Ganz eine Weinreh’ ed umfing, 
5300 Die war gewirkt aud Golde fein. 
Was die Trauben jollten fein, 
Das waren evele Gefteine, 
Große fo wie Eleine. 
Auf dem Bette lag ein Mann, 
5305 Wie meine Augen niemals ſah'n 
Sp einen ſchönen alten Mann. 
Gar wunderbar fam ed mir an, 
Mer wohl der Alte möchte fein: 
Wie er da lag, hat ed den Schein, 


298 IL v. ss a1). 
"5310 alser were vil riche. -. 


vil gemechliche nider 
unde quan zö0 minen lüten wider. 


5320 -.D6 ih, nider quam ze tale, 
dö före wir rehte dri tage 

" unde quâmen in ein lant,. 
dag wab Rrasiacgs genant. 
der kuniac von dem lande 

5325 sine gäbe mir-sande. Ä 
ouh brähten mir di lanti6te 


rühe Ka 
zesamene den. 
än den hüten stunden 


5330 scöne liebarten mäl. 
ouh brähten. si mir, daz; is wär, 
vil manige lampriden hüt, 
ih tar iz. wol sagen ubir lüf, 
si wären sehs cläftere lanc. 
5335 de gäbe sagetih in danc. j 
Daz laut liez ih mit fride stän. 
dannen hüb ih mih san 
mit minem ingesinde 
der werit an ‚daz ende, 
6340 dä_der werlt “abe: tät 
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5310 Als wär! ihm aM die Pracht bereit, 
Se lag er da voll Herrlichkeit. 
In füßer Ruhe er da ſchlief. 
Sch jelber ſprach kein Wort noch rief. 
Da ih vor feinem Bette. ſtand, 
5315 Zu weden ihn ich Scheu empfand, 
2 Züchten vor ihm neigt ich mid, 
Den hohen Berg darauf ich flieg 
Mit Gemächlicgkelt hernieder 
Und kam zu. meinen Leuten wieder, 
5320 Als ih zu Thal kam von ber Burg, 
Da zogen wir drei Tage dur - 
Und kamen endlich in ein Land, 
Das war Braſiacus genannt. . 
Der König von dem Lande, . ; 
5325 Mir feine Gabe fandte, . 
Auch brachten mir im. Land bie Rente, 
Bon Fifchen rohe Hänte, | 
Zufammen al! gebunden. 
Auf den Haͤuten ſtunden 
5330 Schöne Leoparden Mal. 
Auch brachten fie in großer Zahl 
Mir manche fihöne Lampriden Haut; 
Ich wag's zu fagen überlauf, | 
Sie waren wohl ſechs Klafter lang; - 
5335 Ich fagte ihnen Dafür Dank. 
Mit Frieden ließ ich dieſes Land, 
Ich Hub von dannen mich zur Haub 
Und meinen Gelben gugefellt, - --- 
Zog ich an das Ende der Welt, 
5340 Wo der Welt Abgrund feeht. 
Und ſich herum. der Himmel dreht, 
Mie um die Achſe geht das Rab. 
Da Härte ich fprechen am Geſtad', 
Auch hoͤrten's die in meinem Heere, 
5345 Der Griechen Sprache in dem Merre: 
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des wundbitö uns 'üger mäzen; 

min nen rih des vermägen, 

si wolden svemmen in daz mere; 

rechte svönzich wären dere, 
5350 wande: si ‘wunder habeten, 

wa di Ute woneten, - 

di si hörten dar ne 

si wolden svimmen üf einen wert; 
. 5855 daz wart in starke bowert 

von den tieren in dem mere. 

daz wunder scowete min here, 

wäa di sveneich an der 'stunt 

sunken an ‘des moros grunt. 
5360 In der gegenöte 

stunt ein burg züte.- 


si was al umbevaugen 
5365 mit eime velse, der was langer. 
di lüäte von dem lande 
wären türe wigande 
unde lebeten herliche 
unde wären al gliche 
5370 einer frowen undertän, 
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Erflaunlich Das uns Munder nahm; 

Den Meinen pad Geluſt ankam, 

Zu tauchen auf des Meeres Grund; 

Es fanden zwanzig ſich zur Stund', 

Die mollten gerne ſich 

Wo denn biefe Leute. wären,. 

Deren Stimme man veruähun, 

Als ob aus dem Meer. fie Fine, _ 

Ste wollten ſchwimmen auf ein Wert; . 

Das ward ihnen ſchlimm gewehrt 

Bon den Thiexen in dem Meer: 

Das Wunder ſchauete mein Heer, 

Wie die zwanzig zu ver. Stund’ 

Sanfen auf des. Meeres Grund... 
Nahe bei dem Reere, Ä 

Eine Burg fand, eine hehre. 

Meroves war die Burg genannt, 

Durch Pracht und 34 wohl bekannt. 

Sie war umfangen überall 

Bon einem Felſen, lang. unb ſchmal; ; 

Die Leute von. dem Lande .-... 

Maren Helden, mohlkelannte,. 

Und lebten dort in. Herrlichkeit 

Und waren alle jederzeit 

Einer Frauen untertban, .. 

Die nannte fie Candacian. | 

Sie war eine hehre Königinne. 

Und lebete mit .Elugem Siune, . 

Sie hatte auch der Söhne we 

Da gab Befehl ih nah’ dabeit 

Aufzuſchlagen mein Get -» 

In einem. weiten, fchönen Feld, - 

Meine Dienfte bot ich Dann: 

Der Frau mit allen Zreuen an. . 

Auch fandte ich zugleich von mir . 

Ein wohlgemaltes Bildniß ihr 
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ouh sante mir di güte 
5400 drizic güte geltfaz, 

nünzioh elfande unde baz. 

si sante mir. pantere 

seszich unde möre 

unde hundrit liebarte, 
5405 di dä loufint harte. 

ouh sante. mir di kuningin 

funfhundrit fugelin, 

sitige unde springen, 

di sprechent unde singen, - 
5410 unde hundrit balkin vein: 

nie ne wart holz nehein 

sö güt noh »6 türe. 

iz ne mac in den fürs: 

neheine ‘wis verbrinnen. 
5415 ouh :brähte durh minne 

der selben kuningiuaen bote 

Amöne, minem gete, 


Na Amon meinem Gotte. 
Da brachte wieder mir der Bote 
An Gaben berrlide getragen 
5385 Und fie ließ Durch ihn mich fragen, 
Ob ich wäre, mie ein andrer Mann, 
Und ob mir wäre unterthan 
Die Welt bis zw. dem Lande da, 
Da hieß ich ihn ihr jagen, in. 
5390 Ich will euch von den Gaben fagen, 
Die fie vor mich. Hin hieß tragen: 
Hundert golpne Götter trug 
Ihr Bot’ und brachte einen Zug 
Bon hundert fünfiig Mohren,  - 
5395 Die Hatten lange Ohren 
Und waren Kinder allzumal. 
Meinen Leuten ich befahl 
Die Mohren wohl. in ihre Hut. - 
Auch fandte mir die Fraue gut 
5400 Dreißi ig Bofbgefäße ſchwer, 
Elefa neunzig und noch mehr; 
Dann ſandte ſie auch Panterthier 
Sechzig und noch Drikber mir 
Und Hundert Leoparden heil, 
5405 Die vor allen laufen ſchnell. 
Auch fandte mir die Königin 
Fünf Hundert ſchoͤne Voͤgelin, 
Sittiche und 
Die fprechen und er. Augen; 
5410 Auch hundert Ballen fonbrer Art: 
Noch nie ein Holz gefunden ward 
Sp trefflih und fo theuer. : 
Es laͤſſet fi Durch Feuer 
Auf keine Weil? verbrennen. 
5415 Daran auch konnte ich erkennen 
Der Koͤnigin Liebe, daß ihr Bote 
Dem Amon meinem Gotte 
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eine wol gexiret 


5420 mit edelen gesteine . 


5425 


5430 


9435 


5440 


5445 


5450 


grög unde cleine, 


di kuninginne riche 

sante mir. ouh ein tier 

daz was edele unde hör, 

daz den carbunkel treget 

unde daz sih vor di.magit leget. 

monoscerog ist iz genant; 

der ist luaxil in diz lant, Ar. 

dar z6 ne frumet nehein jaget; 

man -sol iz vähen mit einer magit. 

sin gehurne daz ist freisam, 

dä ne mac niwit vor bestäf 

unde dö di gäbe was bräht, 

dö was di frowe des bedächt, 

daz si z6 mir sante einen man, 

der was also getän, 

daz er konde mälen. 

der mälede zö dem mäle 

an einer tabelen minen lib. 

niht nist sö listic sö daz wib 

unde ouh ir kint: 

des quam ih in gröz angist sint. 
Candaulus, der frowen .alder suon, 

dächte, waz er mohte tnon. 

er nam sine wise man. 

dö er rehte vernam, 

dag ih dare comen was, 

dä volgeter mir au ein gras 


5420 


5425 


5430 


5435 


5440 


5445 


5450 
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Eine Krone bruchte, ſchon gezieret/ 

Mit großer Kunſt wohl audgeſthret, 

Mit edelen Gefteinen, 

Großen, fo wie Fleinen, 

Sp wie die Fran ed wollte. 

Ketten zehn von Selbe, 

Die waren dran gehangen,- 

Von denen war umfangen’ 

Die edle Kron' mit ihrer Bier. 

Zugleich auch fendete ein Thier 

Die edle Königin zu mir Her’ 

Melches edel war und hehe, 

Und den Garbuntel traͤget 

Und welches vor die Magd fi leget. 

Monoscerod iſt es genanntt 

Nur wenige gibt es in dem Land; 

Gewinnen kann man’d nicht durch Jagd, 

Man muß 88 fah'n mitt einer Magd; 

Sein Horn tft ſchrecklich anzufeh'n, 

Vor dem mag Keiner je befteh’n. - 

Und als die Babe war gebracht," 

War auch daranf die Frau bedacht, 

Daß fie mir fandte einen Mann, 

Der alfo Eunftreih mar gethan, 

Daß er zu malen wohl verflund; 

Der malete zur: ſelben Stund' 

Auf eine Tafel meinen Leib. ” 

Nichts ift fo Liflig, wie das Weib 

Und thre beiden Kinder waren; 

Drob mußt ich große Angſt erfahren. 
Ihr Altrer Sohn, Candaulus, hun 

Bedachte, was er Fönnte thun. 

Er ließ die. weifen Männer kommen, 

Und da er nun genau vernommen, 

Daß ich herzugefommen wär', 

Da trat er zu Dem Anger Ger, 


Alexander. 20 


—X 


M. v. 5606 (5288). 


unde. sühte mıih an daz velt; 
5455 dö Iach ih under min gezelt. 
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Mich aufzuſuchen in dem Felde; 
5455 Da lag ich unter meinem Zelte, -- 
Als er bei meinem: Heer erfchien . 
Und meine treuen Waͤchter ihn 
Alfobald gewahr geworben, 
Da eilten: fie von ihren Orten, 
5460 Fingen den jungen Helden Kühn - Ä 
Und brachten auf ber Stelle im .; 
Dahin, wo Tholomend lag _ 
Diefer fragte ihn und rad, .. 
Mas denn fein Geſchaͤft hier wäre. 
5465 Da ſprach der. junge Here: . Ä 
„Candacis iſt nie Mutter mein; : 


Bernimm, willſt du mir gnadig fein, 
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Mein Herzeleid, das ich komm' zu Elagen; 
DIH möcht um Math — ich fragen. 


5470 Verloren babe ich ‚mein 
Die mir fo lieb war. ald der Leib, 
Das if zum Unhell wir gekommen. 
Die Fraue die hat mir genommen. 
Ein farker König, fehr vermeſſen 

5475 Der ift hier nah’ bes und gefeflen.. 
Um Troft bin kommen ich zu dir, 
Und magfl du darin Helfen mir, - 
Daß ich fie wieder kann gewinnen, 
Defien lohn' ich dir mit Minnen.“ 

5480 Da Tholomens nun, mein Mann, 
Des Herren Klage hörte an 
Sp ſchwieg er eine Meile. 


fülle . 
Und ging dann erſt wit gutem Edillen 


Grade unter mein Gezelt, 

5485 Wo ich ruh'te in Dem Feld, | 
Und fagte mir wie's war. gekommen 
Und was er hatte Dort vernommen. 
Da richtet ich empor mich fchon 
Und gab dem Mannen eine Kron’ 

20% 
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5520 


5525 
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unde hiez in sän 

wider in sin gezelt gän 

unde mit sinne handelen sin dinc. 

ih sprah: „dirre jungelinc 

ne mah din niht irkennen. 

Alexander salta dih nennen 

unde jehe des neheine wis, 

daz tu Tholom&us sis, 

unde heiz mih dir gewinnen; 

Antigonus saltu mih nennen 

unde gebüt mir alse dinem man, 

schiere werde widertän, 

daz dir höre hät geclagit, 

alse wir haben hie gesaget. 

daz tü wir mit sinne 

unde heiz mir ime gewinnen 

schire widere sin wib, 

also lieb sö mir si der lib.“ 
Di herren beide täten, 

des si wären beräten. 

Tholom&us di eröne entfienc. 

z6 sinem gezelde er gienc 

in allen den gebere, 

alser Alexander wöre. 

näh Alexandere er sante, 

Antigonus er in nante. 

dö sprah er zö Candaulö: 

„gehabe dih wol unde wis frö. 

din bete wirt geleistet. 

du häs wol vereischet, 

daz ih Alexander bin genant. 

Macedonia is min lant. 

dannen bin ih here comen. 

daz mahtu haben wol vernomen. 

Persen ist mir undertän, 

Parthis unde Indian 
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5525 


art LT 5 Be 7 
. r. . 


Und hieß ihn ohne anzuſteh'n 

Zu feinem. Zeit zurüde gehn: 

Und es mit Klugheit fangen an. 

Ih fagte: „biefer junge Mann _ 

Vermag dich nicht mehr zu erkennen, 

Du ſollſt dich Alerander nennen; 

Auf keine Wei mach’ ihm bekannt, 

Daß du Tholomeus feif genannt, 

Und heiße mich vor dir erſcheinen, 

Nenn' mich Antigonus den Deinen, 

Gib mir Befehl, als deinem Mann, 

Daß eilig werde abgethan, 

Was dir der Süngling hat geklaget, 

Wie wir es haben hier geſaget. 

Das thu' mir nun mit Sinnen 

Und Heiße mich gewinnen - 

Ihm wieder alfobaln fein Weib, 

Sp wahr, als lieb mir ſei der Rein, 
Die Herren beibe thaten, 

Dep fie fih da berathen. 

Iholomeys fegt! die Krone auf, 

Zu ſeinem Zelt' ging er darauf, 

In Mien' und Haltung ſchritt er her, 

Als wenn er Alerander wär. 

Nach Alerandern dann er fandte, 

Antigonus er dieſen nannte, 

Drauf ſprach er zu Gandaulo: 

„Gehabe wohl Dich und fei frob, 

Mir wollen deiner Bitt' willfahren; - 

Du Haft, was wirklich if, erfahren, 

Daß ich Alexander bin genaunt; 

Macedonia das iſt mein Land. 

Bon dort bin ich Hierher gekommen; 

Das magft du haben wohl vernommen. 

Auch Perſen ift mir unterihan, 

Parthis und auch Indien - 
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di stönt an miner 

ih wil zit dir, heit balt, 
hinnen senden dinen man, 
der dir wol .gehelfen kan. 

5530 ih gebe ime heris also vile, 
also er is selbe nemen wile; 
er ist Antigonus genant. | 
den faore in daz selbe lant, 
da din wib is inne, 

5535 er veret' mit grögen winne, 
er gwinnet. dir widere din wib 
oder er verlioset dem ih.“ 

D6 wände Candaulus, 
daz min man Tholomdas 

5540 Alexander wäre. 
des frowete sik der möre. - 
dö gwan. der heit gAt 
einen frölichen mät, 
daz er sulko helfe gewan. 

5545 dö gereite sih mamnic man 
von minen geosinde, 
dö vöre wir mit dem kinde. 
dö sagete Ih vil stille 
minen lüten minen wille, 

5550 di mih wol irkanten, 
daz si alle nanten 
mih Tholomöas. 
dö ig Zeahlit was alsus, 
daz verwändelet was min name, 

5555 selbe fürte ih minen' vane. 
min volch ih bereite. 
Candaulas uns leitte 
ze BAlA vor di vote, 

»Ö getöner gute 

5560 wären si vil ungewohe, 

. alsin dö wären towieh. 
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Sind unter meine Macht geſtellt. 
Sch will mit die, kühner Sein, 
Bon binnen ſenden dieſen Mann, 
Der dir wohl Hülfe Bringen kann. 
5530 Ich gebe ihm des Heer's foniel, 
Als er fich deffen nehmen will; 
Er iſt Antigonud genammt, 
Den führe in deabfelbe Land, 
Wo dein Weib iſt inne. 
5535 Er ziehet mit klugem Sinne, 
Er bringet wieber bir Yen eis, 
Oder er verliert den Leib." 
Da wähnete Candaulud 
Daß mein Manne Tyolomeus 
5540 Alerander wäre. 
Dep freuete ih der Hehre, | 
Da gewann der Jüngling gut 
Wieder einen frohen Muth, 
Daß er ſolche Hülfe gewann. 
5545 Da rüftete ſich mander Maun 
Don meinem Ingefinde. 
Da fuhren wir mit dem Kinbe, - - | 
Da fagte ich ganz im Stillen, “ 
Meinen Leuten meinen Willen, 
5550 Die mich wohl erkannten, R 
Daß fie alle nannten, ö 
Mich Tholomens Immerbar. u 
Da dieſes auch beachtet war, = 
Daß nun verwandelt war mein Hame; 
5555 So führt ich ſelber e Fahre. 
Ich rüflete mein Volk zum Site, 
Gandaulus führte uns bereit , 
Gen Bala vor die Feſte. 
Auf fo gerüftete Gaſte 
5560 Jene nicht bereitet waren, 
- Die fle kamen nun in Schaaren; 
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ir state nloggen-ai:2ö, - 
ze räte gingen db. 
di helede 'vermezen, 

5565 di dä wären besezzen, . 
unde sprächen-al besunder, 
si neme michil- wunder, 
waz day here.wolde 
oder waz.iz dare solde. 

5570 Der kunine ler was üz gevaren 
mit einer.creftigen scharen 
üf einen sinen ‚genöz, 

dd wart der angist vil ws 
di in der stat wären, 

5575 dag sagih iw'zvären: , 
do Ellen siten 
daz here gesähen: riten 
ubir di marke, 5 
do forhten; si ‘starke, 

5580 daz Porus dannoch lebete 
unde dar zö strebete 
mit sines heres craften. 
in ir möf- si dächten, 
daz er.si stören solde 

5585 unde er lösen, wolde 
di frowe, wande er was ir mäch, 
dar ih was gevarı näh. 

Nu vernemet rehte, waz ih ia sage. 
dar näh ubir dri tage 

5590 Candaulus mih bat, 
daz ‚wir riten vor: di stat, 
‚dä di frowe was inne, 
daz täte wir mit sinne. 
dö wir dar quAmen 

5595 undiz jene vernämen, 

di in der atat wären, 
si gingen. offinbäre 


Ihre Feſte fie verfchlofjen. 


5565 


5570 


5575 


5580 


5585 


5590 


9595 


Zu Rath nun unverdroflen 
Gingen die Helden drauf vermefjen, 
Die da waren befeflen, 
Und ſprachen al’ bejunder, 
Es nähme fehr fie Wunder, 
Mas die Schaaren wollten 
Oder da vollführen follten. 

Der König der war ausgefahren 
Mit zahlreichen Schaaren 
Gegen einen feines Gleichen. 
Da mußten die vor Angft erbleichen, 
Die in der Feſte waren, 
Mas wahr ift, müffet ihr erfahren. 
Da fle nun von allen Seiten 
Das Heer dort jahen reiten 
Über ihre Marken her, 
Da plagte ſie die Furcht gar fehr, 
Daß Porus da noch fei am Leben 
Und gegen fie wol’ Kampf erheben 
Mit feiner Fräftigen Heeresſchaar. 
In ihrem Sinn fhien’d ihnen gar, 
Er käm', fte zu zerftreuen 
Und wolle dann befreien 
Die Frau, denn er war ihr verwandt, 
Mach der auch ich mich Hingewandt. 


313- 


Nun höret wohl, was ich will fagen. 


Darauf nad) dreien Tagen 
Candaulus flehentlich mich bat, 
Daß wir ritten vor die Stadt, 

In der die Frau war eingefchlofien. 
Das thaten wir auch unverdrofien. 
Als wir dorthin nun kamen 

Und jene 88 vernahmen, 

Die in der Feſte waren, 

Da Tamen fie hervor in Schaaren, 


814 M. v. 5749 (5309). 


an ir zinnen stän 
unde frägeten uns sän 
5600 von ir brustwere 
umbe daz uncundige here, 
wannen daz comen were. 
ouh frägeten si mö£re, 
waz si uns heten getän 
5605 unde ob wir si bestän 
mit urlüge solden. 
wir sageten, daz wir wolden 
ir stat gare zebrechen 
unde an in rechen 
5610 beide an ir êre unde an ir lib, 
daz si Candaulis wib 
dar in heten gevan 
unde dar zö sine liebe man; 
där ne wurde schiere widertän, 
5615 sö möstens imer scaden hän. 
Dö di hurgöre 
vernämen diz mére 
unde alsiz in di burg quam, 
michil angist si des nam. 
5620 üf brächen si daz palas, 
dä di juncfrowe inne was. 
26 uns santen si nider 
unde gäben uns di frowe wider. 
dö lieze wir ir stat stän 
9625 unde fuoren dannen sän 
mit herren Candaulö. 
dem was sin herze vil frö. 
der sprah offinbäre, 
daz ih des gwis wäre, 
5630 woldih mit ime heim comen, 
ih gwinnis michelen fromen 
von im unde von siner müter. 
er weste si in den güten, 


- 
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Zur Bruſtwehr fle Hin traten 

Und gleich die Frage —* 

5600 Zu uns von ihren Zinnen her 
Nach dem unbekannten Heer, +, 
Don warnen das gekommen wär; 
Auch frageten fie und noch mehr, . 
Was fle an .und- begaugen .. 

5605 Und ob wir Einen — 

Mit ihnen feindlich Sechten. 
Wir ſagten, daß wir dachten, 
Die Feſte ganz zu brechen 
Und uns an — m zücen, - 

5610 Sie müßten ofen *. und Leib 
Dafür daß ſte Candaulis Weib 
Darinnen hielten verfchloffen 
Und auch feine lichen Genoffen. 
Daflr würd' ihnen [uch geihan, : 

5615 Sp müßten fle immer Schaben ha'n. 

Als nun die Bürger drinne 
Der Märe wurden inne 
Und in die Burg die Kunde kam, 
Sie große Angſt gefangen nahm. 

5620 In Eil man ven Palaſt erbrach, 
In dem die Frau gefangen lag; 
Sie fandten dann zu. uns hernieder 
Und gaben unB bie Fraue wieder. 
Da Tiefen wir ihre Feſte ſteh'n 

5625 Und buben uns. von dann zu: geb’n 
Mit Gandaulo dem. Herren hehr. 
Dem war fein Herz in Freuden fehr. 
Er ſprach zu mir gang offenbar, 
Daß ich deß nähme fidher wahr, 

5630 Wollte heim mit ihm ich kommen, 
Das würde mir zu Danke frommen 
Bon ihm und von der Mutter fein, 
Der Guten, ver fih alle erfreu'n, : 
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si solde mir miner arbeit 
5635 mit liebe lönen -Ane leit. 
Do enböt ih "Tholomdö, 
dag ih mit Candaulö 
wolde heim zelande, 
durh daz ih irkande: 
5640 unde mit listen: irfunde, - 


wilher site man dä phlöge. 
dö wir dannen solden 'riten, 


5650 unde di hie an der erden R 
ie mohten gowerden. 
dö frägetich mit listen 
di lüte, diz wol wisten, 
waz üf den: bergen wäre, 
5655 di sageten uffienbäre, 
dar üf wären: besunder 
maniofalde wunder: 
tier di wären eislich 
unde wurme vil freislich. 
5660 ih sah 'dä lange boume: 
des nam ih. allis goume., . 
daz obiz, daz dar üf wöchs, 
daz was s6. ummäzlichen gröz, 
daz ihs nit ne tar sagen. 
5665 ir mohtis üheren: spot: haben, 
wandiz dühte ia ungeloublich. 
winträbelen di sach ih, - 
von den mach ih iu sagen, 
di ne. mohte ein man .niht getragen. 
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Sie follte mir für die Mäh’ im Streit‘, 
Mit Liebe lohnen ohne Leid. 

Da that ich Tholomeo Fund, 
Daß mit Candaulo ih zur Stund’ 
Wollte in feine Heimath fahren, 
Auf daß ich könnt' erfahren 
And kluͤglich dort erfünde, 
Wie's da zu Lande flünde, 
Und daß ich ſäh' auf dieſem Wege, 
Melcher Sitten man da pflege. 
Ald wir von dannen thäten reiten, 
Des Weges an beiden Seiten 
Die höchſten Berge ſah ich fteh'n, 
In Wahrheit mag ich das gefteh'n, 
Auf die ein Mann zu diefer Frift 
Je in der Welt gekommen ift, 
Und die bier auf der Erben 
Wohl jemald mochten werden. 
Da fragt’ ich klüglich hingewandt 
Zu Leuten, denen’3 wohl bekannt, 
Nah dem, was auf den Bergen war. 
Die machten mir e8 offenbar, 
Daß dort von fonderer Geftalt 
Wunder wären manigfalt: 
Thiere, grimmig fich bewegend, 
Gemwürme, Schreden viel erregen. 
Zange Bäume ſah ich ragen, 
Nach allem thät ich forgfam fragen; 
Das Obft, dad an den Bäumen faß, 
Sp ohne Maßen groß war daS, 
Daß ich's nicht wage euch zu fagen, 
Ih möchte Spott Davon nur tragen; 
Unglaublich däuchte es euch ja. 
MWeintrauben ſchaut' ich da, 
Von denen fanıı ich euch wohl fagen, 
Daß ſie ein Mann nicht mochte tragen, 
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5670 ouh sah ih dä nuzze 
gröz unde niwit lutzil. 
grözer si wären 
danne phedemen zvären. 
ouh sach ih dä trachen 
5675 unde andre manige sachen 
unde manige gröze slange 
gröze unde lange. 
üf den boumen säzen affen 
unde wilde merekatzin 
5680 unde freislich gefugele: 
daz höte dä sin gesidele, 
Vernemet noch mör, waz ih iu sage. 
dö wir gefüren funf tage, 
dö säge wir vor uns stän 
5685 ein burch, di was wol getan. 
dar üf stant ein palas, 
dä Candacis inne was; 
di phlac grözer güte, 
di was Candaulis müter. 
5690 dö si höte vernomen, 
daz ir sun was wider comen 
unde sin wib brähte, 
vil liebe si sih gedächte, 
in gagen uns si dö ginc, 
5695 mit grözen ören si uns entphinc. 
üf ir houbit si trüc 
eine crönpe von golde sö güt, 
daz nie nihein man 
neheine bezzere gewan. 
5700 si selbe was harte lussam, 
von rehten prise wol getän. 
si ne was ze kurz noh ze lanc. 
mir was in minen gedanc 
alsö wol ze müte, 
5705 alsich mino müter 
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5670 Auch fand ich viele Nüffe da, 
Die größten die ich jemals ſah. 
Größer waren dieſe gar, 
Als die Kürbiffe find fürwahr. 
Auch erblickte ich da Drachen 
5675 Und noch mandje andre Sachen 
Und mandje mächtige Schlange, 
Große und gewaltig lange. 
Auf den Bäumen faßen Affen 
Und Meerfagen wild gefchaffen 
5680 Und fürchterliche Voͤgelſchaaren, 
Die dort angefledelt waren. 
Vernehm't noch mehr, was ich euch fage. 
Mir zogen weiter fort fünf Tage, 
Da fah'n wir und vor Augen ſteh'n 
56835 Eine Stadt, die war erbaut gar ſchön; 
Drin fund ein Schloß mit feinen Zinnen. 
Candacis wohnete darinnen, 
Ein Weib voll Güte immerdar, 
Candaulis Mutter dieſe war. 
5690 Sie hatte nicht ſobald vernommen, 
Daß ihr Sohn zurüdgefommen 
Und aud fein Weib mitbrachte, 
Als fie viel Liebes ſich erdachte. 
Entgegen ſie alsbald und ging, 
5690 Mit großen Ehren und empfing. 
Auf ihrem Haupte ſaß im Glanz 
Die Königsfron’, von Golde ganz, 
Sp gut, daß nie ein andrer Mann 
Eine beſſre Krone gewann. 
5700 Sie felber war gar wonneſam, 
An wahrer Zierde wohlgethan. 
Sie war zu kurz nicht, noch zu lang. 
AU meine Sinne Luft durchdrang; 
Es ward mir da fo wohl zu Muthe, 
5705 Ald wenn meine Mutter ich Die gute, 





we un. ar nom, 


gesöhe vor andren wihen, 
alsö wol was minem libe, 
Die edele kuninginne 
frägete dö mit sinne 
5710 umbe den man irn sune, 
di_mit ime was comen, - 
'wande si gerne vern&me, 
von wilhen lände er qu&me 
unde wag sin gewerb weöre. 
5715 Candaulas der mere 
‚antworte siner ‚müter sus: 
„der hörre heizet Antigonus 
unde is geborn von Criechlant. 
den höte mit inir gesant 
5720 der riche Alexander 
here 20 ungen lande; 
s6 dinem hüs nie ne quam 
sd rehte biderbe ein man. 
von rehte mäzih in loben, 
5725 wander is harte wol gezogen 


di edele kuninginne 
unde kuste mich an minen munt 
5735 unde leitte mih zestunt 
in ein scöne palas, 
daz von ÖOnichinö geleget was. 
di sülen wären reine 
von edelem gesteine. 
5740 daz dach daz was guldin. 
manic wunder stunt dar in. 


5710 


5715 


5720 


5725 


5730 


5735 


5740 


Bor andern Weibern herrlich fähe, 

Sp wohl war mir In ihrer Nähe. 
Die evelfchöne Königinn 

Fragte da mit Flugem Sinn 

Nach dem Manne ihren Sohn, 

Der nıitgefommen zu ihrem Thron, 

Denn fie hätte gern vernommen, 

Bon welchem Lande er gefommen 

Und was jein Gefchäfte wäre. 

Gandaulud der hehre 

Gab Antwort feiner Mutter dann: 

„Antigonud beißt diefer Dann, 

Er ift geboren aus Griechenland; 

Diefen hat mit mir gefanbt 

Alerander der reiche 

Her in unſre Reiche. 

Nie nody Fam zu Deinem Haus 


Ein Mann fo brav von Grunde aus, 


Mit Recht muß Loben ich den Mann, 
Denn er tft gar wohl getban 
Und er hat einen feufchen Leib. 
Mieder gab er mir mein Weib; 
Das halte feft in deinen Sinnen 
Und danfe ihm dafür mit Minnen 
Und laß' ihn gut empfangen fein, 
Candacis, traute Mutter mein.“ 

Da nahm mi auf mit Minnen 
Die edelfte der Königinnen 
Und Füßte mich auf meinen Mund 
Und leitete mich zu der Stund’ 
In einen Palajt, der wunderbar 
Aus Onyrftein erbauet war; 
Die Säulen waren reine 
Bon edelem Gefteine. 
Das Dach war golden ganz und gar, 
(83 war gezieret wunderbar; 
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ai spanbette wären, 
das sagih iu zvären, 
— golde, 

5745 alaig ai frowe wolde. 
dar üffe lägen bettewät 
voa rötem golde wol genät. 
di tabele, dä si 20 saz, 
sö si gesvöslichen az, 

5750 di was von elfenbeine, 
geziret mit gesteine. 
di benche wären röt golt. 
noh mör ir vernemen sult. 
der palas was höre 

5755 gezirt mit manigen &ren. 
obene di svibogen 
wären mit golde ubirzogen. 
di maniefalden wunder, 
di obene unde under 

5760 dar ane stunden irgraben, 
di ne mah iu nieman gesagen. 
ein wäch ouch dar under flöz, 
der was mäzlichen gröz, 
‚orpimentö gelich 

5765 näh dem golde verweter sih. 
dä was michil wunne, 
svenne sö di sunne 
obene an den palas schein, 
sö schein daz golt al ein 

5770 unde der wäch der under, 
daz düchte mir gröz wunder, 
dö ihz rehte besach 
vorwär ih daz sagen mach. 
dä was lütes ein michil maht. 

5775 dö machete eine wirtscaft 
di riche ‚kuninginne 
mit grözeme sinne 


5755 


5760 


5765 


5770 


5775 


Die Spannbetten waren, 

Das follt ihr jeht erfahren, 
Durchaus von lauterm Golde, 
Sp wie Die Frau ed wollte, 
Drauf lagen Tücher ausgebreitet, 
Mit rothem Golde wohl bereitet. 


Der Tifch, an dem fie felber faß, 


Sp fie im trauten Kreife aß, 
Der war von Elfenbeine, 
Geziert mit edelem Gefteine. 
Die Bänfe waren rothes Gold. 


Noch mehr ihr jebt vernehmen follt. 


Der Königin Palaft war hehr, 
Mit manchem Schmuck gezieret fehr. 
Dben die gemölbten Bogen 

Mit Golde waren überzogen. 

Die manigfalten Wunder, 

Die oben und darunter 
Eingegraben ftunden, 

Zu fagen wird niemand gefunden. 
Ein Waffer auch darunter floß, 
Diefes war nicht allzugroß, 

Dem Orpimento fehr ed glich, 
Dem Golde ähnlich färbt’ es fich. 
Das war dann große Wonne, 
Denn fobald die Sonne 

Oben ſchien auf den Palaft, 
Schien Alles wie in Gold gefaßt 
Und auch der Fluß Darunter; 
Das deuchte mir groß Wunder, 
Als ich mir dad genau befeh’n, 


Fürwahr, ich muß euch das gefteh’n. 
An Bolt war da eine große Macht. 


Auf gaftlichen Empfang bedacht 

War da die reiche Königin, 

Pit jorglichem und Elugem Sum, 
.. J\* 
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iren lieben kinden 
unde iren ingesinden. 
5780 z’örist unde zeleste 
hizg si irre’ geste 
vil harte flizlichen plegen 
unde hiz ung genäc geben 
allis des wir wolden | 
5785 unde des wir haben solden, 
beide ih unde mine man; 
siu selbe unsir ware nam. 
Der edelen kuninginnen sal, 
der was, alsih iu sagen wal, 
5790 dä si se müse inne ging, 
sö si liebe geste entfienc, 
herlich unde reine, 
geziret mit gesteine,. 
nidene unde ouh obene 
5795 was er wol ze lobene. 
da di frowe ze tabelen saz, 
alse si tranco unde az, 
dä hino ein türe umbehanc, 
der was breit unde lanc, 
5800 von edelen golde durhslagen. 
mit sidin wären dar in getragen 
vogele unde tiere 
mit manicfalden  ziere 
‘ unde mit manigerslahte varwe: 
5805 daz merketih alliz garwe. 
man mohte dar an sconwen 
riter unde frouwen 
obene unde nidene 
mit wunderlichen hilide. 
8810 zö den enden unde an den orten 
wären türe borten 
unde elfenbeinine crapfen, 
di hangeten an den ricken. 


5780 


5785 


5790 


5795 


5800 


5805 


5810 
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Für ihre lieben Kinde 

Mit threm Ingefinde. 

Zuerft und letzt aufs Beſte 

Hieß fle da pflegen ihre Gäſte 

Mit fleißigem Beftreben 

Und hieß und Gnüge geben 

An allem, das wir wollten 

Und das wir haben follten, 

Ih und meine Mannen beide: 

Sie felber ſorgt' für und mit Freude. 
Der Saal der eveln Königinne, 

Ich ſag's, daß Ihr deß werdet inne, 

Darinnen fie zum Mahle ging, 

So liebe Gäſte fle empfing, 

Der war vor allen ſchoͤn und rein, 

Geziert mit evelem Geftein. 

Bon unten an bis oben 

War der gar wohl zu Toben. 

Da wo die Frau zu Tifche faß 

Allzeit, wann fle tranf und aß, 

Da hing ein Vorhang lang und breit 

Und von großer Koftbarkeit, 

Der war mit edlem Gold durchſchlagen; 

Aus Seide waren darauf getragen 

Vögel und auch Thiere 

Sn manigfalter Ziere 

Und bunt von Farben mancherhand: 

Ich merkte Alles unvermandt. 


Man mochte daran ſchauen 


Ritter fowie Frauen 

Von oben, bid er nieverfällt, 

Gar munderbarlich dargeftellt. 

An den Enden und an den Orten 
Maren theure Borten 

Mit elfenbeinenen Ringen, - 

Die an Geftellen hingen. 
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alse man zouh den umbehane, 


5815 manic goltschelle dar an irclanc. 


der umbehanc was h£rlich, 

ime ne wart nie nebein gelich. 

den meisterde Candacis, 

wande si was listich unde wis, 
5820 di riche kuninginne, 

mit iren tiefen sinne. 

Ouh sah ih dä zestunden, 
daz vor ir tabele stunden 
zvei edele kerzestallen 

5825 von lütteren cristallen, 
dä was gesazt inne 
manic scöne gimme. 
obene stunden ouh dar an, 
daz scowete dä manic man, 
5830 zvei lihte carbunkel. 
di naht ne ‚was nie sö tunkel, 
si lühten sö di sterren 
nah unde verre 
unde sö daz man in den sal 
5835 wol gesach ubir al 
in allen enden, 
alse dä vackelen brenten. + 
sus h£rliche 
was di frowe riche 
5840 allezit beräten. 
in ir kemenäte 
was gnäde unde heil. 
dä ne gebrast nehein teil, 
des dä wesen solde 
5845 unde des man haben wolde. 
Ich wil iu sagen m£ere 
‘ von der kuninginnen höre, 
wi ir spil was getän, 
s6 si ze müse solde gän. 
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Sobald man an dem Vorhang zog, 
5815 Mandy gülpne Schelle Elingend flog. 

Der Umhang mar an Zierbe reich, 

Nie war einer dieſem gleich. 

Candacis felber meifterte Ihn, 

Nach weiſer Kunft fand dad Bemüh'n 
5820 Der reichen Königinne 

Mit ihrem tiefen Sinne, 

Auch jah ich da zu diefen Stunden, 

Daß vor ihrer Tafel flunden 

Zwei Leuchter fchön vor allen 
5825 Bon lauteren Cryftallen; 

Es war in den Cryſtall hinein 

Geſetzt manch' fehöner Evelftein 

Und oben flunden auch daran, 

Das fehauete da mancher Mann, 
5830 Zmei leuchtende Karfunfel. 

Die Nacht war nie jo Dunkel, 

Sie glänzten mie die Sterne 

In die Näh' und in die Werne, 

Sp hell, daß man im ganzen Saal 
5835 Wohl fehen Eonnte überall, 

Selbſt an allen Enden, 

Als wenn die Fackeln brennten. 

Sp herrlich ohne Gleichen 

Mar die Frau die reiche 
5840 Zu jeverzeit berathen. 

Auf ihrer Kemenaten 

Ruhte Gnade fletd und Seil, 

Da gebrach's an feinem Theil, 

Das ſich dort finden follte 
5845 Und dad man haben wollte, 

Auch Tann ich fagen euch noch mehr 

Von diefer Königinne hehr, 

Wie ihre Kurzmeil war fo fchon, 

Wenn fie zum Mahle mollte geh'n. 


2388 M. v. 6001 (5681). 
6850 mitten in ir palas - 
ein so6ne tier geworht was, 
daz was alliz golt röt, 
. alse siz selbe geböt. 
daz tier was vil hörlich 
5855 eineme hirze gelich. 
an sin houbit vorne 


stant ein fugil h£rlich, 
5860 üf dem tiere saz ein man 
scöne unde wol gefän, 
der fürte zw&ne hunde 
unde ein born ze sinem munde. 
nidene an dem gewelbe 
5865 lägen viere und zvönzich bläsebelge. 
z’aller beige gelich 
gingen zv&lif man creflich. 
sö si di beige drungen, 
di fugele soöne sungen 
5870 an deme tiere vorn; 
sö blies ouh der man sin horn; . 
ouh lütte an der stunden“ 
daz herliche tier 
5875 mit der stimmen alsein pantier, 
dem get understunde 
ein ädem üz. dem munde 
süzer den wirouch. 
der frowen dienist werte oucH 
5880 von prime big ze nöne. 
sö di frowe scöne 
Candacis ze müse ging, 
sö stunden där an einen rine 
tüsint jungelinge 
5885 vom irn ingesinde. 
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5850 In Mitten ihres Schlofies ſtand 
Ein Thier, gemacht von Künftlerhand, 
Dad war ganz von Golde roth, 
Wie ſie felber ed gebot. Ä 
Das Thier gar herrlich zeigte fich, 
5855 Welches einem Hirfche glich. 
An feinem Haupte vorne 
Hatte es taufend Horne 
Auf jedem Horne flund gar ſchön 
Ein Vogel herrlich anzufeh’n. 
5860 Auf dem Thiere faß ein Mann, 
Schön und mohl war der gethan. 
Der führete zwei Hunde 
Und hatte ein Horn an feinem Munde. 
An dem Gewölbe unten 
5865 Vier und zwanzig Blafebälge flunden, 
An alle Bälge gingen gleich 
Der Männer zwölf an Kräften reich. 
Wenn fle die Bälge drangen, 
Die fchönen Vögel fangen 
5870 An dem Thiere vorne; 
Der Mann blie8 auch auf feinem Horne; 
Da bellten auch Die Hunde. 
Auch tönte zu der Stunde 
Selbft dad wunderſame Thier, 
5875 Daß e8 Eang wie von dem Panterthier, 
Dem gebt zu mancher Stunde 
Ein Athem aus dem Munde, 
So füßen Duft gibt Weihrauch nicht. 
Der hehren Königin Gaftgericht 
5880 Bing von der Prim’ zur None fort. 
So oft die Frau die fchöne dort 
Candacis zu dem Mahle ging, . 
Sp waren da in einem Ring 
Zaufend Jünglinge zu finden 
5885 Bon ihrem Ingeſinde, 
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ai plägen hubischeite vile 
mit allirslachte seitspile. 
unde funthundrit junchörren, 
di mit allen &ren 
5890 des hobis wol plägen 
unde wazger gäben 
unde di dä ware nämen 
der geste, di dä quämen. 
oah mohte man dä scouwen 
5895 funfhundrit junefrouwen, 
‚wol gewassen unde smal 
unde riterlich ubir al; 
scöne under den ougen, 
mit guldinen bougen. 
5900 di trügen an ir lib- 
manigen scönen samit 
beide grüne -unde röt, 
alsiz di frowe geböt. 
alse di harfen clungen, 
5905 di junefrowen sungen 
unde tanzeten unde träten, 
hei wi wol daz täten, 
dö sis begunden, 
wande sig wol kunden. 
5910 unde alse di frowe kussam 
ubir hob solde gän, 
vor si gingen getwerge 
zö der herberge. 
di wären alle wol gezogen, 
5915 day merket vor ungelogen, 
di trügen phelline wät, 
di was mit golde wol genät. 
si trügen grä unde bunt. 
5 mir ne wart nie m& kunt 
5920 nehein frowe #6 lussam 
unde alse rehte wol getän: 
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Die pflagen Hofesſitte wiele 

Mit aller Arten Saitenfpiele. 

Und noch fünfhundert junge Herren, 
Die mit allen Ehren 

Im Hofesdienſt ſich forgfam zeigten 
Und das Waſſer Allen reichten 

Und die da Sorge nahmen 

Der Gäſte die zu Hofe kamen. 

Auch konnte man da ſchauen 
Fünfhundert Jungfrauen 
Wohlgewachſen all' und ſchmal, 
Ritterlich all' überall, 

Von Angeſicht gar ſchön gethan, 
Die hatten goldne Spangen an; 
Ihren ſchönen Leib ummwand 
Manches prächtige Sammtgewand, 
Beides grüne wie auch rothe 

Nach ihrer Frauen Gebote. 

Mann nun die Harfen Elangen, 

Die Jungfrau'n alle fangen 

Und tanzeten und traten. 

Hei wie ſchon fie Diefes thaten, 

ALS fie das Spiel anhoben, 

Denn ihre Kunft war fehr zu loben, 
Und wann die traute Herrin ſchön 
Hin zu Hofe wollte geh'n, 

Bingen vor ihr her Zwerge 

Hin zu der Herberge ; 

Die waren alle wohl gezogen, 

Das merfet, es ift nicht gelogen; 
Die waren in Seibeftoff gefleibet, 
Mit goldnen Fäden wohl durchbreitet. 
Sie trugen Pelzwerk grau und bunt. 
Mir ward feit der Zeit nimmer fund 
Bon einer Frau jo wonnevoll, 

An Leib und Gut gethau fo mohl: 
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si was vor allen wiben 

an frumicheit unde an ir Hbe 

vor allen frowen üz irkorn. 

si ginc in allen bevorn, 

di in den geziten 

in der werlt wären witen. 
Des nehisten morgenis fruo 

di frowe leitte mih dö 

in eine andre kemenäten. 

di di geworht häten, 

di wären listige man. 

dä stunden röte steine an, 

di lüchten sö di sterren 

näh unde verre. 

des nachtes was dar inne tah 


unde von lichte michil gemach. 


Dö leitte mih di kuningin 
di dritte kemenäten in. 
di was vil hörsam. 
mit uns ne ginc 'nieman, 
wan wir einigen zvei. 
von edelem holze aspindei 
was daz gewerke: 
daz solt ir rehte merken. 
daz holz daz is türe. 
iz ne mah in den füre 
neheine wis verbrinnen. 
dö leitte si mih dannen 
in eine kemenäten hö, 
di was gemachit also 
von starken balken veinen 
grözen unde niwit cleinen: 
di meisterde di frouwe. 
man mohte dar ane scouwen 
manige list besunder. 
dä wären gesazt under 
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Sie war fürwahr das erfle Weib 

In Trefflichfeit an Seel! und Leib, 

Bor allen Frauen auderlefen: 

Sie ging voran in ihrem Weſen 

Allen, die in dieſen Zeiten 

Maren in. ver Welt der weiten. 
Des nächften Tags zu früher Zeit, 

Da gab die Frau mir dad Geleit 

In eine andre Kemenaten; - 

Die dieſe audgezieret hatten, 

Die hatten Eunfterfahrnen Sinn. 

Da ftunden rothe Steine drinn, 

Die leuchteten gleich wie Die Sterne 

An die Nah’ und in die Ferne. 

Die Nächte glichen drin den Tagen 

Und von dem Licht kam groß’ Behagen. 
Dann führte mich Die Königin 

Zur dritten Kemenaten hin, 

Die war gar prächtig anzufehn. 

Niemand durfte mit und gehn, 

Denn allein wir einzigen zwei. 

Bon evelm Holze Aöpindei 

War dieſe Kemenate gemacht; 

Darauf follt ihr wohl haben Acht. 

Das Holz dad ift gar theuer, 

Es kann nicht in dem Feuer 

Auf feine Weil’ verzehren ſich. 

Bon dannen leitete fle mich 

Zu einer Kammer hoc, vol Pracht. 

Diefe war durchaus gemacht 

Bon Balken flarf und wunderbar, - 

Die bringt Fein Feuer in Gefahr; 

Die Hatte ſelbſt gefchmüdt die Frau. 

Darin war angebracht zur Schau 

Mandy’ ein kunſtvoll' Wunder. 

Gefeßet waren drunter 
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5985 
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starkir radere viere. 

starker elfontiere — 

sehs unde drizich, 

daz was vil herlich, — 

zugen di kemenäten. 

diz hätte al beräten 

di wise kuninginne, 

ih dähte in minem sinne, 

dö ih diz alliz besach, 

dö hübih an unde sprah: 

„wolde got der güte, 

hetich unde min müter 

dise kemenäten 

alsus wol beräten 

mit disen elfanden 

heim‘ ze Criechlande.“ 

zehant dö ih alsus gesprach, 

di kuningin mih ane sah 

unde sprah: „Alexander, 

daz were ein michil wunder, 

hötistu alsus lihte 

mir nu min gestifte 

mit dinen worten benomen 

unde wäriz ze Üriechen comen 

mit sus samfter arbeit, 

wenistu, iz ne were mir leit?“ 
Vile harte ih underquam, 

dö ih der frowen wort vernam 

unde ih gehörte minen namen: 

do begundich forhten unde scamen. 

sih verwandelöte garwe 

min sin unde min varwe, 

dö sprah si: „Alexander, 

nemet dih des wunder, 

daz ih dih hie nenne? 

vil wol ih dih irkenne. 
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Starker Räder viere. 

Gemaltige Elefantentbiere — 

Sechs und dreißig waren’d traun, 

Gar Herrlich war das anzufhaun — 

Zogen die Kemenaten. 

Dieß hatte al’ berathen 

Die weife Königinne. 

Sch Dachte in meinem Sinne, 

Da ich dieß alles mir befah, 

Und ich begann zu fprechen ba: 

„Wenn Doch Gott der gute wollte, 

Daß ich meiner Mutter follte 

Diefe Kemenaten 

Alfo wohl berathen 

Mit dieſen Elefanten 

Bringen heim nach meinen Landen.” 

Sobald die Rede war gethan, 

Die Königin mich fihaute an: 

„Alerander, ſprach ſie dann, 

Ein großes Wunder wär' gethan, 

Hätteft du mit leichter Müh' 

Dad, was ich gemeiftert hie, 

Mit deinen Worten mir genommen 

Und mwärd nach Griechenland gekommen 

Sp ohne Arbeit, ohne Streit, 

MWähn’ft du, dad wäre mir nicht leid?" 
Ein großer Schreck mich überkanı, 

Da ich der Frauen Wort vernahm 

Und von ihr hörte meinen Namen; 

Furcht und Scham mid da anfamen. 

Verwandelt ward da ganz und gar 

Barbe mir und Muth fürwahr. 

„Alexander, fprach ſte dann zu mir, 

Erſcheinet dieß ald Wunder Dir, 

Daß ich Dich Hier nenne? 

Gar wohl ich dich erkenne. 
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daz salta noh besoouwen.* 
dö leitte mih di frouwe 
in eine kemenäte, - 
dä si behalden häte 
ein bilide näh mir getän, 
dar abe ih iu gesagit hän. 
Vil leide ih mir gedähte, 
dö di frowe brähte 
daz bilide ze lihte 
unde ze minem anesihte, 
daz hätte in irn handen. 
si sprah: „Alexander, 
nu du din bilide häst gesehen, 
na müstu mir von rehte jehen, 
daz ih dih wol irkenne, 
wandich dih rehte nenne, 


. 6010 ih weiz wol, wer dü bist. 
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dih ne hilſit neheine dine list, 
di da canst, helit balt. 

du ne stös an miner gewalt. 
waz hilfit dir na din craft 
unde daz du sigehaft 

ubir manic lant were? 
Persiam di meöre 

hästu zestöret 

unde Indiam zefüret; 

Partos ubirwunden. 

na hät dih bedwungen 

äne fehten ein wib, 

waz hilfit dir nu manie strit, 
den du lange häs getän. 

nu mahtu rehte wol verstän, 
daz nu nieman ne lebet, 
swenner sih ze hö verhebet, 
swi ime di sälden volgen, 
werdent si ime verbolgen, 
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Das ſollſt du mehr noch ſchauen. 

Da führte mich die Fraue 

In eine Kemenate, 

Wo ſie bewahret hatte 

Ein Bildniß ganz nach mir gemacht, 

Davon ich eu ſchon hab’ gefagt. 
Viel Leides ich mir Dachte, 

Als die Frau nun brachte 

Das Bildniß zu dent Lichte 

Und zu meinen Angefichte, 

Das in ihren Händen lag. 

‚Alexander, fie dann ſprach, 

Nun du bein Bildniß haſt geſehen, 

Nun mußt du mir mit Grund geſtehen, 

Daß ich dich wohl erkenne, 

Da ich dich bei dem Namen nenne; 

Ich weiß gar wohl es, wer du biſt, 

Dir hilft nun nimmer deine Liſt, 

Die du vermagſt, du kühner Held, 

Du biſt in meine Macht geſtellt. 

Was nützet dir nun deine Kraft 

Und daß du dir den Sieg verſchafft, 

Über manche großen Lande? 

Perſtam Die meit befannte 

Haft du wohl zerftdret 

Und auch Indiam verbeeret, 

Haft die Parthos überwunden; 

Nun hat aber dich gebunden 

Ohne Kampf ein Weib allein. 

Mozu wird all der Streit nun jein, 

Den du geführt fo lange Zeit? 

Nimm an die Warnung denn bereit, 

Daß nie ein Menſch auf Erden lebet, 

Wenn er ſich zu hoch erhebet; 

Wie ihn auch folgt der Götter Segen, 

Sie werden ihm bald Unmuth hegen, 
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6030 Dann Fehren fie im Zorne wieher, 
Den Reichen werfen fle Darnieder 
Sp ſchnell ald wie den Armften Dann. 
Darum nimm meine Warnung an. 
Auch haft du's felber wohl gejehen, 
6035 Wenn du die Wahrheit willft geftehen.“ 
Darob mein Zorn mich Üüberwand, 
Daß ich mich kehrte nach der Wand 
Ab von der Königinne. 
Da wurde fie wohl inne, 
6040 Daß der Unmuth. mich beichwere 
Und fle fragte, was mir wäre. 
Sch Tprach, ich Hätte großen Zorn 
Darüber, daß ich Hätte verlorn . 
Die Klugheit und den feſten Sinn; 
6045 „Daß ich num: fo betrogen bin, 
Das iſt's, was mich fo ſehr befchwert. 
Mie gerne hätte ich mein Schwert, 
Dem Tode wärft du nicht entgangen. 
Ei, wie magteft du mid zu fangen? 
6050 Sollt' ich wieder von hinnen kommen 
Und wird foldhed dann vernommen 
Daheim bei mir in meinem Lande, 
So hab’ ich deſſen immer Schande, 
Daß mich bezwungen hat ein Weib. 
6055 Wozu fol mir nun der Leib? 
Er ift mir zur Beſchwere.“ 
Da fprach die Frau die hehre: 
„Nicht zürne mir Doch, König gut, 
Und Habe mannlich feften Muth; 
6060 Ich bin an dir inne 
Worden kluger Sinne 
Und deine Weisheit reichet weit. 
So laß. dir dad nicht werden leid, 
Daß ich Dich alfo Hab’ erkannt. 
6065 Dir ſchadet Feines Menſchen Sand; 
Zar 
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du ne salt den frouwen 

neheinewis drouwen 

noh slän noh schelden. 

ih ne wil dih niwit melden. 

gehabe dih wol unde wis frö. 

du häs Candaulö 

wider gewunnen sin wib; 

daz behaldet dir den lib. 

irkanten dih di lüte, 

dih ne irnerte hüte 

von 'dem töte nehein man, 

wande dir ist vil gram 

Caracter, min junger sun, 

wande du irslüge Porum, 

den vater sinis wibis. 

du ne darf dines libes 

rehte neheine sorge haben: 

dir ne mach nieman hie gescaden, 
Dö leitte siu mih vore baz, 

där ir släfgadem was. 

dar inne hienc ein umbehanc, 

der was breit unde lanc. 

dö sih der umbehanc -entlouch, 

dö quam dar üz der beste rouch, 

den ie dichein man 

umbe ein bette vernam, 

ir bette stunt hörliche. 

di kuninginne riche 

bescheinte mi ir wille: 

dö minnetih si stille, 

si sprah, dö ih si gwan 

ze wibe, ih were ir man, 

daz ih min trüren lieze stän, 

mir ne wurde argis niwit getän. 

dö bat. mih di frowe. güt, 

daz ih getröste iren müt 
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Doch du ſollſt auch auf die Frauen 

In einer Weife drohend fchauen, 

Noch ſie ſchlagen oder fchelten. 

Ich will dich keinem melden. 

Gehab' dich wohl und freue dich, 

Du haſt Candaulo ritterlich 

Wieder ſein Gemahl gegeben, 

Das bewahret dir dein Leben. 

Erkennten dich die Leute, 

Dich errettete heute 

Niemand von dem Tode dann. 

Denn dich hafſet ſehr ein Mann; 

Mein Sohn Caracter Rache droht, 

Da du ihm Porum ſchlugeſt todt, 

Den Vater ſeines Weibes. 

Doch kannſt du deines Leibes 

In Wahrheit aller Sorg' entrathen: 

Niemand ſoll hier je dir ſchaden.“ 
Dann führte mich die Königin 

Zu ihrem Schlafgemache hin. 

Ein Umhang auch darinnen hing, 

Der breit und lang das Bett umfing, 

Sobald der Umhang ſitch erſchloß, 

Der beſte Wohlgeruch entfloß 

Welchen je in einem Land 

Jemand um ein Bett empfand. 

Herrlich ſtund ihr Bett darinne. 

Da ließ die reiche Koͤniginne 

Mich merken ihren Willen: 

Da minnete ich ſie im Stillen. 

Sie ſprach, da ich ſie ſo gewann 

Zum Weib, ich wäre nun ihr Mann; 

Daß ich mein Trauern ließe fahren, 

Nichts Arges könne mir widerfahren. 

Da bat mich auch die Fraue gut, 

Daß ich ihr tröſtete ihren Muth 
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da sprah si ofeabäre 
zö den juncherren: 
„mit wi getänen eren 
wir disen wigande 
gelönen äne scande, 
dem boten des kuninges, 
were hie iht sulehis, 
des er nemen wolde, 
vil gerne manz ime solde 
geben unde im läzen 
varen sine sträze.“ 

Des antworte der jungelinc 


Karacter, der frowen junger kint: 


„ih wil ime &ine gäbe geben, 
di ime hüte get an daz leben, 
mit minem sverte einen slach, 
den er verwinnen nit ne mach; 
Alexandrö zeleiden, 

wander slüch minen eidem; 
des bin ih imer unfrö.“ 

sus antwortime dö 

Candaulus unde sprah: 

„swer ime hie tüt diheinen slach, 
mir ne breste daz swert, 

er wirt eines grözeren gewert 
von mines selbis handen, 
wander rach minen anden 
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Und recht bald zurüde Täme 

Und ihr dann benähme 

Die fürchterlihen Schmerzen, 

Die fie in ihrem Herzen 

Um mich leiden follte. 

Da ſprach ich, daß ich wollte 

In Eile zu ihr fommen wieder. 
Da fliegen wir hernieder, 

Wo ihre Söhne waren. 

Da fprach fie, fich zu offenbaren, 
Zu den jungen Herren: 

„Mit welchen würdigen Ehren 
Können wir diefem Helden 

Ohne Schimpf die Müh’ vergelten, 
Der von dem König gefendet ward? 
MWäre bier von folder Art 
Etwas, das er nehmen wollte, 
Gerne wahrlich man’d ihm follte 
Geben und ihn wieder laffen 
Fahren feiner Straßen.” 

Sogleich gab Antwort ihr mit Hohn 
Garacter, der Frauen junger Sohn: 
„Sch will ihm eine Gabe geben, 

Die geht ihm heute an Das Leben, 
Mit meinem Schwerte einen Schlag, 
Den er verwinden ninmer mag, 

Um Alerandern zu ſchaffen Noth, 
Denn der fohlug meinen Schwäher tobt; 
Defien bin ich nimmer froh.“ 

Drauf antwortete ihm fo 

Sein Bruder Gandaulus und fprac: 
„Wer ihm verfeget einen Schlag, 
Mir berfte denn mein gute8 Schwert, 
Dem wird ein größerer gewährt; 
Mit eignen Händen ich ihn fchlage. 
Er fchaffte meinen Zorne Rache 
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unde gwag. min:widere mia wib. : 
ih wil ime Nike. sipen Uh 
gesunt al.hie. hehalden, . 
sol is gelacke: wakden.“ . 


Karacter 26: sinem bräder sprach: 


„mir harte ungemal, :. 
daz du den wik vor an 
des hörre mit,bät getän 
harte vil ze leide... 
er slüch. mir. minen, eiden,. 
dar umbe wil ih hüte geben 
min .lib umibe ‚singen Jeben 
oder kiesen-mit ime den töt, 
wandich staat in gröger 'nöt 
vor: ainom hörren. Alexandren. 
daz wirt ime nu ze scanden,“ 
Dö wart. mir vi leide. 
di junehörsen beide  — ... 
griffen ö den schilden. 
dö sprah di frowe-milde 
Candacis . di kuninginne 
mit michelen sinne . ... 
zö mir verholenliche: . ' 
„Alexander, helt riche, -. 


du sult durh den. willen min. 


hüte läzen ‚worden: schia, 
ob du bist.alsdo wis, .- 
alse man saget, daz da sis. 
sö schejit mit listen. disen strit.“ 
in der selber zit 
sprah ih.zö den ‚janchörren: 

„des he£ttir lutail öre, 
slügit ir einen ellenden man. 
ouh weriz ubile. gelän, 
iz ne..was nie, reht, 
daz ime -knecht 
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Und brachte wieder mie mein. Weib, 

Ich will ihm heute feinen Reibr ur 

Gefund allhie erhalten, 

Wenn deß das Gluͤck will weiten.“ 
Garacter zu dem Bruder ſyrach: 


Mir ſchafft das 
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großes Vugemach, 
Daß, Bruder, du Für den will: ſtehn, 
Durch deſſen Herrn: mir“. ba gefepn 
Herbes Leid und: geefe Noth 
Er ſchlug mir —— — tat. 
Deßmwegen : willoich Heute geben: - 
Den Leib, zu. nehmen ihm das ‚Shen, 
Ober mit ihm Füren.. den: Tod. - 
Denn ich fund in großer Roth -- 
Bor Alerandren; feinem: Herzen, Bu 
Nun wich ſich's ihm zur Schande kehren.“ 
Darauf gejchah mir viel gu Leide. 
Die jungen Herren beid 
Griffen zu den Schilden. 
Da ſprach die Frau in —A * 
Candacis hehr, die Königin, Ä 
In ihrem klugen Sinne, - .E 
Inögeheim zu. mir. gefellt:. . 
„Alexander, vreicher Geld, .. 
Ih wünſche, daß du ſeiſt Bereit; 


. Bor allen zu beweiſen heut, 
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Ob du fo Hug Bi in der That, 

Wie man's von dir :gefäget Hat. 

So ſcheide klüglich dieſen Pe 
Sogleich zu derſelben Beit-. . - 
Sprach ich. zu dem. jungen gern: 
„Das brächt' euch wahrlich wenig Ehren,- 
Schlüget ihr einen verlafſPuen Mann. 
Au wäre fürwahr das ſchlecht gethan; 
Denn ed war nach niemale recht 


Daß irgend einem Knecht, 
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oder siheineme bote_ 

dihein herre missebote, 

iz ne were des wert, 

daz ieman sin svert 

ubir mih hie irzoge, 

ih bin minis herren herzoge. 

er hiez mih füren sinen vanen. 

hetih iu gedienet wol dar ane, 

des were mir nu nöt, 

ih lige noh ungerne töt. 

läzent mir den leben hän, 

daz ist iu bezzer getän. 

so wil ih iu sweren daz 

daz irs getrüwet deste baz, 

ih bringe iu Alexanderen 

unde mit ime niemanne anderen, 

vil schiere an ühere gwalt 

unde Jäzt ir dan den helt balt 

genesen, sö tüt ir wole. 

den töt ih noh ungerne dole.“ 
Dö sprah di frowe riche 

zö irn kinden liebliche: 

„ir ne sulit niwit scaden 

minem gaste, den ih haben. 

er ist ein unsculdich man. 

ia hät leide getän 

sin herre Alexander, 

der veret hie in dem lande, 

sendet disen herren 

wider mit üheren ren. 

woldet ir an einen gaste 

tün üher laster, 

des wurde after lande 

gebreitet üher scande,“ 

sus behilt ih den lib. 

daz vil listige wih 
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Oder irgend einem Boten 

Die Herren Unheil boten. 

Es wäre deſſen gar nicht merth, 

Daß nur irgend wer fein Schwert 

Gegen mich hier wollte Eehren. 

Ih bin ein Herzog meine Herren. 

Er hieß mich führen fein Panier. 

Hätte ich euch gevienet bier, 

Dep wäre mir nun wahrlich Noth, 

Sch Tiege noch nicht gerne tobt. 

Laſſet mir da8 Leben num, 

Ihr merdet befier daran thun, 

Sp will id das euch ſchwören laut, 

Damit ihr defto fichrer traut, 

Sch bringe euch Alerandern her, 

Und feinen Andern mit ihm mehr, 

Gar bald in eure Hände dann, 

Und laſſet ihr den Fühnen Mann 

Am Leben, tbut ihr wohl daran, 

Zum Leide Fam’ der Tod mir an.” 
Da rieth die reihe Königinn 

Den Kindern mit liebreichem Sinn: 

„Richt follt ihre ſchaden irgendwie 

Dem Gafte, deß ich pflege bie. 

Er ift ein ganz unfchuldiger Mann; 

Euch Hat ja Leides nur gethan 

Seined Herrn Aleranderd Hand, 

Der fümpfend fährt Durch unfer Land. 

Nun, fo fendet diefen Herren 

Zurück mit euren Ehren. 

Molltet einem Gafte ihr 

Schimpf und Schande anthun- bier, 

Drob würde über die Lande 

DVerbreitet eure Schande.” 

So ward gerettet mir ber Leib, 

Das viel Liftenreiche Weib 
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6210 ne sagite niemanne daz, 

daz ih Alexander was. 
Näh dise süze wort 

wart garwe zestört 

unsir allir vientscaft 

6215 unde wart ein stete fruntscaft 
zö mir von den herren 
unde gäben mir mit eren 
herliche gäbe, 
golt äne wäge 

6220 unde einen halsperg güt. 
des wart gefrowet min müt, 
wander was maniger marke wert. 
den ne mohte spere noh swert 
durhsniden noh durhstechen 

6225 noh nieren durhbrechen 
noh der wäfene nichein, 
daz di sunne ie beschein. 
si gäben mir noh dan 
eine gäbe vil hersam, 

6230 di was mir wol ze danke, 
einen sö güten mantel, 
daz nie nehein man 
neheinen bezzeren gwan, 
ouh gab mir ze minnen 

6235 di liebe kuninginne 
eine güte cröne, 

di was vile scöne 
von einem adamante hart, 
mit allen flize gewart. 

6240 si sprah, si wäre mir recht, 
libis unde gütes 
unde eines harten mütes. 

Dö leitte mih mit sinne 

6245 di riche kuninginne 
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Machte keinem Menfchen Fund, 
Daß Alexander bei ihr flund. 

Nach diefer ſüßen Rede 
Mard alle unſre Zehbe 
Ganz und gar vernichtet 
Und ftete Freundſchaft aufgerichtet 
Zmifchen mir und beiden Herren, 
Die gaben mir mit Ehren 
Gaben Herrlich anzufchaun, 
Gold, ungewogen traun. 
Dazu auch einen Halsberg gut. 
Darob erfreute fih mein Muth, 
Denn der war manche Marfe werth. 
Den mochte weder Speer noch Schwert 
Durchſchneiden noch durchſtechen, 
Noch irgendwo durchbrechen, 
Noch irgend andre Waffen, 
Die je der Sonne Strahlen trafen. 
Dazu noch gaben ſie mir dann 
Ein Gaſtgeſchenk, gar fchön- gethan, 
Zu Dante kam mir dad gar jehr; 
Ein Mantel war’, fo gut war der, 
Daß fürmahr noch nie ein Mann 
Einen befferen gewann. 
Auch reichte da in Minne 
Die liebe Königinne, 
Mir eine gute Krone bar, 
Mit allem Fleiße Diefe war 
Geſchmückt duch einen Edelſtein, 
Der glänzte in wunderbarem Schein. 
Sie ſprach, die werde mein mit Recht, 
Denn ich fei ein guter Knecht 
An Leib und manchem Gute 
And von ungebeugtem Muthe. 

Da führte mit bevächtigem Sinne 
Mich die reiche Königinne, 
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heimliche in ire behalt, 

in eine cruft, di was alt. 

gerne ginc ih mit ir. 

dö sagete si mir, 

wi dä gote säzen 

zö irn tische unde äzen. 

dö ih dö dar in quam,. 

di wärheit ih dä vernam: 

dä vant ih gote manige, 

di säzen dä ze samene. 

al ne mugit is nit geloubin — 

in lüchten di ougen 

alse brinninde liechtfaz. 

harte irforhtich mih daz. 

ein der gote der gräzte mih. 

der sprah: „ganc here unde sih. 

wiltu bescowen wunder, 

sö .ganc her vor der under. 

dö ih dar under in quam, 

gröz wunder ih där vernam, 

ein genibele was dä vil gröz. 

vil starke mih des verdröz, 

ouh. lüchten dä sterren 

näh unde verre. 

dä sach ih einen grözen man, 

der was alse ein got getän. 

sin gesidele was he£rlich. 

der redete vile wider mih. 
Der got alsas ze mir sprach: 

„dö ih dih allerlezist sah 

ze Libien, des nist niht lanc: 

nu habe michelen danc, 

daz du ze mir bist comen.“ 

ih sprah: „des nämih gerne fromen, 

ob tu mir sagen woldes, 

wi lange ih leben solde: 
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Geheim zu ihrem beil’gen Drt, 
Ihre alte Kapelle war dort. 
Gerne ging ih bin mit ihr. 
Da erzählete fie mir, 
Mie da unten Götter füßen 
An ihren Tifchen und da aͤßen. 
Als ih nun hinunter fam, 
Volle Wahrheit ich vernahm: 
Denn viele Götter ich da fah, 
Die bei einander faßen da. 
Möge ihr's auch glauben nicht — 
Bon ihren Augen ging ein Licht, 
Gleich wie brennender Kerzen Schein. 
Das flößte große Furcht mir ein. 
Der Götter einer winkte mir. 
Er ſprach: „ geb her und ſiehe bier, 
Willſt du befchauen Wunder, 
Sp fomm zu und herunter. 
Als ich unter fie nun Fam, 
Großes Wunder ih vernahm. 
Ein Dichter Nebel mich umfchloß, 
Was nicht wenig mich verdroß. 
Auch leuchteten da Sterne, 
In der Näh' und in der Ferne. 
Da fah ich einen großen Mann, 
Mie ein Gott war der gethan. 
Reich war jeined Throne Zier. 
Der redete gar viel zu mir. 

Der Gott ſprach alſo zu mir ba; 
„Als ich zu allerlegt dich ſah 
Zu Libien, das ift nicht lang: 
Nun fage ich dir großen Dan, 
Daß du zu mir bift gefommen.” 
Sch Sprach: „deß nähm' ich gerne Frommen, 
Wollteſt du mir Kunde geben, 
Wie lange ich noch folle leben, 
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wiste ih wörliche day, 

mir were lange deste baz, 
beide naht unde tach: 

sö sturbich ouh äne ungemach.“ 
Dö antworte mir der got 

unde sprah: „ih sage.dir äne spot, 
daz nehein erdische man 

sinen töt wizzen ne kan, 
wandiz ne were ime niwit güt, 
er ne wurde niemer wol gemüt. 
iz ne qu&me ime niwit rehte, 
svanner dar ane döchte. 

ime ne were niwit deste baz, 
wane alser sturbe alden tach; 
wene ih sage dir ein dinc, 

daz saltu wizzen, jungelinc: 
eine stat hästa gebüwet, 

di hästu wol vernüwet, 

di heizet Alexandriä — 

man sol dih noh begraben dä.“ 
niwit mör ne sprah er mir zü, 
wider üz gienc ih dö 

zö den junchörren. 

di liezen mih mit ören. 

ouh schiet ih mit minnen 

von der kuninginnen, 

di kustih an irn munt 

unde hiez si bliben gesuut 
unde quam 20 minen mannen. 
dä wart ih wol entfangen. 

vil wol si min phlägen, 

wande si mih gerne sägen. 
dannen füre wir dö 

durh berge, di wären hö, 

unde slügen unse gezelt 

üf an ein breit felt 
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Wüßte ich in Wahrheit das, 
Fürwahr ich lebte deſto baß, 
Jederzeit ſo Nacht wie Tag: 

So ſtürbe ich auch ohn' Ungemach.“ 
Darauf gab Antwort mir der Gott 
Und ſprach: „ich ſage dir ohne Spott, 
Daß niemals ein irdiſcher Mann, 
Wann er ſterbe, wiſſen kann, 

Denn ed wär’ ihm auch nicht gut, 
Er würde nimmer wohlgemuth, 

Es käme nimmer ihm zu rechte, 

Sp oft an feinen Tod er bädhte. 
Ihm wäre befier nicht zu Sinn, 

Als ſtürbe er al’ die Tage Hin. 
Das Eine fag’ ich dir jedoch, 

Das ſollſt du, Jüngling, wiffen noch: 
„Eine Stadt zu bauen trugft du Bedacht, 
Die Haft du trefflich neu gemacht, 
Die heißet Alerandria — 

Man wird dich noch begraben da.“ 
Weiter ſprach er dann fein Wort. 
Da ging ich wieder von dem Ort 
Zu den jungen Herren. 

Die entließen mich mit Ehren. 

Da fchien ih auch mit Minne 

Von der Königinne. 

Die küßte ich an ihren Mund 

Und hieß fie bleiben ſtets gefund 
Und Fam zurüd zum Heer gegangen. 
Bon diefem ward ich wohl empfangen; 
Gar gute Pflege mir gefchah, 

Da jeder mich mit Freuden fah. 
Von dannen unfer Heer da zog 
Durch Berge Hin, Die waren hoch, 
Wir ſchlugen unfere Gezelte 

Auf in einem breiten Felde. 

3 
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unde biez briebe seriben 
20 den urläges wiben, 


6320 di sin Amazones genant. 


6330 


6335 


6340 


6345 


6350 


Amszoniä hiz ir lant. 
ih enböt ir kuninginnen 
ine Iplde mine 

in minenbrieve 


Ds min bote dar güam 
unde sl von ine den brieb gemam 
unde si relite gelas, 
daz dar in geseriben was, 
dö antwortime mit sinne 
der frowen kaninginne 
‚waz, wil der'mere wigant 
here in unser magede lant 
mit alsö creftegem here? 
beginne wir ime di riche weren 
unde irslehet er uns dan alle samen, 
des malı er imer sih gescamen, 
wander hät is Iatzil &re. 
ouh sage ih dir mere: 
man wenttiz ime zescanden 
hie unde in allen landen, 
dat. er mit sinen knehten 
wider magide wolde vehten. 
‚gibit uns abir get daz heil, 
daz wir daz bezzere teil 
‚gewinnen inne den strit, 
des sal er denken enzit, 
unde wirt er- danne sigelös, 
80 ist er imer ärenlös 
under sinen genögen 
deinen unde grögen. 


6320 


6325 


6330 


6335 


6340 


6345 


6350 


855 


Briefe ließ ich darauf fchreiben 
Den tapfern, kampfgeübten Weiben, 
Die find Amazones genannt. 
Amazonia hieß ihr Land. 
Sch entbot der Königimme 
Meine treue Minne 
In dem Briefe, den ich fchrieb, 
Und noch andres viel zu lieb 
Und befahl, daß fie mir fandte 
Den Zind von ihrem Lande. 

Als mein Bote zu ihr Fam 
Und den Brief fie von ihm nahm, 
Und fie mit Bedachte Ins, 
Mas darin gejchrieben mag, 
Gab Antwort ihm mit klugem Sinne 
Der Frauen Königinne: 
„Was will der Wigant meit befannt 
Her in unfer Jungfraunland 
Mit alfo großem Fräftigem Heere? 
Seten wir und ihm zur Wehre 
Und fchlägt er und dann alle nieder, 
So trifft ihn ew'ge Schande wieder. 
Fürwahr er hat deß wenig Ehr. 
Auch will ich fagen Dir noch mehr: 
Man mendet viefed ihm zu Schanden 
Hier fo wie in allen Landen, 
Daß er mit feinen Knechten 
Wider Jungfraun wollte fechten. 
Verleiht Gott aber uns das Heil, 
Daß wir Frauen Das befite Theil 
Gewinnen werden in dem Streit, 
Deß denke er zu rechter Zeit, 
Und wird et dann des Gieges bloß, 
So ift er immer ehrenlos 
Unter allen feinen Genoffen, 
Kleinen fo wie Großen. 

ar 
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6375 
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6385 


M. v. 6805 (6185). 


wi er frideliche . 
comen. in unse riche, . 
wir dienen ime mit $ren. 
diz sage dineme herren.“ 
mit susgetänen urbate 


quam wider z6 mir min bote. 


Ingagen mir dö sande 
di frowe von dem lande 
magide driu tüsant, 
di trügen phellin gwant: 
daz was ein hörlich scare. 
vor mir quämen si gare 
vil gezogenlighe 
unde nigen. mir algeliche 
mit magedelichen sinnen. 
do entfienc ih si mit minnen. 
dö sprah der frowen eine, 
di was ein magit reine: 
„heil si dir, kuninc „hör, 
beide nu unde imer mer: 
dir entbütit unse frouwe 
äne valsc mit fehter trüwe 
ir dienist unde alliz lieb. 
si hät gesant dir einen brieb 
unde hörliche linwät, 
phellil unde cyndät.“ 
dö dancketih der frouwen 
der minnen unde der trüwen 
unde der grözen liebe. 
dö .greif ih zö6 dem. briebe. 
selbe ih dar inne las,. 
daz dar an gescriben was, 
wi sih di frowen trageten 
unde sih bewaret haheten 


vor andre wigande, _ 
di bi irn lande. - 
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Doch kommt in Frieden er gejchritten 

Her in unfred Reiches Mitten, 

Wir dienen dann ihm gern mit Ehren. 

Diefed fage Deinem- Herren." 

Mit fo gegebenen Gebote 

Kam zurüd zu mir mein Bote. 
Entgegen mir da fandte 

Die Fraue von dem Lande 

Drei Taufend ihrer Jungfraun hehr, 

Die fehritten in feidenen Kleideen her; 

Das war eine Herrliche Schaar. 

Sie famen vor mid) ganz und gar 

Un tugendlicdhen Sitten reich 

Und neigten fi mir alle gleich 

Mit jungfrauliden Sinnen. 

Da empfing ich fle mit Minnen. 

Da ſprach der Frauen eine, 

Die war eine Jungfrau reine: 

„Seil ſei dir, o König hehr, 

Beides nun und immermehr. 

Unſre Frau entbeut aufd neue 

Ohne Falſch mit rechter Treue 

Dir ihren Dienft und Alles Kieb’; 

Dazu fie einen Brief dir ſchrieb 

Und bat dir Föftliche Leinwand 

Pfellel und Eyndat gefandt.“ 

Da dankte ich der Fraue hehr 

Um ihrer Minn’ und Treue fehr 

Und ihrer großen Liebe. 

Dann griff ich zu den Briefe. 

Selber ich darinnen las, 


6385 Was von ihr gefchgieben maß, 


MWie der Frauen Sitten waren 
Und fie vermochten fich zu wahren 
Bor den andern Helden da, 
Welche ihrem Lande nah 


ss Bw. 001 (on). En 


6390 wären gesezgen, 
riche unde, yermezzen; 
„svi gwaldich.si. wären, 
si bewarten wol svären, * 
daz si ie roub oder brant 
6395 gestifteg in unse lant,, 
sint daz Cyrus irstarb, 0 
der ouh mit urlöge warb; 
der uam z’einen stunden 
mit gröger samenungen 
6400 gevaren in unse mark& 
unde urlougete aus starke, Kym 
des verlöser den lib. 
den slüg ein urlögis wib, 
geheizen Cassandra, 
6405 di was in unsem lande 
kuningin unde frouwe. 
daz sage wir dir in trüwen.® 
Dö ih den brief dö gelas, 
alser mir geseriben \vas, 
6410 unde ih ouh höte gehört - 
dirre scönen jancfrewen wort, 
dö tröstih di magetin. 
ih sprah: ‚ir sult gwis sin, 
wandirz wol sult irvaren; 
6415 daz ih here bin gevaren, 
daz ne sal ü frowen comen 
ze neheinem 
ih tätig durh di sonlde, 
.daz ih irvaren wolde 
6420 di maniefalden wunder, . 
ai mir dicke bei 
von iu wären gesagit. 
sage diner frowe, zmagel, 
daz si mit gnäden ei 
6425 unde von alle sorgen fri. 


359 


6390 Waren angefeflene 
Reiche und vermeflene. 

„Wie groß auch ihre Heerſchaar war, 
Sie hüteten fih da wohl fürwahr, 
Daß fie Raub je oder Brand 

6395 Stifteten in unferm Land, 

Geit der Zeit, daß Cyrus ſtarb, 
Melcher auch mit Kriege warb. 
Der fam einft hergefahren 

Mit gewaltigen Völkerſchaaren 

6400 In unfres Landes Marfe 
Und befehdete und ftarfe. 

Drob verlor er auch ven Leib. 
Den erichlug ein Kampfesweib, 
Caſſandra man fie nannte, 

6405 Die war in unfern Lande 
Königin und eine Der Frauen. 
Unfern Worten darfft du trauen.“ 

Ald ich nun den Brief da las, 
So wie er mir gefchrieben was, 

6410 Und ih auch vernommen dort 
Diefer fchönen Jungfrau Wort, 
Da gab ih Troft den Jungfraun fein. 
Ich ſprach: „ihr follt verfichert fein, 
Ihr werbet es ja bald erfahren; 

6415 Daß ich bin hierher gefahren, 
Das fol nicht zu Beſchwerden 
Euch Frauen jemals werben. 

Nur darum fuhr ich in die Lande, 
Meil ich vor Begierde brannte, 

6420 Zu fehn die manichfalten Wunder, 
Die mir oft und ganz befonder 
Don euch waren ausgefagt. 

Sage deiner Fraue, Magd, 
Daß fie froh und glücklich fei 
6425 Und von allen Sorgen frei. 
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6430 


6435 


6440 


6445 


6450 


6455 


Sch thu ihre flete Freundſchaft Fund 
Sag ihr, daß fte bleib’ geſund.“ 
Die Frauen küßt' ich auf den Mund, 
Da machten fie fih auf zur Stund’ 
Und fuhren heim zu ihrem Lande. 
Meine tapfern Wigande 

Die wurden inniglich erfreut. 

Don dannen fuhren wir noch weit. 
Seitdem fuhr ih in manches Land. 
Manches Wunder ich dort fand, 
Das ich ſchaute und vernahm. 

Gar oft mir auch noch Unglüd. Fam. 


Diefes ift der Schluß des Briefes 
Darinnen Leides, fo wie Liebes 
Alexander fihrieb, wie er ed fand 
In gar manchem fremden Land, 
Und den er darauf fandte 
Seiner Mutter heim zum Lande, 
Der Frauen Olympiadi 
Und feinem Meifter Ariftotili. 

Seitdem durchfuhr er noch genug 
Beides Wälder und auch Bruch 


Und mandes Land und mandes Feld. 


Auch zog ſeitdem der Fühne Held 
Auf Städte und auf Burgen los 

Und Freud’ und Sorge war oft groß. 
Es mußten vor ihm weichen 

Die Armen und die Reichen. 

Dadurch wurde feine Macht 

Weithin in die Ferne gebracht, 

Und er in der ganzen Welt 

Ueber Könige viel geftellt, 

Die ihn alle ehreten 


864 
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unde sinen lob mereten 
6460 unde ime zins sanden 
alle von irn landen. 
des ne dühte ime allis niht genüc. 
sin höhmüt in dar zü trüc, 
daz er sih hiz wisen 
6465 gegen dem Paradise, 
daz..wolder bedwingen 
unde zins ouch dannen bringen hꝛc 
von den engelischen chören. 
hi mugit ir tumpheit hören, 
6470 wi er des begunde. 
an der selben stunde 
frägeter sine holden, g. dit. 
waz si ime räten wolden, 
wi er dar zö solde comen, 
6475 daz er daz mohte gefromen, 
daz er mit here quäme dare, 
dä er di engelische scare 
mohte bedwingen 
unde ime undertänich bringen. 
6480 Döõ sprächen sine fursten, 
b%y. diiz getün torsten, 
wande si wis wären: 
si rieten im offinbäre, 
daz er sih vil rehte 
6485 hi umbe bedöchte 
unde mit gnäden lebete 
unde wider gote niht ne strebete: 
sö teter wisliche. ET 
dö sprächen al geliche 
6490 di tumben jungelinge 
zö disem tegedinge: 
„kuninc Alexander, 
wir räten dir ein ander: 
du salt gedenken, helt balt, 


Zn IE Er u Bu Wi 
Und jein Lob auch mehreien - . 
6460 Und den Zins ihm fandtien 
Alle von ihren Landen. ..- 
Do deucht' ihm alles nicht genug. 
Sein Hochmuth ihn fomweit noch trug, 
Daß er ſich Hinweifen hieße 
6465 Endlich nach dem Paradiefe, . 
Diefed wollte ex bezwingen. 
Und den Zins ap dorther bringen 
Bon den engeliſchen Ghören. - 
Hier möget ihr von Thorheit hören, 
6470 Wie er darnach zu ſtreben begunte. 
Zu derjelben Stumbe 
Bragete er. feine Holden, | 
Welchen Rath! ſie geben wollten, 
Wie er's dahin Fönnte bringen, 
6475 Daß es möchte ihm gelingen, 
Daß er Time mit dem Heere 
Dahin, ‚wo er die Engelchore 
In dem Kampfe möchte ſchlagen 
Und ſich unterthaͤnig machen. 
6480 Da ſprachen feine Fuͤrſten nun, 
Die würdig waren das zu thun, 
Da ſie alle weiſe waren: 
Sie thäten Neth ihm offenbaren, 
Daß er fich erſt Lehte -. Ä 
6485 Und mohl darob bepächte ‚n 
Und lieber glücklich lebete. 
Und wider Gettnichtrfirißete: * J 
So ſei fein Thun an Weigsheit mi 
Da ſprachen aber allzugleich 
6490 Die undefonnenen Hessen jung 
In dieſer Rapferrfammelung; - 
„König Alsrandet,. . -—- - 
Wir vathen mit einander, | 
Kühner Held, gebenf! alobald, 


Ba. MM. v. ots (um. wi 


6495 dise ldte di sin et 
undo unlastich undo Iazı 
di dir haben a en dad, 
daz du hi bli 
Bi! yorhtan des —— 

hoig dih, here, Wien, 
2) hen aradise. 
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Ahr Sole wir dir Kir dir Kelten = zou 
6505 beide späte unde ru. 
jo hästu dines willen 
offenliche unde stille 
irwurben ein vil michil teil. 
wir läzenz, Rerro, ane daz heil 
6510 unde ilen dar hine varen 
mit einer hörlichen scaren, 
wande wir haben ein michil' here. 
wir suln mit schilde unde mit spere 
dinen willen irwerben 
6515 oder genendiclichen- sterben.“ 
Alexandrö düchte in sinen müt 
der tumber lüte rät güt: 
daz was ein’ michil fumpheit;' 
des quam in manich arbeit. 
6520 der tobende wuoferich 
der was der. hellen gelich, 
di daz ande 
begenit lit irn muhde: 
umle den himel: zö der erden 
6525 unde ir doh niht ne mac werden, 
daz si imer werde yol; 
si is daz ungesaillehg. hol, 
daz weder nu noh nie ne sprah: 
„dis ist, des ih 'niht ne mach.“ 
6530 also töte Alexander, 
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6500 


6505 
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6515 


6520 
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Diefe Leute, die find alt, 

Unluftig zu dem Kampf und laß, 

Die dir ha'n geraten Daß, 

Daß du zurüde mögeft bleiben. 

Furt vorm Tode mag fte treiben. 

Befiehl, daß man Didi, Herre, weife 

Nah dem Paradeife. 

Das wirft du auch beiwingen 

Mit deinen Süngelingen. 

Wir wollen Helfen dir Dazu 

Beides ſpat fowie auch fruh. 

Du haft ja auch durch deinen Willen 

Offenbarlich und im Stillen 

Ermworben ein gar großes Theil 

Mir trauen, Herre, unferm Heil 

Und eilen mit dir Binzufahren 

Mit einer wohlgerüſten Schaaren, 

Mir haben ja ein großes Keer. 

Mit Schilde wollen wir und Speer 

Was du begehrft erwerben. 

Oder fühn im Kampfe flerben.” 
Aleranvdern deuchte in feinem Muth 

Der Rath der dummen Leute gut: 

Dad war ein arger Thorenftreich,, 

Davon fam Müh’ und Noth zugleich. 

In feiner wüthenden Begier 

Tobte er, wie die Hölle, fchier, 

Welche felbft den tiefften Grund 

Angähnt mit ihrem gierigen Mund 

Und den Himmel mit der Erden, 

Und daß fie jemald voll mag werben, 

Wird nimmermehr gefchehen doch; 

Sie ift das unerfättlihe Loch, 

Das weder nun noch jemals fprad: 

„Diefes ift, was ich nicht mag.” 

Alſo that auch Alerander. 


365 


di fromete misnieh wahder.. . 
der quam durk: sine gricheit 


6535 er Thegundiz dar rümen 


mit allen sineh manser 
ubir berg unde tal . -- 
unde manigen stich smal, 
6540 dä er müste sturmen #6, 
. mit freisiohen warmen 
'unde mit den teren. 
dö hoffeter, dag er schiere 
quäme äz der'ndt, 
6545 iedoch vorhter den’ tot, 
svi stolzm&fe' S6 er was. 
daz'er dk genss, 
daz was gotis wunder. 
| dö gerou besander 
6550 allen, di dA wären, 
stille unde offnbäre 
di tumplicke herevart, 
wende si liden :manigen sturm hart 
von starken gewidere, 170 
6555 daz treib ei dioke widere h 
in ir ungewalt, J 
des verzwibelte der helt halt, 
der _mäliche. ‚Alexander, ” 
unde vil manich ander, 
6560 manich: jungeline gemeit. 
di.vart di was vil leit 
Alexahdrö 20 dem mäöle, 
swi erz dö verhäle 
dark werltiiche' seande, 5. dasz. 
6565 wären dd z& lande 
er noquêmo niemier mer dar. 
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6545 


6550 


6555 
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6565 
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Manches Wunderbare fand er 

Und kam durd feine Gierigfeit 

In manche Noth und großen Streit. 
Er mollte nun nicht laͤnger ſaͤumen 
Und begann den Plag zu räumen 
Und fuhr fogleich von dannen 

Mit allen feinen Pannen 

Ueber Berg und über Thal 

Und gar manchen Bergfteig jchmal, 
Wo er mußte käampfend flürmen 
Mit gräßlichen Gewürmen 

Und mit Gethier, das fehredlich ift. 
Da hofft er, dag in kurzer Frift 
Er wieder Fame aus der Noth. 
Doch fürdhtete er da den Tod, 

So ftolz gemuth, wie er auch was. 
Daß er von diefem Kampf genas, 
Durch Gotted Wunder war's gethan. 
Da fam die Neue allen an, 

Die bei dem Zuge waren; 

Im Stillen und im Offenbaren 
Bereu’ten fle die tolle Fahrt, 

Denn ed ftürmten auf ſie Hart 
Starfe Ungewitter, 

Die trieben oft zurüd fle wieder, 
In ohnmächtigem Bemühn. 
Verzweiflung padte den Helden Eühn, 
Den hart bedrängten Alerander 

Und viele mit einander 

Der mwohlgefihaffnen Sünglingsfchaar. 
Die Fahrt ward ihnen leid fürwahr. 
Alexandro felbit zumal, 

Mie er's verbarg auch überall 

Um der Welt Schimpf und Schande, 
Wäre er wieder in feinem Lande, 
Er käme nimmer dort hinein, 


M v. er (aus). 


daz sult ir wizzen vor wär, 
wande si lidon ungemach 
beide nacht unde tach . 


6570 von dunre unde von blicke. + | 


er manete aine dicke, 
daz si balde fürem. 
er hiz si starke guoren, 
biz si dar quämen, - 
6575 dä si vole vernämen 
unde gemach funden. _ 
dar näh in cursen stunden 
quämen si an eine Büme fin». 


genant. 
di lüte, di er där vant 
beide cleine unde gröz, 
di sageiin, ime, day iz flög 
(br. Fre. 

6585 dö * er — spisen 
sine schif bereiten, 
er ne wolde niwit beiten; 
daz der wunderliche man, 
hiz, dag wart schiere getän. 

6590 . Dö si ze schiffe quämen, 

«ir rüder si mämen 

unde svaz si haben solden, 
wande si varen: wolden 

in di starke flüme, 

6595 dö mohten si vile küme 
wider dem sträme iht gevarn. 
dö leit dä maniger müter barn 
angist unde pine gröz, 
wande daz wazzer starke flöz. 

6600 ouh müweten daz gesinde 
di freislichen winde 
unde donre unde. blicke. 


dyr. 


6570 
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6580 


6585 


6590 
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Fürwahr ihr ſollt deß ſicher fein, “ 


Denn fie litten Ungemach 
An der Nacht fo wie am Tag 


Bon Bligen und: vom Donner fehr. 


Oft mahnete die Seinen er, 

Daß kühn fie vorwärts führen. 
Er hieß ſie fih mit Mutde rühren, 
Bis fle an Orte kamen, 

Wo fe wiener Volk vernahmen 
Und fanden mehr Geinäch keit. 
Bald darauf nad Furzer Zeit 
Kamen fie zu einem Fluſſe, 
Groß, mit maͤchtigem Erguſſe, 
Der war CEufrates genannt: | 
Die Leute, welche er dort fand 
Die Kleinen, wie die Großen, 
Die fagten ihm, er kaͤme ‚geffoffen 
Aus dem Paradeife. J 

Da hieß er wohl mit Speiſe 
Sehne Schiffe all' verfehen ; 

Er wollte Tänger nicht anſtehen. 
Was der wunderbare Mann 
Befahl, das ward in Eif gethan. 
Da fie zu Schiffe kamen, 

Ihre Ruder fie da rahmen 


Und mas fie noch haben follten, 


Wenn ſie fahren wollten 
Auf dem flarfen Strome Hin. 
Sie konnten nur mit großen Rüh'n 


Dem Strom entgegen fahren fort. . | 


Dancer Mutter Sohn litt dort 


Angſt und Pein und Sorgen groß, 


Da das Waſſer Heftig floß. 


6600 Auch mühten das Geſtnbe 


Die fürdgterlichen Binde 
Mit den Donnern und Sen Bligen 


Alerander. 38 
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ouh zöte si,dicke - .. j 

regen, hagel'unde end. 
6605 in wart. dicke vil.. w& u 

von unrehten kewidere; 

daz treib si söre :widere, 

si liden michil arbeit; 

si mohten ir manheit.:: . 
6610 niwit vile dä’ geniezen. . ‘ 

dö sähen si fliezem. Ä 

dar in obiz, unde loub, 
daz vil sözlichen. rouch.. 
daz louh. was .bagit unde lanc; . 


- Mn. 


6615 di dä woneten in.dag lant,. «46. ws. 


dachten ir hüs. dä mie. . 
des was däre. lantsite. 
des obizzis ai wol genozzen. ’ 
ouh. quam .dä mite geflozzin 
6620 manic soöne blüme . . 
gele unde grüne. 
der viengen di. herren vile 
unde höte si. zö, einem ꝓpile. 
Dö di helede gemeit 
6625 irliden 'michil arbeit, 
di mit dem: wäge ‚strebeten, 
46 zou in, daz si lebeten. 
dö Alexander daz gegach, . 
dö tröster si unde sprach: 
6630 „gehabet.ü wol, helede güt, 
unde habet manlichen müt. 
daz ist di e wärheit: 
wir haben mi arbeit 
nu gehabit. lange _ 
6635 dar üz an dem Iande 
unde ouch in.disen wage 
vil michil ungenäde 
irliägn: lanc,‚glupke. 
t8 
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6615 


6620 


6625 


6630 


6635 
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Auch nöthelen auf ihren Sigen 
Sie Regen, Hagel aft. und: Schnee, 
Ihnen ward ef gar zu web . 
Don laͤſtigen Gewittern (ehe, . 
Die trieben vidkwärte ſie gar ſehr. 

Sie litten Muͤhl uud ‚großen : Streit: 5. 
Sie Eonnten ihrer Tapferkeit: . Ä 
Wenig da genießen. : 

Da fahen fie au. Rleien.. 


Obſt und Laub im Fluß genug, 


Welches Hatte ſaßen Rudi. - 
Das Laub mar grofi in Läng’ und Breite; 
Die dort wohneten,. vie Leute -- . 
Bedacheten ihre Haͤuſer auch. 
Mit dem Laub nach Sandssbraud, 
Des Obſtes fe: da wohl genoffen. 
Es kam auch mit dem Strom gefloffen - 
Manch ein ſchönes Blümelein - - 
Bon gelbem und: son, grünem Schein. 
Deren fingen die herren viele u. 
Und Hatten fie zu, ihrem. Spiele. - 

Da die folgen «Gelben dort 
Erlitten Muͤhſal fort und fort, 
Die dem Fluß entgegen ftrebten, 
Da verdroß ſie's, daß fie lebten. 
Als Alexander: dieſes fh, 
Sprach er fie zu. wöllsst de: .. BE 
„Seid froben Siuned, Helden gut, Ä 
Und laſſet nicht. neu Mannebmuth.. 
Das muß in Mabrfeit ih: gehehui;: 
Mir find zu: großer: nah apıle Ä 
Wir haben wahrlid lange Fred ar 
Draußen in dem Lande. Inelt De 
Und aud in Diefew Siufe. - 
Erlitten mit, Werdruſſe " 
Großen Zorn und are; Se. u 

as 
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gesche uns daz gelucke, 

6640 daz, wir-mit: siheiner "wis. 
bedwungen daz Paradis (st, - 7. few.3,3.92 
unde di dä wonent inne, 
sö solde. wir-mit: sinne: \ 
unde ouh fit/grözen &ren 

6645 heim zelande keren 5 
unde leben fröliches — 
ih gelobe iu trüweliche, 
mir werde wol. oder wo, 
daz ih sint niemer:m& 

6650 ne wille ‚mit here 
noh mit schilde nol: mit spere 
neheine burg mer gewinnen 
noh urlöges begitinen, 
sint ih; iz an_daz, heil.* 

6655 er = — ein teil J 
siner heimlichen holden, mi. 
mit den er sprechen wolde. 
den sageter vil stille 
allen sinen wille, ; 

6660 zehant si där swören,. 
daz si mit im vollen fürem, 
iz gie ze scaden ader ‚ze fromen. 
sviz joh darumbe mohte comen, 
si wolden mit ime''bliben 

6665 ze töde unde ze libe, 

Dö füren si. mit. sorgen 
den äbunt unde: den morgen 
unde irliden. manige gröze nöt. 
vil dieke sägen ‘si den töt 

6670 vör irn ougen. gereit. 
manio recke:gemeit. 
lebete dA mit pinem; 

Alexander hiez dö sinen, 
dag si baldo fürem . 


4 





TURN Ir ER 


Gefchähe e8 uns nun, zum ar, Ä 


6640 Daß wir auf irgend -eine Weil. 


6645 


6650 


6655 


6660 


6665 


Bezwingen noch das Paradeis 
Und au, die da wohnen tunen, 


So bürften wir mit froßen-Sinnen 


Und dazu mit großen Ehren - 
Wieder in die Heimath kehren 
Und des Lebens uns erfreuen. 
Ich gelobe euch in Treuen, 
Mir werde wohl nun oder: weh, | 
Daß fortan es nie geſcheh', 
Daß ich will mit einem Heere 
Mit dem Schilde, mit dem Speere 
Irgend eine Burg gewinnen | 
Oper neuen Krieg beginnen. . 
Jet uͤberlaſſ' ich's -meinem Helle 
Er nahm beifelten -einen Theil - 
Seiner trauteſten Genoſſen, 


Die er zu Rath gu zieh'n Sergiofen 


Denen fagte er im Stillen 

Allen feinen Willen. - - 

Zur Stelle ſie da ſchwuren, 

Daß fle mit ihm onfiendB fuhren, - 

Es geh’ zu Schaden‘ oder Frommen. 

Wie es damit auch möchte kommen, 

Sie wollten mit ihm weiter fchen, 

Sei's zum Tode, ſei's zum Erden. 
Da fuhren fe mit Sorgen: : 

Den Abend und den Morgen 

Und litten mandhe große: — 

Gar ofte ſahen ſie den. Tan. 


6670 Vor ihren Augen. fon Bereit. 


Mancher Recke, ſtolz Am — 
Lebte da in Peinen. 
Alexander ſagte da den Beinen, 
Daß fie muthig weiter führen . 


$13 
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6675 unde ir lide Türen. (Hr. 
-dö wart aa manie 
‚genötet unde gequelet, 
'wande si ruoeten unde schielden, 


so ‚wurfen si üz ir anker. 


mit manigen gedanken 
wären "si-dicke ‚bevän, 


verjen unde''stüren, 
‚eine herliche müron. . 
6700 di was lan ande breit. mad Mu. 
des worden di herren gemeit 
sumeliche vä unfrö, 
wande di müre was vil bö, 
gebüwit vil reine - 
6705 von edelen gesteine. 
lange si-d6 faoren 
bi der höhen ‚müren 
unde ne mohten nehein ‘ende 
an der steinwende 
6710 neren gevinden. : - 
EZ 2.08 


6675 


6680 


6685 


6690 


6695 


6700 


6705 


6710 


nd fer 1 


Und ihre Gliedet —— rehren. 

Manchem Helden Iobefan 

Ward Noth und Oval da angethan, 

Denn ſie ruderten und ſtießen, 

Daß ſie nicht ihr Leben Ifeßen. 

Wann zu groß mar {hre Roth 

Und ſie ſicher ſah'n den 22 

Sp warfen fle die Anker. n 

Bon qualenden Gedanlen ra 

Waren ſie gar oft befangen, 

Was fle an wohl möchten fangen. 

Wenn fie geruhet Hatten dann, 

So griffen fie non Neuem an 

Und fuhren weiter noch hinan. 

Fürwahr ich euch dab: Tagen kann, 

Je länger ſte da thaͤten fahren, 

Deſto muͤder fie auch waren. 
Da die unbeſonnenen Schaaren 

Lang herum gefahren waren 

In der Irte, Auf den Mögen, 

Da waren fie fü fern gezögen, 

Daß, die die Schiffe mußten fahren, 

Die Fergen oder Steurer waren, 

Endlich vor ſich Forinten fehn 

Eine präßtige Mauer flehn. 

Gewaltig lang war die und breit, 

Der Herren manche, ſtolz im Streit, 

Wurden deffen wenig froß, 

Denn die Mauer. tar ger hoh 

Gebauet herrlich rein 


Von edelem —— 


Da fuhren lange fie mit. Muhn 
An der hohen Mauer hin 
Und vermochten ba Bein’ düibe 
An dem Steingemwänbe' u 
Nirgend zu entbeden.‘ 


wi 


6715 
6720 
6725 
6730 
6735 


6740 
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äch quam daz Ingesinde 
ubir lanc z’einee. ture, _ 
dä riefen si lange : fure. 
dòô begunden .si bözen, 
slan unde stögen. 
mit srözem unsinne. 


unde di | engelische scare, 

di ne nämen des neheine ware. 
iedoch quam ein alt man’ 

26 der tur® gegän. 

der frägete si, “ waz si wolden, 
si sageten, dag, si solden 
läzen ir singen 

unde eins bringen. (ah 
irem herren Alexandrö. 

der man frägete si .dö, 

wer. Alexander were. . 
dö sageten si ime ze. mere, 
iz were der Alexander, 
dem nehein man ander 

an allen ertriche 

lebete geliche. 

er were riche unde ‚güt 
unde höte manlichen müt, 
küne unde &rhaft, _ 
getrüwe unde wärhaft 
unde höte michelen ‚gewalt: 
ime wäre velt unde walt 
unde Iant unde mere 
unde maniges richen kuningis here 
al biz. dar undirtän. _ 

dö antworte der alde man 

unde sprah: „ir müzit beiten, 


Ye 


6745 biz daz ih üh bereiten, 


ih wil an disen stunden 


6715 


6720 


6725 


6730 


6735 


6740 


6745 


IE TE SFuue 55) Pusere £ | 877 . 


Dann kamen nad bie Reiten 

Ueber Yang zu einem Thor. 

Da riefen lange fe darvor. 

Darauf begannen fie zu.tofen, _ 
Lärm zu fchlagen und. zu. ſtoßen 

Mit großem Unfinne j 
Die Seelen, bie barinne, > 

Und der Engelfhaaren Macht, 

Die hatten darauf keine Ad. 

Do es kam ein alter Mann 

Zu ber Thür. gegangen. dann. 

Der fragte fie, was fie denn wollten. 
Sie fagten, daß fie follien 

Laſſen drinn: ihr, Singen ' 
Und den Zins dagegen bringen 
Ihrem Herren Alexandern. 

Da fragte fie der Mann zum andern, 
Wer Alerander wäre. 

Da thaten fte ihm fund bie Mäahre, 
Es wäre Alexander der. 

Dem kein andrer Koͤnig mehr 

In allen Erdenreichen 

Könne ſich vergleichen, _ 

Er wäre reich und ware gut . 

Und Hätte einen Mannesmuth, 

Und wäre ehrenhaft und Eühn, 
Der Wahrheit hold, von treuem Sinn, 
Und Hätte unendliche Gewalt: 

Ihm wäre Feld und wäre Wald 
Und alles Sand und auch pad Meer 
Und manches reiche Königäheer 

Bis dahin allfammt unterthqu. 

Zur Antwort gab der alte Mann 
Und fagte: „wartet Hier der Dinge, . 
Bis ich euch weitre Kunde bringe. 
IH will zu biefer Stunde 


u. N. v. doos (6548). 


minen ‚gesöllen: kunden 
üheris "herren: wilie.* : 
dö ginc er demo: sülle 
6750 unde iherrete nlwit lange 
unde quam wider gegangen. 
er sprah: „nu meriet. wol 
di wort, di Ih'In sagen sol. 
ir sult’ sagen ale6 . 
6755 dem herren Alexandrö: 
wi langer alsıs wil leben 
unde näch' ungenäden streben? 
er was übile hedkch, 
daz er mit siner heriseraft ' 
6760 heim sühte Ai gotiakint, 
di enbinnen diser müren sint, 
ouh sultir ime’ wagen, 
er imulte gerne‘ m& gedagen 
von sulher ummäze 
6765 unde varen sine sträze. 
wil her den Ub behaälden, 
so vare er hine balde; 
unde ob er wflie %oneyen, 
sö sal er üthmuote: wesen, 
6770 er weiz' daz 'wol’äue wän: 
er hät vü. abelis_ "getän: 
« wider got ist er seuldih 
unde got is vil geduldich. 
claget er äme sine‘ seulde, 
6775 got Eibet ime,stae hulde.” 
wil er-kih niht beköre,_ 
sin stage wirt deste möre. 
wes wänet Alexander r 
ein man it als ein ander 
6780 beide Mietse unde bein. 
S time. dinen ‚stein. 
er is Site | 


—* hr; Pe} ih .F- Eu ur 


Meinen Gefellen: geben Kıme - 
Don eures Herten Willem. | 
Da ging von bannen er im- Stillen‘ 
6750 Und zögertt nicht Tange 
Und kam zurficdigegangen. 
Der Alte ſprach: „nun mertet wohl 
Das Wort, vas ih eu fagen- foll. 
Ihr follet Kunde geben fo 
6755 Dem Herren Mleranbro: 
Wie lange will tr alfo leben 
Und nach Mifyefchidte ſtreben? 
Er bat gar Übel ſich bedacht, 
Daß er mit feiner. Heeresmacht 
6760 Heimgeſucht die Gotteskind, 
Die innen diefer Maxer find. 
Auch follt ihr ihm zu fügen geht, 
Es fei ihm beffer,-abzuflehn 
Ä Bon foldem Streben ohne: Maaßen 
6765 Und Hinzufahren feine Straßen. 
Will er, daß er ven Leib. behälte, 
So fahre er von hinnen balde. 
Und will er ſich des Glaͤcs erfren'n, 
Sp möge er demüthig ſein. 
6770 Er weiß das ſelbſt wohl ohne Wahn, 
Er hat des Uebels viel gethan. 
Bei Gott iſt er in großer Schuld, 
Doch Gott iſt gudig, voll. Geduld. 
Klaget er ihm feine Schulden; 
6775 Nimmt Bott Ihn wieder. an mit‘ Snfben; 
Will er fi} aber nicht belehren, " 
Sp wird fein Schade ſich vermehren. 
Was dünft fih Alexander nucht"" 
Ein Mann iſt mie ein andrer doc; 
6780 Beide wohl von Fleifch und Vein. 
Sehet, bringet Ihm diefen "Stein. 
Er ift von großem Werth fürwahr, 
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stark is ‚sin nathre. 
ig wizgen lutzil läte, 

6785 waz der stein -bedüte. Ä 
den gebet ime an sine hant 
unde. heiget ime dig lant .. 
vil harte sohiere rümen, 
er ne sol.niwit sämen, 

6790 unde saget' imo dä mite, - 
daz er wandele sine site. 
svanne ime. wirt bescheinet, 
waz der stein: meinet, 
sö müz .er sih gemäzen. . Ä 

6795 des ne mao ar niht: ‚geläzen.“ 
sän näh disen worten W 
gienc jener von der porten 
unde di boten kärten dö 
wider ze Alexandıd. - 

6800 unde gäben ime den stein. 
ouh worden si des in ein, 
daz si ime sageten, 
waz si vernomen habeten 

As.  unde wiiz in was comen. 

6805 dö er daz höte ‚vernomen, 
dö ginc er se rate, 
waz er dar umbe täte. 

Dö. rieten di. wisen, 
di in solden: wisen, 

6810 daz er sih_bereite --. 
unde niht langer dä ne beite., 
unde begundiz där rümen. « 
unde färe in.di flümen: (sa. 
wider heim zelande.. - 

6815 * sprächen di. wigande, 

di stolzen jungelinge: 
„ir ne hät zö disen dingen 
uns .nit ‘wol .geräten.. 


6785 


6790 


6795 


6800 


6805 


6810 


6815 


EN is 

Und feine Kraft iſt wundetbar. 

Es wiſſen wenig Leute, J 

Was dieſer Stein Gebeute. Ä 

Den gebet ihm In feine Sand 

Und faget ihm, daß er dies Sand 

In Eile möge räumen : 

Und ja nicht Länger Fäumen. : 

Und faget ihm zugleich die Bitte, 

Daß er wandele feine Sitte. 

Sobald ihm deutlich wird. gemacht, 

Welche ſei des‘ Steined Macht, 

So wird er fih zur. Demuth Tehren, 

Er kann fich veffen nicht erwehren.“ 

Alsbald nach diefen Worten — 

Ging jener von Der Pforten. 

Und auch die Boten, da ſie's hoͤrten, 

Zu Alexandro wienerfehrten. 

Sie gaben ihm den edeln Stein, 

Und kamen darin überein, J 

Daß ſie ihm wollten Kunde geben 

Von dem, was ſie vernommen eben, 

Und wie es ihnen war gekommen. 

Als Alexander das vernommen, 

Ging er zu Rath mit ihnen nun, 

Was in dem Fall er ſollte thun. 
Da riethen: ihm die Weifen; 

Die ihn follten unterweifen, 

Daß er fich mache gleich. bereit: 

Und nimmer warte längre Set 

Und räume eiligſt diefen Ort.  - * 

Und fahre auf dem Fluſſe fort 

Wieder Heim zu feinem Sende. 1 

Da fprachen feine Wigende,, | 

Die jungen, folgen Drgek: 

„Ihr habet dieſerwegen 

Uns nicht wohl gerathen. 


—2 


208 M. v. 0970 (08). 29 


di üh daz. sprechen täten, 
6820 di wären ubile bedächt, 
alsi iz oah hänt fure. hrächt. 
unse hörte: Alexander 
der. sol tän. eis ander; . 
er sol heizen. stüren _ 
68235 sin volc zü: der mäüren. 
wir sin’ güte kacohte. 
wir sula #i anevehten. 
‚di : sule wir brechen. 
unse hörre der sol rechen 
6830 där an sinem anden. : 
iz wirt in se scanden, Ä 
daz si in heim hiegen. varn. 
der negeniset nehein barn, 
der dä wonent isnen, 
6835 müze wirs hoginnen. - ., 
Dö sprali der listige man: 
„wollet irs minen rät han, 
sö rätih uns. daz beste. 
wir sulen dise. veste . 
6840 mit allen dren lägen 
unde varen ‚unse sträze; .. 
wande si: ist. s6 vast, 
daz.si ne vorhtent niht ein bast 
uns noh alle di nu leben, 
6845 al wolden si.der =6 streben; 
wande di dar inne sint,  - 
daz sint di wären goliskint. 
di beschirmet,,selbe got; 
wande si leisten sin gebot. 
6850 dar umhe hät er.in gegeben 
daz, unzeganeliche leben. Ä 
ih ne wil iz aiwit Janger helen, 
wir suln. uns alle. bevelen: - 
den sölen unde: der, engele acharen, Gynh. 


. 
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Die euh um Rückkehr baten, 
6820 Die waren ſchlecht für euch bedach 
Wie fies, auch Haben onngehragt, 
Alexander .unfer Herr, Sr, 
Andres joll vollhringen ber; 
Er fage, daß mit muthigem Sinn 
6825 Sein Voll zur Mauer ſteure hin. 
Mir find feine guten Knechte, 
Wir wollen beſteh'n fie im Befechte. 
Die Mauer, werden wir wohl breihen. 
Unfer Herre der muß raͤchen 
68330 Seinen Zorn an denen. drinnen. 
Zu Schanden wird dann ihr Beginnen, 
Daß fie Heim ihn hießen fahren. 
Den Leib wird Keiner ſich bewahren, 
Der da wohnet innen, . 
6835 Sobald wir es beginnen, 
„ Da fprad} fofext. der kluge Mann: 
„Wolle meinen Rath ihr ha'n, 
So rathe ih das Belle, 
Wir follen dieſe Feſte 
6840 In allen Ehren laſſen 
Und fahren unfre Straßen; 
Denn fte ift fo fett Fr 
Daß es ihnen gar. nicht gr 
Bor und noch allen bie bi "eben, 
6845 Wollten fle dagegen, fizeben, 
Denn alle, die darinnen find, 
Die find Die. wahren Gotteskind. 
Die beichirmet felber Bott, .. 
Denn fte ehren fein- Gebot. . 
6850 Darum hat ihnen er gegeben. - ., 
Das unvergänglich ew'ge Leben. _ 
Nicht Länger will ich es verhehlen, 
Wir follen alle uns befehhlen 
Den Seelen und der Eugel. Schaaten, 


sör M. v. 7006 (0008). » 


6855 day si.uhs Yüchen.bewatn, - 
daz ‘wir. sundir muowicheit 
unde’&r allirslachte herzeleit 
ande sunder werlt scande -4str. 
comen heim ze Iande.“ 
6860 - Di herren kärten dö wider 
“ unde füren 'daz wazzer nider. 
do si quämen an daz lant, 
üg gingen si zehant 
unde rümeten där schiere. - 
6865 si müsten ‘mit den tieren - 
unde mit’den 'wurmen \ 
in den wege, stürmen. bie, 
doh quämem si ubir lanc 
wider heim ze Criechlant. 
6870. dö was där manich Criech 
alsö cranc unde alse siech, 
alser wöre verslagen. 
den möste man, zebette tragen: 
daz genozzen si der herevart, 
6875 daz ir ie gedächt wart. 
daz rou si dö zespäte. 
d6 hiz der kunino. dräte 
wite sagen möre, . 
ob dihein' man were, 
6880 der ime mohte bescheinen 
di eraft von dem steine, Pr Rg2. 
dem wolder wol lönen, ” 7 
daz svör er bi der‘ crönen, 


Is 
ı 


Be. ran KOT MH ‚ss 
6855 Daß fe geruhn und: ‚gu bewahren, 
Auf daß wir ſeuder MH: und Streit 
Und vielerhaude Hergeleid 
Und ohne Schimpf ver Welt und Sun 
Kommen. heim⸗ zu unfeen Lande." 
6860 Da kehrten heim die Herren wieder 
Und fuhren auf: dem. Flirß hernieder. 
Als fie kamen au das Band, 
Stiegen gleich flo waf.den:: Kr 
— Und. hoben fl or: bauıien el. - 
6865 Do mußten: fie :mib: — Thier 
Und mit den boͤſen Würmen V .. 
No auf den Wegen ſtͤrmen. 
Do kamen fle nad langer Bahn = 
Im Griechenlande wieber an. “ 
6870 Ach, wie. war da mancher nz 
Alfo krank und alſo ſtech. 
Als wäre. gänzlich er zerſchlagen; 
Den mußten ſie zu Bette tragen. 
Das war die Frucht der „Herren aht, 
6875 Daß ihrer mie vergeflen.wweb!“ -:- 
Zu fpät von ihnen ward's bereut. 
Da hieß der. König ‚weit und — 
Künden unverweilt die Maͤhre, 
Ob ein Mann zu ſtnden wäre, 
6880 Der des Steines ‚Kräfte kenne 
Und ihm feinen Namen name. 
Dem wolle er es lohnen 
Er ſchwur's bei ferner‘ Kronen. De 
Herzu gar viele. famen, — ** 
6885 Als ſie dieß pewmahmen. D 
Die ſagten, ihnen ſei'n bekaunt 
Die Eigenſchaften ——*— 
Pr edelen Gefleinen,; ti» =- 
en großen nie den⸗kleinen. 
6890 Fi ſagten etliche voni denen, 
Aexauder. 3 
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6900 


6905 i 


6910 


6915 


6920 


6925 


der .tehende: „mein: erisoprasaus.‘ “ 
der eilifte: „ein bedellius.“ 
der zvälifte: „ein. sardönius.“ _ 
sus ‚sprächen si besunder 

doh ne wiste ir neheiner . 

di eraft 'von. dem steine 

noh sin :geslehte: 

si täten: zurehte, 

daz si solden legen. 

si wänden. betrigen 

den kunins listiellche. 

dö sagete mar wörliche 


‘dem herren Alsxanderen - 


von ‚einem 'ahderen, 
der-were ein jade: vil alt, 
sin wieheit wäre manicfalt, 
unde ‚wonete inainem lande, 


CH 


887 


Als fie fahen ihn, den ſchönen, 
Es wäre ein edler Jachant. 
Ein anderer fagte gleich zur Hand, 
Es märe ein Karfunfel, 
6895 Nie wäre eine Nacht fo dunkel, 
Daß er nicht leuchte mie ein Stern 
In die Näh' und in die Fern’. 
Der dritte fprach mit fchnellem Schluß: 
„Es ift ein Topatius.“ 
6900 Der vierte: „ein Berillus.“ 
Der fünfte: „ein Onichinus." 
Der jechfte: „ein Ametifte, 
Deſſen Kräfte er wohl wüßte.“ 
Der jtebente ſprach: „ich bin gewiß, 
6905 Es iſt ein Achter Jaſpis.“ 
Der achte ſprach: „er ift fo rein, 
Es muß ein edler Saphir fein.” 
Der neunte: „ein Grifolitug.” 
Der zehnte: „ein Grifoprafiug, 
6910 Der eilfte: „ein Bdellius.“ 
Der zmwölfte: „ein Sardonius.“ 
Sp ſprachen alle jung und alt 
Don Wunderdingen manichfalt. 
Do feiner wußte unter ihnen 
6915 Die Kräfte, Die dem Steine dienen, 
Noch kannte er auch fein Gefchlecht. 
Sie thaten wahrlich gar nicht recht, 
Daß fie da wollten lügen. 
Sie wähnten zu betrügen 
6920 Den Fugen König Liftiglich. 
Da jageten fie ſicherlich 
Dem Herren Alerandern 
Noch von einem andern, 
Der wär’ ein Jude, ſchon fehr alt, 
6925 Und feine Weisheit manichfalt 
Und wohnete in feinem Lande. 
4, * 
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jer was: 
ir Sue 
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zehant or u&h, dem sande. 
dö der alte.:dag; verwen, 
dt hiex er, ‚dag. mar ime gewan 
6980 Ihte, di in salden fangen. | 
ab. onen 25 een taken, wow fr Fa 
Du IZR2,% 


gift 
8 
Hu 
Hl 


6940 


6945 sinen art unda sin ‚Genlchte 
unde sine natüre.-- Ä 
man saget: mir, or st tare  -: 
der jude nam in.in .di hant. - 
sehiere. höter erkant . 

6950 sin nafüre. unde sinen ark. 
er aprah: „nm nist noh nie newart 
nehein sin geliche- . | 
in allen ertricho. 
er is türe unda. rg 0. 

6955 er gibit harte stolsen. mät: 
unde den alden. di jugint. 
er hät vil mamige tugint. 
des sal man mir geixuuwen. . 
ouh muget irg: wol somuwen, 

6960 * elbirg. selbe tıahet gesehen, 

so müzlt min jehen. 
‚der reakien. wirheite,F 
nov 


Unvermeilt nach dem er fandte. 
Da der Alte das vernahm, 
Befahl er, daß man für ihn nahm 
6930 Leute, die ihn follten tragen. 
Er fland ſchon in fo hohen Tagen, 
Daß er nicht mehr Fonnte geh’n. 
Dad war vom Alter ihm gefcheh’n. 
Da trugen die den alten Mann 
6935 In voller Eil’ zu Hofe dann, 
Da ihn der König fah zur Stel, 
Da grüßt’ er ihn und ſagte ſchnell: 
„Mir ift gefagt, Du feift, o Greis, 
In gar manchen Dingen weil”, 
6940 Und wüßteſt Künfte ungemeine, 
Und feift fo weiſe wie wohl Feine 
Unter allen den Genofien. 
Beichau’ den Stein hier unverbroflen 
Und zeige mir genau und recht 
6945 Des Steined Art und fein Gefchledht 
Und feiner Eigenfhaften Ziel. 
Man fagte mir, er Eofle niet.” 
Der Jude nahm ihn in die Hand. 
Aljobald hatt’ er erkannt 
6950 Des Steind Natur und feine Art. 
Er ſprach: „nicht ift noch jemald ward 
Ein andrer feined Gleichen 
In allen Ervdenreichen. 
Theuer ift er und gar gut. 
6955 Der ihn befttt, hat ſtolzen Muth, 
Den Alten gibt er Jugend. 
Er Hat gar manche Tugend. 
Ihr dürft darin mir trauen. 

Auch möget ihr’d wohl jchauen, 
6960 Und wenn ihr felbft es habt geſehen, 
Dann müſſet ihr mir zugeftehen 

Die Wahrheit, wie ihr fie ertanmt!‘ 
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dö hiz er ime bereiten 
eine wäge mit, sinne, 
6965 einehalb dar inne 
legeter den türen stein, 1.0]. 
manigen guldinen zein 
in di andren scale. 
der stein zucte si ze tale, 
6970 svi svär sõ si wären. \ 
daz sagich iu zewären. 
dö hiez er, daz man solde 
mer legen zö dem golde, 
durch daz man irfande, N 
6975 waz der stein kunde. \ 
dö sin gebot was irfolt, 
dö swebete ohene daz golt. 
der stein svebite under 
daz was ein michil wunder. 
6980 diz ist doh, daz ir merken solt. 
svaz man legete üf daz golt, 
daz svebete alliz obene. \ 
diu scale zouh ie nidene ! 
mit dem türen steine. 
6985 er was zemäzen cleine 
alse eines menschen ouge. 
aa hiez der jude tougen 
mit dem golde rümen 
unde legete eine plümen 
6990 unde erde ein cleine 
wider deme steine, 
dä daz golt & lac. 
dä der kuninc zö sach, 
der wise Alexander 
6995 unde manic man ander, 
‚dar zouh an der stunde 
di vedere zegrunde 
unde di erde, di dä bi lach. 
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Da ließ er bringen ſich zur Hand 
Eine Wage mit Eugem Sinn 

Und auf die eine Schale Hin 

Legte er den theuren Stein; 

Manche goldne Spang’ hinein 

In die andre Schale. 

Der Stein zog nieder fie zu Thale, 
So ſchwer als fle audy waren. 

Nur Wahrheit follet ihr erfahren, 
Da fagt’ er, daß man follte 

Mehr legen zu dem Golde, 

Damit man ganz ergründe 

Die Kraft, die in dem Stein fich finde. 
Da fie erfüllt, wad er gewollt, 

Da ſchwebte oben Hoch das Gold, 
Der Stein funk tief hinunter 

Das war ein großes Munder. 

Das ift, mad ihr wohl merken follt. 
Was man auch legte auf pas Gold, 
Das alles fchmebte oben wieder. 

Die Schale z0g es Immer nieder 
Mit dem theuern Evelftein 

Und Diefer war doch nur gar Klein, 
Mie eined Menfchen Auge ift. 

Der Jude indgeheim mit Lift 

Das Gold ließ von der Schale raumen 
Und legte darauf eine Flaumen 

Und eine Eleine Handvoll Erde, 

Daß gleih dem Stein an Schwere werde 
Die Schale, wo das Gold ſich fand. 
Der König ſah es unverwandt, 

Der weife Alerander 

Und viele miteinander. 

Da zudte zu derſelben Stunde 

Der Flaum hinab zum Grunde 

Und die da lag, die Handvoll Erben. 
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ir iegelicher dö jah 

mannelich besunder, 

diz were ein michel wunder. 
Dö sprah der judische man: 

„wollent irg rehte verstän, 

sö hiz got machen i 

sus wunderliche sachen 

dem kuninge zo leren: 

er irhüb sih grözer Eren. 

ouh sit ir algemeine 

gemanet mit dem steine, / 

daz ir üh nihtis ne verhebet 

al di wile di ir lebet. 

bewaret üh von der giricheit, 


-wande si machet manige herzeleit; 


wande swer sö giric wille wesen, 
wi mach der imer genesen? 
der lebet mit sorgen 

den äbunt unde den morgen, 
wi er des beginne, 

daz er imer gewinne, 

alliz daz ime zö veret, 

daz verslindet er unde verzeret 
unde newirt doh aiemer vol, 

er is daz hellische hol, 

daz noh nie ne wart sat, 

noh niemer werden ne mac; 
alser gar versiindet, 

svaz in zö gewendet. 

nu sehet, waz is iz dan? 

niwit andirs wan ein cranco man 
der glichet dem steine, 

der in der wägen eine 

sih selber nider drackete 

unde dag golt üf zuckete. 

ir wäret unwise, 


Da mußte jeder inne werben 

7000 Männiglich befunder, 
Das wäre ein großes Wunder. 
Der Mann vom jüdifchen Gefchlecht. 
Sprad dann: „wollt ihr's verſtehen recht, 
So wiffet, Gott hieß machen 

7005 So wunderbare Sachen 
Dem Könige zu Lehren: 

Er überhob ſich großer Ehren. 
Auch feid ihr allgemeine 
Gemahnet mit dem Steine, 

7010 Daß ihr in Nichts 'euch Überhebet, 
AN die Weile, die ihr lebet. 
Bewahrt euch vor der Gieriäfeit, 
Denn fie macht groß Herzeleid; 

Mer fo vol Gier ift alle Zeit, 

7015 Wie mag der bleiben frei von Leid? 
Der lebet ſtets mit Sorgen 
Den Abend ‚und den Morgen, 

Wie er das beginne, 
Daß er immer mehr gewinne. 

7020 Was zu erwerben ihm gelinget, 
Verzehret al’ er und verfchlinget, 
Und wird Do voll zu Feiner Stund'. 
Der Mann der ift der Höllenſchlund, 
Der noch fatt ward feinen Tag 

7025 Und es auch nimmer werben mag; 
Wie er denn ganz und gar verjählinget, 
Was nur immer zu ihm bringet. 
Nun fehet an, was ift das dann? 
Nichts anders, als ein: kranker Mann; 

7030 Der Mann der gleichet diefem Steine, 
Der, gelegt in der Schalen eine, 

Sich ſelber niederdrüdte 
Und empor das Gold all’ zückte. 
Ihr waret wenig Flug gewiß, 


sine lichte unde ‚sine swäre. 

7055 beide yil ofänbäre. 

Nu merket, waz.ih in kunden; 
ir ‚sult; vb ‚überen sunden . 

th schiere. bekören 
unde. sult eren . : 

7060 in allen überen ‚kerzen ;got u 
unde. leisten:.gerne sin. gebot. Br 
ir sult in minnen °. ° - . -..0- 
mit allen ühegen.. sinnen, 
der üb. gewerden hiez_' 

7065 smde: üh "biz: here ig. . En 
.von sinen akdan loben : Br 
—— an A gegeben. nn 
bre unds:richtunm.. 

7070 unde late: unda — Iant.- e Es um, 
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7035 Daß ihr felbft das Paradies 
Zu erfechten trugt Begehr. | 
Doch wollte Gott euch, unfer Herr, 
Zaffen bier bejunder 
Schauen feine Wunder. 
7040 Doch mögt ihr nicht Davor euch wahren, 
Ihr müſſet Doch von hinnen fahren, 
Und müſſet einft verderben 
Und mit Bedachte flerben. 
So müßt ihr wieder werden 
7045 Gemenget mit der Erben. 
Ihr müßt verlaffen viefen Raum; 
Darin gleicht ihr der Federflaum', 
Die nieder mit der Erden ging, 
Wo ſie in der Wage hing 
7050 Und züdte in die Höh' den Stein. 
Nun wird euer Feiner fein, 
Der nicht gehöret habe rechte 
Des Steines Weife und Geſchlechte, 
Wie er ſchwer iſt und wie leicht, 
7055 Beides offenbar gezeigt. 
Nun merket, was ich euch will künden: 
Ihr ſollt von euern Sünden 
Eiligft euch bekehren 
Und follet wieder ehren 
7060 In allen euren Herzen Gott 
Und gerne Halten fein Gebot. - 
Auch follet ihr ihn minnen 
Mit allen euren Sinnen, 
Der euch alle werden hieß 
7065 Und bis diefe Stunde ließ 
Bon feinen Gnaden leben 
Und der euch allen hat gegeben 
Sinne und der Weisheit Kraft, 
Reichthum und mad ECEhre ſchafft, 
7070 Und die Leute und das Land. 
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nu stet an üheris herren hant, 

der hie gegen wortich is, — 

des sit ir alle gwis, — 

manich kunincriche. 

nu merkit al gliche, 

swaz er hät oder kan, 

sö nist er niwit wene ein man, 

sö müz er verterben 

unde zejungist sterben, 

er mach imer niwit leben. — 

waz hilfit ime sin lange streben ? 

zelest müz er doh werden 

gemischet zö der erden. 

diz merke ouch Alexander 

noh mer, dan ein ander, 

unde lidige von freisen 

wituwen unde weisen 

unde kere din gemüte In. 12 

an allirslachte güte — 

sö dir begrife der töt, 

daz dih lidige von der nöt 

got von himelriche 

unde dih in sin riche 

mit sinen holden bestate 

unde siner gnäde dih gesate.* 
Dö dise wisliche wort 

der kunine hete gehört, 

dö teter herlichen 

unde gab grözlichen 

dem alden unde mit sinnen 

unde santin mit minnen 

mit eren äne scande 

wider heim ze lande 

unde dächte an sine lere 

sint vorder mere, 

di wile er hete den lih, 
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Nun fleht in eures Herren Hand, 

Der auch deffen würdig ift — 

Wie ihr ed alle felber wißt — 

Manches große Königreich. 

Nun merfet aber aM’ zugleich, 

Was er hat und was er ann; 

Es iſt nichts weiter, ald ein Mann, 

Sp muß er auch verderben 

Und am Ende flerben. 

Er kann nicht fürder leben. 

Was Hilft ihm nun fein langes Streben? 

Zulegt muß er Doch werben 

Gemifchet mit der Erden. 

Du, Alerander, merf es wohl, 

Noch mehr, ald jever andre foll, 

Befrei' von Schreden und Gefahr 

Der Wittwen und der Waifen Schaar 

Und fehre dein Gemüthe 

Zu manichfacher Güte — 

Wenn dich ergriffe dann der Tod, 

Daß dich befrei’ von aller Noth 

Des Himmeld Gott, der reiche 

Und di in feinem Reiche 

Zu feinen Auserwählten feße 

Und dich mit feiner Gnade lege.“ 
Da diefe Worte nun des Frommen 

Der König hatte wohl vernommen, 

Da that er, wie ein König thut, 

Und gab mit großem Edelmuth 

Dem Alten und mit Eugen Sinnen 

Und fandte ihn in Minnen 

Mit Ehren ohne Schande 

Wiener heim zu feinem Lande; 

Und dachte wohl an feine Lehr’ 

Bon diefer Stund’ an immer mehr, 

Dieweil er batte-noch den Leib, 
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unde €@rete man unde wib 
baz, dan er dare vore tete 
unde wandelte sine site 
unde sin gemüte 

in allirslahte güte 

unde plach güter mäzen. 
ouh begunder läzen 

urlöge unde ‚Biricheit 

unde berihte sin riche 

vil herliche 

niwit langer, wene zvelif fär. 
daz sult ir wizzen vor wär. 
dö wart ime vergeben. 

sint ne mohter niwit leben, 


wandime sin houbit gare zespielt. 


“ aiwit mer er be 
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7130 


7135 


7140 


allis, des er ie beranc, 


wene erden siben vonze lanc, 


alse der armiste man, 
der in die werlt ie bequam. 


Nu ist diz liet ze ende comen. 


alle di iz habet vernomen 
beide man unde wib, 
denket an den &wigen lib 
unde an daz ewige leben. 
dar näh sult ir’ imer streben. 
 läzet alle giricheit 

unde habet imer arbeit 
umbe daz himelriche. 

got der ist sö riche. 

er mach iu wol gelönen 
mit der himelischen crönen. 
büzet üher sunden, 


wande ir ne wizzit niwit di stunden, 


daz ir hine sult varn, 
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Und ehrete fo Mann wie Weib 
Viel mehr, ald er bisher gethan, 
Und fing ein andred Leben an 
Und wandte fein Gemüthe 

Zu manichfacher Ghte 

Und hielt ſich mäßig allerjeiten. 
Auch fing er an zu meiden 

Den Krieg und alle Gierigfeit 
Und lebt' in Züchten Hoch erfreut 
Und leitete fein großes Reich 

Mit Kraft und Herrlichkeit zugleich 
Nicht länger mehr, als zwölf Jahr". 
Ihr follet wiffen das für wahr. 
Da ward ihm Gift gegeben, - 

Er mochte feitdem nimmer leben, 
Denn fein Haupt zerfpaltete ſich 
Und er behielt nicht mehr für fi 
Bon allem dem, was er errang, 
Als Erde, fleben Fuße lang, :. 
Wie's der Armfte Dann erhält, 
Der je kam in dieſe Welt. 

Nun ift Died Lied zum Ende Fommen. 
Alle, die ihr’8 habt vernommen 
Beides, Mann ſowohl ale Weib, 
Denket an den ewigen Leib 
Und an euer ewiged Leben. 

Darnach follt ihr immer ſtreben. 
Laßt fahren alle Gierigfeit, 

Und trachtet eifrig allezeit 

Am erflen nach dem Himmelreich. 
Gott, der Herr, der ift fo reich, 

Er wird euch Herrlich lohnen 

Mit feiner Himmeldfronen. 

Büßet eure Sünden, 

Die Stunde Einnt ihr nicht ergränden, 
Wann ihr von Hinnen follet fahren, 
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durh daz sult ir üh bewara 
di wile di ir hie sit, 

7145 unde vorhten got in allezit, 
'daz ir mit froweden müzet varn 
zö der himelischen scaren 
beide herrea unde frouwen 
unde ir dä müzet scouwen 

7150 unde haben daz öwige lon, 
deum_deorem in Syön. WI. ya Toon Ret. 30 
alu von Ket. fi 
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Darum follt ihr euch bewahren, 
Dieweil ihr noch hienieden ſeid, 
7145 Und Gott fürchten allezeit 
Damit ihr könnt mit Freud' hinfahren 
Zu den himmeliſchen Schaaren, 
Beide Herren, ſowie Frauen 
Und dort oben Eönner ſchauen 
7150 Und geniepen ew’gen Lobn, 
Deum deorum in Sion. 


LESARTEN. 


jeberschrift der Strassburger Handschrift (4) 
von späterer Hand, aber unten auf bl. Be. 
(nach v. 37) unter den linürten Zeilen: Diz 
ist alexander; die Vorauer handschrift (B) 
hal von späterer Hand: historia de alexandro 
magno. 


1. Diz B. wurchen B. 3. geuuoge B.rehtB. 4. lam- 
bret B. 5. Er tate uns gerne ze mare (: ware) B. 
7. kein absatz B. wise m. Be 8. manec B. 9,uil 
manec B. 11, adsatz B. Diz. B. 13. Alberich B. 
bisinzo B. 15. Er hotez B. walhisken getihtet B. 
16. Nu sol ich es euh in duotisken berihten B. 17. 
inshulde sin m. B. 18. Louc er so levge ich B. 
19. alberich diz insluoc B. %. ein salemones puoch B, 
21—22. Da erane sach BB 24. fehltB. 25. Daz 
ist allez ein ttelcheit BB 26. diu BB 28. Dar umbe 
— in B. 29. niht 1. B. 82. ze — — ze — — 
niht ursteit. B. 33. gedahte alberich BB 84. han 
ich B. 835—86, Unt ich ne wil ich uol uarn. B. 
37. Dicher (gemaltes D) B. 388. aber fehlt B. 9. 
mare B. 40. Daz deheiner — ware B. 41. zi- 
ten B. 42. sturme — strite B. 43. mancc B. 
45, oder so vil fehlt B. 46. andern B. 49, 
Der uon crhichen was B. 50. ze einem kunige 
irchron B. 81, aller erste B. ‚52. deni crhih- 
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last (ze ch)unege gewan B. 53. iz waren ovh B 
54. fehlt Be 35 uber manec-gewalkie B. 3:6. fehlt 
B. 32. Vil — salicheitB. 58. kundecheit B. 3®. der 
was ul gr. B. 60. Der ne wart nı nehenier B. 
6. Der — — mahten B. 62. Sinen-uolbrahie B. 
@&. So der B. 6. ich sbeg B G. Diser 
rede wil ich mich iruaren B. 66. aleine fehl B. 
6. uz B. 68. Do die frowe — zu im kom B_ 
6977 nde si sinen hof gesach B. 73. si fehli 
A. 78. do fehlt B. 80. ni so frumer kunic w. 
B. 81. muste in B. 82. Na—bese lugenare (: ware) 
B. 85. Die ez imer gesagent Di — ake B. 
87 . i 

B 


j 
9 
i. 


man B 92. Sinen uater — genennen k. Be 3. 
labte daz B 94. crhichen was er gewaltic B. 
macedonen lant BB 97. sin ane was B. oe. 

al daz mer gi Be WM. B. 

100 — 01. Er truc eine tugentliche maht B 02. A 


wi m. B. 08. kunic ren Be 04-06. Harte ellen 
hafte uberwant er den B. 07. Philippus nam im 
08. Si — einen frumeclichen B. . sage ev B. 
10. div B. 11. Das was alexanders B. 12. Diu 
B. 14. perseB. 16-17. Er ne wolte neheinem 
kunige wesen undertan BB 18. feAtB. 19-21. 
Er ne wolte oyh ni uz ncheineme sturme geflihen B. 
21: 22. ihen: irgihe ihen A. 22. sinev — ergingen B. 
28. tuerlich B.- . wolde fehlt. BB. 25-27. Nu 
wil ich eu uon alexanderes sagen geburte B. 28. 
Wi si alhi zu wurte BB 29.frow B. 30. Zeden 
stunden do siv sin g BB 31. wart ir ein uil m. B. 
32. Div — erbibete uberal B. 88. Da was der doner 
B. 384. A wie starche daz weter ane g. B. 85. 
der wandelohte BB 86. Unt der sunne verdunchlote 
B. 87. Er — — nach sinen schimen B. 39. 
fressiht ich € noh BB 40. nie fehlt B. 41. Glov- 
beht — sage B. 42. Der dech B. 48. al ander B. 
44. manobt B. 45. des fehltB. 46. imme ubel 
ze horen B. 47. teoht BB 48. So er obe sineme 
ezzen ste, BB 49. ich iv — sage BB 51. uiske 
B. 52, in dem m. — mach uahen B. 58. Ez — 
diche B. 54. Grispe also leven loche B. 58. ab- 
salz fehlt BB  55—57. Umbe sin gesune wil ich 
ivch bereiten B. 58, das was weithin BB 89. nach 
eineme drachen B. 62. chomen ir freslich — ze 
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gegene BB 68. Daz ein uil michel B. 66. Alsus 
sagent die in ie gesahen B. 67. gescafen B. 68. 
Sin brust was ime wol offen B. . uoneB. 71. 
ni — ime ze lanc B. 72. wie wole dem — daz 
stet BB 73—74. Scone er ze tale wert scein Peidu 
uber fuoz unt uber pein B. 76. So was er als erilc 
B. 78. erstem B. 79. So wols ime maht unt 
sin BB 80. Mere den ainem andren drin BB 81. 
uernemht wie sich alexander uurn. BB 82. Swa so 
— zuozim BB 83. Dem B. 84. Er ne cherte chei- 
nen B. 85. Weder an chint noch an tumben m. B. 
86. A wie wol d& heren B. 87. was ouch B. 
89. aliz A. 88—%. Als er ein furste uon allen 
landen ware. BB 91. adsatz B, die alexander. ouch 
gewan B. 92. Si — wol gerehte B. 94. zuo B. 
95—97. Si lertin starm unde uolcquvic BB 98. So 
des nie wart gelich B. 99. der er dannen gewanB. 
. Des wart ein frummer man B. O1. erste B. 02, 
Lert — crheichissen BB 08. Unt puchstabe sezzen 
an eineme perment BB 04. Noch tuo Be 05. ma- 
nich BB 06. ander BB 07. Der ander — den er 
gew. BB 09 : 10. zihen : gihen A. 09. lertin 
seitin B. 10. giengen B. . Rohten unt ouch 
B. 12. heuen daz gesanc B. 13. drihte frumt 
ime harte wol BB 14 fetB. 15. Er — alle 
wisseheit B. 16. der sunne von der manin geht B. 
17. den list B. 18. Wie hoch uon dem wazer zem 
himele Be 19. Der uierde — den erB. er fehlt A. 
20. Daz was B. 21. Er — aldie B. 23. geht B. 
23. die liste B 24. Zerchennen — und ouch B. 
25. die uergen B. 26. uarnt B. 27. Ein — gewan 
sint B. 29. gewauen B. 80. unt wie — eineme 
site BB 81. spere solte BB 82. ze B. 88. mahti 
B. 34. so daz tohte BB 385. werde Be - 36. So 
lerten zuo dem sverte uahen B. 37, chundiclichen 
slahen BB 88. fehlt B. 39. Unt lern wie er 
sich solte BB 40. Uor deme der ime woldeB. 41. 
sinen fiant lagen B. 42. Die er da dwingen B. 
43. zen riter solti BB 44. Umbe daz daz sim B. 
45. (D)er erste — mit wizzen B. seshte A. 47. be- 
dahte B. 48—49. Daz er uon dem unrehti be- 
scheiede daz rehte BB 51. den er guonde B. 52. 
diz unt umbe manehc B, 54. Beide listihce unt 
geweltich unt balt BB 55.:Do alrest — zuvelf. B. 
57, Umbe al wertlich B. 5. So water & yet 
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B. 59-61. Noch sich fone cheiner wareht gezien 
B. 60. leit] lege A. 62. A wie wol einem B, 
63. Er stiz in ze tal einem stein BB 64. nezwei 
brast BB 685. ain luge B. 66. bose lugenare B. 
68. A. wie ubele ich daz geluobenB. 69. Wandrim sin 
— enzwei Be 70. iv sagen B. 71. wartB. 72. 
Daz was Be 78. Iz was — unt stritichB. 74— 
77. Snel unt ernisthaft Fon siner gesephte ioch uon 
siner chraft BB 78—79. fehlt B. 80-82. Der munt 
was im als einem esele getan B. 83. fehlt B. 34. 
Sin oren warin im uill. B. 85. untswanc B. 886. 
Sin ougen warim al der uare B. varen A. das n un- 
terpuncärt. 87. Als eim fligenten arn B. 88. ub- 
satz fehlt B. im lochot B. 89. wane ez — ge- 
slaehte BB 90. habtih rinder B. 91. An sinen 
— liebarstes B. 92. sarrizin noch noh christen B. 
93. Nichein pezzer BB 94. iseren B. 95. ze al- 
len B.e 96. Unt wart fur Be 97. geilichei gel. 
jedoch das erste wort durchstrichen A. sin gel. B. 
99. siv — samt B. 

— 802. Man hiez daz ros in einen marstat thuon B. 
03. Daz si da fuor maehten geruoun B. 04. Zuo dem 
ros getorste niemen gen. BB 05. Wan umbe den 
ez also was B. 06. Den uerteileht was B. 07, 
muose. BB 08. Dem — ein bote gesanht B. 09. 
den daz ros was chunt B. 10. hiez ez paz B. 
11. Er sprach, man — ez noch an im eruaren B. 
12—13. Wem des chuniges gewalt Nach sinem libe 
wurt fersalt B. 14—16. Er sprach, daz sol dem, 


derz alrest bescride B. 17. Wandiz nie chein B. 
19. Algerihte er daz B. 21. Tuo alrest heter sinen 
meister B. 22—233. Des umbe daz ros was geseit 


Des inbabt er noh tuo uernomen nieht BB 24—27. 
Eines tages als er uffen der palenze geht Geste habt 
in dar gelaieht BB 28. Do hordefz ros waien B. 
29. Daz stunt in siner thobeiht scrien B. 30 —33. 
fehlt B. 34. absatz fehlt B. Alexander sprach zen 
chunden Die mit ime uber die palize gingen BB 35— 
86. Ich ne weiz, waz mir scillet inz ore BB 37. 
Ez ne lat — nieht BB 38—40. Ich ne weiz wederz 
ein ros oder ein lewe deoht Wain ez da in beslozzen 
stet B. 41—42. absatz B. Btholomeus sprach zuo 
dem chinde BB 43—46 fehlt B. 47. Herre ist 
buziual ein ros uil swinde BB 48. Daz hat iuwer 


B. 49-50. Under der stuot ne mothe neichn bezzer 


400, 


405 


gegen. BB 51. Er sprach herre ez ne hat nehein 
marslach in huote B. 52—57. Wande ez erbizet 
ubele unt guote BB 58, Unt diz alexander B. 59. 
Niwht er ne beite E er zu B. zwischen 859 und 360 
ist eine stelle von acht versen eingeschoben: Er reif 
den chinden Unt heiz im den sluzel gewinnen Ir ne- 
heiner getorste daz ros da fur ziehen Want sie alle 
uil ungerne dar in gigen Alexander erzurneht daz 
Die tur er nider brach Er hiz sie alle abestan Er 
wolte aleine dar in gan. B. 60. adsatz B. Also bu- 
zival gegen im uz wolte varn B. 61. Unt ez alexan- 
der ane begunde starn B. 62. Ez erbluote sich 
aller B. 64. Ez chnite fuor im B. 65. Ez ne ge- 
ruorthe sich ouch nimer BB 66. Also chundeclich 
was dem rosse al sin gebare B. 67. chindes wol B. 
68. Alexander begunde do BB 69—70. Ein ros daz 
nienichein man begunde weichen B 71. fehlt B. 
72. So der nie seil noch zom ane chom B. 73. Mit 
der mäne erz nam B. 74. Er habet ellenthaften B. 
75. Ufen sinen rucke B. 76. Uzer deme gademe 
erz BB 78-79. Ein pote ilte dem chunge daz sa- 
gen Er ne getorste er nieht ver(da)gen Be 81. Uf 
spranc der chunich sa BB 82. Unt zoh sines sin- 
nes BB 83. Do fruot er BB 84—85. fehll B. 86. 
Unt also alex. BB 87. Erthet Be 89-92, fehlt B. 
93. Sineme uater gegene BB 94. Unt also si B. 
95. Mit handen B. 96. was uil B. 97. muot ferstan 
B. 98. adsatz fehlt B. Hil dich sprach philippus 
sun B. 99. tuncet do solt B. 

Der gewalt — gereiht B. 01. wit — rich B. 02 
Helt iuch sprach alex. fater min B. 03. Got las 
ivch iemer salich sin. B, 04. uil wole getruwe B. 
05—07. Uil lange muzet ir iuwer riche mit genaden 
bewen BB 08-09 fehltB. 10. absatz B. Er chot 
fater nu bin ich funzen iar alt B. 11. haben ich 
B. 12. also — ze — B. 14. Unt swer eigen— 
iemer BB 15. sal sin in B. 16-—%. Unt & seh 
er sich sculdich Nieuht uersumer sich B. 19. sinen] 
sin (am ende der zeile) A. 21—22. Der chunich er 
ne wolte es neuiht beiten B. 234. mage ich iu 
sundere gesagen BB 25. Er det — fur B. 2. So 
mans unter eines BB 27. Aller bezzet chunde B. 
28. wider churs B. 29. im einanderB. 80. Unt 
also — nach dem site B. 31. Was wol gewafen B. 
32. ein sconer B. 83. gruoztin als ein B. BA.wr 
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Si des gedathen B. 185. sim eines ch. — anleiten 
B. 86. Al die wil, als er so uil chunicriches nivht 


£ 


hete B. 37. Da — uf geleite B. 38. getruowen B. 
89. maht B. 40. wil ich es B. 41. uberwinden B. 
4% ,;43. gezihen: fllhen A. 42. Daz ich dem die 
chroni abe ziehe B. 43. uz’dem uelde tuon geflihen 
B. 45. Also lange, so ich iemer gelebe. B. 48. 
Cesaream fur die grozen BB 49. der riche — en- 
saht BB 50. den sige habe B. 51. Erfuorte die 
corone B. 52, absatz fehlt B. Unt als er — gesan 
B. 583. Ein laiht nue mare er im B. 54. fehlt B. 
35. iz hete sine muter corrigirt in: iz was siner mu- 
ter A. 55—58. Sin fater habeht sich siner muoter 
gelovbet Unt saz in foller brutlofe Er liz die sine 
mauoter Die frovwen div hiez cleopatra BB 59—60. 
absatz B. Also alexander haim chom B. 61. Er 
geinch — sten BB  62—65- Unt nam di corone die 
er mit samt ime da hete Sinem fater ers uf sazthe 
B. 66. adsatz B. Er sprach: fater nement tiz mit 
m. B. 68. ich es baz B. 70—72. War eines 
tinges trag ich ivch ubelen muot B. 73. Daz tun- 
chet mich ze neuht geguot BB 74—76. Daz ir mine 
muter liezet ivwers willen’BB 77-78. habet ein 
— gestellet B. 79. Ter rede willich nu gedagen 
B. zwischen 479 und 480 sind zwei verse eingescho- 
der: iuer ezzen willich neuiht fersagen Nu wevn so 
mir dei ovgen da ich mit kesihe B. 80. Ich ke- 
danche sin allen den hien Die disen rah habent ge- 
mit B. 81. daz er niemer zeren chumt B. 84— 
85. fehlt B. 86. Dem was daz uil ung.B. 87. Daz 
daz chint so uerre BB 88. Unt antwurtim ein sma- 
heit B. 89. Also diche der stolze man thuot B. 
90—91 fehlt B. 92. Do hete der chunich einen naff 
swaren B. 93. Da an — guldine plalhe male B. 
94. Den habet alexander uf der hende B. 95. Unt 
slugen lisian fur die zende B. 96. sim in sine che- 
len risin B. 97. Er sprach la du din rede B. 98. 
Der chunich uf fon der taueln sprach B. 99. in 
sin zorn B. 
Wan un der strit niveht B. 01. uor unde B. 02. 
schenel zebrast B. 03. Unt daz er ane tugent lahc 
B. 04-06. fehlt B.  07—08. Unt also der chu- 
nich dernider (viel B. hier beginnt die lücke in A. 
19. nein B. 25. sa fehlt B. 32. besahte B. 40. 
8itB: 45. hethe genomen B. 46. zeleB. 48. 


. 1. 


710. 


800. 
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daries B. 50. enfanen B. 4. darios B. danigel 
B. 62. Dariuserw.B. 63. zalB. 78. wolten 
enbern B. 88. reihtB. 92. triwenB. 97. deht B. 
Die er dr. B. 08. pausonias B, 195. rihte B. 19. 
faphf. B. 29.slucg B. 34. slahen B. 38.Dude B. 89, 
chunig B. 42. er fehlt B. 59. snelez B. 60. Beidu 
B. 72. herreuart B. 75. briefen B. 77. bet B. 
98. herreuart B. 

phelel B. 24. sin nummuoth BB 25. Wir B. 44. 
stiften BB 78. hobet B. 77. streit B. 79 pe- 
leih BB 90. sie ne halen BB, 97. Wiht B. 

mille B. 01. nie heine BB 05. uernement B. 
07—09. Unde sprac ob si in ze chunige wolten 
schapben B. das oin zo undeutlick A. 10. wesen B. 
11—12. Unde die burch gaben in sine gewalt B. 13— 
23. fehli BB 24. Da saz inne uil manec helt B. 
25—26. fehlt BB 27. Die alle wider zim santen B. 
28. nietiht bechanden B. 29-80. fehlt B. 31. 
Si sprachen daz si in niene BB 32. Noch — ze 
niehte bed. B. 83. Wan si trovgen B. 31—36. 
Uade gaben ime gerne durch minne ir guot B. 37. 
absatz fehlt B. Unt also dise boten — chomen B. 
38. Uernement wie in — uernami B. 39—42, fehlt 
B. 43. Mit zorn — dernider B. 44. bals B. 
45—50. sehr verderdt: Er sprach sin scolte por lange 
sin Er wolte ouch ne waiz ich wie ir name si B. 
51. dar widere Be 52. fehlt hiz. den alsten B. 53. 
ir sin Be 54 den chunich Be 55. min siner 
grahp BB 56-58. Unt al chrichen under sich hiete 
braht BB 59-68. fehlt B. 61. bedecten A. 69. 
Unt also — suur chomen. B. 70—71. irrede u.B. 
72. fekltB. 73—74. Si thaden stolzen liuten gelich 
Unde hingen sie alle uf ein zuich. BB 75—78. fehlt 
B. 79-82. Nu beviench alexander die burch mit 
here Mit dem scephen in dem mere.B. 83-88. fehlt 
B. 80-90. versetzt Mit sturme er si starche dwanc 
Er druog in ubelen gedanc, BB 91—95. Si werten 
sich uone prise wole BB 96-99. Der wier ne was 
nehein zal Der in der burch was Zwainzchc thusen 


unde baz B. 
— 201. Also uil sclugen si ime sine hers B. 02. 
die unde B. 04. Der wint tehtin uil B. 05— 


09. fehlt B._ 10-12. Daz siner scephe ein bunderht 
uersugchen Unde sine helde all ertrunchen B. 13— 
14. vergeizt Do alex, — gesach Daz ir also uil hot 
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lach B. 15—16. Er thete die secph wider in die 


1002 


“habe gan’B. 18, fehlt B. 19—24. Alexander 


bedathe sich Des scaden ummazlich B. 25. Er was 
B. 26. Groze povm B. 27. thede die B. 22. 
hiez daz B. 31—33. sehr verderbt: Swane er sin 
ebenhoch dem turne brathe B. 34. Daz er — 
fiehti B. 35. der zuo den — mahten B. 36. Er 
wolde si mit B. 37. Einluph — santer sines hers B. 
Zilif A. 88. Nach den — ubermer B. 40. Er wote 
perfriht B. 41. heiz B.e 42. Da stet uf manch B. 
43. Diz ist libanus in B. 44. iordan B. 45. Diz 
ist noch B. 46. sigiram B. 47. Er gab ime B. 
50. Ze zimber ze chielen B. zimbrine A. wahrschein- 
lich dachte der schreiber an das verb. 51. fehlt 
B. 52—53. Si nerfulent ouch niemer me B. 52. 
holtz A. 54. Weder durch B. 55. Nu de also 


arabati B. 56. tyrin wole, gunden fehli B. 87. 
newht — nenthewalten B. 58. den forst B. 59. 
—60. Si namen ein ungezogenlich phant B. 61— 
62. Unt ersluogen ein tusint B. 63—65. Er nam 
des hers, daz er noch do habete B. 66—69. fehlt 
B. 70. Ein herzoge hiez sich gracto B. 71. 
Unde ein ander der B. 72—-73. Den bevalch erz 


esez in die hant B. 74—77. sehr verderbt: Unde 
uor bewarte sine holden B. nach dem verb fuor (74) 
abgebrochen und mit dem verb (17.) bewarte forzge- 
fahren. 78. Die da B. 79 —80. fehlt B. 81. 
Biz iz alliz gereite B. 82. Do nam er die B. 
83. Nu was al. mit here Be 84. uber mere B. 
85—87. Des wurden di burgeare stolz unt balt B. 
89. Ubir muothechliche B. 90. si im B. 1— 
92. fehlt BB 93. movrngens B. 95. Unde sclugen 
B. 96. Alle, die si druffe B. 97—01. Noch mag 
ich iv sagen mere Si besencten sich in dense B. 
— 08. Daz man si in allem tage sach B. 04. E 
man — zebrach B. 05. Unde sancten sich in des 
sewes gr. B. 06. Unde sie chomen afer uf wider 
B. 07. unde also — was endwart B. 08. sich 
aein B. 09—32. sehr veraendert und zerschnitten: 
uon den herzzogen zevin Do beleib der burger nie 
nechen A wie maneger des starmes nechalt Ze zwain 
hunder waren si gezalt Die da thot piliben Al da sis 
uon ä&n perten triben Da wart in gescadet uil sere 
Duo alrerist chom ir here O we daz tyre duo niht 
genas. Also wol irganegent was. B. 81-82. gaste: 
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vaste A. Zwischen 832 und 83 eingeschoben 2 verse: 
Nu willich sagen allen, die des niene chunnen Wie 
tyre wart gewnnen. B. 33—36. Alexander chom 
mit grozer chrefte Unt tet sephf zesamen hephten. 
B. 87—39. Imer_zwae unde zwaie neben Unde 
hiez den isrinen pede geben B. 40—41. Unde tet 
die mit huten also uberziehen. B. 42. niene gien- 
gen B. 41:42. bezihen :gienA. 43. fehlt B. 

48. versetzt und in 2 versen: perfriht dar uff si sazten 
Uon den aller leingisten poummen die sie habeten B. 
48—50. Alsus wolten si die burch gewinnen B. 51— 
54. fehltB. 55. Der chunich hiez die mure hauwen 
B. 56 steliner gezowe B. 57. Da buob — uil gr. B. 
58. A we man B. 59. zen B. 60. Daz alle die 
mahte B. 61. Die ie dechaenen — gesahen B. 
63. So wart — allez B. 64. dem chunige wol B. 
66. Uon den perfriden hiez er sie triben B. 67. 
danne die turni B. 68. Daz tet er in ze zornne B. 
69. die schonen turnne mit den bogen B. 70. 
wazer B. 71—74. Unde brachen da der besten 
mure eine Die ie burch gewan deheine B. 75. 
Also si ze derander chomen B. 76. Zederboumi si 
der n. B. 77. Unde darzuo — dannen B. 78. 
Duo hiez er B. 79. rihte die B. 80. sazten — 
uf zuo B. 81—83. Alex. steich uf daz obrist ge- 
wer B. 84. Unt gebot den sturm uber al daz h. 
B. 85—86. Unde liez do mit der werlte Den ernst 
sturm wernden BB 87—88. fehlt B. 89. Mit ha- 
meren — burch mure zebrach B. 9. A waz da 
weirte tot belach. BB  91-—92. fehlt B. 93. Alex- 
anders schilt was B. 94. Bezzer wart B. 95 
helm was also g. B. 96. So der ni nechein — ge- 
wuoht B. 97—98. fehlt B. 99. In der hende 
trug er einen ger B 


1100. Uon govlde gedroseht uil herB. 0Ot1.fehltB. 0%. 


Tuo sach er stan dem herzogen B. 08. al tyre B. 
04. Kegen ime uf der mure B. hinzugesetzt: Er lie 
sich es nieuht ferturen BB 05. Er scoz in B. 08. 
Mit im B. 09. Fon den perfriden uf B. 10. Al- 
sus wolden sie die burch gew. B. 11. tusint ir 
B. 12. Sie truogen ubelen g. B. 13. Min wan 
ne triege mich B. 14—15. gespranch ir hetelicher 
da zestunt B. 16. daz er, fehlt gesunt B. 17. 
fehlt B. 18—19. Daz ir ein hunderet tot lach B. 
20—21. An andere ungemach B. 23—%3. Da bee- 
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chen si die besten mure zuo der erde Div der ie 
dehein solte werden BB 26. fehlt B.. 28. Da huob 
sich B. %. Da ir noch ie abe horte gesagen B. 


. 830. Da ne’gesach man nechein zagen B. 31. Da 


mahti man manegen B. 33. Al durch den heim 
werhuowen B. 33. Unde manegen B. 34. Al 
durch die hasperge B. 35. Daz er der wunde niht 

enas B. 86. Want daz swert scarf was B. 37. 

en scilt fioch B. 839—41. Da hete iamer ain also 
der ander B. 43. Ane der w. B. 43—14. fehlt 
B. 45. Er scluoch — die menige BB 46. brunne 
B. 48-50. Er stunt ime,stolzes muotesB. 51. Hurnen 
was siv ueste B. sin brunje was hurnin vil vast A. 
52. Ez chom uone grozen listen B. 53. Ich laze thu- 
sint unt aver thusint 54. fehlt B. 55—56. Uf der 
erde mahte niemen gan B. 57. Also uil — ersclagen 
B. 58—59. Daz iz iv unzellich ist ze sagen B. 60-61. 
Die chunen uon tyre B. 63. Si refuhten also wil- 
divB. 64—65. Swes tot nieht solte sin B. 66. 
—70. fehltB. 71-72. Die umbe die burch langen 
Si ne dorften sich des siges niemer geruomen B. 
73. Wande die burgere BB 74. wichchen A. 75 
— 76. verseizt B. duren chent — groz unreht B. 


77. absalz B. Narte zurnt sich alex. B. 78. den 
porten B. 80. taten scahden mere B. 81. Uf 
ter porte stanten drie turni B. 82. zorni B. 


83. Des mordes des er an sinen holden gesach B. 
&.er sprach BB 85-86. fehlitB. 87. Herre be- 
denchet iuch s inziht BB 88. Wand ir tiure chnete 
B.  89.si nu den obern sige B. 90. spottetet A. 
90. So ist unser spot uber daz lant BB 91-95. Sie 
rieten daz er mange getaete rechen B. 96. liez- 
zen die turni B. 97—99. Zwa unde sibenzehec — 
wurden da gestat Sie wurfen alle mit gewalt B. 


%200. fehlt B. 01. Si waren uil wol gesachlt B. 02. 


Si — driv B. 03—04. fehlt B. 05-07. Si wur- 
fen fuvr unde wite B. 09. Daz er — chunde 
wurchen B. 10. liez iz niemen B. i1. Uon wiel- 
cer liste iz im B. 12. in dem w. B. 14. brante 
er siv al durch unde durch B. 15. Unde dar zuo 
manegen herten B. 16, Do belaib — nienhein B. 
17. musen duo alle B. 18. getrorsten — nie — 
gestan 8. 20. Alex. der tranch — porteB. 22. 


A waz ime da halede B. 23. Des waerim zeren 


me gesit B. 24-25. Forten si der mangge wurfe 


1300. 
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nit B. 26—27. im div burch werden tiure B. 
28—%9. Gewuners nieht mit chrietchissen fiure B. 
30. fehli B. 31. wole B. 32. die tie turne B. 33. 
hiete B. 84. die in der burch B. 35. Der thede 
erB. 35:86. fahen: haen A. 86. Unde hiez sie blen- 
den B. 37. sine B. 88. da for B. 40. Werez B. 
41. ze fro B. 42. siht also B. 43. Daz ir mere 
was der ime da toht belaib B. 44. fehlt B. 45. iner- 
halb tyre B. 46. Weder g. oderb. B. 47. absatz fehlt 
B.Al— wasB. 48, stiftesihB. 49. fehltB. 50-51. 
Den antioch uberB. 52. imme B. 53—-55. Daz rehte 
an einem brieue B. 56. mit siner thotter sliefe B. 
57. Tyre is noch B. 58. Da daz heden wib unse- 
ren heren paht B. 59. fehlt B. 60. Daz er — 
erloste B. 61. fehlt B. 62. geiste der si note 
B. 63—66. fehltB.  67—68. Dar nach uber un- 
lanch stunt So wart dario chunt Mit einem der uone 
tyren tran. B. 69. Daz alex. der chune man B. 
70-—71. Sine livte habete B. 72. Unde B. 73. 
fehlt B. 74-75. Unde div schone tyre lagen chole 
B. 76. Unde er sie hieze daz BB 77. Er sprach 
er movhte — scamen B. 78. chunichliches B. 

79—81. Daz er in nivht ze helfen chome B. 82. 
groze nohtB. 83. Ain richer chunich was B. 84. 
Er wider dahterB. 89.liechte A. 85—98. Alex. du- 
het in lvizel Er sante im eines chindes stuzelB. 99. 
Unde dar zuo ein scuohpant Also erz in sinem her- 
zen uanht B. 01. wenich — lade B. 02—03. 
Er wande ime iem iemer muohte gescaden B. 04. 
fehlt B. 05. Unde sante im dise drie sache B. 
086. Unde tet des einen B. ein brief A. 07. Daz ez 
der brif benante B. 08. Umbe waz er ime dic drie 
gebe sante B. 09. Aen stuzel sante er im. umbe 
daz B. 10. daz stunde michel B. 11—12. Er 
mit den chinden spilen g. B. 13—14, cholte oder 
hienge B. 15. Daz bezechinoht daz B. 16. Daz 
alex. wart kesant B. 17-19. Daz er wit tage- 
lichen B. %. Ob darios B. vier verse einge- 
schoben: Un: lie lieze sin irreheit stan Unde ware 
sineme herren under tan Also ander sine forderen 
heten Die sich nie wider ime gesazten B. 21. 
absatz B. Daz bezeichneht B. : 9. Daz er rehte 
merche solte BB in fünf versen: Dez daz 
ter zins ware Den: ime sin uater '‘ohelte Aller iarilich 
tarch sine 'huldo' Daz -er in des pracht innin Unde 
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fvr im den zins gewinnen B. 25—27. Unde daz 
er des goldes solde leben Un er niemen nievht solte 
nemen Unzer wider haim chome B. 28. Daz er 
niemen sines nievht name B. 29. Un daz er — 
dannen B. 80. Unde nievht langer B. 31. 
Unde daeter euwht mere — sine B. 32. mit dem 
B. 83. Unde also B. 834. Owi wie smac B. 
85. man imme trovte zeslahen B. 86. Die b. — 
ufh. B. 37. zim B. 38. ne weggelassen B. 
89. ez ne ducht ivch gnade noch reht B. 40. Swa 
so ivier B. 43. Unde niene scentet B. 44, 
des herre B. 46. Nieheiner zeu mach B. 47. 
also grozer fruommichcheit BB 49. So ir B. 52— 
54. Wande wir getorsten die bohtsapf niet lazen B. 
56. Er wart B. 57. umbe die B. scuolt A. 
59. uon ir heren bechom B. 60. awi wie — ich 
ime des gan B. 61-62. Daz mir ivier herre drov- 
weht B, 63—64. fehlt B. 65— 66. geli — bose 
rude B. 67. fehlt B._ 68. Des nahtes also er 
eueht uerstet BB 69. fehltB. 70. Sone getarrer er 
nivht geziehen B. 70—71. niet: flilhetA. 71. Er begi- 
net uz werd flihen B. zwei verse eingeschoben: Unde wiz- 
zeht iz allez siner cheln Unde beginnet dar wers be- 
len B. 72—76. fehlt B. 77. Er sprac iviers her- 
ren brief mir nievht geuelleht B. ei verse einge- 
schoben: Wande er zer gebe niene gehillet Div gabe 
div ist lobelich Unde der brief der ist redelich B. 
78 - 79. Er bezeichenet alle ein ander Sprah der 
chunige alex.B. 80. Stuzel demer ivier herre hab B. 
81. rechant BB 82, Daiz — bestan B. 83. Swaz 
so unter deme himele is betan B. 84—89 Unde 
ich is alles herre sul werden Uf der scibligen erde 
B. 90. Aen riemen den er mir sante B. 91. 
Da er mir bechante B. 292. zeigen welle BB 98, 
Unde in iht — iemmer welle BB 94. Daz er — 
deinest welle B. 96. Daz golt — hab praht 96. 
brach A. 97. habet ir mir gesaget B. 98. Da 
ich mir al einem wolgezeim B. 


41400. Unde dar zuo uon allen landen B. 01. Unde bed- 


winge die ze minen handen B. 02-03, m vier 
versen: Diz sazte man do allez an einen brief Daz 
was dem chunige alexander lieb Er screib in selbe 
mit siner hant Er wart dem chunige dario gesant. B. 
04. Er inbotim B. 05. doch — manoht B. 06. 
Er sprach, er ne wolte nievht langer lengen B. 


413 


08. Uber wazer eufrates B. ein vers eingeschoben. 
neveht gedanchet er des B. 09. Ze babilonii fur 
die groze stat B. das: er sprach von 10. A. in einen 
vers verwandelt: Alsus wart an den brief gesazt B. 
10. Also lange, so er des cinses nieht ne wold en- 
pern BB 11. Er solte sin daheime waernB. 12 
also — mazze B.  13—14. Er solt im sin hovbeht 
lazen B. 15—22 sehr verderdt: Unde ob er daz 
tagedinch liezi Daz niemer chunnich kehizze Er be- 

stunde daz uolcqwic B. 18: 19 flihe: geschie A. 
23. der brif fur in B. vorher ein vers eingeschoben: Da- 
rios was ein chunnich rich BB 24—25. Freislich cr in 
uernam BB 26. Mit zorn B. 27. Mit sinem B. 
28—37.Er sprach daz mich ieder bescalt Des uater mir 
den cins chalt Ich salz an die cheren Iz ne re- 
get im niemer zeren Er sprach noch ouch niemer 
guot ende genaeme Daz er ie durch sin laster uz 
chomeB. 30. er mich A. jedoch m aus tr gebessert 
indem ein Grundstrich zwischen t und r eingeschoben 
ist, aber er von mich getrennt. 38. Darius sante 

— brief B. 89. di waren ime BB 40—42 fehlt 
B. 43—45. Unde bat daz si alex. Diu scehf pes- 
parten Unde sin werten B. 46. Unde daz sı in 
widerst. BB 47. Unde sie — niene B. 48, Über 
daz wazer eufrates B. 49. Daz was marios unde 
typotes BB 50. Daz in selben sazten dernider B. 
51. Unde in bunten alsein wider B. zwei verse ein- 
geschoben: Daz sir manheit gedaehten Daz si ime 
emtigen braehtin B. 52—-56. Er sprach wie gerne 
er ime helfen solte Zallen den eren er wolte Der 
hoiste sin uf der erde Unde muoste daz an aniem 
galgen werden B. 53. dar er A. 57—58. absatz 
B. Do sprachen die zewne herzzongen B. 59. Un- 
ser herre — uil sere B. 60. Daz er — hiezeht B. 
61. alliv lant BB 62. Unde die — habet B. 63. 
Unde sin wille — regangen B. „.67. Stent — in si- 
ner B. 68. Kartago div riche burch B. 70-72. 
Unde hat manege guote burch zestoreht B. 73. Die 
unseren herren anehorent BB 74. Unde unser herre 

hat iz alloz B. 75. Der chunich alex. — noch 
aines meren uerm B. 76-77. fehlt B. 78. Daz 

ern mit sinem aigeme lande uahe BB 79. Mit gro- 

zem urliuge besta B. 80-82 ſehlt B. 83—84. 

Si sprachen unser herre hantil iz B. 85. liechte 

A. 85—87. Ich wane ers michel zanda gewinne 
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B. 83—89. Unde also der bote wider chom B. 

90 - 91. Unde darios der zevver herzogen rede B. 

92. zurn er sich B. 983. Do nam er ainen herzo- 

gen der hiez sich B. 94. tusint B. 9. Die er 

alle uber naht BB 2 096—98. Unde sante si alexander 
egen B. 


8 
1500. sin uberz — uaren B. 01—04. Ez solt in icmer 


mere scaden Sine gewunnen sin niemer frum Noch 
si ne getorsten niemer fur sine ovgen chomen B. 
05—06. Er sprach wurde alexanders wille gendeth 
B. 07. Si wurden aller der mite B__ 08—11. 
fehli B. 12—21. Die zewne herzoge getorsten 
nevth lazen Alle da ir man sazen B. 16. tuorsten 
A. 21. des fehlt A. 23. Sie santen al rihte B, 
233. Uber allez B. 25. Ze zehen tusint mahti man 
siB. 26. Unde drizech tusint darzuo BB 27-30. Er 
hate einen uber muoten muoht BB 31. Er sciphffeht 
sich zeforderest uber de fluoht B. 32—35. An 
eime stade chomen si im enkegen B. eingeschoben: 
Alsus hort ich matster alberichen sagen B, 86. 
uil gr. B. 87. beleib ime B. 38. chriechisen B. 
89. den furt ie B. 40—44. Du chom alex. selbe 
geriten Also ers uil chume habti gebite Uf buziual 
er reiht B. 45. Do sluog er — thoner. tut fehlt B. 
46—48. fehlt B. 49. For dem sich — mach B. 
in neun versen sehr verändert: Bwer fon ferre sach 
geuaren E er hinder sich gesach So het er sin 
ainen slach Daz er sin pluoht allez spye Unde lebte 
ouch darnach niewht me Sin schaft was mare groz 
Svewm wart ein slach oder ein stoz Der was des 
gewissen todes Unde ern beiz dar nach niemer 
brovtes B. 56. Mennes was ein herzzo genant B. 
57. hete dar g B. 58—59. fehltB. 60-61. Der 
was ein helt uurmeclich B. 62-65. Ein hundert 
riter hater umbe sich B. 66—68. Mit swerten 
uil guoten Die taten si in zehuote B. zwei verse 
eingeschoben: Zime mahte niemen brechen Wan 
ders lebenes wolte uergezin B. 69— 70. Alex. 
wanht sin uane B. 71. er begunde — manete B. 
72— 87. ganz anders: 73. Er spraengeht ze men- 
nes wert 77. Un liez iz nieuht durch die scarphen 
swert 74. Durch alle die sine er brach Menncs er 
durch den schilt stach Daz daz pluoht begunde rinnen 
Mennes stach hine wider durch den sinen Der was 
feste helfenpein Daz daz pluoht an dem spere schain 


1605. 
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75. Ir iewedere stach den anderen nider 77. Alda 
grifen si zen swerten sider 80. Awi daz fuur dar 
uz spranch 79. Da ein stahel wider den ander 
dranch Grozer slege wurden nie getan Sie ne sluge 
wilen samson Der die grozen maht an imme truoch 
Daz er mit eines eseles bachen ein tusint livtes er- 
sluoch A wie mahte daz werden Mennes der sluoch 
alexandern zuo der erde B. 86. Das A. 88-94. 
fehlt BB 1595- 1606. in sechs versen ganz umders: 
absatz Be 95—96. Alda wart ime der helm abge- 
prochen Der manegen grozer slege Der der chunich 
alexander finch 

Unde war er also wol gewafenht nieht Er ne bes- 
wocht niemerz tages lieht Wane daz sines todes noch 
neweht solte sin BB 06—07. Ein riter der hiez da- 
clym B. 08. mit alexander da B. 09. Unde stunt ime 
des tages ullnaB. 10-15. fehlt B. 13, ylender 
jedoch das r ausgekratztA. 16-17. Der ander hiez 
iubal B. 18. sich uil — in dem sturme hal B. 
20—21. fehlt BB 22—24. Der was dar chom mit tem 
herzogen B. 25. Unde hiete daz swerte erzogen B. 
26—2%9. Unde wolde alex. geben ainen slach Da er 
im den hals ploz gesach B. 80. eror BB 31. Er 
— herren B, 32—34. Er sluoch iubal uon oberest 
siner zende BB 35. Al nider — lende B. 87. A 
wie guoht ainen lob daz swert gewan. BB 38—40. 
Daciym den helm gebranc B. 41. Sinem herren 
ern uf daz hobet B. 42. erscellet B. 43. der- 
nider wart B. 44—45. fehlt B. 47. Nieveht 
uerwielt BB 47. Er was in grozer unhuge B. 
48-53. Er wars sich umbe also aein helit Nu werth 
iuch herre chunich Alsus sprach sin riter daclym 
Hivte si ivver ellen schin Be 54, Wande ir — di- 
vrre kenebt B, 55. zihet swert B, 56, Unde 
B. 58. fehlt B. 60. Sinen fient erforhten B. 
61, Unde also — selben chom B. 62. fehlt B. 

63. Buzifal er mit den sporn nam B. 64. Er tete 
B. 65. frumit — swert slach (: danch) B. 66. 
die menege er reiht B. 67. in 8 versen: Also der 
daz kras nider sleht So strovwet alexander Diz ne 
moht teneham ander B. 68. div was mare gr. B. 
69. Die der herre sluoch— soz BB 70-71. umge-' 
kehrt: Also uil lager da reslagen Daz iv unz. — Sa- 
gene B. 73. An wunden — an B. 74, fehlt B. 
75. Man sageht uon dem sturm Be - 7%. walien- 
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werde B. 78. Zewisken B. 79. So ne movhter 


herzo nieth katen 80—83. versetzi: Jedoch ne movhte 
nehain sin Noch herewich noch wolfwin Der der ie 


eväbt uolcwich Dem chunige alex. gelich B. 34. 
n list — cheneten. B. 86. In troiare B. 87. 
Esich — B. 88. ekector B. 89. Paris — B, 


91. Undi die B. 92. So moht — B. 94. graue 
B. 97 Den m.B. 88. Unde also er den grauen 
hate — B. 99, Duo rurht erz B. 


1700 Zuo dem B. 01. daz ein B. 02. uane chom 


in ivier B, 03—05. Iz wirt iv ze laster gewant 
B. 06-07. ganz anders: Der graue daz ros umbe 
warf A wie sehirer da restarb B. 07. antwortae 
A. 08-10. Er sprach gewisse fuur ich einen ua- 
nen B, 11—15. Der churze wile mit mir sol wo- 
nen Ich sol dirn also wider gebent Daz ez dir gaht 
an din leben B, 16. Mit samht deme — B. 17. 
So stach er in — B. 18. an dem B. 19. Daz 
er der wunden — B. %—21. versetzt: Oberhalb 
der bra Da was ter sich (st. stich) ketan B. 22. 
Nu uernement waz B. 23. Als in B. 24. solt 
B. 35. Unde ich B. 27. gab er im B. 28. 
Uf daz — ern B. 239. Durch den hals unde durch 
den huot B. 30—31. Der slach was unsuzz Daz 
huobet uiel ime uur die fuoze B. 82. Unde — 
wider gewan BB 33—84. fehlt B. 86. Den her- 
zogen er dernider stach B. 87. Do gab — mit 
dem svert ainen B. 38. daz sver (st. sper) inne 
B. 89, Der slach was uone — maht B. 41. 
So chom B. 42. want B. 43. Alda uiel — dani- 
der B. 44. Persi ne f. B. 45. Uzer dem uelde 
si fl. B. 47—48 Sine getorsten in selben nieht 
getruwen B. 49. fehlt B. 51. Er belaib da 
B. 53. Zuo den selben B. 53. Albiz B. 54. 
Unde genahete B. 56. sardix B. 57. Uon si- 
nen B. 538—60. Do nam er B. 61. Er — ma- 
negen — hoht B. 62. Div selbe burch s. B. 683. 
uns daz buhc B. 64_.65. aineu, fehli ware und 
sieht am ende des folgenden verses hinter seinem 
reimmworte haeiler B. 65. got unser B. 66. obrist 
den himel BB _ _67—69. Du er sante iohannes dar 
ze poten sante B. 70. Unde daz — gesate B. 

71. Nivht sere er ne chlageteB. 72?—73. versetzt: 
Er tete also der — — Der durch sine uber muoht 
B. 74. sieh so uerrer uerwellet B. 75. in 8 


\ 
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‘ verse erweitert: Daz er fuer sinen argoren nelleht 
Unde er sich nievht warnet enziht Owi wi diche 
er saster gesiht B. 76. m 2 verse erweitert 
Jedoch so swur er ain teil Er sprach so ulsim sines 
riches heil B. 77. Iz ne scolte niemer uierzehen naht 
ente gan BB 78-79. Er solte alex. uf einon povm 
hahen B. 78. vahen A. 80, fehlt B. 81-82. Daz 
inz geuugeleze BB 83—85. Des er sich ie wider in 
uermaze BB 86. Dannaen wurden sine — gesemht B. 
87. Uber w. — uber l. B. 88. sinen fursten daz B. 
89. clagen üdergeschrieden A. 89-80. manegem ri- 
chen chunige chlagen B. 90. kunigen A. 9. 
fehltB. 92. fehlt er bat B. 93. sis — kaiben 
B. 94—96. Unde chomen mit so fraomen B. 98, 
allen ir menegen B. 9. in daz felht mesop. B. 

1801. Da wolte er sin — B. 02. Er sprach ‚a wi gerne 


— B. 03. Die manegen scar die B. - 05. ain 
scare haben — B. 06. Allen den die des nivht 
enwizin B. 07—03. Sehs tusint unde hunderet 
sehsi B. : 09. Des will ich B. das sdrige mit 


dem reimmort fehlt B. 10. fehlt, dafür 5 fückverse: 
die fursten willich zellen Un die menige div mit 
samit in chom Also darioe wol gezam Wande er de 
geweltigiste chunich was Da man uon ie gelas 
Uil witen ginch sin gewalt BB 11—12. Zewein unde 
drizzech waren sie gezalt Die chanige die aim cho- 
men B. 13. fehlt B.: 14. Do siB. 15. Grauen 
chomen ime ouch B. 17. graben jedoeh n ausge- 
kratzt A. 17—18. Herzogen zim R. 19. Daz 
sich sine riter BB 2. fehlt: B. 231. Die zalt 
man so ich sicher bin BR. 32. Zaht hundert unde 
trin B. 28237. fehlt B. 30—31. Wol hulfen 
ime des Die chunen zinnonenses B. 32. Si chomen 
mit B. 34. Die panfilien daten arte wale B. 
35. Si braten die — zal B. 36. Noch tuo — scahr 
B. 87. Die des _ bedroz B. 38. Also si n — 
reise B. 89. Wande si uon medin riche-B, 40. 
Medin. rich — noeh Be 42348. ganz anders: 
Cilicien heizit ein lant Si bratin im szeoh tusint B. 
45. Ain unde B. 46. Die uzer armenin lant B. 
47. Si braten ime B. 48-49. fehlt, dagegen: Sine 
movhten ouch tu nieht baz B. 50-52. Diz was 
da div archa gesaz B. 58-54. Div uf dem wazer 
swebete Da noe inne lebete B. 5. fehli B. 
56-58. Ime santen die uon gaze B. ROLL, ver- 
Alexander⸗Lied 1. Dr 
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seizt: im wol — mohtem B. Zeirent funf hunderet 
B. 63. Noch do sazen sine — mam B. 63, 
Ferre uber friam Be 614. Die trugen ime B. 65. 
Sı namen zewinzeh B. 66—67. verseizt: Unde 
tatin zim — B. Si gunden ime siner — B. 
70. Also man sinen willen uernam Ferre uber in- 
diam Be T7i. m zwei versen: Zevif tusint si namen 
Gereitechlichen zim chom B. 72. Noch do — ain 
wenich B. 73. Daz santen ime die B. 74. tu- 
sint sleie er B. 76. uernement war zu man diz 
her nam B. 77. Do iz al zesamene chom B. 
78—79. in drei versen und die zahl wieder getrennt: 
Zehs hunderet tusint waren si gezalt Da was der hof 
manichfalt Unde dar zuo drizech tusintB. 80. Alsus 
hete sich darius besant B. Von 1831—3091. fehlt B. 

1912. warf in der stunt A. 87. hantfol A. 49. ihc A. 
63. peffer corner A. 68. wand in A. 70. sih] siA. 
89. vorth A. . 

2105.ne ne A. 76. wider sagiten A. 86. mahcheten 
A, (h am ende der zeile ch am anfange der folgen- 
den) 2233. stal hut A, 2350. de st. des A. 
268, die ie A. 2777. allen A. 306. daz] da A. 
307. maht aus mac gebessert A. 331. do er ist 
über geschrieben. sinen aus sines corr. 336. nemet A. 
8369. dem A. 412. jungeman A. 413. waz A. 
437. mut/fehli A. am ende der zeile, von späterer hand 
nachgetragen. 443. liechte A, 449. des libes 
wol (jedoch libes ausgestrichen). 471. habete A. 
482. uober A. 496. dah :n daz corr. A. 504. kuon 
A. 531. wider ist übdergeschrieben A. 615. frowen 
A. 616. bescowen A. 619. gesehen A. 621. 
dan fehlt A. 683. frowen A. 678. wil tu A. 695. 


frowen A. 719. sin ande A. 806. da fehlt 
A. 838. die sele] gosele jedoch 0 unterpunctirt. 
858 


A. 851. werden fehlt A. a v. 3503.) 
boten A. 862. alle do :n alle gebesseri A. 898. 
. sagaet A. 916. wil er dir zbdergeschrieben. A. 
964. diu aus da gebessert A. 989. Hier ist raum 
ir em grosses U gelassen, welches von späterer 

| hand nachgetragen (aber nicht roth) A. 
8025. stath A. 059. frvv A. 09293, in einem .verse: 
| Unde also diz al. u. B. 094. Er manetc B. 
95—96. versetzt: Die im ze siner note Ile waren ain 
muothe B. eingeschoden: Mit ainer minner menige 
(vgl. 8102) B. 097—103 fehlt B. 102-—-05 So reit 
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er in zegegene BB 10607. versetzt und in drei 
versen: Ze mesopotamia Da chomen si zesamene In 
der breiten ouwe B. 108. bescowen A. 108. Man 
fehlt mahte nie beschowenB. : 109: Schar also edele B. 


: 110. barin A., also wohl barn 110; Uor einem chunege 


4005. 


B. 111. Die der ie zesamene chomen B. 11% Unde 
so grozen schaden genamen B. 118-114 folgen B. 
nach 3124, 115—119 fehlt B. 121. fehlt B: 122. 
uon darios zit B. 128. Die alle — gescheen B, 124. 
Sine muohten darzuo gel.n. B. Schlusz der Vorauer 
handschnift: Da alexander durch daz wale brach A 
was da helede tot lach Unde also er hin muz ne 
also ergan Ir sulten zins hie infahen Da ir uil ma- 
negen tach habeth nach gesant Den han ich iv bracht 
in diz lant. Mit tem selben worte So gab er im mit 
dem swerte Ainen slach der was mare groz Daz 
inız hovbet uur 'daz march scoz Da geschieth sich 
daz volcwic. Sus saget uns maister albrich Unt der' 
guote phaffte lampret Diz lieht ist war unde rehth. 
Hie duhte siv beidi div maz Nu ist zith daz lazen. 
Von hier an nur noch lesarten aus A. 132. helm- 
Scart 137. uerhowen. 138. mohten soowen. 
160, me über dem e ein flecken 188. allexander. 
217. weineto .227. besehen 290. geiehen 316. 
sufis 384. gestunt in gestut corr.. 892. sinen. 
459. fliehen 460. besehen 477. frowen. 478. 
Scowen 525. kuome 531. porte 646. mach — 


sagen ist am rande nachgetragen 668. wolden 
716: tot ist übergeschrieben 7%. EE 841. hein 
848. naeme : 889. cuochenen 895. daz zo 
943. umbewart 955. scowen 956. verhowen 


987. nit] lieb auf neuer zeile wie im gegenreim. 
999. jehen BE | 

zihen 06, flihen 17. gwinich . 22. war 
81. Crelus 87. uß un 142. schelwort 158. 
howen 154. Scowen 193. irslahen 194. ge- 
gahen 277. di vor elfande fehlt 278. wande 
290. gaheten 315. luodere 362. selhe 403. 
aläs 430. indijschen 436. säs 475. ze- 
rechche 489 zvier 507. stahil scal 520. 
unde 522. unde 582. da. 617. alliz ane 
680. gesihet 687. nehein ader am n ausgekratzt 
?11. lande dö] lando 724. wir 758. grosses ro- 
thes A auf drei Zeilen 770. iu 867. daa 870. 
gescowen 889. fouchsse 896. leder svalen 898. 


Ir 
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menschen zane %@%4 uelt fehlt in A. ende der 
æeile 904. Aooia 928. begunden 929. daz 
999. daz 903. dar jedoch das x ausgestrichen 
5008. besehen“ 81. scowen 66. hoten 95. suomer 


135. disen frowen 140. wundaer 141. war 
161. da 181. dem fehli in A ende der zeile 182. 
owen 188. frowen 2300. frowen 241. ilete 


oder ileten wir das n Aaf nur einen Schattenstrich 
273. der 230. gemahchet 921. di 324. des 
302. merouef 365. eine langen 378, frowen 410. 
..  wehin 
5503. alser w. 649. 679. mere katzin 782. 
flielichen 790. daz 806. Scowen 803. mit 
mit dazwischen ende der zele 807. frowen 846. 
Och. in der hs. sieht immer ouh 850, paläis 894. 
sopwen 895. junefrowen 954. frowe 955. Sco wen 
. mmen 994. bescowen 995. frowe: 
6036. Din 066. frawen 067. drowen 6088. entloz 
z in u gebessert 098. truoren 128. den fr. 245. 
- kuningine 250. gotae A. 368. steren 279. 
maui gerne from; g iot aus f gebessert. 310. mInnen 
374. frowe 380. frowen 494. cassande ende 
der zeile 406; frowe 411. dire 416. comen 
fehlt es muss wol comen gelesen werden st. frowen 
418. scude 457. riche fehlt 542, uon Satt mit 
554. starke 561. di uart di uarth am ende der 
zeile 570. duonre 611. flizzen 653. urluoges 
675. er 6986. die 767. er fehlt 821. hat — 
brach 847. kint fehlt 908, nuonde 949. hater. 
kant jedoch der yunks ausradıert. 958. sal fehlt 
959. Scowen .961. muzzit aber am ende der zeile 
7081. leistet 040. ie niemer 101. mit mit 148. fro- 
wen 149. scoweh 151. in derseläer zeile von 
sehr spaeter hand: hi ist uz allexander. 
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Sch gebe Hier eitige von den viefen Nendecungen, welche der 
Maßmann'ſche Tert durch bie forgfältige Vergleichung det Eich 


— — — —2* 


burger Hanbfchrift erlitten hat.. Es wäre zu weitläufig, all 


ſt. & 
0. 


1043, 


2069. 


3242. 


4455. 


Fleineren Bellerungen anzufüheen, j. ®. h ſtatt ch, i ſt. e,c 


vſt. w, u. ſ. w. 


witzen statt wizen 188. & nie st. nie 144, 
manede st.:maneda 201. eriste st: etste 245. 
grozen st. grozer 837. unde :ne lazt mich nith st. 


unde lazit mich nich 448. uz st. iz 451. crö- 
nen St. crone 452. heim st. heime 475. guten 
st. gute 499. groze st. groz 808. knechte st. 
knechten 890. dvanc st. dranc 937. Eilif st. 
Zwilif 970. der einer st. eine 

goume st. gaume 168. fiugen st. slugen 181. 
turme st, turne 206. späte st. spät 223. ware . 
st. war 224. nit st. mit 234—35. ist eine vers- 


zeile st. zweier 253. retisle st. retisie 264, 
sines st. sin 430. er mich st. ertrich 680. 
Wolfwin st. Wolfram 848. sneller st. snelle 


926. sagite st. sagt 963. peffercorner st. peffer- 
corne 

gelobe st. gelove 108. scaden st, scanden 300. 
sal st. sul 580. und öfter da st. do 606. degint- 
lichen st. degintliche 651. batra st. batia 712. 
daz izst. daa 791. persen st. persien 849, liebe 
st. lieber 968. dachte st. vachte 


were st. ware 406. sine st. sin 494, des st. 
das 554. nu st. mir 725. trurigen st. trurigem 
73%. wart st. ware 852. Criechlande st. Crie- 


chenl. 886. allir tagelich st. aller tagelich 892, 

sind zwei verse von M. vergessen: unde där zö dri- 
zich rinder Merre oder minder 927 wunderlich man 
st. wunderlicher 

grozern st. grozen 458. daz dä st. daz 562. 
niemer me st. ne 683. woninge st, womuneR 


Ein Berzeichniß der in den Mumerkungen vorkommen! 
Abkürzungen flehe Hinten vor dem Regifter. 


\ 


Anmerkungen. 


Unter den Anmerkungen will ich aufnehmen, was mir für 
das Verſtändniß des Gedichtes in fprachlicher und fachlicher Be: 
ziehung nothwendig erfcheint. Das Maß derfelben wird beflimmt 
nach dem Standpunkte der Lefer, denen dieſe Arbeit vorzugsweife 
gewidmet fein foll (j. Einl.) NAusgefchloffen bleibt einestheils Als 


les, was fih auf das Idiom Lamprechts bezieht und feine Stelle 
in der Einleitung gefunden hat, andrentheils Alles, was den Stand 
punft des Lamprecht'ſchen Gedichtes gegenüber feinen Quellen und 


den andern Aleranderdichtungen deutlich machen fol. Diefen muß 
ein bejondrer Abfchnitt gewidmet werden. Sollte ſich Unnöthiges 
erläutert finden oder Wünfchenswerthes unerledigt bleiben, fo möge 
man biefen Mangel mit der Schwierigfeit einer erſten Arbeit 
entfchuldigen. 


Alexander. Die Schreibart des Wortes durchaus gleich; 
auch in der Ueberfchrift von jpäterer Hand: diz ist alexander. 
Nur in der Unterfchrift von fpäterer Hand: hi ist uz allexan- 
der; in dem franz. Roman heißt es: Alixandre, im englifchen: 
Alisaundre, Auf griechifchen Schilden findet man auch ben merk⸗ 
würdigen Mebergang: Arexandel. Ebenſo Creopatla, Ptore- 
maeus ©. bh. dv. Berl. Ak. 1885. S. 182. 


1. wirken allzeit ftatt würken. vgl. Rofeng. LXxXXII. 1309. 


wirken ( : merken). 

3. If wohl dem Sinne nach mit 17 und 18 zufammenzufel- 
len, eine Bethenerung der Gewiſſenhaftigkeit, mit der Der Deutfche 
Dichter feine Duelle benupt hat. Die lektere Stelle drüdt vie 
Dorauer Handfırhrift aus: louc das buch so louc ouch i 
Ganz gleich drückt fih aud der Strider in feinem Daniel von 
Blumenthal 13. ff. ans: Nieman der en schelte mich Log er 
mir, so lüg och ich. ine ähnliche Betheuerung finden wir in 
Herd. Troj. 18: sin fuge ist gantz unde ane falsch und 
ebenfv beim lat. Bearbeiter des Troj. Guido de Columna f. 
Fromm. Herb. S. XVIII. Eine ähnlich lautende Stelle hat Rud. 
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v. Hohenems im Aler. Buch 2 Bl. 28° — 30e (Cod. Monac.), 
wo er von St. Margreden Leben fpricht: daz hat vil gefucge 
gegeben min frunt her wetzel, de gihe ih. ©. Mafm. Hei⸗ 
delb. Jahrb. 1826. S. 1196. Weitere Berufungen auf das Bud: 
907. 1249. 1806. 1824. ff. 1877. 2829. 2816. 3162. 3100. 
3864. 3879. 4350. 5113. 5264 u. d. Befonders bemerfenswerth ift 
die Stelle 4764. als.ichz an einem büche las. Man füllte 
denken, daß hier eine andre Duelle, als der Alberich, gemeint 
fei bei diefem neuen Abfag, da ſichs auch gar nicht in B. findet. 

5. ze mere sagen, feltnere Redensart flatt des gewöhnlichern 
maere vder daz maere sagen. Buochir Mosis 3127: er bat 
ime sagen ze märe. D. V. Hichr. hat: er tatc uns gerne ze 
mare. Weber maere comen ſ. 2523. 

1. ein lstich man. vgl. 925. B. hat wise. list, stm., erft 
im mhd. und früher fchon im nd. stf. zu laisjan, lEren gehö- 
rend heißt Kunft, Weisheit; 3. B. godes list, Annol. 2, 9. Erft 
fpäter fam, namentlich im Blur. der Nebenbegriff der unlanteren 
Abficht dazu, befonders in der Verbindung arger list und arge- 
list. Weber die Befchlechtsänderung des Subfl. ſ. 217. 

12. L Makk. 1, 1—8 ſteht als Einleitung zur Gefchichte des 
Makkabäerkampfes unter Antiohus Epiphanes eine furze Erzähs 
lung von den Thaten Aleranders des Gr., die fo ganz den Ton 
unfers Gedichtes trägt, daß ich fie hierherfeße. „Mlerander ber 
Sohn Philippi, König in Macedonien, der erſte Monarch aus 
Gräcia, iſt ausgezogen aus dem Laude Chitim und Hat große 
Kriege geführt, die feften Städte erobert und ben Perfer : König 
Darius gejchlagen ; hernach andere Könige in allen Ländern unter 
fidy gebracht und ift immer fortgezugen und hat alle Lande und 
Königreiche eingenommen und hat ſich Niemand wider ihn feßen 
dürfen und hatte ein gewaltig gutes Kriegevolf. Da er nun die 
Königreiche inne hatte, ward er ſtolz und fiel in Kranfheit. Da 
er aber merkte, daß er fierben würde, furderte er zu, jih feine 
Fürſten, die mit ihm von Sugend auf erzogen waren und feßte 
fie zu Hauptleuten über die Länder bei feinem Leben. Hernach if 
Alexander geftorben, als er regiert hatte zwölf Jahre. 

15. in walischen, Ganz fo nimmt Herbort fein liet von 
— aus dem Waͤlſchen (walisker zungen). ©. Frommann 
S. XV. und die dort angeführten Stellen, 3. B. 47 f. Diz 
buch ist iranzoys unde walsch, Sin fuge ist gantz unde 
ane falsch, was ganz mit unferm 3 flimmt. Er gibt an diefer 
Stelle ven ganzen geographifch hiſtoriſchen Gang dieſer Gedichte 
an, denn es heißt weiter 49 ff. Zu Kriechen was sin erste 
stam Jn latin ez dannen quam Hinnen ist ez an das wel- 
hisbe kamen. Daz han ich n. f. w. Bei unferm Lamprecht 
wäre alfo der Bang: Pſeudo Kalliſthenes, Julius Balerius, Wel- 
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berich, Lamprecht. Ebenſo Strider in ſ. Daniel v. Binmenthal: 
Von bisenze maister albrich der brachte ein rede an mich‘ 
Usz walscher zungen Die hon ich des bezwungen Daz man 
si in tuitschen verniempt. ©. Spt. Stichr. 3, 433, 

16. eig. ich Hab’ es in deutſchem ung berichtet. berik- 
ten heißt wohl einrichten und namentlich kommt die Redens— 
art in tiutsch berihten ing Deutfche übertragen vor. Jedoch 
weißt der Gen. es, den beide Hſchrr. haben, auf die Redensart 
hin: einen eines dinges berihten einen über etwas uns 
terrichten, fo daß alfo in dutischen Dat., wie in walischen 
und uns Aff. wäre. 155. f. umbe sin gesihte wil ih uch 
herihten, alfo auch umbe ein dinc ftatt des bloßen Aff. ©. 
Gr. Sr. IV, 633. 

18. Büch in der Bedeutung von Duelle, aus der eine Er- 
zählung gefhöpft ift, Fommt Häufig vor; fo 4350 uns ne habe 
daz buch dan gelogen. 

28. I. svär. swären fchwer werben. dem herren begunde 
swären sin müt harte s6re Wigal. 98, 2. 

29. ledich hier in ver Bebeutung von müßig, wie aus 81 f. 
hervorgeht. 

30. von gr. witzen mit großer Weisheit |. Wack. W. unter 
von III. vgl. 245 bestunt in mit grözen witzen. von aus: 
gehend von etwas, alſo mit. witze ahd. wizi das Wiſſen, oft 
im Plur. gebraucht; 3. B. eines mit witzen hueten. Davon 
ahd. wiz-ac weife, wiz-ago der Prophet, der wissage (Diem. 
229, 3) wizigen, ahd. wiz-agon, woraus fälfchlidy wissagen 
weiflagen entflanden. S. Fromm. Troj. 1604. 

35. mich sparen. ©. Gr. Gr. IV, 665. Gewöhnlid fteht 
Akk. der Sache, feltner der Perfon. vgl. Ludw. Lied 69. wıih 
selbon ni sparöti. 3475. vor dir ne wil ich niwit sparen. 

36. vollen varen mit Gen. ausführlich erzählen, vollenden. 
6661. vgl. Herb. Troj. 14157. 5188. vollen gine. 1231. vol- 
len rechen. vollen sprach 3713, vollenbräht 3868. _ 

47. wunderliche wunderbare. di lisit man Jaz si wilen' 
werin Al des wunderlichen Alexandris man Annol. 826. 
unde lebete der wunderliche Alexander. Rol. 141, 10. 

49. von Criechen infofern Philipp feinen Stamm von Her- 
fules ableitete. Nach nralten Traditionen (f. Herod. V, 22. VII, 
135 und Thucyd. II, 99) zugen drei Brüder aus dem Serallis 
diſchen Fürftengefchlechte von Argos gen Norden in das Land der 
rofjefundigen Päonier , ließen fih am Oftabhange des Gebirge. 
in der Stadt Edeſſa nieder und nahmen die Landſchaft Cmathis 
in Befitz; ber jüngfle biefer 3 Brüder, Verbiffas, wurde Stamm: 
vater des Macevonifchen Königshanfes. Much Aleranders Mutter, 
Olympias, die Tochter des Wpirotenkäntas, MNeoytelemus | WEL 
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eine Griechin; fie ſſtammte von Neoptolemus, alſo aus dem Gefchlechte 
Achills (ſ. Plutarch. Alex. 2, der, einer jüngeren Sage folgend, 
den Philipp von Karaunus abflammen läßt.) Criechen ift das 
Land, wie bei Rudolfs Wilh. v. Orl. f. Wack. Lef. 605, 21 f. 
der hat Artuse einen man Von Kriechen. niuliche Gesant 
u. f w. 

58. ir list stf. ſ. zu 217. 

64. diser rede began. Ueber den Gen. ſ. Gr. Gr. IV. 667. 
über dad umbe den j. Gr. ®r. IV. 835, es hängt von dem 
Berbalbegriff in rede ab. vgl. 644. 

65. an eine rede van. Die Präpofition erjcheint bier noch 
trennbar von dem Berb oder muß man das Verb intranfit. nehmen, 
greifen, wo gewöhnlicher zö fleht. 

66. üz getan ausgenommen; eine feltuere Zufammenfeßung ; 
häufiger kommt das veflexive sich üz län prahlen vor. 

67. sich üzer allen kuningen nam. B. hat üz allen. der 
kaiser nam sich üz in allen. Rol. 257, 10. 964 auswählen: 
vier düsint er. . üz von sinem here näm. @ine andre aus: 
führliche Stelle über die Pracht Salomo's 3869 ff. 

Tl. degan vol. 64. Lampr. hat gewöhnl. die ältere Form be- 
gunde 3. B. 3861. 

68—80. reginu austri. Ueber den Beſuch der Königin von 
Arabien bei Salomo f. I. Kön. 10, 1—8 u. II. Ehron. 9, 1—12. 
Der Dichter hat in Furzen Worten die Befchreibung, wie fie fich 
in den Barallelfiellen der Bibel findet, wiedergegeben. templum 
(27) kann der vollendete Tempel fein; Die Bor. Hoſchr. hat Dafür 
sinen hof was fich auf das Haus Salomos bezöge, das in Der 
Bibel auch genannt wird. Die Worte der Königin (79 f.) find 
—* Bibel ausführlicher gegeben und monöotheiſtiſch-religiös 
gehalten. 

72. lies undirquam. In der Bedeutung erſchrecken hat 
dies Derb gewöhnlich den Genitiv der Sache bei fich. Ohne Dies 
fen Gen. kommt es noch 2082. 5984 mit dem Adverb harte vor. 
Auch irguam ift fo gebraucht Annol. 835. 

'74. richeit eig. Macht, hoher Stand; Hier kann man es 
wohl wie richtuom nehmen. 

15. zirheil von ziere ahd. ziari Zierde, Herrlichkeit;' vgl. 
5808. tische Tann hier im eigentlichen Sinne und in ber figärs 
lichen Bedeutung von Mahlzeiten genommen werten. 

8. f. FR eine Wiederholung von 66 f. Achnlich fagt Lam- 
bert am Schluß (f. II, S. 550,8): se il fust crestiens, onques 
ne fa teus ber. 

84. cheleres. Des Zauberers Nektanebus, Könige von 
Aegypten. ©. Pfeud. Kal. I. 1 ff. (Bd. 11, S. 3 fr) Angelo Mai 
hat in feiner Ausgabe des Julius Balerius I, 4. der eine Ueber 
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feßung des Pfeud. Kall. ift, Die Stelle von der Bezauberung ber 
Olympias aus fittlichem Zartgefühl weggelaffen (Bp. H, ©. 227). 
In den franzöfifchen und englifchen Gedichten dagegen wird fe 
gegeben und nur unfer Lamprecht weift fie als unwürdige Lüge 
weg. Auch der Nachahmer Ovpids, dev englifche Dichter Gower 
(1323—1402), der Zeitgenuffe Chaucers, gibt dieſe Geſchichte 
in feinem allegorifch «romantifchen Werke: confessio amantis. 
&. Chalmers Ausgabe enal. Dichter II., S. 197. Ebenſo Hat 
ein englifcher Dichter des flebenzehnten Jahrhunderts, Dryden, 
in feiner von Händel komponirten Kantate: das Alexanderfeſt, 
dieſe Sage benußt, indem er fingt: The song began from Jove, 
Who left his blessful seats above (Such is the power of 
mighty love!); A dragon’s flery form bely’d the god; 
Suhlime on radiant spires he rode, When he to fair Olym- 

ia press’d cet. (Der Geſang begann mit Jupiter, der feinen 
Eigen Sig droben verließ, — fu groß ift die Gewalt mächtiger 
Liebe! — eines Drackens fenrige Geftalt nahm der Bott an; 
erbaben in ftrahlenden Ringen wand er fih Hin, ale er die fchöng 
Olympias nmarmte.) Endlich kommt Neftanebus auch unter dem 
Namen Neftanerus in dem Gedichte von der Minneburg aus dem 
fünfzehnten Jahrhundert vor. Dort gibt Nektanebus von Alerans 
dria dem Dichter Auskunft über Weſen und Abſtammung des 
fchönen Kindes, das er in ber Minneburg findet. S. Hagen 
Grunde. ©. 443. Er erfcheint alſo in dem Mittelalter als ein 
allgemein bekannter Name für einen Zauberer. Das Leben und 
der Charakter der Olympias felbft mag, neben dem Beftreben ber 
Btolemäer, den Eroberer Aegyptens mit dem koͤniglichen Haufe au 
verbinden (S. die Bemerkungen über den Urſprung der Sage in 
der Einleitung) auch Beranlafjung gegeben Haben zur Ausbildung 
diefer Sagen von dem Urſprung Alexander und den Wunder 
bei feiner Geburt. Sie war den bunfeln Sauberfünften der thra- 
eifchen Weiber eifrigft ergeben; es träumte ihr auch in der Nacht 
vor der Hochzeit, ein furchtbares Gewitter umtofe fie uud ber 
Blitz fahre flammend in ihren Schooß ıc. ze. (S. Blut. Alter. 2: 
vgl. Droyſen Aler. ©. 47 f.) Diefer Nektanebns, aus dem fir 
bennitifchen Geſchlechte, war der lebte König feines Stammes 
Nach einer Niederlage, die ihm bie Perfer beigebracht, floh er 
DI. 107, 8 (350 v. &r.) nad Hethiopien (ſ. Disd. v. Sich. 
DB. XVI g. 51. vgl. Droyfen Geſch. Alex. ©. 25 ff.) und fam 
nicht wieder. Damals war alfe Merander Son im fiebenten 
Jahr. S. Ste Croix Exam. crit. ©. 163. Die Urt, wie bie 
Empfängniß erzähft wird (S. Bd. U, ©. 11) und befonders Pie 
Worte, Die deu vermeintliche Bott nachher an Olympias vichtet, 
werfen unverlonnbar anf einen chriſtlichen Autor Yin. 

Des gaixem, deſſen Geſtalt der Bott bei Olympias aunimmt, 
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eine Griechin; fie ſtammte von Neoptolemus, alfo aus dem Geſchlechtt 
Achilts (ſ. Plutarch. Alex. 2, ber, einer jüngeren Sage folgend, 
den Philipp von Karaunus abflammen läßt.) Criechen if dat 
Land, wie bei Rudolfs Wild. v. Orl. f. Wad. Lef. 605, 21 f. 
der hat Artuse einen man Von Kriechen niuliche Gesant 
u.f w. 

58. ir list stf. |. zu 217. 

64. diser rede began. Ueber den Gen. f. Gr. ®r. IV. 667. 
über dad umbe den j. ®r. ®r. IV. 835, es hängt von tem 
Berbaldegriff in rede ab. vgl. 644. 

65. an eine rede van. Die Bräpofition erjcheint Bier noch 
trennbar von dem Verb oder muß ınan das Verb intranſit. nehmen, 
greifen, wo gewöhnlicher zö fleht. 

6. üz getän ausgenommen; eine feltuere Zujammenfegung: 
häufiger kommt das reflexive sich üz lün prahlen vor. 

67. sich üzer allen kuningen nam. B. hat üz allen, der 
kaiser nam sich üz in allen. Roi. 257, 10. 964 auswählen: 
vier düsint er. . üz von sinem here näm. Gine andre an& 
führliche Stelle über die Pracht Salomo's 3869 ff. 

71. degan vgl. 64. Lampr. hat gewöhnt. die ältere Form be 
gunde 3. B. 3861. 

68—80. reginu austri. Ueber den Bejuch der Königin von 
Arabien bei Salomv f. I. Kön. 10, 1—3 u. II. Ehron. 9, 1—12. 
Der Dichter bat in Furzen Worten die Befchreibung, wie fie ſich 
in den Parallelſtellen der Bibel findet, wiedergegeben. templum 
(27) kann der vollendete Tempel fein; die Bor. Hoſchr. hat Daft 
sinen hof was fi) auf das Haus Salomos bezöge, das im ber 
Bibel auch genannt wird. Die Worte der Königin (79 f.) fin 
in der Bibel ausführlicher gegeben und monotheiftifch = veligiäs 
gehalten. 

‚ 32. lies undirguam. In der Bedeutung erfh reden hat 
dies Verb gewöhnlich ben Genitiv der Sache bei fich. Ohne bie 
jen Gen. kommt es noch 2082. 5984 mit dem Adverb harte vor. 
Auch irquam ift fo gebraucht Annol. 835. 

74, richeit eig. Macht, Hoher Stand; hier kann man ei 
wohl wie richtuom nehmen. 

15. zirheil von ziere ahd. ziari Zierde, Herrlichkeit; vgl, 
8808. Zische kann hier im eigentlichen Sinne und in der figärs 
lichen Bedeutung von Mahlzeiten genommen werben. 

81. f. Int eine Wiederholung von 66 f. Achnlich fagt Lam- 
bert am Schluß (f. II, S. 550,8): se il fust crestiens, onques 
ne fa tcus ber. 

84. goucheleres. Des Zauberers Neftanebus, Königs von 
Argypten. ©. Pfeub. Rail. I. 1 ff. (Br. II, S. 3 ff) Angelo Mei 
hat in feiner Ausgabe des Inline Volerius 1, 4. der eine Ueber⸗ 
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100. der gemalt stm. zu walten gehörenb. . 

.. 11. Aeri ft die gewöhnlichere Form, daneben auch her- 
krafte 106. mit sines heres craften (:dächten) 5582, 

102. volcwich stn. Der Ausdruck erinnert an die volfsmäßi- 
gen Gedichte aus der deutſchen Heldenfage, an bie fi überhaupt 
manche Anflänge finden. 

103. Xersen. 2170. Xersem (: vermezzen.) 2193 (:re- 
chen). Bei Herb. Troj. 4051 —583 heißt er: der kunic von 
morlant. Herb. fagt: nente ich in daz were schande Auch 
hie in disen landen Die frauwen verdechten mich des Ob 
"ich ip nente Xerses Warumbe solte ich in niht nennen. 
Die Ausſprache im mhd. Zerses erinnert au zers mentula. 
Das wäre eine frühe Spur von zweideutiger Wortfpielerei. 

104. verwan ». verwinnen. Der Stamm winnen bebentet 
laborare ſich bemũhen; verwinnen aljo durch Mühe bezwingen. 
Es kommt oft in dem Gedichte vor, 3. B. 441. 1922. In der 
heutigen Sprache Haben wir es nur noch in der Bedeutung: 
Schmerz und Noth überftehen, und zwar, wie fchon im Mittelal- 
ter, in der veränderten Norm: verwinden, wie auch überwinden 
aus überwinnen entflanren it. Für das Stammverb haben wir 
die tranfltive Form gewinnen. 

106. herkraft. craft stf. von krapfen Elammern , bedeutet 
felbft fchon eine Menge, Mannfchaft. 3913. f. dö sameneter 
sine heriscraft unde vör mit micheler craft, d. h. mit großer 
Menge. 855 mit siner craft mit feinem Heere. In der gewöhn- 
lichen Bedeutung 276 (: macht). 1740 u. o. Die fehlende Flexion 
in her gehört zu der Uebergangsſprache. Es erfcheint auch das 
neben mit Zlerion 3. B. 161. 23023. 2781. 3913. 6759: heriser, 
und herescr. 

110. Olympias. Sie war die Tochter des Cpirotenföniges 
Meoptolemus, aus dem Gefchlechte Achilles. Philipp Hatte fie bei 
ber Beier der Myſterien auf Samothrace Fennen gelernt und mit 
Einwilligung ihres Vormunds und Oheims Arymbas geheirathet. 
Blut. Alex. 2. Der franzöf. Profaroman nennt ihren Bater Nep⸗ 
talin von Melofien und den Bormund Sarraba S. Bd. II. ©. 
380. Daß der Diympias Bruder, Alerander, der in Epirus herrfchte 
und fpäter mit der veritoßenen Schwefter Rachepläne fchmiehete, 
vielleicht aud dem Morbe Philipps nicht fremd war, obgleich 
Philipp ihn zu verföhnen gerade damals befien Hochzeit mit ſei⸗ 
ner eignen Tochter Kleopatra feierlichft beging, Perſien beherrfcht 
hätte, muß eine Derwechslung fein. Auch wiffen wir nichts von 
der Regierung befielben. 

. 18. öne lugene (:kuninge) vgl. 1813. ahd. lugi, mhd. 
lügc. 285 eine lugene. Daher lugenmaere 89. 

25. gedagen Hille fein, ahd. dagen, mit tacere zufam- 

menhängend; hier als neutrales Vollwort gebraucht. 
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130. siu genas. Man könnte aus B. wohl pen Benit. sin 
ergänzen; jeboch fömmt genesen auch ohne Genit. in biefer Des 
deutung vor. Mit dem Verb hängt auch nar Nahrung, nern x. 
zufammen. Herb. Trof. 18281 f. hat eine feltuere Redensart pleo⸗ 
naftifch mit der gewöhnlichen verbunden: daz sie cines kindes 
von im genas Eincs sunes sie gelac. siw ft. bes bei Lampr. 

ewöhnlichen si; 787. 800. 5891. 5787. 6084. sıı 6427. Ebenfo 
in ftatt des gewöhnlichen di als Art. 400. 81%. 1378. 6988. 
als Relat. 111. 618. in B. fehr häufig. disin 756. 

181. nolfal bezeichnet befonders unglückliche Naturereigniſſe, 
durch welche. allgemeine Noth entitehen kann. nöt felbfi zu nieten 
sfich eiftigit fehnen nach etwas. gehürend, heißt dann Die große 
Mühe und Anftrengung. Bei großen Greignifien in der Menfch: 
beit läßt die Eage immer auch befondre Raturerfeheinungen eins 
treten. Bin Beben der Erde bezeichnet gleichfam die Theilnahme 
der Ratur an dem, was ba gefchieht. Rolands Tod verfünbet 
Big, Donner und Erdbeben (Nol. 240, 22) ©. Grimm Mytbol. 
©. 765. 777. Bgl. auch Annol. 451 bei Schilderung der Schlacht 
von Pharfalus: d’ erde diruntini diuniti, die Grde tief unten 
erdonnerte. Weber die Schilderung ver Naturerfcheinungen bei 
Aleranders Geburt, die alle vecidentalifchen Erzählungen ziemlich 
gleichlautend geben, vgl. Br. 11. S. 17. 228. 294. 378. 882 u. 411. 

135 u. 36. verwandelote und verdunkelöte, die zu der 
gipeiten ſchwachen Konjug. gehören, zeigen in dem ö neh Spuren 
des and. 


139 f. vereischete, vun eische fordere, heifche, gewöhnlicher 
zufammengezugen in vreische vder freische (in B. die entftellte 
Torm fressiht) durdy Fragen erfahren, vernehmen. ©. Ben. W. 
©. 425. Herb. Troj. 8313. vries fl. vriesch. $ier findet wohl 
die. ſtärkſte Häufung der Negationen ftatt: ne nie noh sint nie 
nehein. ©. Ben. W. ©. 422 uuter nehein, wo dieſe Stelle 
angeführt if. 

142. er gedeih baz in drin tagen. Die gewöhnlichere Form 
ift gedöch von gedihen. f. Hahn I, 55, der gedeich fchreibt. 
Faſt von allen Helden wirb in den Heldenbüchern Aehnliches ber 
richtet. Ich führe hier nur aus der chineflfchen Gefchichte eine 
anffallende Barallelifielle an. Gützlaff berichtet in feiner Ges 
ſchichte der Ehinefen, hrsgg. v. Neumann, Gotta 1847. ©. 19. 
vom Kaifer Schimong: Seine Empfängniß rührte von einem 
Drachen her und fein Körper war dem eines Stieres ähnlich. 
Kaum war er drei Stunden in der Welt, fo Eonnte er fprechen, 
nad) fünf Tagen gehen. Sieben Monate waren verflofien und er 
patte ſchon Zähne und im Alter von brei Jahren konnte er Af- 
erbau treiben, den er in feinen Spielen barzuftellen juchte. Gin 
fpäterer Kaiſer Schihoangti (S. 88 ff.) Hat große Aehnlichkeit 
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mit Alerander. Gr lebte kurz nah ihm, baute die dhinefifche 
Mauer und unternahm einen Groberungszug gegen Die Hunnen. 
Er vereinigte das ganze ungeheure chineftfche Reich unter fidy 
und flarb auch frühzeitig, 310 im 43. Jahre, Nach ihm tritt, 
wie bei Aleranders Tode, große Verwirrung ein, bis ſich bie 
Handynaftie feſtſetzt. 
146. zehugen von bem ahd, hugu stm. der benfende @eift, 
eig. das, was in ber Seele auffteigt, auch Freude, wovon hüge- 
liet jubilatio $reudenlied; dann felbfi mens Svuos und end⸗ 
lich Andenken; zufammenhängend mit cogito. Sm mhd. hüge, 
wovon gehügede. ze huge zu Muthe. unhuge stf. Unbehaglich- 
feit. So B. zu 1647 gibt: er was in grözer unhuge flatt: 
ime wären zebluwen sine lide, wie A. bat. Das Verb. hu- 
gen, hügen heißt verlangen, fi freuen, 3. B. 4271: des Au- 
geien wol zem sturme, di etc. Auch das Verb. unhogen, 
unhügen fommt vor Herb. Troj. 2272, zu welcher Stelle Fromm. 
noch verfchiedene dialektifche Abweichungen zufanmmengeftellt hat. 
147. fi. deit: steit. Ueber die Form f. &r. Gr. 12 944. und 
über das auffallendere deit 12 965, wo es auf steit unb leit 
den Reim bildet. vgl. 597. Andre Stellen für steit f. 32 ver- 
steit; 172. vgl. Annol, 162 steit. Ebenſo geit 216. äs stn. 
Bleifch, vorzüglich eines todten Körpers. Graff 1, 481. ©. Ben. 
MW. ©. 64. vgl. Annol. 691. Daz si gedouftin lichamin Um- 
bigravin ciworfin lägin ci äse den bellindin Den grawin 
walthundin. Schon bei Herb. Troj. 9783. 13947 findet ſich 
bösez ds ale Schimpfwort, wie das Subft. allein noch jeßt 
zum Theil mit a zum Theil mit 0 gebräuchlich iſt. 
150. sirüb ſtarrend, ſtruppig, R den Stellen nach zu ſchlie⸗ 
Ben, nd; ns. strüf. Dialektifch finden fich noch jegt am Maine 
die Formen: firuwelig, Struwelfopf, Steuwelpeter. Das Haar 
fand ihm borſtig in Die Höhe, wie die Rückenfloſſen bei einem Fifche. 
154. crisp erispus. So Herb. Troj. 18293. Wol gewun-. 
den was sin loc Gele varc crusp har. Auch krus kommt 
dort vor, 3170: brun, krus, lanc was im daz har. Die Ue⸗ 
berfchreitung der vier Hebungen in dieſer Zeile ift nicht aufe 
fallend; man könnte wohl das wilden tilgen, wie beun B. bat 
grispe also leven loche; allein man würde Durch ſolche Ver⸗ 
fuche nur die Sormeigenthümlichfeiten des Gedichtes verwiſchen. 
158. meiden — weidin; Die gewöhnliche Form iſt weitin, 
die auch B. hat, weithin, waibfarben, coeruleus, glaucus. Im 
Freidant fommt die Stelle vor: gel grüene weitin Daz sol 
diu nitvarwe sin. vgl. Wigal. 11, 4. 25, 36. 26, 28. ©. 3b. 
I, ©. 18. Das — in in tonlofes — en verkürzt. So 
3399 glesen — glesin (:gelesen); bei Herb. Troj. steinen 
= steinin (: weinen) ®r. Gr. II, 179. Daneben aber, 5289 
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Suldin (:glockelin); 5740. (: dar in) u. 16 mal außerdem 

noch. Das Subſt. trehten — trehtin (:irveliten) 7037 muß 

nicht niederdeutſchem Einfluſſe zugefchrießen werden, da mittels 

Kodydentfche Dichter trehten und trehtin gebrauchen. 

© 159. trachen (: sachen); 5674. trache wechjelt ntit tracke. 
. Dahn I, 41. 

01. bestunt. besten mit dem Akk. bedeutet: etwas Schweres 
unternehmen, z. B. aventiure. Bier wäre die Konftruftion alfo: 
do sin müter bestunt in ze tragene. 

Für dö lies do. 

KB. Yür quam l. quamen (B. chomen). freislich für ver- 
eislich von aigi disciplina, egi, egese, eise Schredien, ege- 
heh, egeslich, eislich, ſchrecklich, freise, freislich. 352 freis- 
Kch : eislich ebenfv 1658. Das Subft freise stf. Schrecken 
70886. Ueber die Erfcheinung des Drachen ſelbſt ſ. Bd. IE, ©. 14. 

165. gelän. 5150. in was getän di varwe. Das Partic 
Bat gar häufig, auch jeßt noch, bie Bedentung eines Abjeft. be⸗ 
fehaffen, geitaltet. So wolgetän, perfectus. ungetän, alsö ob: 
sus getän, wie getän welch. 2029. sus getänes mütes. 2114. 
mit Sus getänen grimmen. 2627. sus getäne botescaft. 

168. offr Participialbildung zu üf, hat Hier die Bedeutung: 
aufgetban, breit, wohl gemölbt, wie man das Gegentheil nord 
mit eng bezeichnet. Sy vom Pferde Trift. 6667. 

1710. allis sinis u. ſ. w. Der Sinn fann nur fein: er war daranf 
Bedacht, daß er in allen Stüden einen tüdjtigen fläten Muth 
oder Sinn zeigte. Es iſt dies eine hauptfächlich des Reimes wer 
geu eingefchobene Zeile, die wohl durch Die vurhergehende Zeile 
veranlaßt fein mag, aber doch weder mit ihr noch mit der fol- 
genden genan zufammenhängt. 

111. düch heißt zunächfi Bauch; doch ift auch allgemeiner ber 
Rumpf darunter zu verftehen. Es heißt 4533: daz houbit von 
dem büche slüch. Daher fünnte man bier wohl auch beffer: 
fein Rumpf überfegen. vgl. 628, wo es Bauch heißt. 

13. beide ein gar oft 3. B. 986. vorfommendes Adverb; wie 
noch bis jetzt: beides. beide — unde ſowohl — als audy. ubir vouze 
unde ubir bein fcheint eine afjonirende Redensart zu fein und 
gleichbedeutend mit über houbet und über vüeze von Kopf bie 
zu Fuß Iw. 133. Herb. Troj. 5590, 8567 hat: von der swar- 
ten (Koyfhant) biz an daz swil Cöupfopte), wofür gewöhnlicher: 
vom Wirbel bis zur Zeche. ze tale hinab, 895. und oft. B. ze 
talewert,, vol, 703. Diem. 218, 23 er sprenget ze Mennes 
wert. ein fubflantiv. Kaſus mit Präpof. ©. Hahn II, 94. vgl. 
—— fure ft 

.s nam fich hervorthun, ſich benehmen; daher au 
das fm mhd. feltne Adi. vorneme, wie es 200 fieht. ch 9 
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. ich nd. 741. 2894 (: kuninc). 4120 den: frumi- 
gen. fonft frum. 616 frumeclich. 

84. sinen müt keren an einen, auf einen achten, wie sich 
an ein dinc k£ren. vgl. 982. Das Prät. kärte (: harte) 1929; 
kärten (: erden) 3594. und außerdem noch 11 mal a. R. neben 
kerten (: werten) 1444. (: merten) 1318 und dem Inſin. kö- 
ren (:herren) 1945. 2076. 40%; du keres (: &res) 4096; 
kerista 4101. Das Prät. lärte fommt 195 und noch 11 mal 
a: R vor. Ueber die Länge oder Kürze des Vokals vgl. Gr. Sr. 
13, 253 und Ath. ©. 18. 

198. is darin. 

200. er ft. ein; fo 418 en fl. in, 

203. pergemint gewöhnl. permint. 

204. nok dan, audy noh danne, noh denne zu ber Zeit 
noch, Damals noch. 322. 2349. 2958. 3130. 5580. heißt es dan- 
noh und fteht bloß in der Bedentung tum damals. Gleichbes 
deutend mit noh dan ſteht 817. noh dia adhuc bis dahin. ©. 
Gr. 5 III, 251. dannoh noch Dan, 1872. 5 — 

. gien; wie der Sing. gie, 540. vie u. ſ. w. heißen kann, 
fo der — gien, vien. 1042. gien (: bezien). one Im mhd. 
immer dön, wahrfcheinlich Iateinifch gedacht. vgl. Ben. W. don 
heißt in der Regel: die Sprech od. Spielmweife, der Geſang; mar 
müßte alfo genauer überfeßen: alle Weifen. Wie Hier t. fl. d., 
fo 6468 chören ft. mhd. kören. 

2ll. roten, ahd. hrotta. frz}. rote, route; psalterium, 
decachordon ; ein: Harfenartiges , fieben = oder: fünffattige® 
Inftrument, Mandoline, Viola. Otfr. hat harpa joh rotta. 
Davon das Verb rotten psallere, Otfr. gote rotön. Im 
franz. Aler. (S. Bd. 11, S. 295.) heißt es von Olympias: 
ama harpe, rote et viele et gige et cyfanie. vgl. Ferd. Wolf 
über die Lais u. f. w. S. 244 fi. 

212. den sanc, gew. daz sanc, wie B. die feltnern Form 
daz gesanc hat. . 

216. B. hat Hier much das ältere Geſchlecht der sunne von 
der manin. 

21T. die list, auch 223, welches die alte Sprache nur als 
stm. Tennt. fiheint zuerſt im nd. in stf. übergegangen f fein. vgl. 
Herb. Troj. 853. 7075. 8473. u. v. a. ©. ©r. Br. HI, 515. 517. 

222. der himel umbe geit, zunächft von dem Sreislauf der 
Geſtirne, bier auf das Himmelsgewölbe ſelbſt übertragen, das 
nach antifer Vorſtellung ſich mit fämmtlichen baran befefligten 
Geſtirnen im Ringe dreht. \ 

223. stach ime die list i. s. 8. für stacte, befeftigte in 
ihm die Kenntniß. . 
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2984. veren veren, eine fetnere Form, verje 6608. für 
verge vom ahd. ferian fahren. Letzteres noch jetzt Dialeftiich 
gebraucht. Uhland: Tells Tod, 

.929. mit gewefene varn. daz gewefen folleftiv. v. wäfen. 
Das Verb fcheint die Bedeutung von verfahren, umgeben 

haben; ich Fenne aber nur eine Stelle, die ſich ähnlich deu⸗ 
ten läßt, in der Weltchrunif: her (er) vuor duo mit gewelte 
Ci Rome sui so her welte. ©. Wack. L. 184,1. Bei Berthold 
feht: Die habent übel gevarn die haben thöricht gehandelt. 
S. Bad. 2. 660, 30. vgl. 682. 4041. 

232. zö deme. zö ſteht bier in feinem urfprünglichen Ver⸗ 
haͤltniß, das Ziel angebend; alfo gleih gegen. 

295. alsiz ime tochte. Das BPräteritopräf. tügen, touc, 
tohte Heißt angemefien, an feinem Plage fein; dann auch koͤn⸗ 
nen 3. V. mir touc ze vliegenne ich kaun fliegen. Die Uebers 
ſetzung gibt dies durch: in rechter Weife vollſtändig wieber. 

6. zö dem swerte van. van intranfit. mit zö zu etwas 
greifen, fehr häufig, gewöhnlich ſteht es mit ze ohne Artikel. 
. 3. dö er ze släfe gevie; und er ze sinnen gevienc; ze 
hulden vän. Mit dem Artikel: Buochir Mosis (hrsg. v. Maß: 
mann: Biblioth. der deutſch. Nationallit. III, 2. S. 236.) got 
zuo sinem werche viench ging an fein Werf. zuo dem muoze 
er fie griff zu der Speife. 

337. slege slän. 1550. 1628. Ueber den Pleonasmus f. Sr. 
Gr. IV, 646. 

238. viant. Bartic. Präſ. von fijan Hafen, wie friunt von 
frijön lieben, heilant v. heilan, välant Teufel von välen, fae- 
lan verführen. 

41. sinen vianden lägen. läge stf. Das gefauerte Sitzen, 
Nachſtellung. Das Verb wird mit dem Gen. und HE. der Perf. 
verbunden: hier haben wir den Dat., denn ich glaube nicht, bag 
aan aus B. sinen fiant aufnehmen darf wegen des folgenden 
di. B. hat slagen, jedoch ift das s, wie es fcheint, von Diemer 

Inzugefügt und die Hoͤſchr. Hat nur vor 1 einen freien Raum. 
der Sinn pricht für lagen; im Freien liegen, auflauern. 

42. untwirken. unt = ent, wie untwenen = entwenen; 
auseinanberfchneiben, zerfireuen, zu nichte machen. Dazu gehört ant- 
werc stn. eine Mafchine zum Zerflören, das Arbeiten mit ber 
felben, woraus dann unfer Handwerf mit erweiterter Bedentung 
entftanden if. B. hat dwingen, wahrfcheinlich weil ihm das 
andre nicht mehr geläufig var. 

243. zö den riteren gebären. swv. ſich gegen einen Bench 
men; noch jet gebaren, aber gewähnlig tefler. gebraucht: 

338 iz gebarit. Ueber das Subſt. f. Ben. W. Die Häufige 
Wiederholung des unde wi und solde if bezeichnend für die Ueber: 
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gengezeit von der bloßen Alliteration und Affonanz zum feften 
eim. 

244. zö dıu daz zu dem Zwecke daß, damit. Auch Bier bezeich- 
net zö das Ziel; in manchen Stellen erfcheint es wie unfer jeßiges 
für ober auf 3. B. Herb. Troj. 2905 ein fride zuo einem 
halben järe; 9577 fride wart gegeben zuo kurzer zit. dix 
ift der Genit. Inſtrumentalis von der; fo under din; auch beim 
Kompar. diu baz. 

245. einen mit grözen wilzen besien einen mit großer 
Weisheit ausrüften, nach Analogie der Redensarten: einen mit mae- 
ren, mit bete besten. vgl. 161. 740 er bestunt sie mit genäden, 

246. ze dinge sitzen zu Gericht fiten. Das Subſt. dinc 
bedeutet zunächft: Sache; dann Rechtsfache, cin dinc haben 
mit einem; ferner Gericht, daz meische dinc, auch meidinc 
das Maigericht. In diefer legten Bebentung fommt es in vielen 
Zufammenfegungen vor 3. B. büredinc, herbestdinc, merker- 
dinc Marfgericht, tagedinc. 

248. von dem unrehten beschiede daz rehte , unterfcheis 
ben pd: entfcheiden = ausſcheiden. bescheiden mit dem Akk. bes 
deutet fowohl, wie noch heute, Befcheid geben, als auch entfcheis 
ben, 3. B. den strit. Unſre Redensart ift feltner. Die Unregel⸗ 
mäßigfeit mit ben drei Reimzeilen ift ohne Zweifel dadurch zu 
entfernen, daB man 248 und 49 in eine Zeile zufanımenziceht, 
‚wie esin B. flattfindet. Drei Reimzeilen finden fi 1359 ff. 2474 fi. 

250. Zantrecht allen bescheiden. Mit NEE. und Dat. einem 
etwas auseinanderfeben, z. B. der beschiet in die rede sus 
Mad. 2. 200, 35. nd hät si mir bescheiden, waz der troum 
bediute a. a. O 380, 28. Jantrecht ift das alteinheimifche 
Recht eines Landes im Gegenſatz zum geiftlicden und Lehensrecht. 

251. den er is qunde venen er es zu Theil werden laſſen 
wollte. gunnen — ge-unnen, Präf. ich gan, mit Dat. ber 
Perf. und Gen. der Sache. vol. 956. Man fann dies hier wohl 
nur fo erklären, daß es in ber Macht bes Königs ſteht, einen im 
das Staatsverhältniß zu feßen, in welchem er nach dem Lanbtechte 
gerichtet wird, alfo ihn zum Freien zu machen. ©. Ben. W. uns 
ter an. 1866. si gunden ime wol siner éren. 

252. umbe daz Urfache, dadurch. u 

256. Das nach Analogie von mohlgemuth gebildete flätge- 
muth in der Weberfegung bedarf wohl Feiner Entfchuldigung. 
Das Subſt. Muth in diefer Bedeutung iſt uns entfrembet. 

257. durh in der Bedentung um oder um — willen, durh 
sibeinersiahte nöt 1354. ©. die Stellen Wal. W. Hier dem 


Preis bezeichnend. vgl. 860. 

258. geliegen. ge — gi — ga — go, aud ham, gam, 
grieh. av», Evv, lat. com — urfpr. trennbare Partikel, Tue. 
vor jedes Verb gefegt werden, um den Beacif er SRRÜRREN 
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comcenirirend in fich abzuichließen, auch leije verkürfent. liegen, 

. liogan mit Dat. einen belügen. 

859. niemanne betriegen fünute ter Aff. fein. So nie- 
manne si betrugit Mad. Lei. 247, 13. Uebrigens 1130 nie- 
mannen Aff. niemanne ald Tar. 1328: niemanne nibt ne 
neme. geviel niemanne 2492. entichiebner Affl. si gesähen 
niemanne (:stimme) 3970. ih bringe niemanne anderen 
6189. gleiy darauf: sagite niemanne daz 6210. Mit dem 
Dat. fieht betriegen. ſ. 1113. 

260. noh durh lieb noh durh leit weber um Lich noch um 
ve, eine häufiger vorfommente affenirente und alliterirente Re: 

art 


261. gesmarhen di wärheit, fanjativ ſchwaͤchen. Eo Trift 
13326: sine fruude unde sine werdekeit daz er die swa- 
chen solte. 

362. einem stnem meistere. Ter Artikel vor tem Poſſeſ⸗ 
fiopronomen äntert an ber Deklination desjelben nichts, 3. B. 
thaz minaz bluot. 589. von einer siner untertäner diet. 
5572. üf einen sinen genöz. 

‚265. ime zuo sprah zu ihm ſprach. Im Franz. Heißt es 
feeilih: de lui fust Alixandres mescreus et Ölames, woraus 
ze fülichen, daß er bie Lüge auch über ihn ſprach; jedoch Liegt 

in feiner Weife in unfern Worten. Das nähere über bie 
Begebenheit f. Bd. II, ©. 19 ff. und Eefonters S. 297, wo 
Rectanebus, der aber erft lange nach Alezanders Geburt in das 

fommt und fein Lehrer wird. Tie Worte: si le houta 
aval flimmen vollfommen mit den stiz er zetale. 

266. fi. Dal. Anm. zu 84. 

209. ın zwei Ak. Blur. in 2 Theile, mhd. enzwei, moraus 
entzwei entftellt if. Andre Beifpiele einer ähnlichen Ellipſe 1. 
12302. ın dri geteilet. Herb. Troi. 1278. wir suln uns in ver 
scharen in vier Theile fcharen. Bol. Gr. Sr. IV, 264. Annol. 
3, 5. duo deilte god siniu werch al in zwei. 

870. stüte stf. Das Geſtũte, ahd. noch im 12 36. |. Wad. 
£. 189, 29. mhd. daz gestüete. In ber heutigen Beveutung j. 
®r. Gr. Ill, 327. Diem. Anm. z. 189, 30. verneht: eine Etute 
und überiegt: dar under wart ein ros getragen, Darunter 
ward ein Roß verflanden, was mir unnötöig und gewagt fdheint. 
Der Breephalus war ter Eage nach ein Abkömmling von den 
menſcher freſſenden Stuten des Diomedes, die von Herkules bes 
äwungen und geraubt wurden. Nach dem franz. Roman wurde 
es dem Thilipp von ber Königin Aegyptens geihidt ©. Bb. U, 
€, 298 ;., wo wohl flatt peu de gent die 2esart vorzuziehen 
iR: poi d’eage. Nah Pfeud. Kall. war es in der Stuterei des 
Königs ſelbſt erzogen. ©. Br. U, ©. 18. 
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273. irre Adj. verirrt, verkehrt, alfo ſchwer zu leiten; der 
irre Irrthum. | et 

274. gescafnisse sif. Befchaffenheit, Natur, gewöhnlicher 
geschaft, ahd. giscaft stf. Geſchoͤpf, Schöpfung, Eigenſchaft, 
aud) geschephic, gesephte, wie B. bat. 

Das englifche Gedicht, das auch ausführlich die Geſtalt bes 
Roſſes befchreibt, weicht darin bedeutend von unfrem ab. 

286. allirvare, ®en. Plur. allerfarben. Das Subſt. var stf. 
ift Verkürzung von varwe ahd. farawa; wie schate von sche- 
tewe, gar von garwe. vgl. Herb. Troj. 6470. Die vollfländige 
Form 3405. 5150 di varwe (:garwe). Davon das Adj. var 
farbig, auch bloß geftaltet: B. hat al der vare. 

. goffer Hinterbaden. auch e, inclinatio dorsi. ©, 
Gr. Gr. 12, 158. Ath. B. 118. Kol. 159, 27. 195, 26. Trifl. 
6668, und 16031 auch im Dat. Plur; entgegengefept dem büc 
Bug, weiche Stelle manche Aehnlichfeit mit der unfern bat und 
auch geschephede und offen (zu 168) darbietet. 

291. Ziedarien swm. lebarte. B. liebartes. ftarf beff. So 
auch 5404 liebarte (: harte). ©. Freid. 88, 21. scöne liebar- 
ten mäl 5330. 

298. söo — ion ſowohl — ale auch, fo — wie; gew, ioh — 
ioh oder: sö — sö. joh und, auch; 685 ioch, 2315. jo 6506. 
sviz joh 6663. auch als Beihenerung, wo es mit ber Vernei⸗ 
nung jöne oder: jon, jo en heißt. 

294. I. mit ysine. B. iseren. Adj. iseninen 2120. 

296. vor den kunme. vor fl. vür; 448. 461. auch mit 
Dat. voe ime 1490. 

8297. gelegenheit, auch gelegene stf. eigentlich und figürs 
lich: Art und Weife, wie etwas gelegen oder beſchaffen ift, alſo 
mit gescalnisse zufunmenfallend, - 

296. namen, auch genamen nennen, ahd namön, die ältere 
Form für nennen fl. nemnen. Bei Trift. 3169 ist genamet, 
60868. alle mit einem namen genamet und in Ulrichs Forts 
fegung 2358 diu ist Jsot-genamet, während 2851 und 2360 
genant. 

Bücival. Bücifäle (:mäle); fo auch 347. 1541. 1572. 
Bovxiparog Stierfopf. Unfres Dichters Befchreibung paßt freis 
lich fchlecht dazn. Pſeud. Kall. gibt eine andre Erklaäͤrung, daß 
nämlich den Goffen ein Stierkopf eingebrannt gewefen ſei. S. Bd. 

. 308. detün — bi - tün beithun, einfchließen. 

304, torste Bräter. v. turran, Pröf. tar Iapperv Muth 
haben; auch dürfen, welch’ letzteres eine Bormifchung mi durfen 
drauchen. turran if wie kunnan u. f..w. ein durch Ablauk q⸗ 
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bildetes Dräter., das im ahd. ber Präfensform ermangelt. S. 

Reimnitz Leitf. ©. 48, Ueber die Form tursten vgl. 968. 

305. nieman, man der. Da wan, (wen, wene, wane, 
wen daz) in unferm Gedichte fo mannichfaltig gebraucht if, 
felle ich hier nach Lachmann bie wichtigften Stellen zufammen. 
©. Lachm. Nib. 1952. 4 und vgl. W. Grimm Athis (Jahrbb. 
der Berl. Af. 1844. ©. 368.) 

man (wane, wen, wene,) fleht: 

I) nur, bloß, ohne vorhergehente Negation. 470. wene 
ein dinc, des han ih vil sveren müt. 1502. wen laster 
unde cumber, daz wesset in dar under, wo man aber auch 
Die vorhergehende Negation dazu nehmen und verbinden fann: 
liezen si in ubir daz wazzer comen, si ne gewunnen is 
niemer fromen, wen etc. 6296: wene ih sage dir ein dinc, 
frage nicht nach deinem Tode, den foll Fein irdiſcher Mann 
wiffen; nur Das eine will ich dir fagen. Diefe Stelle it um 
jo merfwürbiger, weil unmittelbar vorher (6295 f.) bad wane, 
wie in c) und d) gebraucht ifl: ime ne’ were nzmit deste 
baz, wane alse cr sturbe alden tach. 

nit — außer, mit vorgehender Negation. _ 

a) ne vorher; 5002. unde ubir al ertriche — ns! wen 
der eine. Die Negation wiederholt als Enklit. zu wan 
801: er ne weiz in anders neheine scult, newar si 
wären einem chunige holt. 
ein negat. Bronom. vorher: 8641. nu ne weiz nzeman 
ander, wene got altirs eine (im ®ilat. allis eine). _ 

c) niwit allein oder mit einem Adv. vorher: 7125: nwit 

langer, wene zvelif jär. 41809: man nemac si nemzl 
wunden, wen in den nabel under. 

d) ein negativ. Pronomen vorher und im zweiten liebe eim 

ganzer Drebenfa 805: zö ime ne torste nieman gän, 
wan der alsö hete (nicht were, wie Lahm.) getän; B. 
wan umbe den ez alsö was getän. 3788: sine gerten 
neheiner geben, wen daz er si lieze leben. 2746: ih 
ne weiz dirs nit bezzeren Janc, wene alse du si 
hetis irslAgen. 6294. ime ne were nimit deste baz, 
mwanne als er sturbe alden tach. 4679: wir ne hän 
ze verlieseno niel, wene rehte alse man uns gesihet. 

. si ae scadeten wimwi£ mer sider, wen daz si di 
‚frunt irträten. 

3) mit daz. ohne vorhergehende Regation: 1164 si fuchten alse 
di wilden swin, wene daz nit solde sin ir lebenes dö me. 
2587. er hetis gerne mer getän, wen daz in geviengen 
sine man. Aenliches mit dan 1813. Aele getän gehanbelt 
hatte. Lachmanns Veränderung in were ift unnöthig. 
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306. einem verteilen daz leben durch Urtheil das Leben 
abfprechen; einen verteilen verurtheilen; lip unde guot Rei 
1629. vgl. Ath. ©. 55; so got die sünder verteilet Wal. 2. 
553, 23. 

307. möse 3 Perf. Sing. Prät. Ind. 923 möser. 2117 und 
25235. mösen. ft. muoste fommt noch dem ahd. muosa 
nahe. Sm mbd. kann nur d. 1 Perf. muose heißen. Es hat bie 
Bedeutung von licere und debere. 

312. %d, lip stm. von libjan zuerſt das Leben, dann ber Leib. 
zelibe 5189. h 

313. dlide. B. hat: wem des chuniges gewalt — — wurt 
fersalt. Das Berb kommt von verseln, versellen ausliefern, 
von sal feierliche Mebergabe vor Gericht. Die Abwerfung Des 
n beim Inf. hat Lampr. Häufig; es muß wohl bialektifch, wie 
noch jeßt fein, denn der Rein Fönnte fein Hindernig machen. st 
(: bi) 315. anestare (: gware) '361. wolde were £: here) 
1883. 2391. Dagegen irweren ( : here) 2105. irwere (: mere) 
2247. getuo (: zuo) 2974. tü (: zü) 3554. teile (: heile) 
3762. läze 4717. geschine 5048.86 (: sn&) 5153. wecke 
(: bette) 5315. st& (: m&) 5123. handeliz = handeln iz 1484. 

315. derre diefer, mhd. dirre, was auch bei Lampr. vorfommt, 
ahd. deser in vielfacher Uingeftaltung, 3. B. bei Otfr. therer. 
2882 dere. : 

317. noh diu |. Anmerfung zu v. 204. 

318. f. Muß wohl in der Ueberſetzung berichtigt werben; ich 
habe es anfangs fo uerftanden, daß Alexander, als er zufällig 
nach Haufe gefommen, von der Botfchaft (scrift) des Gefandten 
gehört hätte. Das paßt aber weber zum unmittelbar folgenden, 
noch zu dem: dannoh ne heter nit vernomen. Ich nchme jet 
das heim quam allgemeiner: als er aus der Schule feiner Mei- 
fter an den Eöniglichen Hof zurücfehrte; dann hieße di scrift 
vernam er fonnte gut die Schriften lefen und verſtehen. Man 
fönnte etwa überfeßen: 

Als nun Alerander heimgefehrt 
Mar in der Schrifter wohl gelehrt. 

B. hat: algerihte er daz vernam, was für die erfte Ueber: 
ſetzung ſpräche; jedoch feheint dies nur ein Verſuch, das Unger 
wöhnlichere näher zu bringen. Unfer Dichter fcheint Hier das Ori⸗ 
ginal Iücenhaft wiedergegeben zu haben. - 1J 

328. dannoh |. Anm. zu 204. 

323. umbe daz ros in Betreff, wie 155 umbe sin gesihte. 

325. pälenze, phalanze, phalinze, B. palenze u. palixe 
Fa: ans palatium stf. gleich daz palas, das auch unfer Dich⸗ 
er hat. 

326. Vestian. Im franz. Roman le dru Festion; bei Bieub- 
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Kall. it es Ptolemäus, der auch in unſerm Gedichte flatt des 
Befl. antwortet. 

28. wesen, weigen; abd. weigan, weiön wiehern. sin 

ors begunde schrien unde ze waeijen sere Wigal. 1661. 

. Zubilüchen für tuübilichen =tobelichen; B. in siner 
thobeiht; fouft könnte es auch tübillichen =mhd. tiuvellichen 
senflich fein. vgl. 2839 tübel u. f. w. und fit. 1356 von 
tuvilichen schunden. . 

336, schilit v. schellen ;u hellen, fallen zu hallen. 

349. ff. wörtlich: ein beſſeres dürfte nie in ein Geſtüte ges 
fonunen fein. bezzer it Adj. ohne Artik. gegan, das ge gibt 
nach Hülfsverben dem Inf. Präf. die Bedeutung des Prät. ©. 
Wack. W. s. v. VII. Die Ueberjebung ift frei. 

357. gwalden, walden, walten stv. mit Gen. Gewalt Haben 
über einen; dann auch forgen für. So: liezistu is got gwal- 
den: bebalden Wad. 8. 247,17. 

swes von swer fl. söwer kondit. ſubſt. Fügewort vor Kon⸗ 
bitionalfäßen: wenu irgend wer; auch noch sö Hinzugefügt. 
898. sver 80. 

müz Tann |. Aum. zu 307. 

Zwiſchen 859 und 60 hat B eine bedeutende Erweiterung, die 
in den Lesarten fleht. Ich will Hier die Meberfegung beifügen: 

vDa Alerander dies vernahm, 

Nicht ſäumt' er eh’ zum Roß er kam; 
Den Knechten ward von ihm befohlen, 
Sie follten ihm den Schlüffel Holen. 
Das Roß wollt Feiner ziehn aus dem Stalle, 
Sehr ungern gingen hinein fie alle. 
Drob zürnte Alexander jach, 

Die Ihüre er darnieder brach. 

Ab hieß er alle davon ftehn, 

Alleine wollt’ hinein er gehn. 

Als Bucival gegen ihn wollt toben, 
Und Nlerander den Blick erhoben ꝛc.⸗ 

‚Ob das folgende sich erblaote aller siner macht mit 
bliuwen zufammenhäugt, es entfchlug ſich aller feiner Macht, ift 
mir zweifelhaft; erbluejen fann dem Sinne nah nicht in Bes 
trachte Fommen ; vielleicht wäre erbluocte zu lefen, von erblügen 
zahm, furchtſam werben: es erblädete fich aller feiner Macht. 

6l. anestare B. getrennt ane. begunde stara flarr an⸗ 
fehen. Begunde Prät. von bigunnan, W. unnan, yon dem auch 
günnen Gerkomunt. Bon der neueren Nebeuform beginnen if 
has Brör. began 71. Es wird wie wizzan als Hülfsverb mit 
dem Inf. ohne ze gefegt, kommt aber auch ſchon im 12 IH. mit 
ze vor. ‘ 
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"365. unsiteie es benahm fich nicht mehr ungefittet, tobte 
nicht mehr. Sowohl das einfache, als abgeleitete ahd. Verb. siteön 
sitön, haben wir leider verloren; ſchon im mhd, ift es äuferft 
felten. Herb. Troj. 1958. unsiten toben, wo auch unsite stf£ 
flatt; stm. im mhd. 2079 u. a. vorkommt. ebenfo mit unsite, 
mit unsiten wüthend 54, 69 u. a. Mar. 133. dö die winde un- 
sitten begunden. Konr. 75b er begunde unsiten. ©. Freid. 2,21. 
Sn der Stelle aus Freid. er (got) vürhtet niemens unsiten 
fcheint mir das Subſt. im Plur., und nicht das Derb zu. fein, 
wie Wal. W. s. v. angibt. ©. War. L. 5239,20. 

366. gebere stf. u. stn. Die Art uud Weife, wie fich Jemand 
benimmt, in der er erfcheint, vgl. 187. 1658.’ 2217. 3961. 4451. 
u. f. w. Man hatte die Doppelformen daz gebäre und gebaere. 
Megen des Neutr. find die Stellen unferes Gedichtes wichtig. Als 
stn. erfcheint es 187. 1658. 2582. 2827. 3855. 5309. 5512; uns 
entjchieden 366. 2217. 3961. 4451. S. Ben. W. ©. 1484. 
Das unhöfliche Benehmen, unangemefine Yeußerung ungebere 
6040. Ueber das Verb |. Anm. zu 243. 

367. gewone, gewon gewohnt mit Gen. fl. gewan zu wine 
Geliebter, wencn gewöhnen, wonen vertraut werden. 

Wie Hier das Roß fich gleichfam der Fünftigen Geldengröße 
Uleranders beugt, fo wird in einem dänifchen Buche Carl Mag- 
nus, welches auch die fchöne Sage von Karl und Elbegaſt ent 
Hält, als Karl mit Elbegaft beim Grafen Remfrid fiehlen „get 
geſagt: Alegastus sellam equo imponere conatur, quod is 
non patitur; Carolo autem id faciente insistif equus s# ag- 
nus. Vielleicht ift dies eine dunfle Reminifcenz.. ©. Hofmann 
Hor. belg. IV. praef. p. V. 

369. gemweichen Weib, gabın machen. 

In. egreif v. begrilen, umfaflen, ergreifen. vol. Aum. 


374. ellenthaft vgl. 1688. 2204 v. ellen, ahd. elljan stn. 
Die Kühnheit. 4155. manneglichis ellen. Sp hat B. zu 1651 
hiute si iver ellen schin ft. tugint, das A. gibt. | 

376. marsialle B. gademe stn. Gemach, Berfchlag auch 
Haus. ahd. kadum, v. gitu verbinden. Kür Pferbeftall fommts 
nicht weiter vor. 6085 släfgadem. 

378. verdaget verfchwiegen, wird in manichfaltiger Konftrufs 
tion gebraucht; neutral felten, meiftens tranfitiv und daun 1.) entw, 
bloß mit der Perfon im ME. oder bloß mit der Sache im AEE, 
wie Bier, od. im Ben. oder. 2.) mit Perſon und Sache u. zwar bei⸗ 
des im FE. ob: die Berfon im Akk. vd. Dat, d. Sache im AT, 
od: Gen. In der paffinen Medensart (mag Ben. Nomin. uub 
Partie nennt) wird entw. Die Perjon, Der etwas verfchwizgen 
wird, nicht genannt, od: in ben Aff. gefspt, z. B. ez ist si gar 
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verdaget es iR ihr nie weiß gemacht worten. S. Ben. W. vgl. 
Anm. zu 125. 

382. zekenzich, zehenzic, ahd. zehenzug: 1407 zehen- 
zic tüsint neben hunt, hundert, hundrit im ahd. u. mhd. 
hundirttäsint 1494. von zic Defade. B. unt zoh sines sinnes, 
Diem. 192,10 befiert sindes feines Weges. Offenbar find aber 
die verflümmelt, zoh ans zehenzich, tas auch zoch enden 
fanı u. sinnes aus gesindes. 

384. zn vernam ihn wahrnahm ſ. Bad. W. Die gewöhnt. 
Bedeutung : 323. 358. u. o. 

388. warf Sih nider ein jeltmer Gebrauch des Wortes vom 
ſchneſlen Abſteigen. 
= 390. Es ſcheint, als ob hier die Duelle noch etwas hinzuge⸗ 
fügt hätte, was unfer Dichter ausgelafien : er verſah es mit einem 
Zaume, denn bis dahin Hatte es ja feinen Zaum getuldet 372. 
Weber Pſeud. Kafl. noch der franz. Dichter gibt es fo ausführlich. 
n 991. dreitele. bridel, britel Zügel. Ben. W. vgl. Gr. Gr. 

. 985, f. 

395. dikenden |. Bm. ®. s.v. Il, B. 1. Im Eing. bi 
der Fra behende bei der Sand, erft im nhd. ale Adj. ge 

aucht. 

397. verstan. Man muß ſich den Aff. ez dazu denken, es if 
bier tranfit. Es fommt and intranf. vor in der DBedentung: zu 
lange ſtehn, und refl. mit dem Gen. enwas bemerfen, einjeben. 
©. Rad. n. Ziem. W. 

398. sune. noch dem ahd. sunu, suno fi} nähernd; ebenfo 
2849. 5710. S. Hahn 1, 82. neben sun 53. B. 34. 2300. un» 
suon 5448. wie Wad. 2%. 427, 37. 472,3. u. ſ. w. mnd. son. 
Plur. sune 5374., welches von sun u. sune fommen fann; 
6110 ir sunen Rom. BI. ſchwach. 

400. geret = gereit, bereit bereitet. ©. Anm. zu 92. 

04. getrünen mit Gen. der Sache allis gütes und Dat 
der Perf. ü ich traue euch alles Gute zu, glanbe. dü macht mir 
des getrowen. Wack &, 386, 14 Mit an 1747. ne getrüweten 
an sih selben neheiner manheite m&. Bloß mit Gen. 2139. 
des mugint ir wol getrüwen. Die Form getrüwen gewäßn: 
licher als trüwen. 2% gefrumen. Das mhd. wirft gewöhnlich 
das n (m) ter erfien Bern. in der 2 ſchwach. Konj. weg. Bei 
Lampr. ſteht es noch häufig. (Ben. W. unter gedenken bezeidh: 
net dies rn als fehlerhafte Nachgiebigfeit gegen den Reim) 3. S. 
sagen ih 18. 1244. haben ih 34. 85. 149; ih geren 409. ih 
leben 445. 3581. ih clagen 470. ih fören 1710. ih dir sagen 
(:haben) 2677. ih verwenen ( :lönen) 2680. jehen ih 3337. 
ih quelen 83706. ih gewinnen 5478. ih berciten 6745. ih 
kunden (: sunden) 7056. 
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405. dümwen einen Ort oft befuchen, bewohnen ‚- in vielfacher 
fyombol. - poetiſcher Zufammenftellung 3 B. einen pfat buwen, 
die ũnde buwen, eine reise, daz himelriche, Diut. 3,401. 
einen tan ®igal. 151, 11. die werlt, die helle. Hier heißt es res 
gieren. S. Gr. Gr. IV, 598. Ben. W. vgl. Herb. Troj. 14080, 
Statt läz üh I. läzüh. 

408. gemweren einen eines d. gewöhnlicher ald wern. vgl. 
6135 3. B. du macht mich des niht wol gewern Bad. L. 
345, 8. 579. er solt in sin (des zinses) da heime wern; 
einen zum Herrn von etwas machen, etwas leiften, gewähren. 1263, 
dä gewerte si unser herre durh sines selbes @re. 1411. er 
wirt is gewert. Br 

409. des ih geren. eines d. gern etwas begehren; von 
einem 1410. zinsis von mir gert. 

412. zö minen tagen ins Alter der Münbdigfeit; nach biefer 
Stelle war es alfo das 15te Jahr, bei Guido das 14te. vgl. Herb. 
Troj. 17388. do er (Orestes) zu sinen tagen was Comen, 
und 18234. € er (Thelegonus d. i. Telemachus) queme zu 
sinen t,, wo es 18295 heißt: er was alt funfzehen iar. Es 
heißt aber auch: ins Höhere Alter fommen, 3. B. 6931: er was 
so comen zo sinen tagen. vgl. Schmell. I, 434. Gr. Rechtes 
alt. ©. 412. 

413. dihein, dehein, dohein, thohhein, ullus, doch ein, 
irgend ein und ein. So auch siheen das aber nur irgend ein 
heißt; es ift dem ahd. fremd, erfcheint nur in md. Gedichten. 
Gr. Gr. UI, 41. Ath. ©. 22. 3.28. 823, 920. u. oft. 4148. si- 
hein edele man. 6173. 6174. sihenime siheineme, Das 
Präfir sih (sich) ift Dat. des Reflerivpron., enclitifch gebraucht. 
So deweder irgend einer von beiden, und feiner von beiden von 
Dem comparativen weder zu wer, wie uter=quiter Kompar. zu 
quis, xorspog-morsgosg. ähnlich wie ros, dih (de) ift dem nad 
gebildet fi. dir Gr. Gr. III, 41. 39. Die Negation heißt: ne de- 
hein, nihein, nehein, nechein, nekein, kein. 

414. beginnen eincs d. vgl. Anm. zu 361. 

417. I. derwider streben #. der wider str. das zuſammen⸗ 
gejegte Verb ift fehr felten und der für dir wäre hier das ein: 
zige Beifpiel. 22, iwit, ahd. eöwiht, iowiht, iawiht, ieht, 
irgend ein Ding (wiht) negat. niht, nit, niwit., anwit 6058 5 
ahd. ni — eöwiht. 

418. en f. Anm. zu 200. 

420. leisterliche==lasterliche 1777, lesterl. auf ſchimpfliche 
Meife. daz laster der Schimpf, die Schande zu goth. 
ſchmähen. Bei Lampr. öfter laster unde scande; laster unde 
cumber 1502. 1276. daz 1, dolen. 

424, där umbe |. Anm. zu 33. 
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488. verkore von verkiesen etwas nicht erwählen, verwer⸗ 
fen; hier Ef. 3712. Gen. aller vientscaft han ih verkorn. 
B. wider churs, wo das s wohl das abgefürzte si ifl. gotis 
hulde si verkorn Bad. 2. 346,7. verkore iſt der Konj. mit 
noch nicht eingedrungenem Umlaut ft. verküre; ebenfo gewunne 
ft. gewünne. Die Ueberfeßung ift nicht ganz genan. Uebrigens 
kommt diefer Iug auch bei andern Helden vor; fo bei Subrab 
im perfifchen Heldenbuche. 

429. aber, aver, ave ahd. avur, avar, afar 1.) Adv. b. 
Zeit: wieder; 2.) Adverfativpartikel. S 

480. nah riterlichen site iſt der Dat. des Sing. fl. bes 
mhd. riterlichem. Lampr. gebraucht immer der site stm., wie 
es auch im ahd. und mhd. durchgehends gebraucht wird. So 
2977. Lampr. vermifcht aber die flarke und ſchwache Form; fo 
8077. nach deme criechischeme site, Dagegen 2983 des siten, 
. 481. ten v. riten. Dan kann ed in der Bedeutung ber 
titten nehmen, wie es vorkommt War. £. 368, 17. 396, 8. Aber 
rten heißt wohl zunächfl: einrichten, wie Nib. 1315, 1. gesmide, 
daz man dä vor reit, das man vorher bereitete, fanımelte 
(Braunfels überfegt zwar: um das man ritt ale Sieg des Spie⸗ 
les, was mir jedoch zu kühn fcheint); Herb. 2541. riten unde 
machen. Daher ift wohl geeigneter zu überfegen: bereitet, 

erüftet, als Bleonasmus zu gewefent, wofür gewöhnlich gereit 
Beh. Man dürfte auch ſelbſt das beritten nicht eig. nehmen, ba 
ja Wlerander defien nieht bedurfte, fondern nur: mit Roflen und 
Nittern verfehen. geröfent erklärt fich, abgefehen v. dem Subſt. 
gewefen 2%., neben dem gewöhnlichen gewäfent t:släfene) 
4620. gewäfinder 1080. (kiuudfanit Musp.) um fo leichter aus 
gewäphinit. Wack. £, 191, 7. 

436. sö er. entgegenfeßend: während Doch, wie noch im 
nhd. in Berbindung mit doch. ©. Wack. W. s. v. H. 
kunincriches ber bloße Theilgenit. mit folgendem daz ohne das 
regierende Demonftrativabe. hänfig. 

438. gerün Inſtn. fl. ruowen Wad. 2, 1025, 24 geras- 
ten noch gerun. 

439. unze aus unt ımb ‚goth az lat. ad; Hier Konj. bie. 

erne tugint getim; bie einzelne aus ber Tuͤchtigkeit entfprin- 
gende That. getun; das ge gibt nady den Hülfsverben vem Infin. 
des Präf. den Begriff des Prät. S. Wad. W. s. v. ge VII 

440. an einem kunince muß heißen einen, denn kuninc 
kanu nur FE. fein. Es Liegt auch in dem Verb. eine Thätigfeit 
nach einer Richtung bin, wodurch der NEE. erklärt wird. 

Ueber beginnen mit Gen. f. d. Anm. zu 861 und 414. 

443. getün [fie fliehen machen, in die Zucht fchlas 
gen, wie diu liehte sunne, diu den winter wichen tuot. 
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Mi. 5. Il, 342. einen singen, tragen tuon machen, Daß er 
fingt, daß er getragen wird. In der letzteren Bedeutung von laffen 
vgl. 603. 3743. 6819. Man muß fid) in aus bem vorhergehen- 
ben ime noch einmal Hinzudenfen. Oft ift in zwei verbundenen 
Sätzen das Pron. in einem andern Kaſus zu fuppliren, fo daß 
alfo eine Zufammenziehung flatt findet, wie © Die neuere vage 
nicht geftattet. vgl. 815. 1447. 3968. beim Subj. 6217. Herb. 
Troj. 828: ich niht mag Helfe mir gebieten Noch (mich) 
arzedige genieten. f. Fromm. Anm. u. vgl. Ben. Anm. z. Iw. 
3206 u. 458. Göthe Rein. Fuchs 4,2307. 

446. Nicolaus. Pſeud. Kall. nennt ihn den Afarnanenfönig ; 
Alerander tödtete ihn beim Wettrennen in Piſa Dadurch, vaß er 
über den vom Wugen geftürzten wegfaht. ©. Bd. H, ©. 23: f. 
Der franz. Dichter bagegen gibt den Zug nach Cesaire und den 
Zweikampf ausführlich. S. Br. II, 801 ff; etwas verändert (Kö⸗ 
nig der Ovidier) der franz. Profaroman ©. Bd. II, 384; ebenfo 
das englifche Gericht, nur daB dieſes eine Cinzelheit aus der 
griechiſchen Darftellung einflicht, daß Nik. dem jungen AL. ins 
Geficht fpeit. S. Bd. Il. 414. 

448. ze Cesaream. 1883. daz lant ze Persiam, Ueber ben 
Akk. bei ze f. Wal. W. Faft durchgehend wird der Dat. bei den 
Eigennamen gefeßt. 3. B. zeRöme nadı Rom. 

449, der richer kuninc. Nach vem Artikel und befonders 
nad) dirre finder fih im mhd. auch die ftarfe Form des Ad. 
970. der einer. 2581. der siner Gen. felbft- ohne Art. 3178 
siner. 3449 der miner. di mine (:di sine) Plur. 4057. 5049. 
der süzer (Gen. BI. ver Süßen) stimme 5142. in der selber 
zit 6167. sine 8571. sinen Dat. PI. 0673. die jene 6606. ©. 
Gr. Or. IV, 540. Reimnitz ©. 89. B. hat der riche. vgl. 1080 
mit einer gewäfinder schare. 8143. dem richem. Auch noch 
mit e 3077. deme criechischeme. &o auch der Art. felbft mit 
e. 2555. 2995. 3797. 6901. deme. mit grözeme sinne 5777: 
micheleme gelfe 3909. dinere helfe 2687. dineme 6357. n- 
neme 2741. sineme 2775. 2984. jegwederme 2561. mir ei- 
neme 1898. 

450. vaht ime den sige ane erlämpfte an ihm ben S 
So einem ane gesigen Ward. 8%. 429, 8. 562, 80. ane 
einem durch die Partikel bevingten Dativ; wie wie noch ſagen: 
einem an liegen. 

451. I. die crönen ft. cröne. 

‚454: ungemüte sta. mhd.: ungemüete Leid, Beträbniß, Er⸗ 
bitterung. vgl. 843 vor ungemüte. F 

456. ud, abe Präpoſ. weg von; abe comen mit privati⸗ 
vem Om. von etwas loskommen. So 915. des starmen: 

stän. 
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458. Cl. tra, die Richte des Attalus, der felbft ein Schwier 
gerfohn des Parmenio war. Curt, X. 7.8. ©. Droyf. ©. 49. 
461. ginc stän. 23583. gen mit Inſin. noch jegt bei einzel- 
nen Berben häufig. vgl. 631. 1312. des balles spilen ginge. 
466. her vater, gew. ift bei 2. die Form herre, 3. B. 567. 
feltuer höre, 2416. here (:eren) 4104. junchere (: were) 
5465. dagegen herren (:&ren) 3558., wenn das ESubft. allein 
ſteht, ohne ein andres Subft. Hier ift der einzige Fall einer Tols 
hen Berbindung, daraus mag bie Abkürzung entfprungen fein. 
Vebrigens gehört es zu dem er. her und ift aus heriro zufammen- 
gezogen. nl. here 3. B. Karel II, 1444. 1452. onsen here ( :sere). 
467. ih han, oft neben ih haben vgl. Anm. 3. 404 3.3. 
411, 472; fo auch ih stän, gän, län; ih Zün Reimn. $. 29, 
⸗ 47. 
470. wene ein dinc ſ. Anm. zu 305. 
471. tragen das n in der 1 Perſ. Sing. ganz unrichtig ges 
braucht und wohl nur durch das clagen im Keim hervorgelodt. 
475. di guten. Mafm. hat güte. Hſchr. gute. Der Schreis 
ber Hat hier ein dem v ähnliches n über das e gefeßt, gerade 
je: wie 6467. bringe. Das Adj. nimmt im ahd. u. mhd. in 
er Regel die Endungen der ſchwachen Deklin. an, wenn ein 
adj. Pron. od: pronom. Adj. mit Kafusendung vorangeht. Reimn. 
8. 69, 2. Ausnahmen f. Anm. 3. 449. Im weibl. Geſchl. Hat 
aber der Akk. Sing. im mhd. ein 2. Ben. W. ©. 278= hat 
guote gefchrieben. val. 543. die selben veste. Bei Lampr. 
ſchwankt auch bier Schwache und ftarfe Defl. Wie hier iſt das 
Adi. ſchwach Roxanjen di scönen 3835. (:di cronen). zwei 
sö herlichen scaren 3109. manigen helt güten 1148. mit 
manicfalden ziere 5803. manicfalden wunder 6918. ftarf: 
Tyrum di here stat 1049. Auch wenn die Adi. ſubſt. fliehen, 
findet diefe Schwankung flatt. 3215. di jungen. 3223. alse 
i alde (:gezalde). 3850. di armen unde di riche ( : ge- 
liche). Gewiß if dieſer Wechſel durch den zwängenden Reim 
bedingt. ©. Gr. Gr. IV, 535. Auch flektirt und unflektirt neben 
einander. 3892. veiz unde grözen. 4275: 76 dikünen wigande 
unde di türliche recken. 4558 di veige (:heide). bagegen 
2236 di veigen. 5676. manige gröze slange, gröze unde 


lange. 

4711. ubirkür. hür stn. der unerlaubte Umgang. Ob bas 
ufammengefegte Wort vielleicht von ſchon Berheiratheten ge⸗ 
raucht wird, da es einmal neben einander vorkommt? ©. Ziem. 
2. s. v. huor. 

480. gefromit viefen Rath verfchafft Hat. fromen, mhd. 
frümen, frumen, tranfit. vgl. Or. Gr. 1V, 597. So 4566: fru- 
mete sulh wunder. 1665: manigen svertis svanc. 0475. daz 
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gefromen dagegen intranf. mit Dat. einem nüblk fein. 9085 
in gefromen. 2329 f. mit ®en. nieman sulhis »it ne fromit 
ze sturme noh ze wige. 5582 hinnen gefrumen. . 

481. ze unſtuten. Das Gegentheil von ze staten. state, 
stf. bequemer Ort oder Zeit, gute Gelegenheit; bef. im Blur. 
gebraucht; jo unstate unbequeme Lage, Hülfsloflgkeit. ze gr. 
unst. c. zu großem Leib gereichen. 

482. Lysias wird bei Pſeud. Kal. der Bruder der Kleopa⸗ 
tra genannt. ©. Bb. II, 27; bei Lambert heißt er Jonas. 

484. brüt vgl. 504. Gen. bräte Braut; heißt wohl au 
die rechtmäßige Gemahlin und das Kebsweib; ob man aber, wie 
Ben. We es thut, gerade biefe Stelle als beſonderen Beweis für 
legtere Bedeutung anführen foll, möchte ich bezweifeln; denn daß 
von einem ubirhür geſprochen wird, fann nichts beweifen, da ja - 
bier der Erzähler wieder ſpricht. Der Norfall ereignet fih beim 
Hochzeitsfeit, wie wir aus Pfend. Kall. und auch aus der Ges 
ſchichte wiflen, die Verbindung war alfo noch nicht vollzogen unb 
Kleopatra noch eine Braut im eigentlichen Sinne. 

488. smeliche. Bas er fprach, fehen wir aus Pfend. Kall., 
der fich Hier ziemlich treu an bie Gefchichte gehalten; nur war 
hier der Oheim Aitalus der fprechende. S. Droyf. S. 49. 

490, des: mohter gerne habin enborn. enbern mit Gen., 
ein tranfit. Verb, zu-bern, (bir, bar, born) gehörend, durchaus 
verfchieden in der Bedeutung von unferm eutbehren. bern Heißt 
unaͤchſt: eine Richtung nehmen, wachfen,, treiben; enbern alfo: 

& außer der Richtung Halten, ohne etwas fein und wird in bes 
jahendem und verneinendem Saße, mit und ohne Abv.. gebraucht. 
Hier heißt es: weg wünfchen vgl. diu schande, der er vi 
gerne enbaere Iw. 171. und si heten gerne der geverten 
enporn Baffion: 29, 67. — 578. er des zinses newiht wolte 
en m fich entfchlagen. vgl. den umfaſſenden Artikel bir in 

en. ®. . 

492. svür Abi. 6970, neben swere — swacre 472, 8062. 
vgl. Ah. S. 21. u. Herb. Troj. 9596. vgl. das Berb 
svern 28. wonad die Anm. dort zu tilgen if. 

493. blachmäl stn. Ziem. W. ee erung. Niellen, 
Schwarzplatten find Metallplatten, welchen eine Zei g einges 
graben und mit ſchwarzem Schmelz (nielo) ausgefüllt-wird, eine 
Kunft, die der Kupferſtechkunſt vorausging und son ‚den Gold» 
fehmieden des 15 IH. befonders geübt wurde. OB aber ſchon in 
fo früher Zeit dieſe Kunft geübt ward, ift zu bezweifeln. Ziem. 
führt eine merkwürdige Stelle aus Willie. an: goldketena im 
wurme (ft3. vermeil das im Feuer vergoldete Silber, roth wie 
ein Wurm; lat. vermiculatus bunt gewürfelt) wis geblachmälöt 
mit silbere und Schmell. gibt für blachmäli opus plumarfum 
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bunt geſticktes Werft. Man follte ig unfrer Stelle nur an Gravi⸗ 
zungen überhaupt benfen. 

496. resen ft. risen ®Prät. von risen, reis Plur. risen u. 
rirn, empor und hinab getrieben werden; fallen. kele swf. 
ahd. cela lat. gula zu yaAao follte im Aff. kelen heißen. Lampr. 
mischt noch häufig fchwache und flarfe Det. 

497. rede stf. la ‚gewöhnlicher Imper. im mhd. für läz; 
Blur. lät. für läzet. 

498. üf di tabelen. swf. 5444. 5796. Nom. tabele 5748, 
vor ir tabele stf. 5823. mnd. für tavele. Weber die verſchied⸗ 
sen Formen u. Kürze u. Länge des a vgl. Anm. zu Nib. 559,4. 

499. sin gröze zorn. Nach ben Poſſeſſivpronomen folgt das 
Adj. bald in jchwacher, bald in ſtarker Form, im mhd. und ahd, 
vgl. 922. sine liebe wicgenöze. ©. ®r. ©r., 12, 568. 

504. in andirhalb, adv. 2109. 4296. in andirhalf (mnd.) 
von halbe swf. Richtung, Seite; auf die andre Seite. So in 
allenthalben, u. f. w. Auch ohne in 3. B. 4469 beidenthalp, 
dagegen 4474 in beidenthalben. 

505. dane das ne fehr vft angehängt. neheiner gäbe lül. 
das Adj. bedeutet hell tönend; unter Gabe kann hier nur ver 
fanden werden: was von Verfchiednen geleiflet wird zur Erhöß: 
ung der Feſtfreude, namentlich Muſik, wie der folgende Vers er: 
Härt. Die Weberfeßung wäre daher richtiger: ed ward da Fein 
Geſang mehr laut. 

Ich möchte jebt auch anders interpungiren: lüt, spileman. 
viel; und fo verbinden: da wurde fein Gefang laut, nirgends 
ein Spielmann. Denn, da es alfo fam, daß Philippus zu Yoben 
fiel, gerieth Alerander in Zorn u. f. w. Durch die bier vor viel 
eintretende Lücke ift der Zufammenhang nicht ganz ficher, denn B. 
bat 504—506 nicht und beginnt 507. mit unt also der. 

nieren, 4179. 4224. 6225. nierne 3453. ieren 1045. 1458. 
3505. niren 1003. neren 6710. nirgends. zufammengefegt mil 
ie, ahd. iowergin. ©. Hahn II, 102. Bergl. Herb. Troj. 10115. 

508 — 805. Ausfüllung der Lüde in A.aus B. ©. 
die allgemeinen Bemerkungen über B. in der Einleitung. Da es 
fhwierig wäre, in Hinficht auf Grammatik dieſes Stüd ber 
Borauer Handfchrift zu beurtheilen, ohne auf die ganze Hand: 
ſchrift Rückficht zu nehmen, Dies aber zu weit führen würde, fo 
begnüge ich mich mit dem, was dad Berfländnig erleichtern kann. 
Für die Kenntniß unfres Dichters würde ohnehin nichts gewonnen. 

An dem Tert berfelben habe ich daher auch Feine Befferung 
verfucht und nur hier und da bie zu auffallende Schreibweife ver 
ber Straßburger Handfchrift angenähert, das Mebrige in die Anm 
verwieſen. 

514. freiste = vereischete. 
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bequam. bekomen stv. fommen, gelangen. Es hat nicht bie 
im nhd. gebräuchliche ‚Debentung. war wohin, swar wo irgend 
bin, dar dahin, von wer und der. ©. Hahn II, 9. 

516. Zuo = do. ) 

sich eines d. gemäzen ſich enthalten; er nahm fich in der 
Sache zufammen, begwang fi. vgl. 751. 

518. zei im heil sin bein. ®r. Gr. IV, 595 führt die Re⸗ 
densart heil tuon nicht an. Jedoch läßt fich wohl heil auch als 
Adi. erklären. Nach Analogie von einem bekant, kunt tuon 
ettew. fönnte man annehmen: er machte ihm heil, d. i. geſund 
fein Bein. Eine verwandte Stelle hat Boner 47,43: er zöigt dem 
hirten sinen vuoz dar umbe, daz im würde buoz: und Aei 
an sinem vuoz gelän, woͤ freilich heil als Subft. zu fafien ift, 
was hier wegen bes Akk. sin bein wohl nicht angeht. Bielleicht 
wäre hierher zu ziehen: die täten ir mit smachen worten 
alsö heiz (: sweiz) Meliur. ®r. ®r. IV, 933. wo tuon au 
machen heißt. 

519. in ein zufammen. 2473. 1294. B. hat nein. vgl. bie 
ganz ähnliche Stelle von der Familie: geslahte, daz in ein 
geziuhit Wad. 2. 251, 39. Pfeud. Kal. (Bd. IL, 29.) Hat zwar: 
er führte fie zu feinem Bater; aber der Sinn ift Hier offen- 
bar: er brachte fie zufammen, verföühnte fie. vgl. 1294. 

drät ft. bräht. 

524. Durch z Anlonid. 2181 stat ze Theben. Das ze 
bezeichnet den Punft des Verweilens; bei Ortsnamen vft für unfre 
Anſchauung überflüffig, z.B. stat ce Röme. Wad. 2. 200, 9. 
201, 1. Ganz überflüffig 6450 erfür ze staten unde bur- 
gen durhos Städte ꝛc. 30; wo es unmittelbar vorher heißt: erfür 
velt unde walt, Bei Pfend. Kal. (Bd. II, 80.) Heißt bie 
Feſtung: Methone; beim engl. Dichter (Bd. II, 416.) Mentana 
und Mantona; in welchem leßteren Antonia zu finden wäre, 

525. füre Konj., wie näme, und fpäter gezugen, betrugen. 
sd, ahd. sär alsbald, Habe ich Hinzugefügt; sän (:getän) 2141. 

527. die rede habe ich als nd. Form für raete genommen; 
jedoch fönnte man auch rede die Reden (vgl. 497) beibehalten, 
Es bezieht fich offenbar auf die Empörungsaufchläge. Ueber rät 
tün vgl. Iw. ©. 82. di disen rät mir täten. Barlaam 85, 11 
Nib. 997, 4. 

528. sezmanne, gew. sezliute von sezmanz bie Leute, bie 
ein sezl&hen haben, b. 5. ein Lehen wit der Bedingung bes 
perfönlichen Aufenthaltes darauf. 

29. reiten = redeten. vgl. 588. ©. Hahn I. 63. wie 
leite = legte, seite = segte, sagte. .. 

532. Desäien B. besahte. 449 bat B. ensaht für ensazt; 
alſo fände besaten für besazten. besetzen wird auch in im 
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Bedeutung: vermadgen (im Teſtamente) bei Ziem. angefüßet. Der 
Gun wäre: daß fie ih an den anfıhläffen,, der früher der Her 
derfelben war. behaben, behaupten. 

635. sin erquam, B. erchom. erfdrad. vgl. undirguam. 
Das Verb. wird gegohrus als refler. mit sin konſtruirt mu» dem 
Gen. der Sache z. 2. des ircham ih mih. Bad. 2. 137, 11; 
wohl auf FA [7 müßte hier heißen sih des erguam. 

538. Besanie. sih besenden burch Aufgebot ich rüften. 3047 
Abdiras sih besante nah iren holden. Eouf gewöhrlich tranf. 
einen besenden. So 1884. 2033 dö besanter sine man, 2367 
wa saltu dih wesenden näb dinen mannen. 

540. gie. B. git, was ich nicht zu erklären weiß. 5L0—41 üü 
ir unver Ränbl ich. 

Bas it wesr? Auch Haupt (f. Diem. 196,6) ‚weiß feine 
ſichere Beſſerung. Er gibt: funf werbe zehin zoh d.i. fünfmal 
Yandert. Ueber Werbe, mal f. Ziem. Die Ueberfegung Heißt alfo: 

Heldenvolf zu ihm noch fam 
An die fünfmalhundert Mann. - 

542. einen sturm tün, wie criaze, rät, val noch j 
Bat. Aum. zu 439. 440 und 518. di clage tün 2316. den (öt 
tän 21438. di rede tün 4075. eine wunde tün 4523. 

543. die selben veste. Ueber selber vgl. dv. Aum. zu 471 
767 die richen burch. 

544. Ze lante in feine Heimath. So ze lande varn in bie 
Heimath zurüdfehren, en lant zu Haufe, von lande aus ber 
Seimath. ellende in einem andern Lande zu goth. glis ander. 
f. d. Anm. zu 4559. 

Bei Piend. Kal. (Br. II, 30) gewinnt er durch Ueberredung; 
beim engl. Dichter (Bd. I. ‚416) wird ver Kampf ausführlich er: 
zählt. Die Stadt wird verbrannt. 

546. vernement. Die 3 Berf. Plur. Indik. Konj. und Im 
perat. im Präf. u. Prät. wird in einigen ahd. u. mhd. S 
nt fl. t gegeben. S. Reimn. S. 31. Im Schweizerifchen * 
ſichs noch jest. 649 gedenchent. 1181 rätent. 3070. 4730 Arent. 
mugint ir "zes. wollint 4380. wollent 7008. SRonrab vor 
Särzburg, ein Franke hat das fränf. und mhd. et; er fhrieh 
für Herrn v. Thiersberg in Straßburg den Otte mit dem Barte 
ans lebte wabeſcheingich in —— da nahm er das elſäfſiſche 

en an; er farb in der Schweiz, baher Hat er auch das ſchweize⸗ 
ee ent a ‚Hahn Dtte mit dem Barte Einl, u. v. 213. 

552. Da ©. Kay. 5,31. 6. 8, 3 ff. Der Widder iſt Da⸗ 
zins, der Bock Alerander. 

eldfinde könnte auch släfinder heißen. Im ahd. behäft-vas 
Abi. ale Wopoflt. feine Dekltn., im mhd. wird fie ſeltner und im 
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nd. fällt fie weg. Bgl. 626 fuorte in lemptigen. ©. Reimm. 
70. 4211. iz müz dä ligende bliben. ®gl. Anm. 3. Iw. 5831. 
557. dezench kann nur eine verberbte Form für bezeichente 
fein. Diem. beſſert: bezeichenet Annol. 207 bezeichinöte, 
558. gel gelten vgl. 566 eig. zurüderftatten; hier begnhlen, 
946. in Daries gewalt fann man nehmen: da er in: Darius 
Gewalt war; zu gelten fönnte nur Dario gefegt werden. Vgl. 
unde sulden ein herte widergelt 4571. 1013 der iz mit dem 
galt. - 
563. sal wäre sagen wahrlih, in Wahrheit. Lampr. hat 
gewöhnlich zewäre zvären vder vor wär. Es fommt aber ſonſt 
auch wär sagen vor ſ. Wad. L. 106, 3. 136,16. B, Hat zal fl. 
sal. Diem. befiert ze al, fo daß alfo sagen die 1 Perf. wäre; 
doch ift mir ze al were nicht befamt. . 
564. al gerihte. gerihte stf. zu reht Richtung, Gradheit. Als 
Adi. heißt es bereit, wie gereit; ald Ado. grade, ſogleich; 
befonders mit al verbunden z. B. 1522. 735: sie quämen al 
gerihte zuo des chuniges gesihte. 
565. 200 der boten gesihte, fo daß es die Boten, fehen 
founten, vor. 
566. des zinses er newiht galt. gelten regiert den AH, 


u. Dat. 3126. Der Gew. von newiht regiert. Vgl. 655 den zing 


gelten. Dagegen engelten mit Gen, vgl. 611. 654. 

568. anderes ®en. in anderm. 

571. zinses an uns gesan. gesinnen mit Gen. der Sache; 
um etivad nachjuchen 3. B. 2145 Chorinthbia sines frides gesanz 
dann an einen 8. ihn angehn. Hier find beide Konſtr. verſchmol⸗ 
zen. Wir haben noch: einem etwas anftnnen. 

573. üzer. Außer üz kann üze ſtehen; üzer in ber Beben 
ung ans, wie hier, felten. ’ 

6. an der stunt, auf der Stelle, zu der Stunde. 999. 
2234. an der stunden (:hunde) 5873. stunt wirb in vielem 
präpofitionellsady. Ausdruͤcken gebraucht, um den Zeitpunkt zw bes 
zeichnen. Für an der st. ſteht gew. an dirre st, oder üf der sk 
Bgl. 706 ze der stunt. 897 dä zestunt. 5823 zestunden (;stum- 
den). 6746 an disen stunden. 6996. an der stunde (: gfunile). 
Bol. Anm. zu Flore 5662. Huch fommt das Adv. ander 'stunt 
zum zweitenmel, nochmals vor, wie stunt überhaupt in Berbin« 
bung mit den Grundzahlen mal bedeutet z. B. dri stunt. undem 
stunde zuweilen 5876. 

577. ses ft. si es; es iſt wohl eg zu leſen, da immer Dee 
AfL. fteht; B. hat eig. sish, 

ir herren. ir Ben. Blur. des Perfonalpron. Das Poſſeſſto⸗ 
pron. ir iſt erft im 14. Ih. allgemein geworden und noch zu Aufang 
bes 13 IH. fehr felten gewefen, Man muß alfo hier üheckeägmt 
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.eoram domino. ©. Hahn J. 111. dagegen 820 ire stat. 808 
. ire.selede,. 958 iren walt. 

578. endern |. Anm. zu 490. 

879. solt in sin wern |. Anm. zu 408, 

" 580. mil alsö getäner mäze. mäze stſ. = in solher mäze, 

noch jept: dermaßen. Man follte einen neuen Gab mit daz er: 
Warten; übrigens darf man nur nach mäze ein Komma: jeßen, 
bann if: er solte etc. ein vertaufchter Satz und es wird rich 
tiger zu überfeben fein dermaßen oder namlich, er follte 
ibm fein Haupt laffen. 

583. riumich traurig von riuwe stf. und stm. Schmerz, 
Traurigfeit Vgl. 3013 räwech neben frö wie hier. 

584. des libes genäsen mit dem Leben davon famen. gene- 
sen mit Gen. vgl. 628, der wunden. 

585. verdwäsen exstinguere vernichten. MWahrfcheinlich ift 
ed eine verderbte Form für verwäzen, welches intranf. eig. ben 
Geruch verlieren, dann. zu Grund gehen heißt, tranfit. aber zu 
Grunde richten. ©. Sprachſch. 5,280 ff. 

586-605. Diefer Zug wird kurz erwähnt von Pfeud. Kall. 
(Bd. 1, 31 Stadt in Thracien), von dem franz. Profaroman 
(Bd. II, 385 in Armenien) u. weitläufig vom engl. Dichter (Bd. 
I, 417 in the Est); ver erſte läßt die Stadt durch Ueberredung 
unterwerfen. ‘ 

588. riet. B. hat reiht. Exfteres: was man für Rathfchläge 
machte von Seiten feiner Mannen ; leßteres: was man fagte von Sei: 
ten u. f. w. was denſelben Sinn haben würde, oder über feine Mannen. 

589. von einer siner untertäner diet. Ueber die Ber: 
bindung des Artikels mit dem Poſſeſſivpron., ſowie über die flarfe 
Dekl. des legteren f. d. Anm. zu 262. untertäner if bier als 
Adi. zu betrachten. 

590. von stnem manne it Appofition zum vorhergehenden; 
ed ift unter dem manne der burgräfe 599 veritanden. 

591. einem eines d. lönen einem etwas vergelten. 2879. 
unrehte entiv. Adv. auf unrechte Meife od: fl. mit unrehte mit 
Undanf. der ist mir ungelönet 2676. 

592. der er mit in habe gangen ift mir unverfländlich. 

803. si heten z’ ein underen gevangen. Wenn man z’ein 
anderen als Sache nimmt, fo möchte die Redensart: zuo einem 
d. v. etwas beginnen, hier anzuwenden fein, fo daß es hieße: 
fie Hätten etwas anderes angefangen. Uebrigens ift die 
Nedensart zuo einem v, einen umfaflen auch vorhanden. 

894. ummäze nider in stellen. ummäze stf. die Maß. 
Iofigfeit, hier wohl @ewalt. umm. stellen, wie mort, wunder, 
gewalt, ungebaere, Gewalt gebrauchen. Diem. überfegt: fie 
wollen Außerorbentliches gegen ihn aufbieten. 

597. der stolze man deit. stolz vuel, Suaeiuren: wie e8 
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der Edelmann oder Ritter oft thut. Es iſt nicht Alexander gemeint, 
wie die Ueberfeßung genden laffen Tönnte. Meber deit f. Anm. 
u 147. Diem. 198, 3 hat tuot gebeflert, aber auf Haupts 
nrathen det wiedergenommen, weil. im Beifpiele od:. in ber 
Pergleichung das Prät. wohl ftehen koͤnne. B. bat freilich auch 
in der Stelle 147 nicht deit, fondern teoht: stet; ſonſt Fönnte 
man wohl deit leſen. 

601. die guoten er drüf erliez. guoten habe id} ergängt. 
einen erläzen gew. mit Gen. d. Sache: jemanden wovon freis 
laſſen. Vgl. Anm. z. Iw. 3131. 

602. er ſt. ir. 

607. merör ahd. jedoch nur ſelten erhalten 3. B. Diem. 
82, 20. 171, 9 erorn; 219, 23 eror; 223, 7 argoren; 327, 6 
sterchore ; merre mhd. neu gefteigert von dem Kompar. mer 
eines Adj. defeft. — Degagent ahd , wie B. aud) gagenwurt hat. 
S. Diem. 380, 16. 

607. F Der Top Philipps. Nach Pfeud. Kal. (Bd. Il, 81 
fi.) gefchieht die That im Olympiſchen Theater bei einem mus 
fifal. Wettftreit, dem Philippus präfldirte; nach dem franz. Profas 
roman (Bd. 11, 385 ff.) in offner Schlacht bei Egea; Olympias 
wird in einer Burg eingefchlofen ꝛc. Nach dem engl. Dichter 
(Bd. TI, 471) Handelt Olympias im Einverftändnig mit Paufanias. 

Pausanias. Weber ven wahren Berhalt f. Droyf. ©. 52 f. 

611. ze stede 1. ze stede mnd. yon stat, Gen. stete stf. 
Drt, Stelle: auf der Stelle. ze stede wäre gleich ze staete 
für immer, was nicht fo geeignet fcheint. 

engelten wit Gen. der Sache: büßen. vgl. 557. 566. 654. 
er iſt Paufanias, — 

614. lie ft. liez, eine Verkürzung, dem gie 540 nachgebildet. 
Mi 703 verlie. ©. Reimn. ©. 56. A. hat ſolche Verfürzungen 
nicht. 

618. 1. näch fi. näht==näh. Uebrigens fönnte näht aud 
für nähet ftehen, das bei Ziem. u. Schmell. 2,668 und noch in 
Steiermark für nahe vorfommt. S. Diem. 198, 18. 

620. dar=dä er wo er. 

622. stiuphaters. stiufvater, von stiufen berauben. 

623. düch |. Anm. zu 168. Bor stach fehlt in. 

626. Zemptigen ft. lebendigen; audy lentig. Diem. 216, 15. 
daz si ime lemtigen brachten. Es ift befonters äfterr. Form. 
So: swer den andern wundet an lem (leben). S. Diem. 
Anm. 198, 24, Die Flerion des Adi. ift noch ahd. vgl. 522. 

628. der munden genas vgl. 584. 

629. giench. B hat geinch, wie überhaupt oft ei fl. ie z. B. 
reif ft. rief. 

. 632. wil 2 Perf. Sing. auch wilt. S. Hahn 1,78 | eu 
bie Anomalien der farfen. Konjug. 
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638. wei = iwit, iht. 

: 693. dich reehen. rechen mit Alf. der Sache: etwas ver 
jreiben, ein Unrecht beftrafen. Auch Akk. der Perf. das Unrecht, 
Bad einer Perfon zugefügt ift, befirafen d. i. ſie rächen. v 
- 89754 manz reche an sinen hals unde an sin lib. 219% an ın 
daz rechen. 2026 sere rach er sinen zorn rächte fich dafür, 
dag man ihn zornig gemacht. Das Refler. gewöhnlich, z. B. 99. 

636. ummanegen = unman. nicht viel, wenig ; Furge Zeit 
nachher. 

“639. erkaben d. richtige Borm für unfer unrichtig gebildetes 
erhoben. ©. Reimn. ©. 24, 
ze chunige abverbial, daher Fein Artikel, 
640. wous ft. wuohs. 
" 641. daz er. Daß er fehlt B. 

642. sin riche berihten d. ift-reht machen, als Herrſcher 
ordnen und regieren. Annol. 486: daz her diu lant birehta. 
3853 daz lant berihten. 

647. einmuote, auch einmuot und einmuotec, einmüthig; ze 
. nöte zu feiner Noth d. 5. zu feiner Hülfe. Vgl. Ruol. 137, 32, 

648. herre, unflektirt; 651 und noch öfter in B; auch als 
art. BI. 3218. Aff. Sing. 3822. (:söre) 8780. müßte mahd. 
herren heißen wie 3557. Das zum Subſt. erhobne Adi. wirb 
fhwach deflinirt. ©. Reimn. S. WO. Vgl. Ann. zu 461. 

bitene, 42% beiten. Der Reim leiten follte auf eine verberbte 
Stelle fihließen laffen. » 

649. her leiten das Heer führen. Das Subſt. ift gleichfam 
abverbial, daher ohne Artifel: zum Kampfe ausziehn. 

651. gedenchent val. 546. 

655. I. kelten = gelten. Weber gelten, engelten vgl. 566. 611. 

659. swer dä wel etc. Ganz gleichlautend bei Effeh. 63,65. 
Quisquis ex vobis voluerit, tollat arma ex palatio meo. 

661. duon ich vgl. 467. rät tuon einem eines d. wie jegt: 
einem Rath wiſſen für etwas, verfchaffen. 

669. bestén intranf. Stand halten; mit mir hängt nidyt vom 
Verb ab; einem besten 1373. - 

664. tel = teil. 

670. mit genäden kommt in B fchon einmal zu 406 vor, 
wo A. hat froweden unde ouh selicliche. Diem. 192,232. be⸗ 
merft, genäde Heiße wohl auch Ruhe, Gemach. 3. B. lat si mit 
genäden Nith. XXX. 80,3. Bol. d. Anm. zu Iw. 646. Hier 
möchte aber doch die Gunſt des Himmels, alfo Gnade gemeint 
fein. Ebenfo 740. Wohl kann man 815, 4016 und 6486 mit 
gräden mit Frieden überfeßen. Vgl. 6486. 

671. 56 we f. Hahn II, 112. 

672. 1. hervart. 
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674. was ime.. liebe. Das Adj. als. Praͤd. entbehrt fchon 
im ahd. und mhd. gewöhnlich der Flexion; bier findet fie in der 
ſchwachen Form ftatt. Die Verbindung mit dar zü möchte ſchwer⸗ 
lich weiter zu finden fein. 

676. ze Chriechen nach Briechenland vgl.l49. Im ahd, wer⸗ 
den fremde Ländernamen gewöhnlich latein. deflinirt, deutſche mit 
dem Zufaße lant, richi; im mhd. haben die fremden Ländernamen 
gewöhnlich romanifche Form und find indefl., die deutſchen werben 
umjfchrieben. ©. Reimn. ©. 79. Macedön = Macedonjan. 

682. sine hervart varen öfter: fie machten feinen Zug. mit. 
Bol. 239. 4041. | | 

683. helfe, ahd. helfa neben hilfe, ahd. hilfa stf. übrigens 
folgt 686 das Verb. ze helfen. 

trö Drohung; miete Sold, Belohnung. So im Annol. mit 
drön unti mit geheizan vom Teufel. 

688. swem daz versmähle. versmähen intranf. verächtlich 
erfcheinen. daz versmähet mir das ift mir. geringfügig. Vgl. 
Mad. L. 472,18. 480,30. versmaehen ift dag tranfit. Verb vers 
achten; bei 2. versmähen vgl. 825. 

690. Erhäft frommend, tüchtig vgl. 708. | 

sin geräte scuof' ordnete die Zurüflung. B hat gerette und 
Diem. fest dafür gereite das Pferdezeug. 

91. üzhuob ? sich üf heben Heißt: ſich aufmachen. 

692. sines hers die Zahl feines Heeres war 70,000. 

Tüsent ift gewöhnlich indefl. Subft., kann aber auch, wie zuwei⸗ 
len im Lampr., wann es allein fteht, defl. werden, S. Reimn. ©. 95, 

694. hiez, fehlt cz, oder si. 

uber ein ende. ende in ver Bedeutung: Theil in der Re 
densart: des endes in eam partem bei Iw. öfter. S. Ben. W. 

698. Zeile sie swergen = suerigen. ahd. suerjan, mhd. 
swern. Ueber swern tün vgl. 440. 

699. daz fann man auf den ganzen Gedanken beziehen ober 
auf Sicilien lant. we 

702. ze talewart vgl. 174. 

703. sick verläzen an die swert, gewöhnlicher fieht Ben, 
ber Sache, Dagegen an mit Akk. oder zuo mit Dat. ber Berfon. 

105. erhafte Ehre erweifend, ehrerbietig, au wer Ehre 
hat. 3652 hubisch unde &rhaft. 6787 küne unde eErhaft, noch 
jetzt ehrenhaft. - j 

105. ze gegene, zegegen, Wald. 2. 243, 21. gewöhnl. enge- 
gen, ingagen, 1477. 1700. ingegen 2945. ingegene (:dege- 
nen) 4051. u. f. w. S. Hahn II, 106. Während in ber. Res 
—F wie im mhd. immer, ber Dat. dabei ſteht; z. B. 3078. 3104. 

ndet fidy auch einige Mal ber Aff. 2945 den kuninc. 4086 ze- 
gegen Si. ©. die allgemeine Verwechslung von Dat: u. BE: TI, 
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ze der _ 
471 u el: hoher 6383. pbelline 
se. gemma J 
4 
nimmt, angenebn 
M. der = dö er 
Pfent. Rei. (32. 11, 37) bringe gan; farz tie Fahrt ned 
Eirilien uxr Rem nad ver Schlaht am Granitns. Die Römer 
geben ie einen feäteren Kran; Der engl. Dichter erzählt fer 
ähelih mit kamı. E. Be. 1, 418. 
TIB zwe African. Tirm. will rzhı den Africanem leiten, 
aber ſchen Ber jelgente Zug nicht erlanft. Es if aber and 


ehäuften .. 

120 rei zcg; denn riten wirb oft von Kriegszũgen gebraucht. 
vebi, ferri, vom Edi; uf wegene. 

—— sicherheit tuon Kaution leiden, Treue geloben 
518. 

123. er R. ir. vol. 742. 6675. Die Ueberiegung mın5 hei⸗ 
Sen: gar wenige von ihnen zogen mit ihm, (vgl. 730) da fie im 
Kampfe mit den mächtigen Römern waren. Es Bari alfe reit 
nicht — redete genemmen und er auf Aleranter bezogen wer⸗ 
ben. Die —— — Jul Val. hat mid) verleitet, es anfaugs 
fo zu überſetzen. rt (Be. II, 236) bittet ihn Karthage um 
Hülfe gegen tie Römer, er werk fie aber ab: quod boni Car- 

consuleret, si aut melior hostibus foret aut petiori- 
bus praecepta dependeret. Id glaubte diejm Sinn mir dem 
unfres Dichters vereinigen zu fünnen durch Berünterung des 
täten in bäten; dech ih bie Kouflr. dagegen. 
m ummuol male dispositi, feindfelig gegen, it Bier 
jedenfalls fehr eigenthümlich angewendet. 

nnder. B. wir. Diem. beifert ubir. 

121. Meridien lant wohl Libyen; doch wird es überhaupt 
jene jein, Die Länder für die verfchiedenen Ramen beranssufin- 

‚ba fie oft fo bunt durcheinakber gewärfelt find. 

130. fehlt die Reimzeile. 

T3L si ne chömen — quämen fie fämen denn oder wenu fie 
nicht fämen, fo... 8067 si ne wordin ime undertän. 1293, 
3868 iz ne tete der kuninc Salemön. ©. Bad. B.ne I, e. 
Bgl. Lef. 283,9. und d. Anm. za IM. - 


459 


134. langer mären länger ausbleiben. Bgl. waer er iht 
langer gewesen wäre er’ länger ausgeblieben. 

137. Bel. 564 f. 

140. emen mil genäden besten einem Onade angebeihen 
lafien. Vgl. 245. 

142. er = ir vgl. 723. " 

»744. stifte. B. stiften. Diem. viell. = stifte in. Bgl. 5979, 
gestiften roub anrichten 6395. a 

7146. der wer. ervarn burchziehen. 

141. neheine wahrſch. ausgelaffen stat: gezalt. 

149. 1. Babilönia ; auch Babylön fummt vor. I. wit ft. wiht, 
wie auch die Ueberfeßung gibt und 797 ſchon gebefiert ift; groß 
und weit wird ziemlich auf denfelben Sinn herauskommen. 

75l. gemäzen sich zuo einem d. fi mit einer Sache 
mefjen = gemezzen. 3. B. ein dinc dem andern geliche gem. 
Eine andre Bedeutung f. 516.. In ähnlicher Bedeutung wird ges 
braucht: sich zu gegaten 1679: der ne mohte sich hi 26 
niht gegaten. &benfv 5030. &. Ath. S. 23. 1316 zö in ge- 
vallen. 8041 der zö ime gestunde. 8124 ne glichen dar 
zö niet. 

Die Reimzeile fehlt. 

752. Gapadotia als Stadt genommen; welche er wohl ge: 
meint hat? . 

754. Pede weldye Stadt? 

755. ne wedere. weder Kompar. v. wer uter wer von bei⸗ 
den; ne weder neuter feiner von beiden; bier noch deklinirt 
wie im ahd. vgl. Reimn. S. 100. 

761. 1. Zöte 

160. ff. Diefen Zerftörungszug hat weder Pfeud. Kall., noch 

eines der im 2. Bande ausgezogenen Aleranderbücher; im Gegen⸗ 
theil berichten die judifchen Bücher nur Freundliche. 
786. Das Komma nad) Zabulön zu tilgen. Zei gehört noch 
zu di r. b. und vertritt die Stelle von störte, ift auch gleich 
dem vertretenen Berb befleidet mit dem Akk. S. Wal. W. tuon IH. 
wo Stellen angeführt find, 3. B. alsö tuo ouch du mich fl. 
löse mich. Wad. 2. 278,11. Ebenfo 769. 4547. 

167. die richen bureh. Weber das n des Adj. weibl. im 
AT. des Sing. f. 471 und 548. 

IT. miselsuht stf. vom mittellat. misellus, Ansfab, häufig 
im armen Heinrih. S. Wad. L. 824,28, 

174. Judeis Diem. will richtig juddisk leſen, weil fpäter 
chriechis für fteht. Bgl. Hahn I, 85. 

776. dä wohl daz dA bi stet. 

178. al biz. al Adv. ganz und gar, verflärkend; man könnte es 
auch zu Dem vorhergehenden sö nehmen, alsd: da Rritt durgau® \r. 
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781. alle: flettirter Nom. Ging. weibl. oder müßte es für das 
Av. al fiehen. Das Adv. alumbe fommt haufig vor. 

782. müre stf. Mauer. 

183. I. geworht ft. gewohrt. wirken, würken, wurken 
ahd. wurchan, Bart. Brät. ahd. gewurchit u. geworht, machen. 

185. devangen. bevän mit Aff. umfangen. 795 bezogen 


übergogen, 
86. morter, mortaere, mörter Mörtel, 

187. mehte auffallend; bei Lampr. immer mohte. 

189. solte si daz guot vertüren. mih vertüret ein d. if 
nd.== mich betiuret eines d. es iR mir zu koſtbar, es dauert 
mic: B. bat auch ben Gen. der Sade, zu Zeile 110%, die 
in B. mit müre endet .ift die Zeile gefügt: er lie sich es 
nieuht ferturen (Diem. 208, -10). 

790. halen v. heln stv. geheim halten=fparen. 

191. täten malen f. 440. 

193. gemüset überzugeu. 1071 di gemöseten Steine, von 
muosen. läzit uns welben eine kluft mit edilin marmirsteine, 
mit golde gemuosit reine Diut. I, 19. vgl. Ath. ©. 78, ge- 
muoset unde gesmelzit Servat. 530. Ob es mit muos Speife, 
Brei, od: mit müschen zerreiben zufammenhängt? In ber Stelle 
1071 müflen die Steine die der Schwibbogen fein; 8757 aber 
wird von diefen gefagt: wären mit golde ubirzogen. 

797. hof der von der Ringmauer umgebene freie Plag vor 
bem Haufe, der Burg, hier auf die ganze Stadt übertragen. 

02. newan f. 508. 
. l. waren. 

805. ein ander vgl. 6193. ©. Ben. W. 

806. zözrin 5154. 4661. fl. zö in. 4806 zözuns. zözin fl. 
z6zime 5225. ©. Wald. W. 

807. hiez sinen knechte. Ich habe nach der Handſchrift 
knechte flatt des durch, M. eingeführten knechten Hergeftellt, 
wodurch die Konſtr. des DVerbs gewahrt wird wie 879 u. o. da⸗ 
genen Dat. 4691. 5505. 6673. vgl. Gr. Gr. 1V, 629. Die Ueber- 
egung muß bemnach heißen; und hieß feine Ritter, ihnen fagen 
und mit Ernſte fie befragen: Für sinen fünnte man entw. sine 
ober di sinen (wofür aber auch di sine (:di mine) 4057.) Ile 
fen. Jedoch 894 auch türlichen helide. Aud 1673 sunder 
gewunten .unde siechen if die ſchwache Dell. ohne vorkerges 
henden Art. od: Pron. 2842 vil manicfalden wunder. 

809. 26 kuninge. Das 26 if undentliy in ber Handfehrift, 

es kann auch ze gelefen werden, wie B. bat, was in bie abv. 
Redensart befier paßt, wie 52 ze kuninge gewan. Außer folchen 
Nedensarten ſetzt Lampr. oft auch 20 z. B. 837 26 Alexandrö, 
wo M. ze-gefchrieben hat. 
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814. in mit eren geben. gehen swv. Imperf. gebete, 
ahd. geben; zu nuterfeiden von "geben stv. Imperf. gab, 
ahd. geban. Jenes heißt: befchenfen und wird entw. bloß mit 
Dat. verbunden z. B. er gebete zeriste der junchvrouwen 
aller bezzeste er befchenfte zuerft die allerbefte Jungfrau. Wack. 
2. 171, 1. oder mit Dat. und mit 5. B. her gebite sinin hol- 
din mit pellir joch mit golde er befchenfte feine Getreuen mit 
Pfellel und mit Golde. Wal, £. 184, 18. 

815. ift mit dem vorhergehenden Satze zuſammengezogen und 
man muß das Obj. im Akk. si hinzudenken: und fle in Frieden 
laſſen. vgl 443. Ebenſo 6068. mit gnäden mit Frieden vgl. 670. 

817. ob si vgl. 918 ob ich. ch. ahd. ibu Dat. adv. von 
iba stf. Beringung; wenn, im Vorderſatz oft gebraucht im 
ahd. u. mhd. ibu Christus auur got ni uuari, si Christus 
deus non est. Bad. 2,32, 18. 

des nit ne molden. Ob der Gen. des von wolden oder nit, 
welches jubftant Kraft hat, abhängt, kann zweifelhaft fein. Grimm 
führt nur eine Stelfe an, wo entfchieden bei wellen ber Gen. 
fteht. vgl. Gr. Gr. IV, 656, über niht 952. 

820. wre stat. Man möchte ir lefen, wie 848 unde ir stat 
zebrechen. vgl zu 577 ir herren. Jedoch 893 ire selede. 
Man muß alfo die Flexion des ir als nd. betrachten. So im 
herre 3730. iren heimlichen rät 1185. ire porte 2083. nah 
iren holden %048. von irem lieben herren 4024. 

824. I. dar in. B. da inne wie ®ie Meberfeßung: drinnen. 

828. sin niht nerkanien. B, bechanden. erkennen mit 
Gen. in derfelben Wortverbindung, aber mit anderm Sinn 2261. 
Soll man ihn von niht abhängig machen: denn fie erfeunten 
nichts von ihm d. h. ihn gar nicht an? ober ſoll man es in bie 
Analogie von versinnen ziehen ? Ä 

830. gerne hier ungewöhnlich: bereitwillig. 

831. sin neforhten,: Ueber den Gen. f. Gr. Gr. IV, 671 
f. abd. Aff. der Perfon; die befürchtete Sache aber andy. im 
Gen. mhd. die Perf. gewöhnt. Akf., aber auch Gen. Gr. macht 
den Unterfihied, daß das Verb. mit dem Gen. mehr intranf. Ras 
tur fei, wo wir Präpof. gebrauchen. Unfre Stelle fpricht nicht 
für Diefen Unterfchied ; zu bedorften muß sin ergänzt werben. 
ze nihle zu gar nichts, in Feiner Weife. As rvefler. mit von 
2545 f. von diesen . . worten.. . sih irforhte, . 

841. entboten. en = ent oder in, beides bei 2. gebraucht; ent- 
bütit 6374; auch em 1404 emböt. ent läßt gern fein Z. weg, 
namentlich vor 5. ober iſt es das tonlos geworbene in. all. in- 
piotan, inbizan, inprfinnan, inprennan. Graff 3,75. 229. 306, 
. 808. Auch vor v oder f. 1962 enfienc. 339, 1911. 6369 entlianc. 
S. Hahn I, 153. nembeiz 1554. Aehnlich geht vor b und m 
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.eoram domino. ©. Hahn 1, 111. dagegen 820 ire stat. 808 
 ire.selede. 958 iren walt. 

578. endern f. Anm. zu 490. 

579. solt in sin wern ſ. Arm. zu 408, 

"" 580. mit alsö getäner mäze. mäze stf. = in solher mäze, 
noch jebt: dermaßen. Man follte einen neuen Satz mit daz er- 
Warten; übrigens darf man nur nad) mäze ein Komma jeßen, 
hann ik: er solte etc. ein vertaufchter Satz und ed wird rich 
tiger zn überfeßen fein Dermaßen oder nämlich, er ſollte 
ihm fein Haupt Taffen. ’ 

riuwich traurig von riuwe stf. und stm. Schmerz, 
Traurigfeit Vgl. 013 räwech neben frö wie hier. 

584. des libes genäsen mit dem Leben davon famen. gene- 
sen mit Gen. vgl. 628. der wunden. 

‚585. verdwäsen exstinguere vernichten. Wahrſcheinlich ift 
ed eine verberbte Form für verwäzen, welches intranf. eig. ben 
Geruch verlieren, dann zu Grund gehen heißt, tranftt. aber zu 
Grunde richten. ©. Sprachſch. 5,280 ff. 

586605. Diefer Zug wird kurz erwähnt von Pfeud. Kall. 
(2. IL, 31 Stadt in Thracien), von dem franz. Proferoman 
(3%. Il, 385 in Armenien) u. weitläufig vom engl. Dichter (Bd. 
II, 417 in the Est); ver erſte läßt die Stadt durch Ueberredung 
unterwerfen. ‘ 

588. riet. B. hat reiht. Erfteres: was man für Rathfchläge 
machte von Seiten feiner Mannen ; lebteres: was man fagte von Sei: 
ten u. f. w. was benfelben Sinn haben würde, oder über feine Mannen. 

589. von einer siner untertäner diet. Ueber die Ber: 
bindung des Artikels mit dem Bofeflivpron., fowie über die flarfe 
Dekl. des Iehteren |. d. Anm. zu 262. untertäner iſt bier als 
Adi. Fr betrachten. 

890. von stnem manne ift Appofition zum vorhergehenden; 
ed ift unter dem manne der burgräfe 599 verftanden. 

591. einem eines d. lönen einem etwas vergelten. 2679. 
unrehte entiv. Adv. auf unrechte Weiſe od: fl. mit unrehte mit 
Unbanf. der ist mir ungelönet 2676. 

592. der er mit in habe gangen ift mir unverfländlich. 

593. si heten z’ ein underen gevangen. Wenn man z’ein 
anderen als Sache nimmt, fo möchte die Hedensart: zuo einem 
d. v. etwas beginnen, hier anzuwenden fein, fo daß es hieße: 

ie hätten etwas anderes angefangen. Uebrigens iſt die 
ensart zuo einem v, einen umfaflen auch vorhanden. 

594. ummäze nider in stellen. ummäze stf. die Maß 
Iofgfeit, hier wohl @ewalt. umm. stellen, wie mort, wunder, 

t, ungebaere, Gewalt gebrauchen. Diem. überfegt: fie 
wollen Außerorbentliches gegen ihn aufbieten. 

597. der stolze man deit. sin\a viel, hochgeboren: wie es 
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der Edelmann oder Ritter oft thut. Es iſt nicht Alexander gemeint, 
wie die Ueberfeßung glauben laffen Tönnte. Weber deit ſ. Anm. 
u 147. Diem. 198, 83 hat tuot gebeflert, aber auf Haupts 
nrathen det wiedergenommen, weil. im Beifpiele od:. in ber 
Pergleihung das Prät. wohl ſtehen Fönne. B. bat freilich auch 
in der Stelle 147 nicht deit, fondern teoht: stet; fonfl Fönnte 
man wohl deit leſen. 

601. die guoten er drüf erliez. guoten habe ich ergängt. 
einen erläzen gew. mit Gen. d. Sacdje: jemanden wovon freis 
laſſen. Bol. Anm. 3. Iw. 3131. 

602. er ft. ir 


. ft. ir. 

607. merör ahd. jedoch nur felten erhalten 3. B. Diem. . 
82, 20. 171, 9 erorn; 219, 23 eror; 223, 7 argoren; 327, 6 
sterchore ; merre mhd. neu gefteigert von dem Kompar. mer 
eines Adj. defeft. — begagent ahd., wie B. aud) gagenwurt hat. 
©. Diem, 380, 16. 

607. F Der Top Philipps. Nach Pfeud. Kal. (Bd. Il, 81 
fi.) gefchieht die That im Olympiſchen Theater bei einem mus 
fifal. Wettftreit, dem Philippus präfldirte; nach dem franz. Profas 
roman (Bd. 11, 385 ff.) in offner Schlacht bei Egea; Olympias 
wird im einer Burg eingefchlofen ꝛc. Nach dem engl. Dichter 
(Bd. 11, 471) Handelt Olympias im Einverftändnig mit Baufanias. 

Pausanias. Ueber den wahren Berhalt ſ. Droyf. ©. 52 f. 

6ll. ze stede I. ze stede mnd. von stat, Gen. stete stf. 
Drt, Stelle: auf der Stelle. ze stède wäre gleich ze staete 
für immer, was nicht fu geeignet fcheint. 

engelten wit Gen. der Sache: büßen. vgl. 557. 566. 65%, 
er ift Pauſanias. — 

614. Zie fi. liez, eine Verkürzung, dem gie 540 nachgebildet. 
F 703 verlie. S. Reimn. ©. 56. A. hat ſolche Verkürzungen 
nicht. 

618. (. näch fi. näht==näh. Uebrigens könnte naht auch 
für nähet ftehen, das bei Ziem. u. Schmell. 2,668 und noch in 
Steiermark für nahe vorfommt. S. Diem. 198, 18. 

620. där=dä er wo er. 

622. stiuphaters. stiufvater, von stiufen berauben. 

623. düch f. Anm. zu 168. Bor stach fehlt in. 

626. Zemptigen ft. lebendigen; audy lentig. Diem. 216, 15. 
daz si ime lemtigen brachten. Es ift befonders öſterr. Form. 
So: swer den andern wundet an lem (leben). S. Diem. 
Anm. 198, 24. Die Flexion des Adj. ift noch ahd. vgl. 522. 

628. der wunden genas vgl. 584. 

629. giench. B hat geinch, wie überhaupt oft ei fl. ie z. B. 
u riet, p 

. nu 2 Perf. Sing. auch wilt. S. Hahn I, 73 &, 86æœ 
die Anomalien ber harfen. Frei J 
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einmal er in dem nämlichen Gate gebraucht. Vgl. 227. 4868. 
Ben. W. 4852. 

906. I. Boreas. . 

907. in den buchen. Der Blur. heißt gewöhnlich di huoch; 
büecher ſcheint fpätere Form. Bol. Ben. ®. 

908. di aller meist. di fi. der welcher vgl. 3560. 

reizet ift das nhd. reizen, aufregen. 

915. des siturmes abe stän;, der yrivative Gen, wie in: 
sich abe tuon eines d. vgl. 456. ®r. Gr. IV, 678 

918. habe stf. Hafen, feltnere Bedeutung. Trift. 889. 

919. 0b ich vgl. 817. ‚ 

921. sinen scade für scaden, denn scade ift swm. wie 9234 
des scaden. Vgl. 496. - 

ae follte entweder gröz oder grözen heißen, 

22. sine liebe wiegenöze. Weber die flarfe Dell. des bj. 
nach dem Pofjeffivpr. vgl. 499 genöz stm. 

928. zimbermannen. Weber die Dekl. von man vgl. Reimu. 79. 

930. was an sinen willen ft. sinem, Diefelbe Verwechslung 
bei in vgl. 6516. 

931. gefulte. Das ye gibt auch dem Prät. den Sinu bes 
Plusq. vgl. Wack. W. ge. IV. ©. auch 259. 439, 

932. sin ebinhoe, nd. gew. ebenhoehe stf, eine Belage: 
rungsmafchine. Parz. 206,1—4: ir ebenhoehe unde ir mangen 
Swaz üf redern kom gegangen, Igel, katzen in den graben 
Die kundez fiwer hin dan wol schaben. vgl. 970 driboc unde 
mangen Ebenhoch üf siulen langen, Igel, katzen, pfetraere. 
Swie vil iesliches waere, üf Gyburge schaden gewohrt, daz 
het si doch zemäze ervehrt ®illeh. 111,9—14. Ebenhoehet 
katzen, mangen mügen ir dä niht erlangen. Mſ. H. (Burfart 
v. Hohenvels) I. 89 2098 Herb, Troj. 14138. 

933. Zurmen, 1067. 4220 und 4272 turme (:sturme). 1181 
turme (:zurne). Herb. Troj. 1794 torn neben turme. 

937. Hilif A. Zilif. Es war vom Schreiber Platz gelafien 
für den gemalten Buchladen, daher Tam der Irrthum mit-Zilif. 
Ehe ſchreibt immer eilif 3. B. 1822 und eilifte 6910 (nie 
einlif). 

940. berchfride stellen errichten. Ueber das Verb f. Er. 
Gr. IV, 603. derchfride, 979. 1044. bercvrit oder bervrit, stm. 
und stm. ml. belfredus, afr. herfroit, ein hölzerne Thurm. 
Die.allgemeine Bedeutung iſt Thurm, entw. 1) em hoͤlzerner, 
auf Rädern beweglicher, der zu Belagerungen diente, ober von 
Glefanten getragen wurde; 2) ein zur Vertheidigung gebanter 
feinerner Thurm. Er Fonnte allein oder in einer Burg flahen; 
Heinere Burgen beftanden oft nur aus eimem bervrit und einem 

ammanerten Hofe. S. Ben. W. mo fälfchlih elenhö ſteht. Yuy 
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674. was ime... liebe. Das Adi. ale Bräb. entbehrt fchon 
im ahd. und mhd. gewöhnlich der Flexion; Hier findet fie in der 
fhwachen Form ftatt. Die Berbindung mit dar zü möchte ſchwer⸗ 
lich weiter zu finden fein. 

676. ze Chriechen nach Griechenland vgl. a0. Im ahd, wers 
den fremde Ländernamen gewöhnlich latein. deflinirt, deutfche mit 
dem Sufaße lant, richi; im mhd. haben die fremden Ländernamen 
gewöhnlich romanifche Form und find indekl., die deutfchen werden 
umfchrieben. ©. Reimn. S. 79. Macedön = Macedonjan. 

682. sine hervart varen öfter: fie machten jeinen Zug. mit. 
Bol. 29. 4041. | 

683. helfe, ahd. helfa neben hilfe, ahd. hilfa stf, übrigens 
folgt 686 das Berb. ze helfen. 

trö Drohung; miele Sold, Belohnung. So im Annol. mit 
drön unti mit geheizan vom Teufel. 

688. swem daz versmähte. versmähen intranf. verächtlich 
erſcheinen. daz versmähet mir das ift mir. geringfügig... Vgl. 
Mad. L. 472,18. 480,30. versmaehen ift dag tranfit. Verb vers 
achten; bei %. versmähen vgl. 825. 

690. Erhäft frommend, tüchtig vgl. 705. 

sin geräte scuof' vrbnete die Zurüflung. B hat gerette und 
Diem. febt dafür gereite das Pferbezeng. 

691. üzhuodb? sich üf heben heißt: fich aufmachen. 

692. sines hers die Zahl feines Heeres war 70,000. 

Züsent ift gewöhnlich indefl. Subft., kann aber auch, wie zuwei⸗ 

len im Lampr., wann es allein ſteht, defl. werden, S. Reimn. ©. 95, 
694. hiez, fehlt cz, oder si. 

uber ein ende. ende in der Bedeutung: Theil in der Res 
bensart; des endes in eam partem bei Iw. öfter. S. Ben. W. 

698. teile sie swergen = suerigen. ahd. suerjan, mhd. 
swern. Ueber swern tün vgl. 440. 

699. daz fann man auf den ganzen Gedanken beziehen ober 
auf Sicilien lant. 

102. ze talewart vgl. 174. 

1703. sick verläzen an die smwert, gewöhnlicher flieht Gen. 
ber Sache, dagegen an mit Akk. oder zuo mit Dat. der Berfon. 

705. erhafte Ehre erweifend, ehrerbietig; auch wer Ehre 
hat. 3652 hubisch unde &rhaft. 6737 küne unde £Erhaft, noch 
jetzt ehrenhaft. - . 

105. ze gegene, zegegen, Wal. 2. 243, 21. gewöhnl. enge- 
gen, ingagen, 1477. 1700. ingegen 2945. ingegene (:dege- 
nen) 4051. u. f. w. ©. Hahn II, 106.. Während in der. Res 
gel, wie im mhd. immer, ber Dat. babei ſteht; 3. B. 8078. 3104. 
findet fi) auch einige Mal der Aff. 2945 den kuninc. 4086 ze- 
gegen si. ©. die allgemeine Berwechslung von Dat. u. Alk. 5708, 
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Wwe6 


undir As man zu castel, das unter Alexanders Manu 


d. 
mit füre. vuorne stf. zu varn, cohors, Saufen. 
996. svaz si ir begiengen. begen mit Aff. etwas erreichen. 


7. swem des bedüchte. Dat. u. Gen. mbd. 


entſchledner 


u) 
a. ahd, fchwanfend zwifchen Dat. u. Akk. vgl. Br. ©..1V,240. 


00. an des meres 


der erſten Hälfte nur ſehr ſpaͤrlich vorkommen. 


it. Eine von den Fabeln, Die in 


Sie verfentten 


fÜH in das Meer und wurden doch nachher gefund gefunden. Man 
kaun auch nicht nach den Worten sencte sih annehmen, daß fi 
"ch in die Grundgewölbe geflüchtet hätten. 


0 die 
Fundament. 
47 quämen üz f. 875. 


hart (: wart) Adj. A. 


gruntfeste, gruntfeste stf. ahd. gruntfesti das 


herte. 3131 (:scart). 6338 


—8 6553 (:herevart). 6243 harten neben herten 


Han vol, vast 2206. 


en vanen für dem, vor v häufig. ©. Freid. S. 168. 
Sons und ſtarke Deflin. ſchwanken bei Lampr. in folgew 
. % — 


vane swm. 1011. 1695. 1732. 
2384. 3560. 40239. 
site swm. des siten 2988. 


Aörre swm. 2689. 2895. u. o. 


heide swf. 3972. 4628. 

zröne swf. 44%. 451. 462. 
2836. 7180. 6888. 

scare swf. 7147. 1810. 5571 
(: gevaren). 2794 (:be- 
waren). 5571. 

deife swf. 1795 ze helfen 

(:geife). 1006. 2728, 


Drucke swf. 2484. 2513. 

sende swm. 924. 1180. sca- 

den mären 1476. 1486, 

leide swf. 6138 zeleiden 
(: eidem). 


stm. 5565 minen vane ( :min 


name). 
stm. 4380. 5643. 8077. 23835 
Blur. 3341. des selben si- 


tis 3932. 2977 (Rom. Ging.) 
3077. 4673. 5648 wilher 
site Gen. BI. - 

stm. 648. 650. 8780 irn berre 
(:sere).sinen herre (: Erre) 
1631 


stf. 2462. 8916. 

stf. 5418. 5436. 5489. 5697 
5510. 5489. 6296. 

stf. 1030 (: gare). 1580. 1808. 
4263, 4596. 4578. 6477 (}). 


stk. 5469. 1230. 8910 zeohelfe. 
C: gelfe). ebenfo 2717. 8087 
(:selbe).688. mit'helfe 2981. 
stf. 3476. 


:stm. :921. 


stf. 6146. zeleide C:eidem). 
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134. langer mären länger nusbleiben. Bol. waer er iht 
langer gewesen wäre er länger ausgeblieben. 

137. Dil. 564 f. 

140. einen mit genäden besten einem Gnade angedeihen 
laſſen. Vgl. 245. 

742. er = ir vgl. 728. ü 
1 stifte. B. stiften. Diem. viell. stiſte in. Bgl. 5979. 
gestiften roub anrichten 6395. 

146. der wer. ervarn durchziehen. 

141. neheine wahrfch. ansgelaffen stat: gezalt. 

149. 1. Babilönia ; auch Babylön fommt vor. I. wit ft. wiht, 
wie auch die Ueberfegung gibt und 797 fchon gebefiert iſt; groß 
und weit wird ziemlich auf benfelben Sinn herauskommen. 

751. gemäzen sich zuo einem d. fi mit einer Sache 
mefien = gemezzen. 3. B. ein dinc dem andern geliche gem. 
Eine andre Bedeutung f. 516.. In ähnlicher Bedeutung wird ges 
braucht: sich zü gegaten 1679: der ne mohte sich hi 26 
niht gegaten. Ebenſo 50%. ©. Ah. ©. 23. 1816 zö in 5° 
vallen. 3041 der zö ime gestunde. 3124 ne glichen dar 
20 niet. 

Die Reimzeile fehlt. 

152. G@apadotia als Stadt genommen; welche er wohl ge⸗ 
meint hat? 

754. Pede welche Stadt? 

7155. ne wedere. weder Kompar. v. wer uter wer von bei⸗ 
den; ne weder neuter feiner von beiden; bier noch deklinirt 
wie in ahd, © vgl. Reimn. ©. 100. 

160. fi. Diefen Zerftörungszug hat weder Pfeud. Kall., noch 
eines der im 2. Bande ausgezogenen Alexanderbücher; im Gegen: 
theil berichten die judifchen Bücher nur Freundliches. 

766. Das Komma nach Zabulön zu tilgen. zei gehört noch 
zu di r. b. und vertritt bie Stelle von störte, iſt auch gleich 
dem vertretenen Berb bekleidet mit dem Akk. S. Wald. W. tuon Il. 
wo Stellen angeführt find, 3. B. alsö tuo ouch du mich ſt. 
löse mich. Wad. 2. 278,11. Ebenfo 769. 4547. 

767. die richen bureh. Ueber das n bes Adi. weibl. im 
AFFE. des Sing. f. 471 und 548, 

IN. miselsuht stf. vom mitte flat. misellus, Ansfaß, haufig 
im armen Heinrich. ©. Wack. L. 824,23. 

174. Judeis Diem. will eichtig — 8R leſen, weil fpäter 
chriechis für fteht. Bgl. Hahn I, 85. 

. d& wohl daz dä bi stet. 

7118. al biz. al Adv. ganz und gar, verftärkend; man könnte es 

auch zu den vorhergehenden sö nehmen, alsd: da Aritt durchaus ı1€. 
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30. mit einer gewäfinder schare. Ueber die ſtarke Dell. 
bes Adj. vol. 449. 

. schare, hier ftarf. vgl. 1011. 

32. in di durch veste in ihre feſte Burg, d. i. Zyras felbk. 
A hat gaste : vaste; dann wäre vaste das fleftirte Adj. = 
veste, vgl. 2206. Jedoch ift gaste wohl nidt bei Lampr. au 
zunehmen: den gesten (:von.der vesten) 1026. geste (: beste) 
1073. geste (: di veste) 1121. geste anger Reim 1246 n. f.x. 
Dder man müßte gaste (: vaste) mit ber Hfchr. annehmen, w 
Der Umlaut in beiden noch nicht eingetreten wäre. 

- 85. zn samt, intsamt ensamt etc. zufammen. 

39. ein benebin daz ander. benebin von eben, neben = 
in eben; Adv. nu. Präp.; als leßtere gewöhnlich mit Dem Dat, 
wohl auch Gen. bier Aff. benebin nur nd. S. Ath. S. 3. 

42. I. dar in. gien f. 210. 

43. nam man güle goume. goume. stf. das prüfenbe Xui: 
merfen; mit nemen und dem Gen. worauf Acht Haben; mit ha 
ben und dem Gen. etwas wahrnehmen. 

52. gewerken Maichinen —= werk; 5944 daz gewerke. 
vgl. Ath. D. 158 des selbin gewerkis; auffallend vie ſchwache 
Zorm beim jächl. Gefchlecht. 

56. gezoume, stn. ein Werkzeug, auch 1809. && ſcheint gleid: 
beveutend zu fein mit werch 1087. 

60. mohtes deme wunderen. wundern mit Gen. und Dat. 
oder Gen. und Aff. f. Gr. Gr. IV, 293 fi. 

62. von der werlde. werlt Menfchenmenge. Zn ber über 
triebenen Redensart: wart daz mere al ein blät f. 902. 

63. al ein Ödlüt. ein vor flofflihen Subfl. als ein gras 
1867. als ein galle 4789. lüter sam ein is En. 8744. Es ge: 
hört hier nicht zu al, wie al ein 5770 oder 8700. 

65. dbestunt si mit nide vgl. 1139. mit nitspile 4072. 
mit sturme 1068. mit roube joh mit brande 2776. befämpfen; 
2403. der rite bestunt in. In anderm Sinne 345. 740. 

69. suidogen 5756. swm. vielleiht von sweben Sdwit: 
Bogen. Stellen f. Ben. ®. biuge. . 

71. di gemosdten steime |. 798. 

73. geste ſ. 1026. 

83. üf di uberisten were. wer stf. B. gewer stn. Hier, 
wie gewer Zinne. Herb. Trof. 8877. 

93. was elfinben Subſt. 5750 von elfenbeine ( : gesteine). 
Diem. 111,18. sin stuol was guot helphinbein. @benfo wären 
zöt golt 8752. Das Adi. elfenbeinine 5812: ” 

96. wüt Prät. von waten stv. vadere, ferri. Unde das 
swert im durch die buckelen wät. Herb. Troj. 8369 u. Bfter. 

99. geren, gewöhnlich stm. wie B. 
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1100. friente manigen seren. Ueber frumen, fromen mit: 
Akf. f. 480. Richtiger nimmt man wohl seren. als Abi. vol. 
1138. und überfegt: und machte Manchen wund. Bel. Gr. di. 
1V,127 f. u. 625. vgl. 3142. Danach müßte Die Ueberſetzung Heißen:- 
Damit. verwundet' er Manchen fchwer. Sp 3142: frumeten mani- 
gen töten. Pilat. in War, & 280,28 seren als Abi. 

Für diefe Zeile bat B. von golde gedroseht vil her; Diem. zu: 
208,7 will lefen gedräjet gedrech,elt; man follte eher auf eine’ 
dent gemuosit ähnliche Bedeutung fchließen. ’ 

02. herzogen. Herzog bezeichnet oft in den epifchen Dich- 
tungen einen unter einem vberften Lehensherrn ſtehenden Fürfen, 
eine UÜcbertragung ber beftehenden Verhältniſſe auf die Erzählung, 

06. falim töt. Weber ven doppelten Aff. vol. Gr. Gr. 1V,626. 

07. Eine ähnliche Stelle in Meifter Gottfr. Hagens Reim⸗ 
chronif der Stadt Eöln 31239: da wart gedain sulch katzen-' 
sprunck Von luden beide alt und junck zo den vinsteren. 
us ind sprungen neder, maisse sere ilden sy weder, sy 
wainden gevangen syn ind erslagen. 

12. ire gedanc. Das e muß wohl getilgt werden; ich weiß 
es nicht zu erklären; man müßte denn gedanc fir gedanke al® 
Plur. und den Sing. was durch die Berfegung hervorgerufen 
nehmen. Vgl. 6246. ' ’ 

13, mir ne betriege min mdn: Dat. ft. NIE. 

14, zteslich. S. Hahn I, 87. ©. Gr. Gr. III,60. | ; 

30. niemannen. Mpjettivifcher Akk., fonft nieman. vgl. 
Hahn 1,114. 259 niemanne; ebenfv 1210. 

32. dur den helmen, ſchwach befl., wie undir veste hel- 
men Nib. 67,4 (mo BCD Ih: helme). Gubr. 519,3 von des 
helmen bougen. 

j 38. mahete manigen hell ser; ser hier unfleftirt; 1100 
seren. — 
39. nitspil stn. ernfter Kampf; aus diefer Zuſammenſetzung 
geht hervor, daß wohl: auch das einfache nit ber VBerentung von 
Kampf nahe Tommt; vgl. oben 1065. er bestunt si mit nide. 

45, de menige 1847. de fi. di; übrigens ift in ber Hſchr. 
das e unficher, es koͤnnte auch für 2 gelefen werden. Vgl. Habe: 
1,112. auch manie, manje ( : Mesopotamje) 1798. manige (ze " 
samene) 2566. 3108. von man, manec, Menge. Es hat aber 
auch die beftimnte Bedeutung: Heerbann uber Aufgebot. In alter. 
Zeit hieß Mannie im Frieden: die Bereinigung der Männer d. 
h. @emeindegenofjen in einer Mark, im, Krieg bie einigen 
derfelben zu einem Aufgebot und wurde dann insbefondere Heer⸗ 
mannie genannt ober Heerbann; auch im mL mannire, bannire; 
arimannia, heribannus. Vgl. Möfer osnabr. Geſch. 1,20 und 
21. 1847 in einer menige (:Armenje),.wo «6. offenbar eine 
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Abtheilung, ein Aufgebot bebeutet ähnlich mie scare 1805. Wal 
443 menige (:herige = here). 

a0. drunje (: menige) tie ältere Form für brünne, ad 
in Rib. 67,3 brüneje, goth. brunjô. stf. und swf. eine ai 
Platten verfertigte Schutzwaffe, die noch über dem halsberc w 
tragen wurde und, bisweilen mehrfach, die Bruſt bebeckte; y 
brinnen vgl. Gr. Gr. 11,84. 111,146 nnd Ben. W. 

47. murmes yleichbebeutend mit trache 159. 

‚BL. vaste (:liste) Adv. Hſchr. vast. 

63. füchten. 1171. 

64. wene daz jedoch; die Ueberfeßung ift falfch. Es mi 
heißen: doch follten ihres Lebens fie Genießen fürder uimmermek. 
Bol. wend daz Ath. ©. 363. ©. auch 805, wo Parallelſtela 
angegeben find. 

66. zz follte dies noch der ahd. Dat. Plur. für im fein, on 
in gelefen werden müflen? ebenſo ime 2149. 

68. flugen di phile alse der snd unde der 3% 
flouch daz scoz alsö dicke sö der ane. Dietl. 101904 
phile, die sach man an der wile sö dicke ven der sene. 
gAn sam oft der sn& hät getän da den tribet der wit 
@udr. 2013—14 dö sach man üf den recken sam sndwe 
flocken winde, schiezen dä mit philcn. Ath. D. 146 pkik 
vil dickir dan ein hagil etc. 

13. si Obj. die Alexandris man. 

. unrecht sin. iniquitas, Schaden, nicht bloß was | 
das Recht if. I ß 

71. war. Hier das einzige Mal fl. was oder wart. 

82. dä, follte es nicht dö heißen? N 

86. gehandelte di tät. Sowohl das einfache handeln, al ! 
bas feltne gehandeln fommt mit Obj. vor: etwas betreiben, Jia 
wohl mit ber verflärften Bedeutung: zu Ende führen. 

87. rätent vgl. 546. Anm. zu Iw. 2176: Br. Gr. 1,982. 

., 96. mange, 2112. eine Mafchine zum Steinfchleudern, of 
mit berchfride u. f. w. zufammengenamt. Ball. die Anm. ®. 
IL, 462. Mange nennt man noch heutzutage eine Art Pıek 
zum Plaͤtten des Weißzeuge. 

96. tele = lieze vder hieze. So Tat. Matt. 8,45 der & 
sunnan uf gangen tuot ubar guote etc. Vgl, 3744, unk 
tete di wäfen alle tragen, 

1200. ggseilet mit Stricken verfehen. Gubr. 5546 antwerk 
geilen — Burfmafchinen befeilen d. h. in Stand ſetzen, aufrik 
ten. Daß hier, wie Maßm. in einer Note meint, PR ver 
ſtanden ſeien, ſcheint mir durchaus unwahrſcheinlich ve 
criechis für 12307. Man- fonnte ja fehr wohl griechifehen Yem 


ST 


auch durch Wurfmaſchinen in ie Siadt bringen; Eher Tönuten 
fosche Brander gemwint fein 248. ff: 

02. ia dri vol. 260. 

04. eines friden durht. durht.= durft, wie 2195. &benfp: 
2113. güles rätis durft. 2193 nöt unde durft. durft sif. Ber 
draͤngniß, Noth. Ueber ht fi. ft. vgl. Einl. 

07. erieckhis für unde mite. wite stm, u. sin. Brenn: 
Holz, nicht. wite weit, wie Maßm. meint. Das nach für von 
ihm eingeflammerte verre kann alfv Hier nicht Regen. B. hat 
mit A. bie 8 Berfe vollfommen übereinflimmend. criechis für 
oft erwähnt; 1209. 3722. 2244. 4244. daz criechisehe für. Weber 
Die Verdünnung des scA in s vgl. Hahn 1,35. Auch Juddis. lant, 
774 muß für judeisch genommen werden. Wigal. 8952-60: 
Er fah fie ein Beden tragen, Stoß, von Erz geguffen, das Bielt 
ein euer umfchloffen, mit felcher Lit und Kunſt gefihürt, daß 
Alles brennt, was nur dran rührt, Fleiſch und Blut, Eifen und 
Stein, es mochte das Teuer fein Waſſer löfchen : Lichterloh brannt’ 
ed daruuter fort wie Stroh. . 

10. diezen daz niemanne merken tk. vol. EA 1189; 

12. in den wazzere ft. in dem. Für das ber Ausſprache 
nachgebende aus m erhärtete 2 im Dat. Sing. finden fich viele 
Beifpiele und zwar ohne Rüdficht auf deu darauf folgenden. Con⸗ 
fouanten, wo mnl. diefer Dativ nur aufn ausgeht. Bel au 
Die Anm. zu 8725 u. Herb.. Troj. 470. — 1228 mit den füreı 
5413. 5947. 1011 u. 2284. den vanen. 1456 an einen galgem: 
wesen. 1675 von einen volcwige. 1746 von den velde. 189% 
in den bluote. 2292 von disen tage. 2392 disen räte. 2448. 
danke in (ihm) der minnen. 2597 z’einen gäten knechte. 
2836 näh den sige. 2735 üf einen velde. 2742 minen wibe. 
2785 von persischen. lande 3725 mit trürigen müte, 825% 
von einen criechischen man. 2827 u. 5855 ın allen dem: 
gebere. 5512 in allen den geb£re. 3861 in persischen riche. 
3881. ze sinen tische. 42317. an allen sinen libe. 5181 wä- 
ren in den grünen walt. 5225 zözin (Dat. Sing.) giengen. 
5265. an den palase. 5804 üf den bette. 5882 nah Amon. 
minen gote. 5397. minen: gesinde gabih. 5535 mit grögen 
sinne. 58231 mit iren tiefen sinne. 5885. von irn ingesinde. 
6251. 26 irn tische. 6456 ın allin ertriche. 

Zweifelhaft bleiben die aufgelöften Stellem, wo die Hſchr. — 
hat, ka die Hfehr. ſowohl en als em oft auch in gleichen Fällen 
wnahgefürzt gibt. So 3.8. 1994 in de blüte, das ich nach 
3677 mit dem bläte in dem: aufgelöft habe, koͤnnte nach Anne 
Iogie von 1984. audy in dem. biute gefihrieben werden, wu Die 
Hoſchr. den bat. Da bie Erhärtung zum nur Ausnahme ift, fo 
babe ich € in. em: (nicht em) aufgelöh. — 
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: N. si ne mösten vom den zinmen gan. Gier icht me ge 
rabe zw in der Bedentung jonderm, writer gehen» ala as 
—nisi, von dem f. 731. Tiefer Gebrauch finder uch and 
1515. 2430. Dürfte man das bleib nehmen in Ber Bedeutung: 
am Leben, gejund bleiben, dann wäre es wohl cher im ber Bes 
deutung von nisi zu erflären. 

233. geschit, audy geschict (: niet) 3981. 3123. 8442. Bart. 
Brär. für geschen, dem mhd. jremb. Dagegen Ath. E. 64 ge- 
sebiet (: niet); ebenjo Herb. Troj. 6145. Painon. 38, 77 ge- 
schet. va3l. Fromm. zu Herb. 910. Andy geschien 2241 

39. bestun Part. Brät. fi. des gewöhnt. bestanden nur bei 
einzelnen Dichtern. o3i. Anın. 3. Iw. 3694. €. au 1383. 

3. Bei Dad. 2 Berfe. Die Hichr. Kar feinen Bustt. 

97. wider sinen fursten drin. wider mit Dat. den Tauſch, 
Die Gegenfeitigfeit bezeichnend, in Bieter Bedentung jelmer mit 
Aft. gl. Bad. W. 

39. des siges, des er darnam. Den Gen. des Rel. fünnte 
man als Attraftion nehmen, wenn man ihn nicht yartit. faſſen 
wi. vgl. 3228. Ungveifelhafte Attraftion 3223 den mort, den 
dA was gesch£n. 4070 des heres, des er hie verlös. Auch 
Attzafı. bes Demonfir. 2999. vgl. Ben. ®. der. 3813 wen 
den mort hete getän. 6834 der nezeniset nechein harn 
der dä wonent innen. In der lieberjegung muß wär" fl. war 
ſtehen, denn were faun nur der Konj. fein; Der folgenee Eag 
bildet dann einen beſſeren Gegeniag: er wär: mit Sieg wohl 
bedacht geweien; aber er konnte m. ſ. w. wul bedächt verjergt, 
wie noch jegt Dies Wort gebraucht if. me Jüte, gewöhnlicher 

is in tiefem partit. Sinn. 1145. 1111. 

: 58. ein retisle. Die Hſch. Hat Fl, ähnlich fi gerade wie 
in flozzen 5562. nicht retisce. ahd. rätissa, rätisca, mhd. 
raeters stf. retisle wire das Timinntiv, aus dem nnfer Räth= 
fel entſtanden. 

54. mit bedecketen worten. Zuther überiegt noch: verbedite 
Worte Weish. Sal. 8, 3. Ben. WB. unter dach erwähnt unter 
3 Dieter eigenthümlichen Redensart nicht. 

.. 56. simes selbes tohter. Fromm. bemerft zu Herb. Teoj. 
645 irme itwederme: ber durch die Berfennung des genitiwis 
fhen Pron. Berj. ir allmäbhlich herbeigeführte Gebrauch eines 
PBofefiupron. ir (Sr. Er. I, 789 f.) fand im mnd. viel früher 
ſtatt als im mhd. Bon dort her fchlih ſich das Poſſeſſtvpr. ir 
durch Abichreiber felbit in rein mhd. Gedichte ein und verdrängte 
oft das Perfonalpr. aus feiner richtigen Stelle. Bei Herb. bat 
zwar dad Poſſeſſivpr. das Tiebergewicht, allein auch Bier iſt ber 
Abfcgreiber weiter gegangen, indem er felbit vor andern pronom. 
Mi. den Senit. ir als Poſſeſſ. behandelt und mit jenem zugleich 
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abbeugt. Su hier und 10389, Selbft das Pofſſeſſ. wird allein 
fleftirt 13179 irme deweder. 8789 irn deweder. Ebenſo die: 
Verwechslung des Genit. min, din z. B. 5273: mines selbes 
hluot. Diefe Wendung gehört eigentlich dem niederländifchen an, 
fommt aber auch im ahd. und nıhd. vor u. befunders im mnd. 
Reinh. S. 274. Gr. Gr. IV, 358. Herb Troj. 11623. mit sines: 
eines hant. Vgl. Aıh. F. 141. dins selbis. In unferm Lampe. 
1264 durch sines selbes rc, 1465 sines selbes ist er. gire. 
1487 in sines selbis lande. 1913. in sines selbis munt, ‘ 
23610 mincs selbes lib. 83703 durh dines selbis güte, 6136 
von mines selbis handen. " 

48-56 Apollonius. Bon ihm fiehe unten. di buoch. Maßm. 
Dort. S. 10 vermuthet aus diefer Stelle, daß Lampr. fich bier 
auf ein bDeutfches Gedicht beziehe und führt Brweisitellen an, 
daß die Räthſel des Apollonius von Tyrus deutſch befunnt 
gewesen fein müßten fehon vor dem Gedichte des Heinrich von 
ver Neuenſtadt (Wien), deren einzige Hſchr., wie er meint, in 
Gotha liegt. Mir fcheint aus unfrer Stelle gar nichts weiter ges 
folgert werden zu fönnen, als daß die Geſchichte fehr ‚verbreitet‘ 
war. Da ja auch die ausländischen Quellen von Lampr. ebenſo 
di buoch genannt werden. Selbft der Blur. fann doch nur fagen, ' 
dag die Geſchichte in mancherlei Benrheituugen befannt war. 
Maßmann führt zwar zum Beweiſe, daß die Raͤthſel früher fchon. 
Deutfch vorhanden waren, eine Stuttgarter Hſchr. an, in wels- 
cher fih in der Inteinifchen BVBrofabefchreibung der Geſchichte 
neben einigen der Näthfel am Rande viefelben in Ddeutfchen Ver⸗ 
jen befinden; man könnte dies aber ebenfo gut für den erften.: 
Verſuch einer Meberfegung halten. Auf jeden Fall wäre es, wenn. 
wir eine deutiche Bearbeitung fchon im 12. Ih. annehmen wolle 
ten, fehr auffallend, daß Heinrich von der Neuenſtadt, ein Wiener 
Arzt, der den Apollunius bearbeitete, nur den Inteinifchen Text 
fennt und behauptet, der Inhalt fei nie in Keimen gefchrieben 
worden. Ueber fein Gedicht, das Bis jetzt nur ſtückweiſe in Richarba 
RKRomanenbibl. Bd. 20, ©. 353—82 gedrudt ift, fowie über bie. 
verfchiedenen Bearbeitungen |. v. d. Hagens Grundr. ©. 206 ff. 
und Maßmanns Vorrede zu den Denfmälern ©. 10, wo Nach⸗ 
träge gegeben find. Ferd. Wolf in feiner Kritif über Bouterwek: 
Literatura espanola (Wien. Jahrbb. Bd. 56. ©. 255) gibt im 
einer Anmerkung zu ber Vidas del Rey Apollonio noch reiche 
Nachträge zur Literatur dieſes in allen Sprachen verbreiteten 
Romans. Bon den Lateinifchen Bearbeitungen. nennt er außer den 
von Prof. Meinert (Wien Jahrbb. Bd. 22 Anz. Bl. S. 63 ff.) 
genannten zwei Hſchrr. noch fünf, weiche die königliche Hofbibl. 
efist; ferner die erfte feltne Ausgabe, bie er befchreibt; eine 
Hſchr. einer neugriech. Bearbeitung in politifchen Verſen uud . 
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die Hfchr. einer franzöf. Bearbeitung. Bon dem Ritterroman 
Appolonius von Tyrlandt des Heinr. v. Neuenſtadt nennt er zwei 
Hfehrr. der königl. Bibl. u. eine in ben Händen eines Privaten, 
während noch Maßm. (f. 0.) die Gothaer für die einzige hielt. 
Wolf weiit aber zugleich nad, dag Heinr. v. Neuenſtadt nidt 
um 1400 nad ber —8 Annahme, ſondern ſchou am 
Ende des dreizehnten Jahrhunderts lebte. Der. ſel. Pfarrer Nik 
von Stadtlaw, von dem Heinrich das lateiniſche Original erhielt, 
fommt in Urkunden von 1297—1318 vor. In einer andern Stelle 
des Romans; „dy weyle werte das veste Her pernhart von 
Krannen neste Enhat so vil weines niht Als mir sein 
weinzurl gicht“ wird Bernhard von Ehrannefi.geuannt, der als 
Wiener Bürger, Münzmeifter und Weingärtenbefiger zu Klofer 
nenburg in Urkunden von 1304—832 erfcheint. Befonbers aber de 
Umftand ift fchlagend, daß Heinrich fein Werk auf die Bitte einer 
ſchoͤnen Frau zu Uttendorff fchreibt, wahrſch. Wilbirgis v. Huttendor 
von ber eine Urkunde im 3. 1287 ausgeftellt ift. Die Wienerjchen latıi: 
fen Bearbeitungen ſtimmen mit der Welſer'ſchen überein. Neuen 
Bearbeitungen finden ſich in: Bibliothek der Novellen u. f. w. 1 
Echtermeyer, Henfchel und Simrock Bb. 2, S. 152ff. aus Mn 
Gest. Rom. und dem deutfchen Proſabuche, und Bd. 3, ©. 36 
ff. Die Verſchmelzung mit dem Volksbuch ſcheint mir nicht gläb 
li. Eine lateinijche Profabefchreibung findet fid in M. Velseni 
Opera historica sacra et profana. Norimb. 1683. ©. 67- 
704 unter dem Titel: Narratio eorum, quae contigerunt Apol 
lonio Tyrico, ex membranis vetustis. Diefe Hfchr. fand jch 
wie der Herausgeber, ber gelehrte Augsburger Rathsherr Bd 
fer in der Borrede fagt, in der Bibliothek S. S. Udalrm 
et Afrae (celebre hic Augustae coenobiun est). Aus iz 
zelnen Gräcismen fchließt Welfer auf ein griechifches Origiul 
und fügt zur Unterflügung der Anficht hinzu, daß in der Bible: 
thef zu Gonftantinopel unter den Büchern des Manuel Eugenich ı 
eine historia Apollonii , sapientissimi et fortissimi WM; 
erwähnt werde, ſowie in dem Katalog der kaiſerl. Bibt. in Bin: 
eine kat. Gefchichte des Apollonius v. Tyrus ſich vorfinde, At 
bie Bilder, mit denen der Codex verziert fei, verriethen. ben grich 
Urfprung. Welfer läßt fich mir nicht fonderlicher. Achtung m w 
Vorrede über diefe Erzählung vernehmen ;. er beginnt: Lenz cms 
bereit if, Gold und Evelfteine aus dem. Mifte zus Teen, fo mE; 
er diefe Schrift in Die Hand nehmen. Er habe die Hſchr. Wi; 
Begierbe ergriffen, aber gleich gefehen, daß „der Schatz Kohu 
waren.” Doch mag ber gelehrte Welfer, ven ein Muretas s 
Gruterus und die anegeneichnetten Latiniften ihres brief. Be 
96 würbdigten, das Wunder feiner Seit, wie fein bombaſtijc 
iograph fagt, hauytſächlich an der barbarifchen Latinität. Ani 
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genommen Haben. Er febt die fat. Weberfegung in das fünfte 
Jahrh. (stylus, neutiquam novitius, quin morienti prope- 
modum rci Romanac synchronus). 

Mas die Behandlung betrifft, fo Bat fie wohl das Meppige, 
Warme, aber auch die Natürlichkeit und Lebendigfeit der griech. 
Romane. Sie find einfach, wunderlich Hier und da im Ausdruck 
der Empfindungen, aber in den Empfindungen felbft menfchlid) 
natürlich in ihrer Sinnlichkeit und Lüfternheit und das mochte 
denn au, wie Gervinus fagt, Diefe Romane dem Volke näher 
bringen, als felbft die einheimifchen Sagen. Einzelne Stellen ers 
innern durch ihren gemeinen Schauplap und das unfaubre Pers 
fonal an die mittlere und neuere griech. Komödie, wie wir fie 
ans Plautus und Terentius feunen, während die Erzählung von 
dem Engel, der bem Apollonius im Traume erfcheint, ſowie Die 
Anrufung Gottes und nicht der Götter, wieder den Kriftlichen 
Autor zeigt. Auch daß Tarsus ein Hauptfchauplag ift, und ale 
Todesftrafe das Eteinieen angewendet wird, führt auf eine ver: 
trautere Befauntfchaft mit der Bibel. 


Der Inhalt if ungefähr folgenner: König Antiochus hatte 
eine fehr fchöne Tochter, an der fein andrer Fehler war, ale daß 
fie fterblich war. Um fie bewarben fich viele angejehne Freier; 
Antiochus war unfchlüffig, wen er fie geben ſollte; da entbrannte 
in ihm felbit bie Leidenfchaft und.er nöthigte fie zum unnatürlichen 
BDündui. 

Uni fernere Freier abzufchreden, erfand er eine neue Bosheit. 
Er gibt jedem ein Räthſel (Turandot); wer es nicht Läft, wird 
enthauptet und fein Haupt auf den Thoren aufgeftedt. Aber bie 
Schönheit führte viele in den Tod. Und wenn auch einer wirklich 
das Räthfel Lüfte, wurde er dennoch enthauptet. Nach einiger Zeit 
fonımt auch ein tyrifcher Süngling Apollonius, in den Wiſſen— 
f&haften wohl beiwandert. Der König gibt ihm das Räthfel: scelere 
vehor, materna carne vescor, quaero fratrem: meum, matris 
mene virum, nec invenio (Die Stuttg. Hfchr. gibt: patrem 
meum und nach virum noch uxoris meae ſiliam und fügt auf 
beutfch hinzu: Min ınain leit ich, miner muoter fleisch ige ich. 
Minen vater suoeh ich, laider den infinde ich. man. miner 
muoter, mines wibes tohter.). 


Nach kurzem Befinnen antwortet Apolldnius: quod dixisti, 
scelere vehor, non es mentitus, te ipsum intuere, materna 
carne vescor, filiam tuam respice. Der König fährt ihn der 
nig an: bu haft weit gefehlt; eigentlich follte ich dir ben Bf 
abfihfagen: aber “ will dir 80 Tage Bevenfzeit geben; flubeft 
du die Löfung, fo ſollſt du meine Tochter Haben. Der Jüngling 
ſchifft fich zur Rückkehr ein. Kaum ift er fort, fo ſchickt ihm An⸗ 
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nimm bie 20 Goldſeſterzien; 10 behalte für dich, 10 aber ver- 
wende zur Befattung der Leiche, denn diefer Leichnam Hat viele 
Thränen Hinterlaflen den Eltern und bittre Schmerzen; thuſt du 
anders, als der Schmerz es gebietet, fo möge bein legter Tag 
Iommen und Niemand da fein, ber dich beflatte. 

Der Arzt läßt ſogleich Anflalten treffen und deu Scheiterhau- 
fen errichten; ein Schüler kommt dazu an Nusfehn ein Jüngling, 
aber an Geift ein reis, er flieht die fchöne Leiche auf dem 
Scheiterhaufen und der Meiſter heißt ihm beiftehn und den Leich⸗ 
nam falben. Da fühlt der Jüngling noch eine Spur des Lebens, 
er erflaunt, prüft den Athem, fügt Lippe auf Lippe und fühlt, 
wie Leben und Tod kämpfen; den Sclaven beficehlt er Fackeln an 
den Eden unterzulegen, und wie das gefchehen, kommt das flofs 
Tende Blut wieder in Umlauf. Um dem Meifter zu beweifen, baß 
Fe auch lebe, läßt er fie in das Gemach tragen, befeuchtet Wolle 
mit warmem Del und legt es ihre auf die Bruſt; das Blut nimmt 
die Würme an und wird wieber flüffig und die Lebensgeiſter durch⸗ 
dringen wieder das Innere, die Adern find wieder frei, fie öffnet 
die Augen und fagt mit fanfter Stimme: Wer du auch feieft, be: 
rühre mich nicht anders, ald es geziemt, die Königstochter und 
‚eine Königin felbft zu berühren. Der Arzt nimmt fie ald Tochter 
an und auf ihr infländiges Bitten wird fie der Diana Priefterin. 
Unterdeffen fchifft Apoll. traurig nach Tarfus. Das Neich mag 
er jegt nicht, dem Paar der Gaſtfreunde, Stranguliv und Dies 
nyfades übergibt er nebſt der Amme Ligurides feine Tochter, ber 
er ben Namen Tarfia beilegt; mit ihrer eignen Tochter Philo⸗ 
matia folle fie Tarfia erziehen, nicht eher will er ſich Bart und 
Saar fiheesen, bis er fie verheirathet habe. Als Kaufmann wan⸗ 
bernd verläßt er Stadt und Land. Tarfia wuchs heran, wurde mit 
‚Rem Sten Sabre dem Unterricht übergeben und lernte vortrefflich. 
Als fie 14 Jahre zählte, erkrankte Ligorides zu Tode. Sie ruft 
ben Pflegliug ans Lager und eröffnet ihr, wer fie fei, wer ihre 
Eltern und was ihr Schickſal. Wenn nad meinem Tode, fagte 
fie, die Gaſtfreunde, die bu beine Eltern neunft, dir ein Unrecht 

fügen wollen, fo eile auf den Markt, faffe die Bildfäule deines 
terd an und rufe: bu feift feine Tochter. Dann werden Alle 
dich ſchützen. Mit diefen Worten ſtarb fie. Mit Eindlicher Liebe 
errichtete Tarfia der Pflegerin ein Denkmal, und nie nahm fie 
Syeife, bevor fie im Grabmal ihren Manen geopfert hatte. Das 
AUnheil kam bald. Philomatia war Häßlich und wenn bie beiden 
miteinander gingen, Tonnte man von den Vorübergehenden hören: 
glüdlicher Vater, befien Tochter Tarſia ift, aber die ihr anhängt, 
IR häßlich und ihr eine Schmach. Das äArgerte die Mutter und 
——X ihren Untergang. Einen Diener vom Lande zwang ſie 
im Srabmal mit einge Delche aufzulauem. Schon hatte er 
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den Dolh an die Kehle geſetzt, da brangen Serräuber ein, er 
entflog und Tarfia Eam in bie Hände der Piraten. Der Diener 
aber gab vor, er habe fie getödtet. Dionyfiades bexebeie ben 
Strangulio troß. feiner Gewiflensbifie zum Schweigen, mau fireute 
aus, eine Krankheit habe die ſchoͤne Tarfla ſchnell getübtet, Klage 
und Weinen erfcholl und die Bürger von Tarfus ehren den Das 
ter in ber Tochter, indem fie ihr ein Denfmal fepen: Dii. Ma- 
nes. Cives. Tarsiae. Virgini. Pro. Bensfhiciis. Patris. Ejus. Se- 
pulcrum. Ex. Aere. Collato. Fecerunt. Die Räuber aber bringen 
ihre Beute nach Mitylene und ein Kuppler kauft fie, indem er 
den Fürſten der Stadt felbf, den jungen Athenagoras über 
bietet. Auch in diefem Zuftand der Grniedrigung, ringe umgeben 
von Wraden, bewahrte fie durch die alle überwältigende Macht ihrer 
Bitten, ihre Reinheit und Athenagoras achtete auf fie, wie auf 
feine Tochter (quae virginitatem inter naufragia et castitatem 
inviolatam conservavit. Wien. Jahrbb. Bd. 22, Anz. Bl. S. 
63 fteht inter naufragia castitatis, was befier feheint.). Durch 
die Kunft ihres Geſangs und den Zauber ihrer Berfon brachte 
fie dem gierigen Kuppler ‚große Summen. Ihr betrübter Bater 
war unterdeß, als die Zeit verfloflen war, nach Tarſus zurückge⸗ 
Tehrt. Als er die Schreckenskunde hörte, zitterte er zufammen umd 
fand fange unbeweglich. Endlich fehöpfte er wieder Athem und 
forfchte nach dem Kleinfen. Als ihm aber das Grabmal Feine 
Hoffnung mehr ließ und er doch nicht weinen konnte, ba vers 
wünfchte er feine Augen: o ihr graufamen Augen, Die Grabfchrift 
meiner Tochter könnt ihr fehen und doch Feine Thraͤnen vergie⸗ 
Ben. Dann kehrte er zum Schiffe zurück, ließ fich in ben unters 
ften Raum werfen und wollte in ben Wellen feinen Tod fuchen. 
Das Schiff wandte fich nach Tyrus, aber der Wind. trieb entge⸗ 
gen und nach: vielen Gefahren landen fie in Mitylene. Das Feft 
Des Neptun wish gerade gefeiert; auch Die Schiffsmannfchaft will 
nicht zurücbleiben, aber Apollon. if nicht zur Theilnahme zu ‚bes 
wegen. Mer es wage, zu ihm hinab zu Tommen,-den werke gr 
töbten. Das. fchön geſchmückte Schiff zieht die Aufmerkfamfeit. der 
Bewohner auf fh; auch Athenagoras flieht es und von den-Ma- 
trofen eingeladen, beſteigt ex das Schi. Er hört von. dem Uns 
luͤcklichen und läßt ſich von ber Drohung nicht abhalten. Er 
Heigt hinab und redet bem Unglücklichen zu. Geh in Frieden, fagt 
Apollon., ich aber bin nicht. würbig zu ſchmauſen, ich’ will nicht 
länger leben. Da läßt Athenagosas die Tarfa lammen; auch fie 
ſteigt Hinab und ſpricht: Sei gegrüßt, wer hu feich, ſei gegrüßt 
und freue dich, reine ‚Jungfrau kommt zu dir hierher; und 
Bann fingt fie: T. 
Per sordes gradior, sed :sordium conscia ROH . Sum, 
: Sio. rosa.de spinis nesoit. viglarier nllis. Br 
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Corripit (sc. me) et raptor gladii ferientis ab ictu: 
Tradıta lenoni non sum violata pudore. 
Vulnera cessassent animi, lacrymaeque doessent, 
Nulla etenim melior, si nossem ceria parentes, 
Unica regalis generis sum stirpe crcata: 
Jpsa jubente Deo laetari credo aliquando. 
ige modo lacrymas, curam dissolve molestam, 
Redde polo faciem, mentemque ad sidera tolle. 
Nam Deus est hominum plasmator, rector et auctor, 
Non sinet has lacrymas casso finire labore. 
poll. erhebt fich gerührt, verjpricht ihre, wenn es ihm noch ein- 
mal vergdunt werde zu helfen, dankt, gibt ihr 100 Goldfefterzien 
und fagt, fie folle e8 annehmen, als babe fie ihn zum Lichte zu: 
rüdgeführt. Die Jungfrau ging; aber Athenagoras ruhte nicht, 
fie mußte noch einen Verfuch machen. Sie geht wieder hinab und 
- Sagt: Wenn tu hier in Finfterniß und Schmuß bleiben willſt, fo 
daß mich bei dir Bleiben. Sch will dir Räthfel vorlegen; räthſt 
du fie, fo gehe ich, wo nicht, fo gebe ich Dir das Geld zurüd 
und entferne mich. Um das Geld nicht wieder nehmen zu müſſen 
hörte Apoll. zu. Und Tarfia begann: (Ich gebe hier vie Räth: 
fel nah Meinert a. a. D. der den Tert gereinigt hat.) 
Est domus, in terris clara quae voce resultat: 
Jpsa domus resonat, tacitus sed non sonat hospes: 
Ambo tamen currunt, hospes simul et domus una. 
Respondit Apollonius : Domus, quae in terris resonat, unda 
est, hospes hujus domus tacitus piscis est, qui similiter 
cum domo sua currit. Tharsia iterum dixit (bei Velser nicht): 
Dulcis amica ribae semper vicina profundae, 
Suave canens Musis, nigro perfusa colore, 
- Nuntia sit linguae, digitis signata magistri. — 
Apollonius ait: Dulces amica vicinaque ripae, quae 
cantus suos ad coelum mittit, canna est, ripae vicina, 
quia juxta oram fluminis sedes habet, quae, perfusa ni- 
ro colore, nuntia linguarum est. Tharsia. ait (auch kei 
elser): 
Longa feror velox, formosa filia silvae, 
Innuweris pariter eomitum stipata catervis 
Curro vias multas, vestigia nulla relinquo. 
Apollonius ait: navis est longa arbor etc. 
Tharsia dixit (auch bei Velser). 
Per totas sedes innoxius introit ignis; 
Flammis hic inde circumvallata nec uror — 
Nuda domus, nudus pariter ubi (?) convenit hospes. 
Apollonius ait: Ego, si luctum deponerem, innoxium 
intrarcm ignem; intrarem enim dalneum, ubi hinc inde 
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flammae surgunt. Nuda domus est, quia intus habet wihil, 
nisi sedile, in quo pariter nudus hospes sedet. Tharsia 
ait (nicht bei Velser): 
Ipsa gravis non sum, sed aqua mihi pondus adhaeret. 
iscera tota tument; patulis diffusa cavernis. 
Intus Iympha latet, guae ‚se non Sponte profundit. 

Apollonius dixit: Spongie, cum sit levis, tota tumet 
aquä gravata, patulis diffusa cavernis. Intus Iympha latet, 
qua se non sponte profundit. Tharsia iterum ait (nicht bei 

elser): 

Non sum vincta comis, nec sum viduata capillis; 

Intus enim crines mihi sunt, quos non videt ullus, 

Meque manus mittunt, manibusque remittor ad auras. 
(aus der Stuttg. Hſchr. S. Maßm. ©. 11.) 
| Inebin Slinc faesh (ieh bin nicht umfchlungen son Haa⸗ 
ven; Taesh, vas, vahs Saar 

noh in hän üfgebunden minen fash, 
häres ich doch genuoc hän. 

unde wirt des nieman innan, 
mennischen hande. 

dike mich firsanten. | 

von mennischen handen, 

wird ich dike impfangen 

un cum aber danne 

wider zen menneschen handen. 

Apollonius ait: Hanc ego habui in Pentapolitana du- 
cem, ut fierem regis amicus. Nam sphaera non est cincta 
comis, sed intus plena comis vel capillis, manibusgue 
missa manibus remittitur. Tharsia iterum ait (nicht ' bei 
Velser): 

Nulla mihi certa nulla peregrina figura; 
Fulgur inest intus divini sideris instar, 
Quod nihil ostendit, nisi quod se viderit ante. 

Apollonius respondit: Nulla certa figura speculo cst, 


quia mentitur aspectus — nulla peregrina figura, quia, 
quod contra sc habet, ostendit. . 
Stuttg. Hſch. 


unguis (ungewiß) ist min antluite. 
von ist gezalt zuo dem blicke. 
ni man cz Sich ouget, 
wan d’ ez beschowet. _ 
Tharsia hie iterum (nicht bei Velser): 
(Juatuor aequales currunt ex arte Sorores, 
Sic quasi certantes, cum sit labor omnibus unus, 
Et properant pariter, nec se contingere yassunt, 
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Apollouius ait: Quatuor sorores similis formae et habi- 
tus rolae sunt quatuor, quae ex arte Ccurrunt quasi certan- 
tes. Cum sint sibi prope, nulla tamen se contingere potest. 


Tharsia iterum dixit (nicht bei Velser) : 
'Nos sumus, ad coelnm qui tendimus, alta petentes, 
Et simul haerentes, aequalis mansio cunctis. 
Unus concordi fabrica nos continet ordo; 
Quicungue alta petunt, per nos comitaniur ad auras. 


Apollonius: Grandis scalae gradus sunt uno consert 
ordine, aequales mansiones habentes. Alta quicunque pe- 
tunt, per eos gomitantur ad auras. 


(Meinert fügt noch über Gottfr. v. Viterbo, der die Ge 
feige als wahre Begebenheit in fein Pantheon aufnahm, in 
eoninifchen Derfen bearbeitet, aber ohne die Räthfel, die er 
verachtete, obgleich fie das fchönfte find, Hinzu, daß Die 1471 in 
Negensburg erfchienene Bearbeitung nach Gottfr. gemacht fei; 
die des Heinr. v. Neuenfladt aber wahrfcheinlich nach der älteren 
Quelle, weldye d. Wien. Hfchr. habe. Er fegt die Entſtehung des 
Romans ins 4. — Ste Jahrhundert, wozu auch paßt, daß Gottfr. 
ofein Pantheon durd) 40 Jahre aus allen Buchareyen der Luteiner 
und Ausländer, der Griechen, Juden uud Chalväer zufaınmen: 
bante.« Er fönnte, meint Meinert, vorher fchon eine getreue Ue⸗ 
berfeßung davon gemacht haben, um es in der lateinischen Welt 
fchneller zu verbreiten, weil er dem Werke gefchichtlichen Werth 
beilegte.) 

Als Apollonius alle Räthfel geloͤſt Hatte, warf ſich Tarfia 
entzüct über den Leidenden und flehte ihn an, er möge zur Freude 
wieder aufleben. Aber Apoll. ftieß fie zurnig mit den Füßen weg, 
daß fie niederftürzte und Blut aus der Wange flrömte. Weinend 
rief die Jungfrau: O ihr harten Himmelsmädte: von meiner 
Geburt an haͤuft ihr Qual und Angſt auf mid, geboren zwi: 
fhen den Wogen und Stürmen, tödete ich die Mutter und der 
Todten war ein Grab in der Erde verfagt. Geſchmückt vom Ba: 
ter und in einen Sarg gelegt mit 20 Goldfefterzien wurde fie 
dem Neptun übergeben. Ich Unglüdliche, den gottlofen Strangn 
lio und Dionyfiades übergeben, follte aus Neid getödtet werden; 
da raubten mich Piraten und führten mich hierher. Gott möge 
mich meinem Vater Apoll. wieder geben. Als Apoll. Das hörte, 
tief er: O barmherziger Gott, der du den Himmel und den Ab: 
grund durchfchauft und alle Geheimniſſe eröffnet! Und fiel ver 

arfla um den Hals und ſchrie: Lauft, Diener, lauft, macht mei: 
ner Qual ein Ende. Alle flürzten herbei und als fie ftaunten, 
wie er Das Mädchen umgrmte, fagte er: das ift meine Xochter, 
bie ich betraure. Schnell war nun alles Leid verſchwunden. Athe⸗ 
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nagoras heirathete die fchöne Tarfia; und Apoll. war um fo 
mehr erfreut, weil nun fein Gelübde erfüllt war und er die Trauer 
ablegen Eonute. Um aber doch nicht gegen den Buchitaben des 
Gefeges zu fehlen, nady dem Tarfia das Eigenthum des Kupplers 
war, rief Athenagoras die Bürger zufammen, ftellte ihnen vor, 
daß der mächtige König Apoll. feine Tochter zurüd verlange und 
die Stadt zerflören würde, wenn man fie und den Frevler ihm 
nicht ausliefre, fie follten um eines gottlofen Meufchen willen 
- nicht den Staat zu Grunde richten. Der Kuppler wird daher zu 
Apoll. gefchleppt und lebendig verbrannt. Die Mitylenäer aber 
errichten dem Apoll. eine Bildfäule mit der Iufchrift: 


Tyrio. Apollonio. 
Restauratori. 
Domuum, Nostrarum. 
Et. Tarsiae. 
Sanctissimae. Filiae. 
Ejus. Virgini. 

Als nach der Hochzeit Apoll. mit den Seinigen zurücreifen 
wollte, erfchien ihm ein Engel im Traum und befahl ihm in 
Ephefus zu landen und in den Tempel zu gehen. Als er in den 
Tempel trat, eröffnete ihm feine Gemahlin das innerfte Heilig- 
thum. Bon ihrem Glanz geblendet warf er fich mit den Seinigen 
ihr zu Füßen und erzählte ihr fein Leben. Als er geendet, flürzt 
die Priefterin in feine Arme, und als er fie zurücdrängt, ruft Re 
weinend: ich bin deine Gattin, des Königs Alciflratus Tochter, 
wo ift meine Tochter? Und Mutter und Tochter lagen in langer 
heiliger Umarmung. Große Prende erregte dies Ereigniß in 
Epheſus. Zufammen gehen fie nach Antiochia. Apoll. empfängt 
das Reich und übergibt es dem Schwiegerfohn. Ehe er aber nun 
nad) Tyrus zurückgeht, übt er in Tarfus Rache. Stranguliv und 
Dionyflades werden von den Bürgern gefteinigt, als dieſe die 
Schandthat erfahren. Sechs Monate blieb Apoll. da, Dann fchiffte 
er nad) Pentapolis und Fonute gerade noch tem flerbenden Kö: 
nig fein Glück verfünden. Das Reich empfängt Apoll. für feine 
Tochter. Darauf macht er den Schiffer, feinen Brautführer, 
zum Grafen und er mußte bei ihm bleiben, fo lange er lebte. 
Auch Hellanifus, der ihm zuerft die Kunde von des Antiochug 
Tod gebracht Hatte, wurde erhoben. Durch einen Sohn wurde 
feine $reude noch vermehrt, den er zum König im Neiche bes. 
Großvaters machte. Bis zu feinem 74. Jahre lebte er mit feiner 
Gattin ruhig und glücklich und regierte in Antiochia, Tyrus und 
Eyrenaifa. Seine Schiefale aber hat er felbft niedergefchrieben in 
zwei Bänden; einen Hat er im Tempel zu Ephefus, den andern 
in feiner Bibliothef niedergelegt. 
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Bei Allem Trocknen, Geſchmackloſen, enthäft dieſe Erzählung 
von der ich nur den Auszug gegeben, Doch gewiß viel Schönes, 
and grabe die Einfachheit gibt ihr einen Vorzug vor vielen am 
dern. Ich möchte dabei an das rährende Volksbuch: Grifelbis er: 
innern, das fo ungleich höheren Werth hat als alle modemifirten, 
oft it der That unfinnigen Bearbeitungen. 


Zum Schluß gebe ich noch Simrockse Veberfekung des Rätk- 
ſels, auf das Lamprecht anfpiekt, und der drei Räthſel: Waf: 
fer, Segelbaum und Ball 


„Vom Fleifch der Mutter peif’ ich mich, 

Mir felber Mutter ficherlich; 

Mein Bater if zugleich mein Sohn 
Und buhlt um meinen Minnenlohn. 

Ich bin ihm Mutter, Tochter, Weib; 

Doch wie er koſe meinen Leib, 

Noch ſtellt fich nicht der Bruder ein, 

Der Sohn mir wird und Enfel fein. 


Ich kenn' ein Haus, gar wohl erbaut, 
Das Flingt und tönet Hell und laut, 
Du hörſt von fern fein. Raufchen. 
Biel Gaͤſte fpielen drin umher 

Bon diefen wirft du nimmermehr 
Nur einen Ton erlaufchen. 

Es wandelt ſtets von Ort zü Dirt, 
Die Gäfte wandeln mit ihm fort. 
Dieß Haus follft du mir nennen. 


Ein Rieſ' erwächſt in einem Malb, 

Bon Hoher, mächtiger Geftalt, 
Zwar flarf und fchön, doch wild und alt; 
Um ihn Genofjen manigfalt. 

Mit diefen zieht er auf die Fahrt, 

Zu ſchaun der fremden Länder Art. 

Sprich, wie ber Riefe fo gebahtt, 

Daß Niemand feine Spur gewahrt. 


Bon außen glatt, von innen rauch; 

Sie ftoßen nur in meinen Bauch 

Mit einem Steden grobes Haar, 

Dis ich erfüllt bin ganz und gar. 

Manch harter Schlag wird mir gegeben, 
Daß ich muß auf und nieder ſchweben, 
Ich armer Tropf, wie ift mir weh; 

O läg ich tief in einem Ser. 
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- Die Begebenheit felbfi ſetzt Gottfried v. Viterbo in bie Zeit 
Hannibals, indem er fügt: Hannibal, 13 auno, quo intrave- 
rat Italiam, secessit ad Bruttios cet. His temporibus Apel- 
lonius, rex Tyri et Sidonis, ab Antiocho juniore Seleuco. 
a regno Tyri et Sidonis fugatur, qui navigie fugiens mira 
pericula patitur. Sicut in sequentibus versifice (zwei reimende 
Herameter und ein Pentameter) exponemus. Was unfre Stelle 
v. 1249 ff. betrifkt, fo muß Lampr. den Apollonius nicht fehr ges 
nau gekannt haben (es müßte denn eine fehr abweichende Hſchr. 
geweſen fein), da er von einem Briefe fpricht, in welddem Apol⸗ 
lonius geantwortet habe auf die verſteckte Frage, die auch eigents 
lich Faum.ein Räthfel genannt werben kann. B. hat: wande er 
ime sagete däz rehte an einem brieve, daz u. f. w. 


58. Chananea das fananäifche Weib. S. Matth. 15, 21. 

61. volleist stf. Die volle Leiftung ; Fräftige, genügende Hülfe; 
davon auch das Verb volleisten genügen, eiwas vollfländig: 
ausführen. . 

63. gewern mit Aftl. ©. 408. 

64. durh sines selbes ere. Weber sines selbes vgl. 1256. 
ere hat. einen viel weiteren Sinn als unfer Ehre. Es bedeutet 
urfprünglich, den Glanz, den eine höhere Würde gibt, fei es in 
Bezug auf den Stand (Herrfcher, Lehnsherr), ſei's auf Die pers 
fönlichen Verdienſte (durch Tapferkeit); dann erſt das der Stel: 
lung angemefjene Benehmen, entgegen schande; vgl. goth. aiza, 
von eisa glänze. 

76. daz laster wolde dolen. ‚dolen tolerare bulden,, ber 
funders Unglüdf und Schande. den töt ih noh ungerne dole 
6193. Das Hülfsverb macht den Sinn unklar, wen man e8 
nicht als Hülfsverb der Zukunft nimmt: und nur Schande erdul⸗ 
den würde. B. unde er si hize d. 1. d. Ueber laster ſ. 420, 

79. mit gelfe stm. von gille; zunächft in Bezug auf Ton: 
Getön; dann auf Farbe: Glanz Pracht; endlich übertragen: 
Uebermuth, Nebermacht. vgl. 3718. Herb. Troj. 1314 gele ( = gelpf) 
glizzen hell glänzen. Iw. 625. 

88. sih versinnen 3304. sapere ohne Ben. feinen Verſtand 
beitammen haben. Sp unversunnen man 1364; wol versinne. 

94. wart des inein. vgl. 519. wie in ein komen eines 
dinges Trift. 11465. einig; mit fich ift hinzuzudenken. Vgl. Ben. 
%. 417%, in ein worden si des 2473. 6801. 

96. dräte Adv. von draejen drehen, wirbeln, alfo fortwir⸗ 
beind, ſchnell, alsbald. x 

: 97. dal, B. hat eines chindes stuzel. Vielleicht ift dies ein 
provinzieller Ausdrud für bal, oder ein Kreifel (a top of noh- 
leys im eng. Gedicht 1706) oder eine Peitſche Ca Scour®), 
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die beide im engl. Gedichte genannt werden ftatt des Balles und 
ber Schuhbänder; als drittes fleht dort an haumudeys (aume- 
niere), die fpäter punge und purs genannt wird. alfo ein Geld 
beutel. Bei Pfeud. Kall. ift eine Peitfche, ein Ball und ein Kaͤſt⸗ 
chen mit Gold. Die ganze Erzählung mit der Rückantwort ift in 
B. fehr verändert. 

98. sinemal=sinewel von sin ovv (vgl. sinfluot, Sünd: 
flut) und wel rund, weldyes noch in dem provinziellen welgern, 
auch in walzen zu finden if. Es heißt eigentlich matzenförmig, 
länglichrund. 2110 sinewelle steine. 5106. rechte sinewel als 
ein bal. sin bat den Begriff des Dauernden. Sp in Singrün= 
Immergrün, das man fälfchlich mit nn gefchrieben. . 

99, zehant, auch alzehaut fugleich, eig. gleich "bereit, wie 
bei der Hand. _ 

1304. besüchen swv. verfuchen, erproben. zebesuochenne 
iro divinitatem ihre Gottheit gu erproben Bveth. in Wack. Lef. 
147, 31. Ich nehme 1302—1304 als Parentheſe des Dichters. 

06. Brief machen. brief, 1379. gewöhnl. brieb 1377. 1333. 
1423. u. v. v. lat. brevis, auch eine Urfunde; dadurch erklärt 
fih das Verb. Die Präpof. an in der gewöhnlichen Redensart‘: 
an dem brieve stunt, er las u. f. w. erflärt fi, wenn es 
überhaupt nöthig wäre, aus der Redensart von dem brieve 
(Schuldbuch) sehaben. Byl. Ben. W. 

07. dbescheinen swv. vffenbaren, Flar machen. 1379. 

08. meinte. meinen beveuten, als Synibol worauf zielen. 
wante si (gerste) meinet irrer lüte l&re. Phyfiologus in 
Mad. 2. 165. 22%. mit dem balle meinter daz 1309. 1815. 
1821. 1272 ein ander 

12. des dalles spilen gienge vgl. 461. spilen mit Gen. 
vgl. Gr. Br. IV, 678. eg p 

13. dan er vgl. 2233 dan si verwunnen worden. Im 
nhd. müßte daz dazu. Es gehört diefe Ronftruftion zu Der von 
wan ıc. Vgl. 305. 

28. niemanne niht ne neme. niht offenbar noch ni che. 
niemanne Dat. vl. 259 und 1130. 

89. schiere und schire fchnell. 

32. mit besemen villen. beseme, ahd. besanıo swm. Zucht: 
ruthe. 1335. villen fchinden, die Haut zerpeitichen, geißeln. Die 
Redensart kommt fehr Häufig vor. Vgl. Ben. W. 108°. Salomon 
aprichet, wer den besmen spar, daz der den sun versüme 

alth. 23, 29. Vorhte machet lewen zam: €ren besme 
dag ist scham $reid. 53, 16. was Grimm überfeßt: die Ehre 
wird durch die Scham gereinigt, Ben. dagegen: die Ehre zieht 
ben Menfchen durch Scham. 

34. ummere unlieb. 6056. maere Adj. wovon viel u. gern 
geſprochen wird, berühmt, herrlich, \ieb, 
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36. Boten, bote swm. ber etwas entbietet. Ueber ihre Uns 
verleglichkeit Herb. Trvi. 3803 ff. Wen daz ir hie boten sit 
Die alde fehe unde nit Die solde uch zu unstaten komen. 
Und Lampr. felbft außer hier 1342 ff. 6172: ız ne was nie 
reht, daz sihenime knecht oder siheineme bote dihein 
herre missebote. 

41. swä wie jetzt noch wo, wofern fl. wenn. 1620. 

botescaft triben, gewöhnlicher werben, 2891. ’ 

46. zö iu gevullen. 26 einem gevallen oder vallen, wie 
751 sih zö einem gemazen und 1679: sich zö einem gega- 
ten mit einem vergleichbar fein. 1693: ze Alexandrö niht ge- 
vallen. 

47, frumicheit Tüchtigfeit. Vgl. frumich 182, 

51. mäze haben. mäze stf. anftandvolles Benehmen, Mäs 
Bigung. eines m. haben fich wie e8 ihm geziemt, gegen ihn bes 
nehmen, wie ähnlich einem ze mäze komen oder sin ihm ge 
mäß fein. Bol. 3281. 

" Dr durh siheiner slahle nöt um irgend einer Gefahr willen. 
gl. 254. 

57, er ne weiz in nimit. einem ein dinc wizen etwas 
zum Vorwurf machen. waz wizet man den vogelin? Par;. 
Solde got wizen den edelen criechischen fursten Herb. 
Troj. 3828. Mit Gen. und Dat. 1824 des ne sult ir mir 
wizen nit. 

durh di scult um ber Urfache willen. scult urfpr. Grund, 
Urfache. Dal. 3342. 

66. blöde hovewart. blöde = bloede zaghaft, ſchwach; bei 
2. beſonders Däufig. 3229. 4813. 4451. Das Subſt. blödicheit, 
mhd. bloedekeit 1369. hovewart Hofwärter, ein bezeichnenber 
Ausdrud für den Hofhund. 

1 69, irgremen swv. zurnig machen, goth. gramian. der wider 
dir heilige’ magit alsein starkir lewe was irgremet den h& 
tista schiere sam ein lamp gezemit. fit. 1076. Aehnlich 
Vinc. Bellov. spec. 4,16: nam et canibus imbecillioribus 
mos est, quando plus defuerit virium, eo magis latratibus 
indulgere. Bgl. 1544. 4270 was ergremet. _ 

71. al dbellender = bellende er. a] 1) als Adv. ganz und 
garz ſteht verflärfend a) vor Adj. al bar, al blöz, Fi eine, al 
röt; b) vor Adv. al balde, al umbe; c) vor Bart. Präf., wie 
bier. 2) als Kunj. obgleich. 6156 al ne mugit is nit gelouben; 
auch 6845. 

73. mir bestän. einem besten einem Stand Halten. 2115 . 
si ne mohten ime niwit vor bestän. So Iw. 244 dag eg 
in dä solte bestän. bestän und bestät. ift die gewöhnl. Form 
im-Reim, fonft besten, bestet. besten initranf. ohne Dat. 663. 
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: 75. zuckit sikh in einem cumber. zücken, swv. reißen, 
jäden. cumber stm. franz. comble, lat. cumulus eig. Belaftung, 
Weberhäufung. ’ 

82. an mir stän von mir abhangen. Aehnlich stänt an siner 
hant 1467. 

83. umbevan neben der gewöhnlichen Form gevangen 1468. 
2682. bevän 6684. Ebenſo irgän 3609. gegän 4830. 58. 6721. 
neben irgangen 1464. gegangen 4952. vgl. bestän 1229. 

87. im ertriche Adv. auf Erden. ertriche stn. Die Erde als 
Wohnplatz der Menfchen, wie himelriche — himele. 
90. zwe fl. zwei. 

94. min dienist. dienest von diu, Gen. diuwes Knecht, mein 
Lehensmann ; stm. die Perfon bebeutend,; dag er din dienist' 
gerne si Trifl. 5137. Auch Gefinde. Das die Sache bezeichnende 
Subſt. ift mhd, auch gewöhnlich stm. 2675 manic dienist Aff. 
&. Ben. W. din. 

96. habet. Die zufammengezugenen Formen herrfchen zwar 
vor, Doch finden fich auch der vollftändigen nicht wenige. Es ges 
nügt von jeder Form ein Beifpiel anzuführen. 

Präf. Ind. ich habe (: sagen) 2998; hab ich 6058 ; neben 
ich hän (:an) 2724. 2te und Bte Perf. nie vollftändig. du has 
6024. 6071. du häst 6006. hästu 6298. hästuz 6034. er hät 
13880. häter 1391. wir haben 1915. wir hän 3976. ir habet 
(Hülfsw) 1396. habit (:sagit) 3994. ir hät (:rät) 4002. si 
hän (Sülfev.) (:Macedonjän) 2536. si hant 6821; nehänt 
si 3977. 

Imp. Ind. er habite (:clagete) 3200; habete 2014. 
hatte (:Glatte) 869; häte (:räte) 2392. häter 3875. hattim 
0933; hätiz 290; hattiz 5857; hete 2596; heter 20 und v.: 
hetin 2993. wir habeten (:lebeten) 5184. hatten 5170; si 
habeten (:scadete) 2277; (:lebeten 5115). hatten (: sazten) 
1045; häten (:kemenäten) 5931. heten (:nepphe) 3396, fehr 
eft; hôte (ft. hatten) 6623. 

Imp. Konj. ich hette 6048; hete 6047; hetich 5969; 
h&tis 3290; du hetis 2747; hetistu 2439; er habete 2496; 
hete (:t&te) 3337 (: gesetzte) 486 und oft; hetis 2587. wir 
habeten (:jagete) 2516 (:lebeten) 5074; hettir 6169; si 
häten (:baten) 5117; heten 4734; hetens 3954. 

Inf. haben (:sagen) 2325. 26%8. hän C:man) 3004. 
C:ergän) 3848. 

Zum Brät. Ind. bemaft W. Grimm Graf Rudolf S. 9: 
Das Prät. von han wird im Ind. gewöhnlid hatte (Gr , %. 
B, 8. 17. 18) hatten (C, 20: 22. O2 ,7. PP, 11. K, 27) ge 
fchrieben, wie auch im Heljand fich zeigt. 

Del. Er. Gr. B, 170. 174. Hahn 1,75. Daher iſt hatte 
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499% unb hatten 5170 und überall, wo ed mit & geſchrieben, zu 
beffern nach den Stellen hatte (:Glatte) und hatten (!sazten). 

1416. manne. man gewöhnlich flexionslos durch alle Kafus. 
Bol. Hahn 1,90. Bei Lampr. auch gewöhnlich jo; am häufigften 
noch im Dat. Pl. mannen (:dannen) 1022. Hier Gen. BL. 
manne (: danne). 2520 mannis. 

19. geschie vgl. 1228. . 

20. mere (tre) 2322. meiſt me, zuweilen mer 2269. 1436. 
2380. 2587. Sm Reim faſt immer mô, oder mere; mör (: hör) 4489. 

30. eririch iR ein 2efefehler Maßmannsz in der Hſch. iſt 
er deutlich getrenut und in trich das tr in m gebefiert. Es muß _ 
alſo heißen: daz er mich ie beschalt und danach die Hebers 
febung: das werde noch zur Schande Dem dummen Alexander, daß 
er mich wolt? herunterziehn; Er ift geworben allzufühn. B. daz 
mich ie der bescalt. 

37. irhebel sih zü fruo. sih irheben fih auf den Weg 
machen. Es fönnte hier wohl auch = verheben überheben ge- 
braucht fein, wie 1774 sih ze sere verhebet; 3283 und 2168 
mit des. 

40. Marius unde Tybötes. Bei Pſeud. Kal. (Bb. II, 53) 
werben fie nicht genannt, bei Bal. (Bd. H, 243) Hyflasped und 
Spynther. . 

43. hiz si sere biten des. einen cines d. biten, auch mit 
Inf. ohne ze. hiz ergänze di boten, die nämlich den Brief 
brachten. 

44. kerten. 982. 

45. im gewöhnlich ime. 

46. unde sines höhmütes mwiderstiezen. Man muß im 
aus dem vorhergehenden Satze zudenfen. einem w. einem bes 
gegnen. Der Gen. in Betreff feines Hochmuthes. Im folgen: 
den Berfe muß in aus dem im ergänzt werden. Bol. 443. 

49, bewarn mit Alf, etwas beforgen. 2793 wi er daz mohte 
bewaren. j 

48. heim ze lande, ebenfv ze lande in die Heimath; von 
heim stm. die Heimath. Die Meberfeßung wäre befier heimmwärte. 

65. sines selbes ist er gire. 8. 3. if Darius: Darius vers 
langt, wir follen ihm den fangen, der darnach ſtrebt ihn ſelbſt 
gefangen zu nehmen. Ueber ben Gen. sines selbes, Vgl. 1256. 

Diefe’ganze Stelle ift eine Refapitulation. des in A. verloren: 
gegangenen Erzählung. 

67. stänt, außer dem Reim gewöhnlich stent. Weber die Res 
densart vgl. 1382. 

74. versezzen von versitzen, verfäumen, die Friſt verſtrei⸗ 
chen Iaffen. 

17. ingagen. 1700 u. v. vgl. 708. 
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82. verstözen einen eines d. von etwas wegfloßen; dieſelbe 
Rektion hat auch crenken. 

84. handeliz = handeln iz; das n, wie oft, am Inf. weg: 
geworfen. ’ 

1502. wen f. 305. 

03. wesset — wehset. 

05. müliche = müejeliche, müeliche. Mühe verurfachens, 
befchwerlich. 

11. Direkte und indirekte Rede wechfelt oft. 

17. s2 ne wereten, fundern fie. vgl. 1217. 

19. Nach dö muß ein Komma flatt des Punktes ftehen und 
nach Tybötes ebenfalls, wie auch die Weberfegung zeigt. Statt 
Marios ift wohl zu lefen Marius, wie 1440 (:alsus). 

. 21. ze räte wurden si dö des. ze räte werden mit Gen. 
befchließen. Das des habe ich zugefeht, wie es der Meim von 
felbR gibt; mit folgendem Sag fl. des Gen. 3920. 

23. gerihte stn. beveutet außer der Gerichtspflege und ber 
Behörde auch: Bezirk, über den fich das Richteramt erftredt, 
alfo den Amtsfreis des Richters, der hier der Lehensmann iſt = 
das ihm unterthane Land. 

- 28. genanie sih ». genenden swv. gewöhnlich nicht re⸗ 
fleriv: So Annol, 442. genant er, fich ermuthigen. 2433. 
2783. Auch Herb. Troj. 15876 refler. 

92. ze stade. stat stm. Geſtade. ze stade kommen Wig. 
5488. den anderen stat 30%. 

35. Statt diefer Zeile hat B. alsus hörtich maister albe- 
richen sagen. 

39. den vort = vurt, gleichbebeutend mit stat, ehe Alexan- 
der das andre Ufer gewann. " 

40. Alexandrö muowete daz. muowen nd. = müejen, 
gewöhnt. mit Aff. vgl. Wad, £. 392. 15. 

4. saz. sitzen fowohl intranf. als faftit. ſich feßen ; letzteres 
bier; uf Bücifäle Aff. 1572. 

48. barn, auch barin. sin. ober stm. Das Kind, fei es 
Sohn oder Tochter, in Beziehung auf Vater oder Mutter; fehr 
häufig in diefer Berbindung mit müter. 6065. 6597. In ber 
Bedeutung DMenfch überhaupt 6883. Im franz. de mere ne. 
Ben. W. find die Stellen von müter barn zufammengeftellt. 
3110 fteht barin (: scaren), aber in ber .Hfchr. feheint das i 
getilgt zu fein, mwenigftens ift der Punkt ausgeftrihen und ein 
ähnlicher Strich unter dem i; man koͤnnte alfo leſen, wie 6065 
barn (:irvarn). Uebrigens ift auch barin gerechtfertigt durch 
Rother, Wad. 2. 233, 8 cin barin. 

50. Nach slüch feße ein Komma. 

53. sin Gen. bas perf. Pron. 
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' 54. der nembeiz niemer mer brötes ſprichwörtlich. enbize 
stv. mit Gen. bringe etwas an den Mund, fei es zum Effen oder 
um Trinken, halte eine Mahlzeit, fei e8 Morgens, Mittags oder 

bends. Die Bart. en fteht fi. in und heißt auch em, wie Hier. 

75. iegweder 1581. iegwederme 2561. aus ahd. gahwe- 
dar uterque, mit ie, ahd. &o zufammengefeßt: &ogahwedar 
utercumque. mhd.  iegeweder , ieweder; aus ahd. dih- 
wedar entftand mhd. deweder altcruter, auch iedeweder oder 
jedweder. 

79. drün v. brinnen. 1) braun; 2) dunfel im Gegenfaß von 
lüter; 3) glänzend, funfelnd, befonderd vom Schwerte. 4312, 
wie”hier; man Fönnte ed vermöge. feiner Abſtammung auch wohl 
— scarf nehmen, wie 4324: scarfen cecken flieht, duch 4408 
daz scarfe brün ysin. 4147 daz brün ysen. sin helm brün- 
lütir Ath. E, 102. 

ecke 2920. 3118. 3140 u. o. die Schneide des Schwertes 
Spitze des Speeres. 

80. Hier ſchiebt B. eine Stelle ein: awi daz fuur daruz 
spranch. da ein stahel wider den ander dranch. grozer 
siege wurden nie getan. siene sluge wilen samson. der 
die grozen maht an imme truoch. daz er mit eines eseles 
backen ein tusint liutis ersluoch. awie mahte daz ie wer- 
den. mennes der sluoch alexandern zuo der erde. 

9]. insamt, ensamt, intsamt, = samt, sament mit ei⸗ 
nander. | 

94. melm stm., ital. melmo Staub, befonders in der Kampf- 
bahn; auch röten fiüres melm. 2800 söre stoub der mim. 

1604 halfin = half ime. Das n vor d = m. 

07. Daclym Klitus. | 

09. einem ze fromen sten, wie einem ze staten sten eis 
nem zu Hülfe fommen. nl 

10. er was bestanden. einen besten ohne den Zufaß mit 
nide ctc. einen befämpfen. Vgl. 1063. 1068 auch 1373. 2093. 
2641. 
13. hüb sıh dare. sih heben ſich aufmachen, hier wohl in. 


| Verbindung mit dare in der Bedeutung: fich zur Hülfe darbie⸗ 


ten. 2153. hüb sih dar üz. Bu 
14. kiv, mhd. hiu; fo hiwen ft. hiuwen. vgl. Hahn 1,58, 
18. Jübäl. Wer diefer perfifhe Mann fei,. iit aus den Büs- 
chern nicht erfichtlidy. u 
19. verhal. sih verheln ſich zurüdhalten, zurücbleiben. 
30. der erre, 3066 (:herre). ahd. &riro, wie merre aus 
meriro. B. éror der frühere. 
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34.. zenden (:lenden) des Reims wegen, ſouſt zande. 

36. machete zmene halbe man. Eine in jener Zeit oft 
vorkommende Erzählung, die wir auch in Uhlande Gericht: Schwä⸗ 
bifhe Kunde, benust finden. Bon dem berühmten Türfenfeiud, 
Georg Caſtriota, genannt Sfanterberg d. 5. Zürft Alerander, er 
zählt fein Biograph, Marinus Barletius, ein Achnliches. Als ex 
nämlich einft, noch in Dieniten des Sultans, mit diefem in Brufla 
in Bithynien war, boten ſich zwei perfifche Männer dem Sultan 
zu Dienften: und begehrten, um ihre Stärfe zu zeigen, des Zwei 
fampfes mit den Tapferfien. Georg ward erfehen. Während er 
mit Zampfa, dem einen, Fämpft, fällt ihn der andre Jaja treulos 
an; den durchflicht er, den andern aber greift er mit den Schwerte 
an. „Nicht Iange, fo traf der Sfanderbeg feines Feindes Achfel 
zunächft dem Hals fo fräftig, Daß er den Mann in der Bitte 
von einander fpaltet und zu jeder Seite des Noffes ein Theil 
berabfällt. Daffelbe in Li R. 96, 9_ 12. Diem. zu S. 219,24 führt 
noch viele Beifpiele ſolcher Webertreibungen an. 3. B. Ruol. 923,2 
er sluoc in almitten cetal; auch zetale durch den satel- 
bogen; 148,22 er ving in oben ze der achselen an, er zetailte 
ros unde man; 173,13 er sluoc im abe daz halsbain, daz 
houbet viel ain halp üf den stain. Raumer's Hohenft. 1,139. 

41. üf bant. üf binden ein Ding auf ein andres; den helm, 
wie bier, Iw. 180 u. v. ir vanen Fa binden 2560. 

44. slagen (:sagen); 287 slege slän. Es fönnte wohl 
auch fl. von dem michelen slagen (Jufin.) fein. 

46. er nermwilt sih ft. er ne erw. sih erwalten mit Gen. 
der Sache, etwas in feiner Gewalt behalten. B. verwielt. Die 
refl. Form ſowohl, als die Ableitung mit er und ver fehr un 
gewöhnlich. Statt der folgenden Zeile hat B. er was in grözer 
unhuge. 

47. I. zeblüwen ft. zebliuwen. 

51. gedenket an etc. Defter mit Gen. befonders in der Be: 
deutung: erwähnen, vgl. 87. Auch mit 20...... - 

53. irschellen swv. faktit. zum Scafle bringen; dann: mit 
Seränfch zerbrechen, vernichten, wie wir ähnliches noch, in zer 
ſchmettern haben; ebenfo 2885; von irschellen .stv. erfchallen, 
fund werden. In eigentlicher Bedeutung 5141 dö wart irschel- 
let der walt. 

54. knecht. Hier merfwürdig, weil der Ritter feinen Herrn 
fo nennt; alfo ift hier das Wort ohne alle Beziehung auf Unter- 
orbnungeverhältnifie ‚ wie 97. von dem Ahnherrn des Bhilippus. 
vgl. 97. j 

55. reget daz swert. Seltnere Redensart für. zihen, was 
B. hat. goth. raginön zeigen, regere. 
65. smwanc fchwingende Bewegung, Schwingung, Streid. 
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swertes swanc Rib. 7874. 9622. Neber framen in der Ber 
Deutung gehen vgl. 480, 

67. alsein fa . lieber ein vgl. 1063. 

71. umbe dä ft. umbe di, di dä. Das Demonftr. 
gelafien, eine gewöhnliche und leichte Attraftion. Wack. W. nennt 
e8 Zufammenziehung von Demonſtr. u. Relat. Die Annomination 
lägen irslagen ſehr Häufig, 2005. 

13. sunder gewunten. sunder als Adj ausgezeichnet, als 
Adv. befonders. Als Präp. eig. unfleft. abfol. Ak. des Adi. mit 
dem Mtf. 6856 sundir muowicheit. 6858 sunder werlt 
scande. Ueber die ſchwache Deflin. gewunten ohne vorhergehens 
den Art. vd: Pron. f. 807. 

15. höre wir. Die Abwerfung des n in der 1 Perſ BE. 

solde wir 2348. 4414. 

werde wir 2409. 

nehabe wir 2500. 

sterbe wir 2502. 

gedechte wir 2518. 

verlore wir 2528. 

wurde wir 4090. 

wänede wir 4786. 

blibe wir 4790. 

läge wir 5165. u. v. 

volcnige. Der Kampf auf dem Wulpenfande, der in Gudrun 
erzählt wird. In allen Stellen mittelhochdeutfcher Gedichte, wo 
große Schlachten gefchlagen und gefungen werben, pflegen Die 
Dichter ihre Darftellung dadurch zu heben, daß fie Kämpfe früdes 
rer Sagenfreife Dagegen für nichts erklären, So 310 ff. So 
Annol. 444 ff. du ward diz hertisti volcwig also diz buch 
quit daz in disem merigarten ie gevrumit wurde. ©. 
Maßm. Eint. 

76. mulpinwerde. wert, werdes stm. 5354. ahd. warid zu 
wern, aud) werder Infel, viel. gefchüßtes Land; flaches, von 
einen Fluſſe gewonnenes Ufer, noch im Werder und Woͤrth; 
eines Stammes mit wer Damm. In Grdıun! 3238. 3898. 
4485. Wülpensant, was jedoch gerade mit wert erklärt wirb; 
32738: zuo einem wilden werde, der was geheizen dA 
zem Wülpensande. 3391: ez was ein wert vil breiter 
und hiez der Wülpensant. 4485: üf dem Wülpensande 
dä & was der strit. 

7 „9. gegaten. 5020. gate Verwandter, Gatte; ſich gattem 

80, Die num nach der Hſchr. Hergeftellte Besart Bi die fruͤ⸗ 
here Herwich unde Wolfram macht nun iee 8 hung über: 
ffüffig, wie fie 3. B. Mb. Schott: Gudrun S. XKU usit 
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hat: Wolfram unde llerwich ne mohten ime. niwit sin ge- 
lich. Zwar erfcheint dadurch ein neuer, in der uns befaunten 
Gudrun nicht vorfommender Name Wolfwin; jedoch möchte die 
fer mit Ortwin, dem Bruder der Gudrun zuſammenfallen. Die in 
unfrer Gudrun zufammengeflochtenen Sagen geben, wie die Sa 
gen der Nibelungen, großartige, warme Beweiſe für die imige 
Berehrung, welche die flarfen Männer jener Zeit den Frauen 
zollten, die des alten Liedes Licht waren. Diefe Dichtungen wur: 
zein in einer Welt wunderbarer Sagen, bie fo alt ſind, wie das 
Deutfche Volk und haben uns Bilder aus berjelben reiner und ums 
fangreicher überliefert, als irgendwo fonft welche zu finden fin. 
Sie haben vielfache Umbildungen, wie das Volk felbft und feine 
Sprache durchgemacht, ihr Stoff wurde der überlieferten frem: 
den Form angepaßt und man darf fie mittelbar Zöglinge ber 
homeriſchen Dichtungen nennen. Ehe fie die jebige Form erhiel: 
ten, haben fie in vielfacher Geftaltung im Bolfe gelebt; fo weit 
der germanijche Stamın zog, find fie mit ihm gezogen; in vice 
verwandten Sagen find fie verfchmolzen und überall geht zwar 
der gleiche Grundgedanke durch, aber Namen und Ginzelheiten 
haben von der neuen Umgebung ihre Veränderungen erlitten. In 
Gudrun it der Grundgedanke: eine Jungfrau wird geraubt und 
nach manchen Erniedrigungen gerettet. Diefer Grundgedanke ers 
fheint in der legten Bearbeitung bes Gedichtes in Dreifacher 
Neduplication: Hilde geraubt vom Greifen; die Tochter Hilde 
geraubt von Hettel; die Enflin Gudrun geraubt. von Ludwig. 
Ohne Zweifel ift wie Schott ausführt, dies eine Verſchmelzung 
verfchiedener Sagen, deren wichtigfte bie lebte if. Wenn nun 
Lamprecht in unfrer Stelle Hilden Bater, alfo Hagen nach dem 
Gedichte Gudrun getüdtet werben läßt und nicht Hettel u. wie es 
fcheint, den Hagen zum Räuber macht, nicht Ludwig, fo nıüflen 
wir eben auf eine andre, einfachere Geftaltung der Sage fchließen, 
was auch fchon daraus hervorgeht, Daß auch Wate, der Haupt: 
fampfer des Vaters der Gudrun, mit diefem und dem Räuber 
fällt. Auf welcher Seite Herwich und Wolfwin ſtehen, iſt bier 
unentfchieden. Die Aenderung, die Müllenhof in feiner Gudrun 
©. 98 vorfcehlägt: Hilden vridel, fcyeint mir durchaus unnöthig. 
Bol. Alb. Schott's vortreffliche Einleitung zur Gudrun v. Boll 
‚mer ©. XXH ff, der ich das obige hauptſächlich entnoms 
men habe. 

86. in der Troiere liede. In Berbindung mit der Erwaͤhn⸗ 
ung ber beutichen Gudrun nimmt Magm. hier ein Deutfches 
Trojanerlied an. Auch Veldek in feiner Eneit 1—9 und Hart: 
mann in feinem Erek 7545—50 führt das Lied an. Sedoch muß 
es wohl, wie Ben. zu Jw. auch bemerkt, leider noch unentſchie⸗ 
ben bleiben, ob das Lieb ein Dares oder ein romantiſirter Homer 
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war. Die Anführung in. unjerm Gedichte ift jedenfalls, wie Maßm. 
Einl. S. 11. auseinanderfegt, fehr bezeichnend für das gefchichte 
liche innere Verhaͤltniß und die Uebergangszeit der alten heimi⸗ 
fihen Heldenfage oder der Beziehungen auf fie und der barauf 
eintretenden gelehrten Auffaffung der fremden Stoffe vom trojanis 
fchen Kriege, von der Eneit und vom Alexander; zu letzterem 
ogen noch außerdem die altteftamentlichen Erwähnungen, wie fie 
ja Lampr. in dem ingang eitirt, namentlich die geiftlichen Dich- 
ter bin. Die Zeit Lamprechts bezeichnet den Uebergang, wo Die 
Heldenfage noch wohl befannt und gleichfam in der Nähe war, 
während Doch auch fehon der Geſchmack an den gelehrten Stoffen 
der alten Welt fich geltend macht und jene verprängt. Später 
werben die trojanifchen Helden, ſowie Alerander zum erhebenvden 
Bergleiche benußt und hervorgezugen. So bei Enenfel in feiner 
Weltchronit Achilles und Hektor 92d: daz nie dhain tyost so 
ward getän: man sait von herczog yran und voa herrn 
dietreich, des vechtens was dem nicht geleich, daz dise 
zwen man vor Troy heten getän. Reinbot heil. Georg 323: 
dar quaın der helt vormesscn und besas mit her und sa 
daz der konig Menela Troy die stat nie so gar hesaz, 
und 2338: nue stehit dir des gluckes rat und setzt dich 
entpor also ez thet hievor den milden Alexander. ©.. weis 
teres Maßm. Einf. 14. So fehr war man mit diefen Sagen 
freifen vertraut, DaB fuogar Troja’s Zerftörung fpäter im Bild 
auf den Umhängen in chriftlichen Kirchen erwähnt wird (Meis 
fterleins Chronik). Vgl. 5798. 

87. ẽ der sturm geschiede. B. sich gesch. Der Sinn kaun 
in beiden nur fein: ehe ſich der Kampf entfrhied. Ich glaube, 
nicht sich aufnehmen zu wmüflen; scheiden, gescheiden tranf. 
heißt auch entfcheiden, es ift alſo die genaue Mebertragung: 
ehe der Kampf entfchied näml. im Allgeın. über das Schickſal 
der beiden Barteien. 

92. f. Muß nach mohte nehein hinzugedacht oder niht in 
nihein verwandelt werden. Val. die Parallelft. 1346, 

94. Pynchün. B. Pincun. grede mnd. erklärt fih aus 
girävjo, ahd. girävo, neben dem gewöhnl. gräbe 1706. 1817. 
gräben 1700. (:gäben) 1792. 18231. (:gräde) 3738, Bol. 
Grimm R. N. 758. 

1700. in gagen den gräben Aff. ft. Dat. vgl. 705. u. 5708> 

. quam an diner hant. Dat. fi. Akk. feltuer, als umges 
fehrt. vgl. 5708. 

09. trehtin, trehten 7037 (:irvehten). woraus unfer Droft, 
Landdroſt; ahd. truhtin, ml. trustinus Herr; befonders von Gott, 

12. müz ih behalden minen leben=si vivam, wenn ich 
am Leben bleibe; eine fprüchwörtliche Redensart, uft wur wäz, 
ih leben. Ueber müezen göttlich beftinmt (ein aa. Wort. Wr 
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17. mut dem orte. ort stm. u. sta. 5810 an den end 
unde an den orten. urfpr. das äußere Ende eines Körpers, 
dann die Gde, Spike des Schwertes, auch das Schwert, ber 
Speer ſelbſt. Anfang und Ende 3. B. von dem orte unz aa 
dag ende. Dagegen auch feib Ende: minne ist der fröuden 
wrsprinc unde ir mittel unde ir ort. Das Dr nennen ned 
jeßt bei uns die Schuhmacher den fpiten Pfriem. In Oberdeuntſch⸗ 
land hat man noch: redhtortig —rechtwintlig, Ortſtein — Edfein 
Driband — das Blech an der Spitze der Degenſcheide, Drtbrett, 
Die Orte Sdie Ahle, der Bfriem. Auch ein Diminut. das Dert- 
en; wienerifch: Dertl, das Schufter- Riemer: Dertl. vgl. Em 
0708. Das engl. noch jeßt gebräuchliche ord Anfang hängt ve 
mit zuſammen, beides wohl mit Dem lat. ora, oriri. 

* obenmendicn, oberhalb, wie jetzt noch inwendig, als Praͤp. 
un by. 

ouchbrän. brä, bräwe Plur. bräwen, brän heißt ſchon für 
fih: Augenbraue. In der Zufammenfegung mit ouge kommt «6 
felten vor. 

27. sverte (: worte). && läge nahe, nad 1717 orte m 
beffern, da dies andy für sverte gebraucht werden kann. 

29. staelinen, beſſer wohl stahelinen zu fefen. 

30. einen sö freisl. slach vaßt zu in slüch 1728 nidt; 
man fann fich aber wohl denken, daß der Dichter zuerfi nur üffe 
s. h. er in sl. jagen wollte und dann erii, unbefümmert um das 
vorhergehende, den ihm gelänfigen Pleonasmus hinzufügte, fo daß 
man hinzudenfen muß er slüch ime einen etc. 

34. wisse. Die Formen des Brät. von weiz find: wiste, 
weste oder wisse, wesse, felten woste. Vgl. Hahn 1,73. Bei 
Lampr. der Ind. wiste (: liste) 2844. 3900. wisten (: listen) 
5633. a. R. 2958. 4969. Der Konj. fchwanft zw. westih 3623; 
er weste 5633 und wiste ih 6282. daz man wiste 3858. 
wistet (:liste) 2512, vgl. Gr. Gr. 12,962. . 

. irmwant ime an der lungen. erwinden ſich zurüd- 
wenden, ablaffen, alfo: es drang bis an Lie Lungen, es ließ ab 
an der 2. d. 5. es ging nicht weiter. Mit dem Dat. Habe ich's 
uicht weiter gefunden. 

47. getrüneten an vgl. 404. 

62. Bon Surdis wird in der Offenbar. 1, 11 und 8, 1. 


rochen. 
67. lies da = dare. 
bi 71. Das gedachte flatt ſchwieg wird man wohl entfchuf: 
igen. 
15. in der laster. laster stn. Hier wäre meines Willens die 
einzige Stelle, wo es als Fem. gebraucht iſt. Ich wüßte auch 
feine Befjerung. Nach der Hſchr. könnte man wohl Iefen: last 
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erliget, aber last ift stm. Vielleicht Hat die Siunverwandtfchaft 
mit scande das Fem. hervorgerufen. ZZ " 

80. in ft: ime 2963. 7027. Bol. 5703. 

87. in wazzer unde in lande, gewöhnlich wie B. ubir w. 
unde ubir |. 

1805. scare eine beftimmte Heeresabtheilung, vielleicht Legion, 

11. gagen alterthümlich, wie. ingagen. 1477. vgl. 705. ime 
gagen jt. ing. 1809. 

12. z00 ... kuninge it. zwei (zvene); 3109 zvei scaren ft. 
zvö. 5830 zvei lihte carbunkel ft. zv&ne. Sonſt immer richtig. 

19. reise stf. zu risen stv. von unten nad) oben und um; 
gekehrt fich beivegen, Aufbruch, Kriegezug, daher Reifige. kunin- 
ges reisen 1833. sine reise 20389. 

24. wizen val. 1357. 

31. var stf. Fahrt, Weg. Hier wohl Zug, in einer herrlichen 
Ausrüftung. j 

40. Meden. Bol. Tobias 5,1ff. 

49. zö sinem layedinge. tagedinc, tegedinc, teidinc, stn. - 
stm. und stf. eine auf einen beſtimmten Tag feitgefeßte Ange⸗ 
legenheit uud der Tag ſelbſt. Daher: gerichtliche Verhandlung, 
Berhandlung überhaupt, Bertrag; Iweifampf, = volcwic, wie 
bier; Hochzeit. 20 disem tegedinge Rathöyerfammlung 6491. 
Bol. Ben. W. dinc. 

52. lies da. 

di urcham 1 Moſ. 8, 4. 

54. besaz intranf. feinen Sig nehmen, raften, auch tranfit. 
in Befiß nehmen, wie sitzen auch gebraucht ift. Vgl. 1541. 

60. risen ©. Gr. Myth., befonders S. 492. 

62. rie man find wohl nad) dem Schwabenfpiegel die mitt- 
ler {fri& die der höhen frien man sint. Die höhen frien oder 
vrigen find’ die Aoligen , welche nicht Fürſten, aber auch nicht 
Dienfimannen find. Mebrigens ift auf diefe Unterſcheidungen bei 
einer Anwendung wie hier. fein Gewicht zu legen. 

dis heres. Ob dis hier Gen. von der vder von diser ? 

86. gereite Adv. bereit, leicht und fchnell ; in ber Bebeutung 
fehr mit al gerihte zufammengehend. vgl. 564. B. gereiteclichen. 

92. eine wäge. Hier wohl nicht die Wage, fondern, wie auch 
daz wac, ein beitimmtes Gewicht. v 

95. iz wäre ime leit oder zorn muß wohl eine fprüchwörts 
liche Redensart fein; dagegen 3986 lieb oder z. 

96. yezellen (:gesellen) ift zu erklären ans dem ausgefal- 
lenen j. zeljan, das fich theils affimilirt, theils unterdrückt wors 
den ift. 1898 gezelen. 1906 zellen (: bispellen.) Vgl. Hahn 1,64. 

98. heriscraft vgl. 106. 

1904. woldiz ime rümen. Gr. Sr. IV, 333 bemerft: vie whd. 


Merander-Rieb 1. nr 
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Sprache pflege den MEF. ez mit at. Verben zu verbinden, ohne 
Daß es fich auf ein vorhergebendes Subfl. beziehe oder ihm noch 
eine beftimnte Bebeutung beigelegt werden Fünne; fo ez rämen 
loco cedere wegyehen. Hier ift ez wohl auf dag lant bezogen; 
jedoch 6535. 6812. fleht es fo. Ohne iz 6864 rümeten där 
schiere. 69888 mit dem golde rümen. 8007 rümete von dem 
salc. 4385 hinne rämen. 7046. 

05. gestrüme stn. v. strüm, sträm, sttoum Geftröme, vom 
Heeresing; ein feltnes Wort. | 
—8 Biepellen. bispel stn. von spel Erzählung, Sage, Gleich⸗ 

3048. . 
. 99% an den brieb in den Brief; eigentlich richtiger, als be 
jebige Dat. 

12. in in der stunt. Die Befferung. id zu verwerfen u. bloß 
in der stunt zu lefen; in ift das Bron. u. der stunt Die ade. 
Redensart==an der stunt 1965., wie maniger st., nicmerst, 
deste kurzer st. vgl. den Wechfel zwifchen dem einfachen adv. 
Akk. vd. Dat. nnd den präpofitionalen Adv. bei Herb. Troj. in 
beider sit u. beider sit; allen enden u. an allen enden 
1766. alle wis x. in alle wis. Dder müßte man das Pron. 
ergänzen aus dem vorhergehenden. u 

16 corner, 1894 korn unfleftirt. 1963 peflercorner (»zorne). 

30. des jehe. jehen fagen häufig mit Gen. vgl. Wack. ®. 
5496 eingeftehen. Mit Dat. d. Perf. 3290. 

43. mih iſt ftehen zu laffen. Es ift eine Verwechslung des 
Art. ſt. Gen. Ebenſo 4397 sih uns val. 5703. Sonſt irwern 
mit Gen. und Akk. Dagegen 1955 mit Dat, und NEE. in der Be 
deutung: verwehren: daz er mir erwere sine riche. 2105 mit 
vor: sih vor ime. 

66. cremfen=krimpfen ſich zufammenziehn. 

67. remfen—=rimpfen. stv. vor Schmerz zufammenziehn, be 
ſonders di nase. 

69. sin lid di ft. der; vgl. 3560. \ 

18. Daries. 2380, 2577. Lampr. gebraucht verfchiedne For: 
wien für den Gen. Darieses 2309. Dariesis 2592. 2660. Dari- 
usis 2395. 2420. Darien 2663. 2673. Buf. Daris 2893. 

82. allen einen tach. al ganz. 2873 allen den tac. ebenfo 
Iw. 18. 214. allen einen t. 4217 an allen sinen libe. Die 
Steigerung: einen, zvöne, dri fehr naiv. 

86. al ın ein ganz d. 5. wunanfhörlich zufammen in ein 
kriegen mit einander kaͤmpfen. Trift. 16751. vgl. 519. 1294. 

92. vaste ftarf, feit, ficherlich. 

2003. flizliche. Audy in andern Denfmälern der mitteldeut: 
[hen Sprache ift die Ableitung — ec minder beliebt. S. Ath. €. 
68. So auch süglich 5464. minlicher 4860. 
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06. Binden Wunden verbinden. Iw. 203 si bunden im sine 
wunden. Büchl. 1, 1816 deheines arzätes bunt, swie rehte 
wol er binde, mir frumet niht. Wigal. 8390 dö gebunden 
was der degen. Doch kommt auch verbinden im Parz. ©. 
Ben. W. 136.b, " u 

07. arzät vom ml. artista; fpäter arzet Arzt. 

19. rüäwech im’ ©egenfaß zu frö vgl. 588, 

16. hulfin (ime) simer eren helfen mit Aff. wenn das 
Subj. eine Sache, mit Dat., wenn es eine Perſon iſt. Iſt bie 
Sache ausgevrüdt, wozu vd: wobei geholfen wird, fo fteht dieſe 
inmer im Gen. ©. Gr. Gr. 1V,664. 

18. genären (: wären); neben genas (:Olympias) :130. 


(: was) 4840. Bei wesen iſt zwar die gewöhnliche Form des 


Prät. Plur. wären; bei lesen und genesen aber läsen u. ge- 
näsen, laesen, genacsen, u. lären, genären nur Ausnahme. 
Bol. Hahn 1, 54. Gr. Gr. 12,943. Es ift nicht als nd. zu 


bezeichnen. Gr. Gr. 12,972 febt mn]. ghenese, ghenas, ghena- 


sen, Shenesen. DBgl. Ben. z. Iw. 2540: und daz si genären, 
wo noch mehrere Stellen. 

27. rach stnen zorn. Dal. 633. 

29. sus getänes mütes. VBgl. 165. 

32. fröhen von frö. Einige einfylbigen, auf Vokal oder Li: 
quida ausgehenden Adj. pflegen in ber Flerion vollere Form an: 
unehmen: grä; gräwer; blä, bläwer; vrö, vrouwer u. vrö- 
er; gar, garwes; var, varwes. Vgl. Hahn 1, 97. Auch im 
Nom. 2097 ein höh müt. 

34. zn allenthalben auf allen Seiten; Dat. Plur. Ebenſo 2m 
beidenthalben auf beiden Seiten 4474. in andirhalp 504. f. d. 
Anm. Vgl. Ben. 3. Iw. 648. 

46. ze sinen handen zu feinem Gebrauch, zu feinem Gigen- 
thum. Das ci hanton mit den Händen, das Wal. W. anführt, 
ift wohl nicht Hierher zuziehen. 2668 gwan iz zö siner hant. 

48. holden. holt mit halt Adv. mehr, geneigt, zuſammenge⸗ 
hörend; geneigt, treu = Manne Vaſall, Unterthan. 

2. Abdirus Abdera. Pfeud. Kall. Bd. IL, 59. 

60. vaste, wie 1992. feit, ftarf. an di were fann den Ott, 
die Bruftwehr, oder die Thätigfeit, Die Dertheidigung hier be— 
zeichnen. Für leßteres fcheint daz mal zu fprechen, welches fäch- 
lid nur das Schlachtfeld, den Kampfplatz beveutet, nicht den 
Ball; man müßte denn bier einen Wechſel des Gefchlechts an» 
nehmen. Gewöhnlich bezeichnet were die Schußwehr, wie 1088 
üf di uberisten were. 2180 gingen vaste an di were, 
Mebrigens Faun hier unter Kampfplag doch nur die äußere Be⸗ 
fefigung (were) verftanden fein, durch deren Erfämpfung fle im 
Stande waren, die Häufer in dem Wallgraben anzuzünden. 
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Oipradhe vflege den A. ez mit eft Berben zu verbinitn, 
* —— — — — 
eine immte e; te ez 
loco cedere weggeben. Hier ih ez wchl auf dar lant 
dh 6535. 69312. ücht es je. Ihne iz 6564 rameich dir 
schiere. 6988 mit dem golde rümen. 3007 rumete vom dem 
sak. 4335 kinne rämen. 7046. 

05. gestrüme stn. v. strüm, sträm, sıroum Gejitöme, ven 
Gemema; ein felturs Wort. 
jr 01. Bispellen. bispel stn. von spel Erzäflunyg, Sage, Gleik- 


9. an den brieb in ven Brief; eigentlich richtiger, als in 
jegige Tat. 

12. ın m der stunt. Die Brerung if zu verwerjen m. blei 
in der stant zu lejen, in if das Pron. m ‚der stumt bie alt. 
Redeneart=an der stunt 1965., wie maniger st., miemerst, 
deste kurzer st. vgl. den Wei zwifchen tem einfachen alt. 
At. od. Dat. und den präpenttionalen Adv. bei Herb. rei. in 
beider sit u. beider sit; allen enden u. an allen enda 
1766. alle wis m. in alle wis. Ober müßte man das Bros. 
ergänzen aus dem vorhergehenden. 

16. corner, i894 korn unilefıirt. 1963 peffercorner (>zorne:. 

30. des jehe. jehen jagen häufig mit Gen. vgl Wack. W. 
5496 eingeſtehen. Hit Tat. d. Perf. 3 

43. mih it Hchen zu laufen. Ge eine Verwechslung be 
At. A. Sem. Gbenfo 4397 sih uns vgl. 5703. Son irwern 
mit Gen und AFE. egen 1955 mit Dat. und A. in der Be 
deutung: verwehren: daz er mir erwere sine riche. 2105 mit 
vor: sih vor ime. 

66. cremfen=krimpfen ſich zuiammenziehn. 

67. remfen=rimpfen stv. vor Schmerz zujammenziehn, be: 
fonders di nase. 

69. sin lid di R. der: vgl. 3560. 

18. Daries. 2300. 2577. Lampr. gebraucht verfchiehne Ber: 
sıen für den Gen. Darieses 2309. Dariesis 2592. 2660. Dari 
usis 2395. 24%. Darien 2663. 2673. Bof. Daris 28393. 

82. allen emen dach. al ganz. 2873 allen den tac. ebenſo 
Iw. 18. 214. allen einen t. 4217 an allen sinen libe. Die 
Steigerung: einen, zvöne, dri ſehr naiv. 

86. al ın ein ganz d. h. unanfhörlich zufammen in eis 
kriegen mit einander fämpfen. Trift. 16751. vgl. 519. 1294. 

92. vaste ſtark, feit, ſicherlich. 

2003. flizliche. Aud; in andern Denfmälern der mitteldent: 
jöen Sprade ift die Ableitung — ec minter beliebt. &. Ath. €. 

68. So auch säzlich 5464. minlicher 4860. 
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06. Binden Wunden verbinden. Iw. 208 sı bunden im sine 
wunden. Büdl. 1, 1816 deheines arzätes bunt, swie rehte 
wol er binde, mir frumet niht. Wigal. 8390 dö gebunden 
was der degen. Doch kommt auch verbinden im Parz. ©, 
Ben. W. 136.b, ” . 

07. arzät von ml. artista; ſpaͤter arzet Arzt. 

19. rüwech im’ Gegenſatz zu frö vgl. 588, 

16. hulfin (ime) smer eren helfen mit ff. wenn das 
Subj. eine Sache, mit Dat., wenn es eine Perſon iſt. Iſt bie 
Sache ausgedrüdt, wozu od: wobei geholfen wird, fo fleht dieſe 
immer im Gen. ©. Gr. Gr. 1V,664. 

. 3. genären (: wären); neben genas (:Olympias) :130. 
(: was) 4840. Bei wesen ifl zwar bie gewöhnliche Form des 
Prät. Blur. wären; bei lesen und genesen aber läsen u. ge- 
näsen, laesen, genacsen, u. lären, genären nur Ausnahme. 
Bol. Hahn 1, 54. Gr. Gr. 12,948. Es ift nicht als nd. zu 
bezeichnen. Gr. Gr. 12,972 ſetzt mnl. ghenese, ghenas, ghena-' 
sen, ghenesen. DBgl. Ben. 3. Iw. 2540: und daz si genären, 
wo noch mehrere Stellen. 

27. rach sinen zorn. Bgl. 633. 

29. sus getänes mütes. ®gl. 165. 

32. /röhen von frö. Einige einfylbigen, auf Vokal ober Li: 
quida ausgehenden Adj. vilegen in ber Flexion vollere Form an: 
unehmen: grä; gräwer; blä, bläwer; vrö, vrouwer u. vrö- 
ıier; gar, garwes; var, varwes. Vgl. Hahn 1, 97. Auch im 
Nom. 2097 ein höh müt. 

34. en allenthalben auf allen Seiten; Dat. Plur. Ebenfo 27 
beidenthalben auf beiden Seiten 4474. in andirhalp 504. f. d. 
Anm. Bol, Ben. 3. Iw. 648. | 

46, ze sinen handen zu feinem Gebrauch, zu feinem Eigen: 
thum. Das ci hanton mit den Händen, das Wal. W. anführt, 
ift wohl nicht hierher zuziehen. 2668 gwan iz zö siner hant. 

48. holen. holt mit halt Adv. mehr, geneigt, jufammenges 
hörend; geneigt, treu = Manne Bafall, Unterthan. 

52. Abdirus Abdera. Pfeud. Kall. Bd. Il, 59, 

60. vaste, wie 1992. feit, ftarf. an di were fann ben Ott, 
die Bruftwehr, oder die Thätigfeit, die Dertheidigung hier be- 
zeichnen. Für leßteres fcheint daz mal zu fprechen, welches fäch- 
li nur das Schlachtfeld, den Kampfplatz beveutet, nicht den 
Ball; man müßte denn hier einen -Wechfel des Geſchlechts an» 
nehmen. Gewöhnlich bezeichnet were die Schußwehr, wie 1088 
üf di uberisten were. 2180 gingen vaste an di were, 
Uebrigens kann hier unter Kampfplatz doch nur die äußere Be⸗ 
feſtigung (were) verftanden fein, durch deren Erfämpfung fle im 
Stande waren, die Häufer in dem Wallgraben anzuzünden. 
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10. Zdzent ir. val. 546. i 
73. sih einem bekennen ſich einem zu eigen erkennen; eun 
als Herrn anerkennen. 
17. mit ah. Aft. ſt. Dat.auch 109. 3033. 3585. 5113. 6818 ı 
7067. Akt. üh (üch), wie 156 und immer. 

8l. dise mere. Bsl. 884. 

82. undirquamen. Byl. 72. 

87. unzestört (: wort). Ueber den Ausfall des e nad le 
gem Bofale vgl. 5285. So gehört (:wort) 6410. 7097. zesti 
(:wort) 6213, 

89. dar in gebiten wörtlich: und hieß ihnen dahin gebiem. 

91. gare. gar Adj. Gen. garwes bereit, gerüftet; Adv. vällk 
ganz. 2132 garc verbrant, wie noch jeßt, neben garwe (: var) 
5151. vgl. 286. daz sin dienst (Dienfinaun) dä gare wit 
Genef. Fundgr. 12,2. 

96. feße ein Komma nach enböt. 

2100. rineholden. Berwandter, Mitbürger; von wine $rem, 
Geliebter, Gatte; neben winne, vol. 3531. ahd. auch wim 
mhd. winige Gattin. Braut; winiscaf ahd. Freundſchaſt. Ye 
mhd. findet fih nur noch unfre Zufammenfegung, die Eigenn 
men, wie Baldewin ausgenommen. 

07. armborst stn. gew. armbrast, arbrost Armbruft. Ei 
feit dem 12. Jahrh. in unfrer Sprache. ml. arcubalista Bogr 
wurfmaſchine, frz. arbel&ste, ein größerer Stahlbogen, der m 
der Winde gefpannt wurde, alfo den Baliften ähnlich war. Ofe 
bar iſt das Wort in feiner deutſchen Geflalt, wenn auch entfich 
doch abfichtlich verdeutfcht. Bol. Ben. W. 61. 

10. sinenselle vgl. 1298. 

12. mangen vgl. 1195. 

13. durft vgl. 1204. , 

14. mit... grimmen. grimme stf. Im Plur. Wad. 8. 66, 
29 mit grimmen 648, 1. in grogen grimmen. Dagegen 21% 
mit grimme. 

16. bestan vgl. 1373. 

17. mösen vgl. 307. 

22. turen (:vore). Dagegen 2218 tore (:der vore). 

29. gestillete hier intranf. aufhören, fill werben, wie Ex 
daz gestille die Beendigung. 

35. daz fullemunt, follemunt, füllemont, fullement, f# 
munt, pfulment, pfamment u. f. w. find die aus dem ml. fulmer 
tum = fulcimentum umbdeutfchten Formen. fulcimentum wı 
fhon früh = fundamentum gebraucht. Bgl. Herb. Troj. 17M 

36. durkh daz damit vgl. 860. 

39. getrümen. vgl. 404. 


30% 


bereit, aber auch gram; wen fie nicht mag, ben meidet und 
flieht fle, dem entrinnt fie, Eehrt fie den Rüden zu x. vgl. 0028; 
swi ime di Sälden volgen, werdent si ime werbelgen, si 
ne kere (Gr, lieſt k&ren) zornliche wider unde wirfit den 
richen der nider alsö schiere 86 den armen. Der ſchnelle 
Wechſel des Plur. mit dem Sing. ift allerdings auffallend; je= 
Doch wegen des wirfit möchte ich nicht für Grimme Beſſerung 
flimmen, dafür aber keret lefen, da der Konj. neben wirfit nicht 
zu rechtfertigen iſt. 3281 heißt fie fortüna: fortüna di ist sö 
getän, ir schibe läzet si umbegän; si hilfe dem armen 
sö si wile, den richen hät si ze spile; umbeloufet ir rat, 
dicke vellet, der dA vaste saz. Die Borftellung des Glücks 
auf einem fich wälzenden Rade ift entlehnt, denn der Fors, Tyche 
und Nemesis wird e6 beigelegt 3. B. stans in orbe dea, Ovid. 
ep. ex Pont. II, 3, 56. Fortunae rotam pertimescebat, Cio, 
in Pis. 10. Daher wird fie auch in dieſen Stellen nicht mit dem 
deutfcehen Namen, fondern Fortuna genannt. Die bildende Kunft 
legt ihr das Rad ober Die Kugel entweder neben oder unter bie 
Füße oder läßt fie darauf ſchweben oder gibt ihr die Kugel auf ‘ 
das Haupt. Die Dichter fügen dazu noch die andre Porftellung, 
daß Fortuna die Meufchen auf ihr Rad febe und fie mit deſſen 
. Mmfchwung auf und nieder fleigen laffe. Unfre beutfchen Dichter 
fiheinen nicht immer klar zu fein, ob fie das Rad von der Göt⸗ 
tin rollend umgetrieben (wie hier) oder gar das Glück felber fi 
in Radform denfen follen. Vgl. die vortreffliche Abhandlung von 
Wilh. Wardernagel. »Das Glücksrad und die Kugel des Olückes⸗ 
in Haupts Zeitjchrift. VI 134— 161. Unfre Stelle it um fo 
merfwürdiger, da unmittelbar vorher 8250 ebenfalls yerfonificirt 
ungelucke erfcheint, alfo getrennt von Saelde: ungelucke, waz 
ir mir leides tät! Sie wird auch Unsaelde genaunt, fo wie 
auch di Saelde als gelücke ſchon im mhd. erſcheint. 6141 
sol is gelucke walden. Herb. Troj. 15465 ff. fpricht von einer 
hellen und dunfeln Seite des Glücksrades. Wahrfcheinlich fchwebte 
ihm das Bild des Mondes vor, zufannmenhängend mit dem Glau⸗ 
ben, daß der Mond Einfluß Habe auf menfchliche Geſchicke; der 
sälden schin 15475. @igenthümlich ift die Stelle Winsb. 458. 
Sö decket uns der Saelden huot Daz uns kein weter sel- 
wen mac. Ob bier ein fihütender und bergender Hut verftanden 
ift, wie bei Wuotan, den Elben ıc.? vgl. Gr. Myth. 1332.:433. 
. 85. ze banen vgl. 1012. 

93. mir werde wol oder we. ſprüchwoͤrtlich. 

98. venoh = ienoch immer noch, eine der im mihd. Kauf 
gen, bei Lamprecht feltneren Adverbialverbindungen mit ie. Bgl. 
Hahn 2, 10%. | 

2307. zinsere heißt der, welcher den Zins aibt. Mon ik. 
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. daz... niht irwere. irwern mit Akk. etwas abwehren; 

refl. mit Dat. 4297 si mugin Sih uns nit irweren. vgl. 1948. 
52. liden ft. liten, wie 2225 striden ft. striten. liden ſteht 
bier. in der uoch gebräuchlichen Bedeutung; in der älteren: ſich 
gehend furtbewegen (passer) 4495 dö di nöne liden was. 

54. daz lebent. vgl. 845. fubftantivifcher Infinitiv. Der Infin. 
wurde im ahd. mit der Berboppelung des m als Gen. und Dat. 
fleftirt ze nernanne (wie noch bei Lamprecht uhne Verdoppelung 
zegebene 4226. ze nemeno 4651. ze verlicsene 4679 nu. Ö.) 
Diefe Verdoppelung ging in manchen Mundarten, im niederfäd: 
fiſchen und oberdeutfchen, in rd über. 3. B. in Neinefe de Buß 
8.1. 8. 85, 36 to komende. K. 39 to tonde (zu thun); im 
oberdeutfchen: zu louffend, zu lebend. Diefe Endung hat fi 
für den fubftantivifchen Infinitiv erhalten. So däniſch: D. be- 
findende, das Befinden u. f. w. Ebenſo wie bier bei Lamp, 
Reineke de Voß B. 1. K. 17, 19 dat levent, dat lüdent, dat 
smekent das Leben, das Läuten, das Schmeden. Englifch good 
eating and drinking, my being. Sayingand doing are two 
things. J am for doing it. Vgl. Beder Kommentar $ 101. Bar: 
tizipialien 13, 245. 

61. sin niht nerkante vgl. 828. 

62. wichus ein Kriegeplag, eine Feſtung, Warte, Thurm. & 
ibt noch ein andres wichüs, ahd. wihhus Weihhaus, Sacriflei, 

empel von wich, Gen. wihes heilig. 

69. oder ververbt aus ode, od, auch alde, (goth. alis thaü 

anders doch). 

71. Burgen. Es muß burgere gelefen werden, denn abgefe: 
gen davon, daß burc im BI. burge heißen müßte, wäre auch 
eine Analogie für eine folche Berwechslung zu finden. vgl. 2245. 

82. dise. 35237. Nom. S. männlich neben dirre 63. 2433. 
5493. und abgefürzt dir 5502. Es ift mnd. Form, mnl. dese vgl. 
Gr. Gr. 12, 797. Anch dire Gen. Siug. weibl. 6411, neben di- 
ser 64. 6761. und dir Dat. Sing. weibl. 3039 neben diser 5649. 
Ueber müwen mit Dat. vgl. 1540. 

84. di sälde rolget simen vanen, sinen aus sinem verhär- 
tet vgl. 1212 di sälde I. di Sälde, Fran Sälde, Fortuna, eine 
nicht den romanifchen Schriften nachgeahmte Perfonification, die 
bei den Dichtern des 13. Jahrh. Häufig vorfomnt. Schon Dıfr. 
I. 26, 4 fagt bei der Tanfe Ehrifti: sid wacheta allen man- 
non thiu Sälida in then undon. Parz. 550, 10 unser Saelde 
wachet. Walth. 55, 35 frö (Frau) Saelde teilet umbe sich 
und keret mir den rügge zuo Bgl. die gefamntelten Stellen 
Gr. Myth. 8212 ff. 

Sie heißt Frau, erfcheint, begeguet, neigt Ich ihren Guünſt⸗ 
Iingen mit dem Antlip, hört fe an, ladır aan a, IR Hold nnd 
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bereit, aber auch gram; wen fie nicht mag, ben meidet und 
flieht fie, Dem entrinnt fie, Fehrt fie den Nüden zu x. vgl. 0028; 
swi ime di Sälden volgen, werdent si ime werbolgen, si 
ne kere (Gr. lieft k&ren) zornliche wider unde wirfit den 
richen der nider alsö schiere 86 den armen. Der fdhnelle 
Mechiel des Blur. mit dem Sing. tft allerdings auffallend; je⸗ 
doch wegen des wirfit möchte ich nicht für Grimms Beſſerung 
flimmen, dafür aber kéret lefen, da der Konj. neben wirfit nicht 
zu rechtfertigen it. 3261 beißt fie fortüna: fortüna di ist sö 
getän, ir schibe läzet si umbegän; si hilfet: dem armen 
sö si wile, den richen hät si ze spile; umbeloufet ir rat, 
dicke vellet, der dä vaste saz. Die Borftellung bes Glücks 
auf einem fich wälzenden Rade ift entlehnt, denn der Fors, Tyche 
und Nemesis wird e6 beigelegt 5. B. stans in orbe dea, Ovid. 
ep. ex Pont. II, 3, 56. Fortunae rotam pertimescebat, Cio. 
in Pis. 10. Daher wird fie auch in Diefen &xellen nicht mit dem 
deutfchen Namen, fundern Fortuna genannt. Die bildende Kunft 
legt ihr das Rad oder Die Kugel entweder neben oder unter Die 
Füße oder läßt fie darauf fehweben oder gibt ihr Die Kugel auf ' 
das Haupt. Die Dichter fügen dazu noch Die andre Vorſtellung, 
daß Fortuna die Menfchen auf ihr Rad feße und fie mit deſſen 
Umſchwung auf und nieder fteigen laffe. Unfre beutfchen Dichter 
fheinen nicht immer Elar zu fein, ob fie das Rad von der Göt⸗ 
tin rollend umgetrieben (wie hier) oder gar das Glück felber fi 
in Radform denken follen. Vgl. die vortreffliche Abhandlung von 
Wild. Wadernagel. »Das Glücksrad und die Kugel des Gluͤckes⸗ 
in Haupts Zeitfehrift. VI 134—161. Unfre Stelle it um fo 
merfwürdiger, da unmittelbar vorher 82350 ebenfalls perfoniflcirt 
ungelucke erfcheint, alfo getrennt von Saelde: ungelucke, waz 
ir mir leides tät! Sie wird auch Unsaelde genannt, fo wie 
auch di Saelde als gelücke ſchon im mhd. erfcheint. 6141 
sol is gelucke walden. Herb. Troj. 15465 ff. fpricht von einer 
hellen und dunkeln Seite des Glücksrades. Wahrfcheinlich fchwebte 
ihm das Bild des Mondes vor, zufanmenhängend mit dem Glau⸗ 
ben, daß der Mond Einfluß habe auf menfchliche Geſchicke; der 
sälden schin 15475. @igenthümlich it die Stelle Winsb. 458. 
Sö decket uns der Saelden huot Daz uns kein weiter sel- 
wen mac. Ob bier ein ſchützender und bergender Hut verfianden 
ift, wie bei Wuotan, den Elben ıc.? vgl. Gr. Myth. 1332. :433. 
. 83. ze banen vgl. 1012. 

93. mir werde mol oder we. ſpruchwoͤrtlich. : 

98. venok = ienoch immer noch, eine der im mhd. hauſi⸗ 
gen, bei Lamprecht feltneren Adverbialverbindungen mit ie. Bol. 
Hahn 2, 10%. | .. 

2307. zinsere heißt ber, welcher den Zins gibt. Mau ik. 
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75. houmwan (:man), vgl. Infin. beduingan ( : man) An, 
nol. 275. generian (:man) Annol. 224. 

76. Fehlt die Reimzeile oder ift dieſe als dritte noch Hinzu 
zufügen, 

79. zwibeln an Verdacht haben gegen etivas. 

84. her ft. er, 6766. mnd. alts. val. Wal. W. u. Ben. ®, 
Auch Herb. Troj. 199 hat her; bei Beldefe und Roth. fteht es 
durchgängig, bei Ießterem auch he. Vgl. Gr. Or. 1,3 787. 

86. allız nah. 3188, alliz, allez adv. Aff., fpäter allz, 
2 ieht als, den ganzen Weg Hin, immer; vgl. ®r. Gr. II, 100. 

en. W. 

2501. unseme fl. unserme 23517. vgl. Hahn 1, 110 f. Im 
nd. zeigt fih Häufig die Otfried'ſche Nebenform uns für Boflef 
flopron. unser. in unsem riche 4322. 4417. von unsen ®lur. 
23531. unse lant Nom. 3943. unse nöt Nom. 4862. unse ele- 
fande Aff. Plur. 4304. unse ros Aff. Plur. 5050. unse gezelt 
AFf. BI. 4791. 4813. 4946. unsen Dat. Pl. 4472. 4907. unse 
herzeleit Aff. ©. 5068. unse riche Aff. ©. 6855. unse frouwe 
Nom. ©. 6374. in unse lant 6395. in unse marke 6400. in 
unsem lande 6405. unse herre Nom. S. 6822. 6829. unse 
sträze Aff. S. 6841. Beim Perfonalpron. unsih 5007. 5165 
neben dem gewöhnlichen uns 6401 u. v. Gen. daz unsir ie 
dehein genas 4840. ohne Subft. unser zveier 4466. Vgl. Herb. 
Troj. 3447. Ath. ©. 17. 

04. dü ft. diu, Nom. Sing. 

06. behätzz ft. behagete iz. Vgl. die Einleitung. 

07 ubiral feinen ausgenommen, alle insgefammt. 2625. 2648. 
Bol. Ben. W. ©. 19. | . 

09. minen gedanc, gewöhnlid flarf. 36 den selben ge- 
danc. 223 in sinen gedanc ( : ganc). 2963 in den gedanc 
(:tranc). 5703 in minen gedanc (:lanc). ſchwacher Dat, 21 
in wilhem gedanken. 

18. zen handen an den Kampf, ebenfo 4307. vgl. 1299. 
2046 und über gedenken 87. 

21. in landegelich: Ich habe dies Wort nirgends gefunden 
und kann mirs nur erflären: in lande (folleft. in jedem Lande) 
gelich. Au eine Zufammenfegung, wie in mannegelich darf man 
wohl nicht denken. Vielleicht Eönnte man in allenthalben 2286 
vergleichen. 

23. mere Abj. svä daz Comet mere 2629. 88 ift bier eine 
eigenthümliche Verſchmelzung von heim c. und möre c. Die Ue⸗ 
Berfegung koͤnnte mißverftanden werben, als folite daz möre zu⸗ 
ſammengehoͤren; Beffer: dann würde es zu: Haus befannt, daß wir 
zum Fliehen uns gewandt. 

24. Sehe ein Komma flatt des Punktes. 


29. gedenkit dar zo vgl. 89. 

31. widerwinne, Gegner. vgl. 2100. 

32. yefrumen hinnen von hier fortichaffen; gefr. mit HE. 180. 

39. al hie noch jeßt gebräuchlich. Das Adv. al bei andern 
Adv. gewöhnlich verflärfend; in dieſem Falle alſo: durchaus bier, 
gerade hier. 

44. unrechle Schaden, Unheil. vol. 866. 

46. irforhte sih von vgl. 831. 

50. ein = einen felten. 

56. besäyen = besähen. besehen refler. ſich vorfehen. 

57. zvter. Gen. BL. wie 4489. vgl. die Einl. 

warlman der auf der Warte fteht, die Wache hält. 

61. znde ft. under. 

62. grummen ». grimmen, Prät. gram, grummen wüthen. 

68. zö strichen. zö strichen heranziehen, herangaloppiren. 

82. der siner ver GSeinigen. partitiver Gen. Weber bie ſtarke 
Flexion vgl. 449. - 


91. mir slän Berwechslung des Dat. mit dem NEE. 


94. verräten einen zü einem d. einem einen ungetreuen 
Rath zu etwas geben.. 


2612. durh herzelichez lieb um herzlicher Liebe willen. das 
lieb, liep das Crfreuende, die Freude, Liebe. 

19. den lid in mäge setzen das Leben anfs Spiel ſetzen. 
Der Ausdruck wäge bezeichnet eigentlich die Lage eines Körpers, 
in der er ebenjvleicht nach der einen als andern Seite umfippen 
kann. Daraus entwickelt fich Leicht der Begeiff „Gefahr. Aehn⸗ 
li: lip ende ere stät an der wäge; sinen lip ze wäge ge- 
ben; üf und an di wäge geben. 

14. gnäde hier paſſiviſch. . 

2I. dan habe ich ergänzt; was / um fu leichter ausgelaffen wer» 
ben fonnte, weil fride am Ende der Zeile Reht; man fönnte viels 
leicht auch sinen ganc feßen. vgl. 2745 ganc : gwant. 

28. ze Jande heim; nach ver Analogie von zelande- varn 
in fein Baterland kehren. So 3932 von lande ans-der Heimat. 
Der Sinn ifl: er verdient es, daß er zu Haufe melde, was er ges 
than und wie man ihn geehrt hat. Bu 

34. tougen Arv. heimlich. 6987. 

44. fore (:zorn); man fönnte vorn fegen, vgl. zevorn 
(: verlorn) 4007. beverr (: irkorn) 5925. 

51. Bätra hat die Hſchr. nicht Batia, wie M. gibt. 

59. gesmieich v. geswichen ſchwinden; mit Dat. 8046. 4083. 
4057. 413%. einem abtrünnig werden. - 

.16. ungelönet mit Gen. vgl. 801. ' 

80. verwenen =» verwaenen sih zU eiwem, gain Sr 
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nes d. etwas erwarten; es fcheint das zu dir eine Zufammen- 
ſchmelzung mit der ähnl. Redensart: fich zu einem verfehen und 
der Gen. muß binzugebacht werden. Bloß refl. 3012. vgl. Herb. 
Troj. 17970. 

90. liebe Abs. 

93. ime. Soll man es als Dat. Plur. nehmen, (vgl. 2149) 
wie im ahd. oder als eine Bermifchung des Sing. und Plur., da 
ja vorher 2674 auch nur von @inem Herten die Rede if? 

708. wären, so der lid, 3470., eine fprüchwörtliche Re 
bensart; vollftändig lieb, sö der lib. 5471. 5507. 

19. reche sinen anden habe ich aus sin ande gebeffert mit 
Bezug auf 3002 rieh dinen anden, 6137 räch minen anden. 
6830 rechen sinen anden. Bid. Mof. ©. 54, 13. 

Ben. W. gibt zwei Subit. 1.) swm mit der Bedeutung: Kräns 
fung, durch die man erbittert wird —= Zorn über erlittenes Uns 
recht. 2) sti. Die Kränfung, die einem widerfährt. Es ſcheint der 
Unterfchied unbedeutend, da auch rechen bei beiden gebraudt 
wird. Mann Fönnte alfo auch sin ande ftehen laffen und hier 
diefelbe Schwankung zwifchen ſtarker und ſchwacher Form ans 
nehmen, wie ich zu 1011 Beifpeile zufanımengeftellt habe. 

31. gedächtes. Neben dem gewöhnlichen ahd. u. mhd. e 
(i) in der 2 Perf. Sing. Prät. Ind. der flarfen Konjug. tritt 
es, is ald mnd. auf; vyl. Das mnl. Sr. Gr. 123,970. stele 
2975. täte (:räte) 4092. irslüge 6079. Dagegen wäris 3647. 
(vgl. Gr. Gr. 12,979). 

36. dih mih irmwere val. 1943 und 5703. 

41. wene alse vgl. 305. 

6 55. an diner hant, wohl wie ze hant, ze handen bei ver 
and. 

58. deialle von bet, bit Präp. ft. mit ganz u. gar nicht. 
Die Bräp. ift nach alter Weiſe noch zufammengefchrieben. vgl. 
Ben. W. unter al. 

65. von dü = von diu defwegen. vgl. Ath. ©. 356. 

68. als ein tumde Sr. Gr. IV,573 über die ſchwache Form. 

14. di inlenden. Ich habe das Wort nirgends gefunden; 
vielleicht nach Analogie von ellende Fremder ein Inlänver. in- 
lendic heißt: nicht abwejend. 

76. mit roube joh mit brande bestän. Weber joh ſ. 2932. 
685: über besten mit 1065. 

117. bestän ft. bestanden. vgl. 1229. 

80. 05 ime iſt ez, ausgelaflen. 

81. urlouge — urliuge stn. entitellt aus ahd. urlag Krieg, 
Gerichtsfampf. 3953. 4445 urlouges man. 6319 urläges wi- 
ben. 6403 urlögis wib. 6653 urlüges beginnen. 6397 mit ur- 
löge. Das Berb urlougete uns starke 6401. 
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682. belacht = belaht, wie 2823 gelaht = geleit. einen 
belegen belagern. 

93. bewaren ſ. 1449. 

96. dirke, ahd. birihha, mhd. birche Helbl. 15, 202. Gr. 
Gr. 13, 146; Hahn 2, 125. 134. 


99. zagel stm. der Haarbüfchel am Schweife eines Thieres, 


der Schweif. 

2800. melm ſ. 1594. 

01. wariman Atf. Blur. 

04. genesen unverfehrt bleiben. 

10. rat nemen mit, feltnere Konfr. | 

13. tayemweide eig. die Raft nach einer Tagereife, von weide 
Stätte, wu man raitet, was auch felbit wieder in der Bedeutung 
von Reife vorfommt. 

23. üf gelaht. Meber die Form f. 2782. rät üf legen feſt⸗ 
beftimmen. Herb. Trj. 4119. uͤf geleit di vart, wo noch viele 
Stellen. Iw. 1190. S. Wört. zu Iw. wo unfrer Stelle nicht 
Erwähnung gethan wird. 

24. twerhes Sen. v. twerch zwerch, quer; Adv. twerhes 
uber di naht, fo daß bloß eine Nacht dazwifchen liegt. Doch 
Scheint Hier tw. als Adv. getrennt von uber di n. zu troumte 
gezugen werden zu müflen, da der Traum der Beratung in die 
Quere fam. , 

27. in allen dem gebere. Ueber das aus m verhärtete n 
vgl. 121 u. die Bemerkung von W. Grimm’ 3725. Cbenfo 3855. 

32. der leien spot ver Spott, ven Laien d. i. die Weltkin- 
der treiben. Hier tritt wieder, wie 84 u. 266. der Geiftliche ſtark 
hervor. Auch in dieſer Berfchmähung des Heibnifchen trifft Lampr. 
mit Herb. zufammen. Herb. Troj. 3497 ff. (Achilles hat das 
Drafel zu Delphi gefragt) Daz der got were Daz ist anders 
niht mere Wen daz der tufel sathanas Sin gespenste 
unde sin getwas Uz eime bilde sprach — — Des. hetten 
sic in vur einen got Ez was ein heidenische diet. 

36. 25 fliz wille han. Der Gen. abh. v. fliz. Gr. Gr. IV, 688. 

44. Für vil ift vieleicht wol zu feßen. 

49. liebe sune. Maßm. hat lieber gefest; jedoch 2898 Daris, 
cdele kuninc. lieber sune 898. 

51. ldzen werden schin. Ich habe werden hinzugefeßt 
nach 3503. 6163. Jedoch ift es der alten Sprache vollfommen 
gemäß, das nach dem Bollworte läzen die Infin. sin, wesen, 
werden, beliben wegfallen und nur das zur Rede gehörige 
Adj. u. f w. fieht Bol. Ben. 3. Iw. 81423 und Gr. Gr. IV, 
126. 133. 948. 

52. bereite, 3195. gew. gereite 2959. 3248. 3457. 

60, inrihte Adv. eig. in der Richtung; fogleich. 
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70. sere Av. eig. ſchmerzlich; vehementer; Hier alſo faharf, 
eftig. 
' 12. Strage Fluß; bei Bal. Stranga. Doppelform: Scrage 
(:wäge) Non. davon: ubir den wäc Strägen 3232. Serach, 
ahd. Sträg, mhd. Sträc davon Sträge Dat. 2915. 3019. 3173. 
Sträch Atf. 3606. 

19. allen den tach vgl. 1982. 

14. irfrũsit v. erfriesen, erfrös, Pl. erfrurn erfrieren. 
77. volen (:ubir) eine offenbar werderbte Stelle, der ich nicht 

aufzuhelfen weiß. 

82. dere (:here) Rom. Sing. vgl. 315 derre. Ruod. H. 
16. jenre auch Rom. Sing. Bielleigt bat die Analogie von 
dirre gewirkt. Dal. Hahn 1, 114. Sonſt it dere immer Ga. 
BL. hundrit tüsint was dere (:here) 3028. manic düsiat 
was dere 2250. 4066. rehte zvenzich wären dere 5349. 

95. stolz dines gemütis. Der unabhängige Gen. in Betreff; 
fo auch milde dines gütis. 

2913. 252 dir güt vernommen. Das Part. nach gät gleich 
dem lat. Supinum in u; alfo zu vernehmen. Herb. Troj. 7738. 
daz ist das beste uns getän das ift das befle für uns w 
thun; und viele Beify. 

14. heizei dir. Dat. ft. AL. vgl. 807. 

17. versitzen verfäumen. 

18. wrgetzen, ahd. irkezan expertem facere. Aff. d. Perf. 
Gen. d. Sache. einen entfchädigen für etwas, 

gl. Wörtlih: und fein zu meiner Mahlzeit. weriscaft bie 
Bewirthung, Mahlzeit. Vgl. 2936. 2941. 5775. Au == brüt- 
löft 3863. 67. 

37. frowete sinen müt fattit. frob machen. 

45. ıngegen den k. vgl. 705. 5703. 

55. em nenich evirgelin ein Fläglich Zwergelein. wenich = 
weinich zu beweinen, ahd. wenac; erbarmenswecrth; von wei- 
nen wie franz. foible v. flere. Gr. Gr. 11, 290. vgl. 3045. 

56. waz boten. Ueber ten Gen. beim SInterrogativpr. Gr. 
Gr. 1V,737, der aus Aler. eine Stelle, angeblidy 2669. alter 
Zählung anführt: maz töten, vie ich nicht finde. Sollte es wohl 
diefe Stelle fein und bdozen heißen müflen? Die Verszähluug 
ſtimmt öfter nicht. 

64. goltfaz, stn. faz lat. vas Gefäß. dd .. abe — di 
...%z, wie 2981. — 

scöz, stf; hier die abgekürzte Form für schöze. Der Winkel, 
sinus, Bufen, Schoß, vgl. 3716. 

68. dahle. Maßm. faͤlſchlich vähte. Damit fällt Die ſonder⸗ 
bare Annahme bei Ziem. unter vechten weg, wo er es mit be 
haupten überfeßt. 
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14. tortistw u. 6039. neben torstis 2733. 

77. der site Nom. Sing. männl. 

93. wilin = wilen Adv. Dat. Plur. von di wile; au 
wilent und wilunt, woraus unjer weiland. 

99, den boten, den... daz is. Attraktion — hier bes 
Demonſtr., vol. Fromm. zu Herb. ©. XXIX. 6. den abit den 
er trac an Was ein mantel. Häufiger Attraktion des Relat. 
vgl. 1239. , Bl 

3004. nıere fcheint getilgt werben zu muͤſſen. rämete vgl. 1904. 

05. wale (:sale) = wol. Gr. Gr. 13, 130. ©. die Einleitung. 

09. vakele. 5837 vackelen. ahd. vacchelä, mhd. vakel swf. 

12. sıh verwande ſ. 2680. 

13. E — E gewöhnlich. 

22. splizen, spleig, auseinander fahren, berften. 

25. stat vol. 1532. 

33. ih vgl. 2077. 

39. üf dır erden ft. dirre vgl. 2282. 

41. der zö ime gestunde vgl. 751. 

45. zvein wenigen wespen. Eigentlich muß überfept werben: 
zweien unbedentenden Wefpen; jedoch kann auch wohl in dem 
einzigen der Begriff bes Geringen liegen; vgl. 2955. 

59. frv (:dö) Hfchr. ift nach dem gleichen fruo (:dö) 5928 
in fruo geändert. 

60. gareten. ze wige sih gerwen zum Kampfe ſich aus⸗ 
rüften. gerwen, ahd. karawen, garwen. anom. swv. gar machen 
©. Ben. W. gar. 

62. Drummen,, brimmen, bram, Plur. brummen tofen. 

66. erre, vol. 1680. 

74. degintlichen vgl. 2381. 

85. Zrumme, trumbe; trumet, trumpet swf. die Trompete. 

87. durh nöt nothwendigerweife; weil es nicht anders fein Eann. 

3105. frevele stf., Verwegenheit. | 

09. zvei .. . scaren it. zvö vgl. 1812. | 

10. Iſt wohl barn_ zu lefen, die Hfchr. ſcheint das i ſchon 
getilgt zu haben. u 

der zins — gedacht wart. gedenken mit Nff, dev Sache; 
man follte den Gen. erivarten wie 87. vgl. Gr. Gr. IV.,622. 

42. frumelen manigen töten. töten fleftictes Adj. als 
zweiter Akk. vgl. 1100. 

‚ dem richem Adj. ſtark flektirt nah Akt. vgl. 449 ©. 
Gr. Gr. 1V,540. 

49. wielt Prät. v. walten mit Gen. Macht haben über etwas. 

52. üz quam vgl. 875. 

54. nalphat stm. feltens= wal stn. Repteres: die Todten bes 
Schlachtfeldes als die von den Valkyrien erwählten; das Schlacht 
feld. Ebenſo walstat 3372. 4588. 
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09. in D. halbe adv. halbe swf. die Richtung, Seite, ein- 
halben 2395. einehalb 6965. von beidenthalben. 8080 ıc. 

78. siner. Ueber d. flarfe Flexion vgl. 449. 

86. wernen mit Akk. 3199 ff. vgl. Gr. Gr. IV,612. 
89. vE (: we) = vihe. 46%6. In der Hfchr. ſteht über dem 
€ ein Strich, wie bei v=iu, ſo daß es auch vie heißen könnte; 
jedoch vgl. Mſ.H. 2, 2886 : man sleht nu sö manig v& (:e, me). 
90. schrumwen = schriuwen, schriwen ®rät. v. schrien. 

3203. eidem stm. Schwiegerfohn; 6129 und 6147. Schwie 
gervater. 

08. gehit von gehien, ahd. gehiwan fi) verheirathen. stille 
Gegeufag von ubir lüt 3209, 

ll. ze manne geben, audy allein: zur Ehe geben, 

18. mde 5586 mäch (:näh) stm. Ueber here ft. :hörren 
vgl. 648. Es muß hier, wie 1944. 3322 heren. fliehen bleiben; 
vgl. mnl. Karel Il, 600: Ende loveden onsen here. HI, 1444: 
Ende biddes hem dor onsen here (:gecric sere). 11, 1452: 
den here (:serc). 

19. wage swf. Wiege zu wegen in Bewegung jeßen. 
128. di alde, (:gezalde) 3215 di jungen. 3850 di armen 
unde di riche (:geliche). Bgl. 475. > 

24. di mäne;, von dem mänen 216. vgl. 845, 

28. den mort, den. Nttraft. des Rel. vgl. 1230. Eine ähn- 
liche Rebensart ohne-Relativfab 1988. 

gl. von mannen unde von mägen; öfter vorfommende Al: 
literation und Affonanz. vgl. Wack. W. ınäc. 

34. daz heil das Slic in der Bedeutung von Sieg., ebenfo 4479. 

35. sal stm. ⸗ palas vgl. 3331 ff. Wohnung, Haus; dazu 
selede 893. 

39. estrich stm. Fußboden von Steinplatten oder gefchlagener 
Erde; vom ml. astricus. 

60. ungelucke yerfonificirt, fo wie über fortüna mit dem 
Rade vgl. 2284. 

80. vore gat voran geht, gedeiht. 

8]. sine mäze läze an mit Dat. fell Benehmen richten auf 
Gutes. sinin dinc üf Ere Nib. 8206. Der Dat. fleht hier fl. EL. 

86. gedenc an neben gedenke 3684. 3692. Das e beim 
ſchwachen Verb dürfte eig. nicht fehlen; jedoch ſchwankt and 
Walth. 19,26 denk an. 

90. jeken mit Gen. d. Sache und Dat. d. Berf. einem etwas 
zugeben. vgl. 1930. auch zuerfennen 8327. verjehen 8781. 

92. mer ramen. mnd. Dat. fi. AER. Ueber diefe Schwankung 
vgl. Gr. Gr. IV, 230. 

98. ont, 3545, 3630, 3706. Ausruf der Klage; vgl. Hahn 
, 312. 
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3305. sunderlingen Ads. abgefendert (seorsim) und insbes 
fondere (praesertim). 

. dingen an einen vber an ein d. an einen appelliren, 
auf etwas hoffen, 

08. vor dır ft. für dih 3475; wie in vor wär. 

14. in der erde gruoben. Dat. ft. Akk., wie umgekehrt cf. 
5703) Akk. fl. Dat. So 3319 an diser werlt quam. 

15. Mynjdtan Mevien? Süsis Suja; Bätran Baftrien. vgl. 
Pſeud. Kall. Bd. H, 97. | 

25. geben (:leben), 3787 in den näml. Reim, fonft immer 
gäbe, gäben. ;. ®. 5335. gäben (: frägen) 5384. 

28. bitte, neben bite; ahd. bitju, pw S. Ben. W. 

30. ein [urste Parmenio S. Br. II, 97. 

42. durh di sculde veßwegen, (3344) weil Darius ihm vor- 
her u. f. w. vgl. 1857. 
aa an miner hant in meiner Sand = an miner gewalt. 

65. muüz ausgelaffen: ih. 3811 daz (ih) meineide svöre. 
5389 dö hiz (ih) ir sagen jä. 3572 sö werdet is gehönet. 
5907 hei, wi wol (si) daz täten. 6004 daz (si) hatte. 6767 
sö vare (er) hine. 6256 mugit is ft. ir is oder irs gelou- 
ben, wo Ben. ®. irs befjern will. 7129 di iz habet verno- | 
men. Wie hier das Subj., p wird auch das Obj. ausgelaſſen. 
3784 hiz danne leiten. ®gl. Gr. Gr. IV, 212 ff. - 

81. Drechen Pſeud. Kall. Bd. Il, 98 verbrennen. 

84. gestüt ft. gestunt fand. ©. Ginl. 

.. 92. gräben grebere sine man. Die Hfchr. sinen, welches 
fich wohl nad) 807 rechtfertigen ließe. Die Stelle fcheint aber 
verderbt. Das „alsich 2c. vorangeſtellt ift fehr ungewöhnlich ; wozu 
fie gruben, weiß man nicht, grebere ift Aff. BI. In grebere 
ift die der Defl. wefentlich fremde Sylbe er eingefchoben (Gr. 
Gr. 12, 614) und fomit vergleicht fich der AEf. des Neutr., wie 
der Nom., der fonft ahd. und mhd. ohne Endung fteht, dem Plur. 
von tier, tiere (: ziere) 5802. horne (: vorne) 5857. getwerge 
(:herberge) 5912 ©. Bb. 1, 93. Da befucht er die Herrlich 
geſchmuͤckten Grabmäler. 

96. ze auffallend — einit, einmal. 

99. glesen —= glesin, wie 158. weiden = weitin. vgl. Ath. 
E. 101. stälin = stälin. Die ausführliche Befchreibung f. 
Bd. II, 98 f. und befonders 537. 

34ll. Evumerödach Bei Pſeud. Kall. heißt er Nabunoffar, 
Nabuchodonoſor; bei andern (3. B. liher de preliis) Ninus. 
Auf einem alten fliegenden Blatt wirb Evilmerodach »ein Bal- 
thasare genannt (wohl Belsazar), Mſ.H. 3, 4681 In Hſchr. 
2380 pp. 15. Sb. XII. Bf. 1595 — 166% Anus dem Leben 
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Aleranders: Ein kunig hiess Darius Reichsent nach ku- 
nig Cwimerodachsus ( = Evilm.) Mit hochen eren da In dem 
land czu Persia, ©. Hoffmann Verz. d. altd. Hſchrr. der Ef. 
Hofbibl. zu Wien. ©. 161. Eine merfwürdige Erzählung von ihm 
findet fidy in einem Gedicht von Regenboge. Hhlbrgr. Hfchr. 350. 
Bi. 455 (MI.H. 3, 3444 ). 


Ein rich gewaltic höher küninc was hie bevor 
der heizet in der schrift Nabuchodonosor. 
dö der gestarp, dö trat in daz künichliche spor 
Evilmerodach, der was sin sun, hoert wie ez im ergienge: 


Dem künic wart näch sines vaters töde we& 
dö vorhte er, daz der vater wider würde ersten 
diu angest im dar umbe twanc ze räte gen 
dö riet man ime alsö, daz er dri hundert gire vienge. 


Die liez Evilmerodachus (im) bringen 
und gruob den vater wider üz, alsö man ime riet 
unde in der ungetriuwe rät aldä beschiet 
den vater sin er ze drin hundert stücken schriet 
unde gab ie eime gire einz, hinnen liez er in swingen 


Auch das Schachzabelbuch Kourads v. Ammenhauſen, in ir 
Zofinger Hfchr. theilweife herausgegeben v. W. Wackern. (Dr. 

Kurz und P. Weifienbach Beiträge zur Gefchichte und fit 
vorzügli aus den Archiven und Bibliotheken des Kantons Xar- 
gan, Bd. I, ©. 161 erwähnt diefe That 13°: Ein kunig ws 
von hoher art Bi des zitten der fund beschach (das Schaf; 
fpiel erfunden wurde) Der hies Evilmerodach Und was Ns 
buchodonosors kint und nun wird das nämliche erzählt. 

Nabuchodonofors Traum von den vier Weltherrfchaften f. 
Kaiferchronif ©. 46. 

14. leste = lezeste v. laz. träge. 

17. gestummelet unde geblendet. Aehnlich Treib. 164, 16 
trop. si (diu zunge,) stümmelt unde blendet. = Bon. 17,%. 

22. irbarmen mit Dat., ebenfo 3456, 3821 Hat auch Hein. 
vom Glauben, Wad. 2. 221, 14. 

26. was er milder, Das prädik. Adj. mit haftender Flexier, 
alterthümlich S. ®r. Gr. IV, 498. Reimn. 87. 

49. der miner vgl. 449. 

50. verclagen mit Aff. verfchnerzen. 3683. 5187. 

53. nierne vgl. 506. wohl = nieren ne. 

56. la verfürzte Form; neben läz 3508. vgl. 497. 

66. din. zoumis eileft, ebenfo ilen mit reflex. Gen;, ah 
felten S. Gr. Gr. IV, 85: 
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75. vor dir ft. vür dih. vgl. 3308. 

86. Bücifäle (:mäle) entfcheidender Reim für bie lange - 
Benultima. " 

87. mat stk. Kleidung und Kleiderſtoff. 

95. sules mul, ©. ®r. Gr. 12, 980. 

3503. schin werden läzen vgl. 2852. 

4. mugen ft. muge od. trüwe stf. als Plur. zu nehmen, 
wie öfter 3. B. 8648. 

11. er imit lanc fcheint verderbt zu fein. 

14. verplegen vefl. ſich verpflichten; vgl. einem verpl. 8582. 

17. antworten einem einen ihn überliefern, wie 5. 3. %. 
überantiworten. 

27. dise rät di. di ft. der; über dise 2382. 

28. vermeldet verrathen; vgl. 8569. 

39. zrüme geben feftes Wort; des in Betreff defien. 

41. sö mir got näml. helfe. Betheurungsformel. 

44. sih eines d. verwenen umbe fidy fälfhlig von etwas 
Nutzen verfprechen. grözes fromen Gen. von frome swm. 

471. Ueber das Schwanfen des Geſchlechts in palas vgl. 845. 

48. eine allein; 3627. 

50. verholne Adv. vom Bart. 

60. di ft der 1969. Relat. 4,562. 5711. Demonftr. 6531. 
vgl. 908. 

67. mir genesen. Dat. ft. AFE. 

12. is. Iſt vielleicht eine mnd. Zufammenziehung is = irs. 
jevoch vgl. 83685. 

16. after lande, 4041. Dat. Sing. eig. zuruͤck, dann Hin- 
durch, alſo durchs Land, Full. S durch die Lande. Meber die vers 
fhiedne Bedeutung und Konftr f. Den. W. 

80. vergunnen nicht gönnen, beneiden. 

- 82. iu verplegen ich will euch die Berficherung geben, daß ıc. 
Das Semikulon it in Komma zn verwandeln und darnadh die 
Meberfeßung zu berichtigen: ich kann euch die Berficherung geben, 
falle ich ac. . 

85. an üh. Dal. 3077. | 

91. verhnunden. verh = verch stn. die Seele, das Leben; 
alfo Wunden, die ans Leben gehen. 

92. ungesunden flekt, präd. Aff. S. Gr. Gr. IV, 494. vgl. 
1100 und 3142. 

3625. du rünis mih dauerfi mid); auch mit Dat. 3292. mnd, 
du müst mir iemer rüwen 8644. läzet iu. rawen Darium 
mit trüwen 4411. — 

27. in di palas wohl verſchrieben für in diseme palas. 
der Schreiber läßt Vieles aus und fchreibt darüber. 

- 41. wene f. 305, altirs eine; eine expers untheilkaftig 
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altirs Gen. abh. v. eine; der Einige, der ohne Alter ifl. Gr. 
@r. IV. 731. der got alterseine Seryat. 1352. 

42. meinen mit Aff. der Berf. lieben. minnen unde mei- 
nen Wad. 8. 453, 40. urfprüngliche Bedeutung: feine Gedanken 
richten, etwas im Sinne haben. vgl. 1308. 

47. biderbe, 5723 mit dem Ton anf i. (Ath. 68) vom Verb 
derben, noch im nhd, in verderben; nützlich, hänfiger brav, 
bieder; dann vornehm ohne den Begriff von wirklicher Treff: 
lichfeit. ©. Ben. W. dirbe. 

$0. gevöge = gevuoge, geſchickt; zo dem schilde. Der Schild 
als Stellvertreter der Ritterwaffenz ein gefchickter Ritter, im, den 
Maffen wohlerfahren. Wohl Fönnte es auch heißen: von ächtem 
Adel; der Schild als Sinnbild. So: er ist getriuwe wärhaft 
milde unde ganz ritter under schilde. Müll. HI. Die Stelle 
bat auffallende Aehntlichkeit, fo daß man annehmen darf, hier fei 
bie gebräuchliche Schilderung der Eigenfchaften eines Ritters zu 


en. 
52. hubisch mnd. = hövesch der Hofſitte gemäß; fein. 
vgl. Ath. E. 158. Sy hubischeit 5128, 5886. 

Ri erhaft, 6736, wer Ehre hat. ©. Stellen bei Ben. W. 

vgl. 705. 
56. mine trume yeben fic einem unterthan machen. vgl. 3539. 
63. umbe dise morderen : bier swm. gebraudit. 
68. Hſch. ih wolden ebenfo 4923 begunden; ich habe das 
n, das ohne Analogie fleht, getilgt. 
12. verwizze Brät. Konj. v. verwizen von einen ausweiſen. 
88. lülis Sen, abh. von gewaldigere, - 
3700. alein zufammen eins. vgl, Ben. W. 
6. quelen, von queln intranf. ſich innerlich abmartern. 
7. sweder — unde = sw. — oder fei e8 = ober. 

. 11. von adele geborn. adel stn. Das Gefchleht von dem 
men ſtammt, befondere wenn es durch Stammgut ausgezeichnet 
if. Ath. F. 87 (S. 78) daz wir wol adil mochtin habin. ©. 
Ben. W. | 

12. verkorn vgl. 428. x 

16. scöz vgl. 2964. 

21. mit pelle vgl. 711. 

23. Kriechis ft. sch. vgl. 1307. ober ift es Gen, von Kriech. 

25. mit trürigen müle. Die Hſchr. hat rn ausgefchrieben. 
Maßm. hat trürigem gefept, wahrfeheinlich nad) 8678, wo m 
in der Hſchr. ſteht. W. Grimm im Graf Rudolf 2te Ausg. ©. 
7. bemerft: Ich Halte Hb, 24 mit trürigen müte nicht für bie 
ſchwache Form, wie Lachmann in den Nibelungen (856, 1), dem 
Gr. ©r. IV, 576 beiftimmt, fondern ich erfläre es wie Die zu Freid. 
365, 16 gefammelten Beifpiele (als ein der Ausſprache nachge⸗ 
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bendes n für m; vgl. 1212; viele Stellen aus Lampr.), denen 
noch NRofengarten LXXXV. Frommann 3. Herb. 470, Hartmanns 
Gregor 1072. Silvefter 124. 818. 828. 2181. 2214. 305€. und 
Hahn 3. Otto mit den Bart 10 zugufügen iſt. Die fchwache 
Form kann es bei dem Art. und Demonftr. ohnehin nicht fein, 
wie ſchon Hahn 1, 25 angemerkt hat, aber auch nicht bei iwern 
(Iw. 1845) und bei al; in allen dem gebéère erfcheint aber in 
Lampr. zweimal, deßhalb hatte ich auch in unferm Gedichte 3b, & 
zü den boten für zuläßig, wo nur von einem die Rede iſt. 

32. Bewant gewendet. 

43. i&le —= liez vgl. 1196. 

52. ze süre, 4204. zur Säure; vgl. diu süeze diu guote, 
diu siure an wibes muote noch herzegallen nie gewan. 
Triſt. 258, 4. daz was ir aber tiure ze sus getäner. siure 
ebend. 258, 14, 

60. genüge, eig. Adi., aber im ahd auch ſubſtantiviſch ges 
braucht mit Gen., wie hier des, wo es Dann fo viel ale Vergel⸗ 
tung bedeutet; 3786. ift es wohl als Adv. zu nehmen; man müßte 
denn das in als Dat. refl. nehmen und überfegen: fie baten für 
fih um Genüge (daß er ihnen genug thue). 

70. genebe swm. — nebe, neve; nepos Berwandter im 
Allgemeinen. 

12. brächten sih selben des ze mären. einen ze maere 
bringen ins Gerede bringen; über den Blur. ze maeren vgl. 
884. Der Genit. des in Beziehung darauf. 

17: gewurben. werben handeln 3827. 

79. von dem libe yetän, wie äne tün mit Gen. des Lebens 
a Die Ueberſetzung wäre befler: fie wurben des Leibes ab⸗ 
gethan. 

80. dar zö bequum. bekomen gelangen mit zü, 

8l. verjäan —= verjähen v. verjehen mit ®en. etwas aus⸗ 
jagen, befennen vgl. jehen 1930. 3290. ; 

84. hiz ergänze si. vgl. 3365. on 

86. gnüge vgl. 3760. 

87. geben (: leben) —= gäben vgl, 3325, 

88. wen daz vgl. 305. 

92. maneten im ft. in. 

97. streben mit mit etwas Fämpfen. 

99. Ir Habe ich aus Er gebeffert, Es ift ein Fehler des 
Schriftmalerd. So in B. der Nibelungen 365, 1. wo Lachm. 
jedoch auf Otfr. 3, 23, 1. Ero ist filu verweift. Solche fehler 
haften Anfangsbuchitaben bei Abſätzen 987 Zilil' ft. Eilif; 3846 
Och ft. Jch; 6036 Din ft. Min, Wollte man Er fliehen laflen, 
fo wäre es, mit Ben. W. 435.. Gen. Plur. für ir, wie Herb. 
Troj. 4838. 5477. Ernſt 4009. ' 
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3802. behalben zufammengefeht aus bi und Dat. Sing. von 
halbe taneben. 6655. 

07. iteslich vgl. 2326. \ 

10. rein ih. Ueber diefe ahhſebung des Pron. in verneinen⸗ 
der Antwort ſ. Ben. W. z. 

11. daz fehlt ih. vgl. —8 meineide iſt Adj. als ein mein- 
eidiger. Man müßte es denn als Blur. des Subfl. meineit stm. 
oder als eine Nebenform betrachten. 

3. wen den m. Hier ift die Attraktion um fo bedeutender, 
weil das Demonft. den in bem Relat. aufgegangen iſt. vgl. 1239, 

14. untrüme Adj. feltner = ungetrüwe. 

16. vereischen hier ansfundfchaften, auffpüren. vgl. 139. 

18. radebrechen vädern, jegt nur noch tropifch. Solcher Kom 
poflta von Verben mit Subft. find manche gerloren gegangen, 
3. B. vuozfallen, willekürn, botschaften. S. Hahn 2, 56. 

21. di nerbarmen mir. erbarmen pyerfünl. mit Dat. feltner. 
vgl. 3422. 

27. warb hanbelte 3777. 

91. wes ime... bat; hier wieder Dat. hatt Akk. oder follte 
das ime refl. fein: was der König für fih bat. ©. Ben. 
bite 6.» Uebrigens fteht u ber Dativ. fl. Kur. 4694 unde 
ime einer bete bäten. vgl. 3 

38. Hſchr. iz. Maßm. in be Shen Ausg. ir. Daher die Vie 
berfegung, Die aber nicht den Sinn entftellt. Es müßte eigentlich 
Beißen: Alexander bedachte nun, wie er das wohl möchte thun. 

z brütlöft mnd. = brütlouft, brütlouf, ahd. brüth- 
It stm. Brautlauf, vom fchnellen Davonlaufen mit der Braut 
wie einer Entführten. Bei Lampr. stn und stf. vgl. 845. In 
dem engl. Gedichte heißt es bridale und bredale. 

50. geliche di armen unde di riche. Es muß dies entive: 
ber einen Gnadenakt bei der Hochzeit bezeichnen oder allgemein 
auf fein Richteramt als Herrfcher hinweiſen. Sie „möge fehen, wie 
er regiere. Weber die Schwanfung der Dekl. f. 4 

53. berihten vgl. 642. 

54. stiften anrichten, 3863 di wirtscaf. In der jetzt noch 
‚üblichen Verbindung 744. 

69. wirtscaf. vgl. 2981. 

10 In der hebesfeßung wäre Elarer: deffen ft. fein. 

13. iz bedenken dafür forgen; es mit Sorgfalt ausführen. 

15. aller tagelich = aller tage gelich, der Gen. abh. von 
gelich: einen Tag, wie den andern. ' 

0. von der mwärheite bliben. Für diefen Gebrauch des von 
fenne ich Feine Analogie. 
1. semelen = semelen ml. simella. Weizenbrödchen. 

89. cuchenen, ahd chuhhina ; lat. coquina; hier swf. 
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91. sumersäzen ein fonft nicht vorfommendes Wort; vielleicht " 
eine befundere Art von Stier? 

92. veiz, mhd. veizet feiſt. Hadloub: guotiu vuore ma- 
chet si veiz (:heiz) S. Mf. 9. IL, 287 ®. 

93. I. drieich mit ec; ſo hat die Hfchr. vgl. 5358 zvencich. 
Durch diefe Stelle wird die Aussprache des Wortes drizich feſt⸗ 
geftellt uud nicht drizich. Es muß daher überall‘, 3. B. 3887; 
4938 (:lib) drizich gefchrieben werben. 

Die Auslaffung der zwei Verſe 93 und 94 bei M. ift veran- 
laßt durch den gleichen Anfang von 93 und 95; hundrit fleht in 
der folgenden Zeile genau unter dricich. 

95. wedere = widere stm. Widder. 

_ 96. dienist stn. 6379. mhd. gew. stm. ber Dienft; hier die 
Aufwartung bei Tifche. Ziem. gibt die Bebeutung: Schmaus, 
Butter an, aber ohne Beleg; viell. 5879 fo zu nehmen. 

97. wiltprat = wiltpraete zum Braten beftimmtes Wild. 

98. rät yescaffıt. rät Borrath, alles, was im Garten, auf 
dem Felde ift, ſelbſt Thiere: feinen Vorrath beftellt. 

3901. überfege: man müſſe ihm dies gewinnen, d. 5. herbeis 
ſchaſen. daz (3904) hängt vun gewinnen ab. 
bri 5. gelant v. lenden eig. von Schiffen: landen; dann zu Ende 

ringen. 

16. freisam ft. freissam = freislich; ebenſo 4818. 4836, 
freisamer 4872. Beim Pfaff. Konr. in Wad. 2. 239, 27. 5436. 
240, 31. vgl. 162. 

'20. ze rate si dö worden. vgl. 1521. . 

21. dise leit. dise Aff. Blur. Neutr. —= disiu. 

29. almeistich größtentheils, 3947 almeistic. 

32. von lande aus der Heimath. vgl. 2628. 

43. umbewert. A. umbewart (:heret). vgl. 4420 wi si 
ir lant werten, dö si di Criechin hereten. 4919 wereten 
(: nereten). 

44. waz ob manz ſcheint ein ähnlicher Pleonasmus zu fein, 
wie beim Demonftrativpron. val. 904 der wint der u. o. 

heren mit Krieg (Heer) überziehen. 

48. gesvichen vgl. 2653. - 

53. urlouges man vgl. 2781. 

58. urlöd mnd. und urlöf = urloup Urlaub. vgl. 4587. 
Aunol. 402. urlöf. 

63. unde giene ergänze er aus dem vorhergehenden sin herze. 
non Aue Zufammenziehung vgl. 443; dort findet fie bei dem 

j. flatt. 

64. bat gän. Nur felten ſteht im mhd. nad) biten ze beim 
SInflnitiv. . 

68. zz si uns lieb oder zorn, eine fprüchwörtlihe Redens⸗ 
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art, wie mir werde wol oder we 2293. vgl. 1895 iz wäre 
ime leit oder zorn. " 

59. ein wiht gar nidyts; wiht stn. Gefchäpf, meiſt verächt—⸗ 
lich; daher enwiht = newiht. &8 dient als ſtärkſte Berneinung, 
wie niht ein bast 6849. Bal. Hahn 2, 151. 

. 4004. ubir höer gän. höer gän heißt weiter weggehen. Iw. 
197. vgl. üf höer gan Nib, . 

05. udir rucke zien zurüdziehen. 

15. »nü=z Tann, oder es ift mir beftimmt von ber Borfehung; 
vgl. 358. 

16. ‚ni! gnäden in Ruhe ; vgl. 670. 

21. durk nöt nothwendiger Weiſe, weil es nicht anders fein 
onnte. vgl. 3087. 

25. bejehen mit Gen. eingeftehen, befennen. 

33. gesvichen vgl. 2653. 

4l. varn mit Richtungsadv. feindlich wohin ziehn. 6201 in 
dem lande. vgl. 682 und 229. . 

after lande vol. 3576. Richtiger überfegt: durdy das Land, 
da lande Dut. Sing. it. 

48. geraten einen eimes d. ironiſch: einen füttigen an etwas 
= es ihm verleiven. 4310. 4390. Auffallend ift bier sturmis 
unde vehten (: knechte), während 4390 vchte C: knehte); 
ebenfo vehte (:rehte) 463. vehte Kampf, müßte alfv hier swf., 
dort stf. jein. 

56. rächen tines d. fih darum kümmern, es begehren. Mit 
Infin. 6855. 

57. di mine vgl. 449. 

63. münet vgl. 859. u 

64. Dionisius ift ohne Zweifel Dionysos ®Baler. HI, 3: 
Liberum vestrum. Im Pfeud. Kalf. folgt auf die Vermählung 
Aleranders ein zweiter Zug nach Aegypten mit vielen Wundern 
Bd. II. 109 — 147. Tann exit zieht er gegen Porus. 

10. des heres, des Aitraft. vgl. 1239. 

12. mit nitspie vgl. 1065. 1139. 

15. rede tan 4432. vgl. 542. die rede di man hie tuot 
Iw. ©. 226 272. 

90. änich mit Gen. ahd. Anic, mhd. aenec. = äne Adj. 
gleichbedeutend mit ledec. ©. Ben. W. 4781. leides äne. 

05. eres (:keres). Das es 2%. ©. Präſ. Konj. fl. st. 
noch alt. 9403 hlibis (des libis.) 

‚1102. gesetze dih ril nidere; ähnlich 4330 bringe si der 
nider. | 

06. daz laz Es fcheint befier für den Sinn, läz als 1 Berf. 
Sing. zu nehmen und ih zu ergänzen: Das will id) nach meinem 
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12. verwäzen Bart. den Geruch verlieren; zu Grunde gehen. 

18. smähe = smaehe Adj. verächtlich. 

22. sarmat Panzerkleid; sar Panzer. = 

33. ze wandele stän eines d. ®enugthuung geben für et⸗ 
was; es abbüßen, gut machen. wandel Borbehalt der Rüdgabe 
bei einem Kauf, dann Schadenerfaß überhaupt. Auch bloß wan- 
deln Wernh. Mar. 176, 29. mit vorhten si jähen si wolden 
wandeln unde buozen. Bgl. Ath. C. 164. wandiln. So wan- 
del bieten. | | 

38. berüfen einen fchelten, von wegen. Vgl. Ben. 3. Iw. 
111: beruoft in. 

40. unzucht stf. ungefittetes Wefen. | 

46. hönsam fyöttifch. Herb. Troj. 2999. vituperabilis aufs 
Aeußere bezugen. 

47. brün vgl. 1579. 

52. speren. War. L. 256, 36. beſſert spere. Vielleicht ift es 
nd fchwacd anzunehmen, vgl. 6223 spere noh swert, Daß 
es im mnl. ſchwach deklinirt wird, zeigen Stellen in dem Gedicht 
Karel, herausg. von Jonckbloet. 11, 600. 601: Ende loveden 
onsen here Ende hiewen af hare speren hieben ab ihre Speere. 
ll, 522: Ochtice sal u dinde mijns speren meines Speeres. 
Il, 481: Eer nie brac sijn spere. Die erfte Stelle bietet zu⸗ 
gleih here. Soll es hier als Neutr. ftehen, fo wäre das e, wie 
bei tiere 5802 zu erflären, vgl. 3392. ' 
858. ellen vol. 374. manneglichis muß Yier Subft. Gen, 
fein, wie mannelich 4292. 4719 mannegliche Dat. Es ftimmt 
auch zu degenis gebere 4157. allermanne gelich 4439. 

60. grene Prät. Konj. von grinen Fnurren. 

713. di ime bezugen auf manich mör svarz. Beziehung im 
Blur. auf einen Kolleftivbegriff 4135. S. Ben. W. 318.8 

14. elfent (:helfin) stm. &lefant. 4237. 4262. 4304 ele- 
fande, 4268. 4273. 4338 elfanden, elfande. 5959 elfentiere 
(: viere). 

84. Zide ift wohl männlicher Nom. Plur. wie Parz. 357, 10. 
neben dem fonft mhd. Plur. lit oder lider von dem stn. lit., 
wie ſchon ahd. lid fowohl m. als n. ift. Wack. nimmt nach diefer 
Stelle ein Subft. daz Hide an. ' 

89. wen vgl. 305. 

93. der nach sö = daz er. Ben. W. 820.. 

94. gegän = gegähen eilen, 4290 gäten. 

4204. ze sure. vgl. 3752. 

08. irgangen. ergän zu Ende gehen, abgethan, vollzugen 
werden. Ben. W. 471.b 

11. Zigende. Ueber die Flexion bes prad. Part. Präf. vgl. 552%. 

17. an allen stnen libe. Meber al ganz. Vgl. 108%. 
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22. wisen anweifen, fahren, Ienfen. 

25. där — dä, (:wär) 4982. noch ahd. Form, feit dem 12 
IH. nicht mehr gebraucht. 4345. 4529. 4555. 5055. 5084. 5164, 
5168. 5462. u. o. däre 6617. vol. Ath. C* 17. dar sie die 
brät virnämin. ®r. ®r. III. 173 hat fein Beifpiel aus dem 12. 
und 13. Ih. 

"43. enbinnen — en-bi-innen drinnen, innerhalb 6761. 


41. gen:arheit v. wern Sicherheit. Iw. 1777. d& iwer ge- 
warheit bezzer si wo ihr ficherer feid. ©. Stellen in der An- 
merfung ;. Si. 

54. draven = draben swv. üz ins Freie hinausreiten. 

66. Brinninde biliden. Es ift leicht zu beſſern brinninden 
bilide, jedoch mochte ich gegen die Hſchr. nicht ändern, wie oben 
speren 4152, obgleich hier der Reim und oben bilede (: helide) 
4241. für die Aenderung fpricht. 

71. hugeten vgl. 146 und 4440. 

13. oder mit Aff. auch beim Begriff des Verweilens. 

18. si wänden Hſchr. wände, Wenn gleich in der 1 Perf. 
Plur. das nm vft fehlt, fo gefchieht dies doch immer nur, wenn 
das Pron. nachgefekt wird. vgl. 1675. 

83. mülen. müle swf, welches ahd. mula nur stf. vorfommt, 
Maul flatt des gewöhnl. mül stn. 

‚84. glündigen. glündice —= glüendec; — ec ans Bart., 
wie lebendec, brinnendec. ®r. ®r. II, 304. gl. nur noch im 
Parz. 81, 20: er gleste als ein glüendic gluot. 459,7 dä 
lägen glüendige koln. 

89. men daz vgl. 805. er 

96. in andirhalf (:half) neben in andirhalb 504; aud 
fhwad 2286 in allenthalben. 4474 in beidenthalben. 4469 
beidenthalp. 

97. di möre hat d. Hſchr. Maßm. hat die gefchrieben. 

-.. 4300. wunder stellen verrichten, wie noch provinz. anflellen 
ähnlich gebraucht wird in tadelndem Sinne. 4716. 

07. denket zö den handen. 2518 gedechte wir ‚wol zen 
handen. 4410 gedenket wol zö d. h. Man follte erwarten: 
zö den ecken, wie 4323 sin sö türe recken zö den scarfen 
ecken. Es ift wohl elliptifch zu nehmen : denfet daran das Schwert 
zue Hand zu nehmen. Ben. W. dinke 8. 

10. gesaten vgl. 4048. 

15. /aderere stm. ein Schlemmer. Man Fönnte auch das ludere 
der Hfchr. fiehen laſſen, da fich in Hfchrr. öfter ere = eraere findet. 
Sp heißt es: daz ande! eyn lades PBommersfelder Hfchr. Ne. 
2798. fol, 11 ». Ebenſo got der ist ein wundere Laurin Franff. 
Hſchr. v. 246. Pommersfelder Hſchr. v. 294 für wunderaere 
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32. säahten mnd. = siuften feufzen. 

49. spienen ®Prät. v. spannen. Die Leute mit den Horn⸗ 
bogen find wohl die eingefchloffenen Völker von Gog und Magog. 
S. Anm. zu Metr. Rom. 6230. Bd. 11, 463. Hagen Muf. 1, 
266 ff. führt aus der Gothaer Hfchr. Die Befchreibung der Bölfer 
vg, Magug und Kol an, welche Apoll. beftegt. 

59. fcheint eine verderbte Stelle. Wal. L. 262, 3. beſſert 
wider si ist süze. Bielleiht fann machet herübergenommen 
werden: und er (machet) fie füße d. h. gewogen, bereit. 

60. mit minlicher grüze. gruoz immer stm. Hier stf. wenn 
man nicht m befiern will. minlicher für minnelicher, nur in 
Betracht von minia ift ein mina, min zujugebeu, wie die freilich 
fpätere Hfchr. des Liederfaals v. Laßb. minaere I. ©. 323. mine 
©. 324. minicklich S. 324. 25. 25 u. f. w. Oft ſteht e für 
ec, während auch die vollen Formen vorfommen. 

68. er nimmt ein vorangeftelltes Subft. wieder auf. vgl. 904. 

11. phellil vgl. 711. 

84. in ellende, 4746. in frembes Land. ellende, ahd. eli- 
lenti stn. andres Land; Verbannung. 

90. gesaten vgl. 4048, 

97. sih uns vgl. 1943. 

98. generen faftit. zu genesen retten, vom Berberben befreien. 

44ll. wu rümwen vgl. 3625. | 

35. den Dat. Plur. bezogen auf das folleft. manich helt 
güt. vgl. 4178. ' 

36. di scarfen sas, 4500 di sahs. stn. vom lat. saxum; 
kurzes Schwert, eig. Stein, dann daraus bereitete Steinwaffe. 
Umbe warf er thas sahs Rol. 4587. Davon haben die Sachfen 
ihren Namen. Annol. 341 f. von den mezzerin alsö wahsin 
Wurden si geheizzin Sahsin. Widuchind in Pertz Mon. Germ. 
V. 418 f. erat autem illis diebus Saxonibus magnorum cul- 
tellorum usus, morem gentis antiquae sectantes cet. cul- 
telli nostra lingua sahs dicuntur. Bei Nennius 48 fpricht 
Hengiſt: nimed eure saxes. Daß das Annol. 335 f. c’in Du- 
ringin duo dir siddi was Daz si mihhili mezzir hiezin’sahs 
die Benennung den Thüringern zufchreibt, kann nicht tere machen. 

37. teilen di sas. Die Schwerter theilen, wie. wir etwa fagen: 
die Kugeln wechfeln. j 

40. gehugete an an etwas denken; zem strite 4271. 

14. in beidenthalben auf beiden Seiten, vgl. 2034. _ . 

15. zebreche. Hſchr. zebrechche habe ich als Schreibfehler ges 
nommen, da ch Ende einer, und ch Anfang der nächften Zeile ift; 
man koͤnnte es zwar als eine härtere Form betrachten, wie bei Notker 
64,6 precchente flieht und das mnl, breke ein k daraus macht. 
Gr. Gr. 12, 973. Aber e8 fommt auch bei machchen (MAN, - 
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wichchen dieſe Schreibweife vor, wu die entfprechenden Formen 
nicht eintreten können. Die Stelle bei Notfer heißt: ubele fisca 
sint precchente de nezza, wo auch wie bei Lampr. 1145 de 
ſtatt diu fleht. 

.. 81. einwich stn. Einzelkampf; unfer Zweikampf im Gegenſat 
zu volcwich. 

- 89. eläfter sif. Das Maß der ausgebreiteten Arme. 

4502. woh = woch. vgl. Wig. 139, 37. owoch Big. 
359, 12. wochzen 4930 fchreien. wohriwoch Juterj. ver Ber: 
wunderung. Parz. 584, 25. S. Gr. Gr. Ill, 296. Hahn 2,113, 

08. dlicken glänzen, bliten, unfer bieder. nd. blichen Serb. 
Troj. 5228. von regene (dunre) unde von blicke (Bligen) 
Herb. Trof 2055. blichende = blickende schilde Herb. Troj. 
1299. Das Subft. blic 6570. 

09. des schildes rande, neben rant und schilt = Schild. 

12. wider ein under, 4692 under ein ander. Ueber bie 
ganz anomale Zufammenfegung des ein ander ſ. Gr. &r. IH, 82 
und Ben. W 

12. ze dile gen. bil stm. das Stellen des gejagten Wildes; 
ber Augenblick, wann der gejagte Hirfch verbellt oder verbeilt 
iſt d. 5. ſteht und fich gegen die Hunde zur Wehre jebt; frz. 
abois, engl. at bay. Ueber die Ableitung des Wortes von einem 
verloren ich bile, beil, bilen, zu weichem auch ein zweites 
ftarfes Vollwort ich bille, bal zu rechnen wäre j. Gr. Gr. 1,889. 
II, 45. 71. Gr. nimmt für billan bellen das verlorne beilan, 
bail, bilun an, aus weichen das mhd. bil latratus sive mo- 
mentum quo canes feram captam allatrant; auch unfer Bild 
gehört dahin. Im eigentlichen Sinne Triſt 2765; im figürlichen 
von jeder Art des Kampfes im Ernit vder Schimpf. Wie in unfrer 
Stelle ze bile gen, ſo fommt auch ze bite sten vor. Weber 
bilen das Wild flellen ſ. Suchenwirt 10, 28. 

"15. gemweder vgl. 1575. jeder von beiden. S. Hahn 2, 86. 

20. vereristen ftöhnen, noch in reißen erhalten. von un- 
heile über das Unglüd. Der Plur. im Berb fommt von Dem 
tolleft. Iüt. Die Hfchr. hat unde vercr. Man fünnte es ftehen 
lafien, dann wäre von unheile zu irzagete zu nehmen. @ine 
ähnliche doppelte Rection mit verſchiedenen Kaſus 6541 sturmen 
mit wurmen unde von den tieren. 

23. eine wunde tin vgl. 542. 

33. Düch vgl. 171. 

46. vile Adv. vgl. 1140. 

41. 56 1etiz d.h. lag tobt ouh (vile) der Cr. tün tritt Häu- 
fig an die Stelle und in die Konftr. eines vorhergehenden intranf. 
* a Verbs. sam tèt in ebenfo nahm ihn Wig. 1008, 1297. 
vg ‘ ‘ 
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49. ellenden gast fremden Krieger. ellenden. man 6170. 
ellende Adj. vgl. das Subſt. 4384. und 544. | 

50. vast Adi. vgl. 2206. 

52. gevollit mhd. gevüllet, neben erfolt — ervult 6975. 
(folten = fulten 4600). Schwanfen der. erften ſchwachen Konj. 
So 1254. 

54. grimmiste von grimme Adj. neben grimmec in grimmi- 
gen 4579. 

57. getunget. Ath. C. 74 und tungite dä di erdin mit 
‚ der r&veigin bluote. Gudr. 5664 sach man die erde mit 

den töten tungen. Rabenfchl. 601. owe daz velt lac getunget. 
©. Haupts Zeitſchr. VI ©. 128 Tung v. W. Wack. 

59, unz hier in der feltueren Bedeutung: folange ber ‚Rampf 
Dauerte. 

60. leide Blur. Gen. 

62. di ft. der vgl. 3560.. | on 

66. frumete vgl. 480. ° 

10. gulden von gelten. vgl. 558. widergelt trop. von der 
Vergeltung im Kampfe. Ueber ven Blur. nach dem kollekt. Subft. 
lüt 4520. 

84. entfiengen. Neben ph für pf,. nach ent Fönmt auch f- 
für das mhd. fonft gewöhnliche v vor 3. B. entphiengen 3030, 
u 5695; entfienc 1911. entfangen 4429. Bol. Gr. Gr. 
2, 397 f. 

84. Jdaz gedinge ‚hier das Berfprechen. . N 

99. grüben —= begrüben. ebenſo 4675. 

h Bier Occidratis das Land ber Orydraler oder Brahmanen 

17. allizane Adv. immerfort noch jetzt. Ben. W. 388. 

20. zigenbeine? vb vielleicht hornbogen 4849. Vgl. Kno⸗ 
hen ſtatt der Waffen Bd. II, 548. Bon dem Bolt Gog, Magog 
und Kolck wird. im Appolonius von Tyrus viel. geſprochen und 
auch gefagt: er tregt ainen horenpogen. ©. Hagen Muf. I, — 

22. rüchent vgl. 4056. 

30. der kuninc Dandamis. 

47. Nach wil it daz ausgelaffen. 

66. geraden mit Dat. einem gnäbig fein. 

71. Ah betragen swv. ſich beföftigen. und sich. nötliche: 
betrageten Wad. 8. 199, 29. aus der Raiferchronif. wie sich 
der riche betraget 215, 13 (Lieder von Spervogel). 

12. phlegeten (: betrageten) ſchwach, neben plach (: wärt- 
scaf) 2932. (; ungemach) 2950. (:tach) 3629. (:gemach) 
4808 und a. R. plägen 4636. 5686. 5892. phlège 5128. 6643. 
Del. Gr. Gr. I, 897. 988. 

86. al ein obgleich wir nicht . . fo haben wir doch. ‚ein. 
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eine Adv. mit vorgefeßter Konj. a} Tann 1.) Adv. fein, gleichbe— 
beutend mit eine. 2.) Konj. gleihviel ob, wenn aud mit 
folgendem Ind. od. Konj. 

90. nichtes Gen. abh. von frägete. 

91. hiz in Dat. ft. AFE. vgl. 807. 

94. ime ıc. vol. 8831. 

96. eischen heiſchen; ime von ihm. 

4700. unmwerde stf. wie Herb. Troj. 13215. Ermangelung 
des Anfehns bei der Welt; Unwürdigkeit, die einem angethan wir). 
6046. daz ist mir vil unwert (:swert) Tünnte man wohl and 
ale Subft. nehmen. 

04. des ubir werden einer Sache mächtig werben. 

16. gestalt Bart. Prät. v. stellen vgl. 4300. 

20. Das Gefpräch erhält volles Licht durch die ausführlide 
Darftellung Bd. II. 155 fi. 

22. alsö gescaffen Lorherbefimmung vgl. 2226. 

30. wez nur vgl. 808. 

93. etiewaz. Diem. 314, 15. Bgl. Hahn, 2, 87. 

34. f. ſcheint verberbt. ‘ 

35. flarfe Alliteration. Gerv. 13, 287 fchreibt: de in der 
werilde wollent wesen. Dadurch wird die Structur der Periode 
klarer; immer bleibt aber das wollent eine auffallende Ausdrudss 
weife und bie Unflarheit wird nicht ganz gehoben. 

50. di nöte Blur. 

54. leit unde lieb, 6439 liep (:brieb) Rebensart mit All: 
teration; ähnlich mit liebe lönen äne leit 5635. noh durh 
lieb noh durh leit 260. 

10. üch. Die Hfchr. iu, was flehen zu lafien ift mit NRüd: 
ficht auf die öftere Verwechslung des Dat. mit AFE. vgl. 5708. 

18. I. undertän. 

80. mine vil liebe man.ftarkeDetl.n. min S. Gr. Sr. IV, 568. 

83. äne Adj. mit Gen. vgl. Anich. 4000. 

4809. bi daz wazzer ff. wohin. 14 bi dem wäge Dat. 
f. Alf. 5456 bi minem here quam. 

16. rüwe = ruowe stf. Ruhe. 

59. fehlt die Reimzeile. 

l. ungenozzen die farben, ohne den Genuß davon zu Haben. 
Bol. Ben. z. Iw. 3142 unt het si min genozzen län. Die 
Meberfegung wäre genauer: bie ftarben, ohne zu genießen. 

63. gezviget von zwic gezweigt. 

67. der min tröst mein Troſt, meine Hülfe. Das Pron. nad 
der je unfleftirt. 

69. ledersvalen (:wale) offenbar Fledermaͤuſe; ein mir un 
bebannter, aber fehr bezeichnenber Ausdruck wegen ber Tederartigen 
Haut; ſouſt ahd. fledarmüs, Man fönnte vermuthen, es müßte 
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vledersvalen heißen; da jedoch svale nicht Weiter für biefes 
Thier vorkommt, ſcheint Diefe Beſſerum nicht rathfam, sval = 
svalwe. Heinr. v. Morunge im Mſ.H. 1, 122 der swal (Dat.) 
C: nahtegal) Bruder Wernder in Mf.H. II. 2300 diu kleine swal. 

7. beviel = geviel. . 

4917. daz lantlüt die Bewohner bes Landes. 5326. di lantlüte. 

28. Hſchr. begunden ift vielleicht ſtehen zu laſſen in Betracht 
der vielen Stellen, wo die 1. Perf. Sing. mit ſteht, obgleich 
bier in Berbindung mit gedächte auffallend. 

30. wochzelen von woch vgl. 4502. Laute von fich geben, 
fei e8 Freude (juchzen, juchezen), fei es, um Aufmerffamfeit zu 
erregen. Herb. Troj. 18076. Gr. Gr. II, 219. 

in samen (:vernamen); ebenfv 1066. 3686. ſtumpfer zwei- 
foldiger Reim mit verfchieoner Länge in der penultima, W. 
Grimnt bemerft darüber Graf Rudolf S. 10. Gleiche Länge ber 
penultima ift in Elingendem Reim überall gemabkt, während die 
‚größere Ungebundenheit im Rolandsliede unbedenklich mägen mit 
sagen und zagen (204, 9. 10. 206, 23. 24) bindet, komen mit 
töde (233, 32. 83.) Auch vgl. Ah. S. 11. Aehnliche Reime 
3055. 1860 (vgl. 496). 4655. 1644. 4061. 1774. 4837. 7108. 

53. di nöne lat. die neunte Stunde. üzer Berjchleifung = 
üz der? oder alte Präp.? Vgl. 5288. 

* liden Bart. ohne ge merkwürdig. Ueber d. Bedeutung 
vgl. 2252. 

63. irre Gen. Plur. ohne Subfl. nicht bei Ben. W. Wald. 
MW. nur ires. Mit Subſt. irre geste plegen 5781. 

69. don bezieht fich Hier auf einen Sag, ber aus dem Reim 
zu ergänzen ift: Sie hatten zu Elagen, wußten aber nicht über wen. - 

75. ift eine mir nicht ganz verfländliche Stelle. 

5002. nis? wen vgl. 305. 

20. gegaten vgl. 1679. 

5. se = daz ie dihein. 

40. edele malt. fröne heilig, erinnert an die Verehrung ber 
Deutfchen. frön, vrön, ans fröne stf. das dem Herrn Suger 
— — das heilige, zu frö Herr gehörend, wie dienen zu diu 

necht. 

44. zeige swm. Zweig. Herb. Troj. 15274. Schmell. 4, 255. 

52. sant müßte hier daz velt oder di schne ouwe fein; 
- nah läge es, sanc (: lanc) zu lefen und durh Faufal zu nehmen. 

66. I. in den wall. Sfr. in de. vgl. über die Auflöfun 
5703. Freilich ift es ſchwer, fich eine fichere Negel für die Sul 
löfungen bei Lampr. zu bilden, da theils Unficherheit bes Schr 
bers, theils Gigenthümlichkeiten bes Dichters 3. B. bie Erhär⸗ 
tung bes m in.n, die Verwechslung bes Dat. und NEE. in Bes 
tracht zu siehen find. Jedoch ift eine entfchienene Abwerfung bes 
e im Dat. Sing. ber flarfen Defl, meines Wiens wur ve ihn 
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zu finden 5732 zö dinem hüs. 6516 in sinen müt if das e 
an müt ausgefraßt. 4788 in dem munt genämen, 


68. vergäzen hier neben einander mit Alk., Gen. und wieder 
Art. Eonftruirt; das ahd. und mhd. hat nur den ®en., das goth. 
mehr den Aff., fowie das ags. immer. S. Gr. ®r. IV, 668, 

79. von kinde von Kindheit an. - ’ 

95. ane ginc (:ginc) die Aenderung in vine (f. Scholl Leſe⸗ 
buch) läge nahe, ſcheint aber nicht nöthig, befonders wegen S18 
vollenginc (: zeginc). 

5100. glize stf.? Lichtglanz, Schmuck. 

06. sinensel vgl. 1298. 

22. anlluzze — antlütze, neben anesihte vgl. 2452. 

25. harm stm. eine Wiefelart, Hermelin = hermelin. Her 
melin full aus Armenien flammen; daher dev Name. 

28. hubischeit vgl. 3552. 

29. gemeet Adi. lebensfroh, freudig. 

39. zelibe anı Leben. Bal. 312. 

41. örschellet vgl. 1653. 

42. der süzer Gen. Plur. val. 449. 

47. yewete (: späte) stn. Tolleft. zu wät Kleidung. 

49. vasse = vahse vou vahs stn. Haar. 

54. zözin spilele uns der lib unjer Leib hüpfte ihnen vor 
Luft entgegen. spiln Kurzweil treiben, fich lebhaft bewegen vor 
Freude, frohlocken. zözin vgl. 806. 

55. Zussame. = lustsame 5281. 5295. 5700. 5910. 59%. 
Das 2 fällt zuweilen befonders vor s am Ende der Wörter weg. 
vgl. auch veiz 3892. Umgekehrt wird e6 zuweilen angefügt 3. B. 
degentlichen 3074. 


60. stimme At. Bi. stf. 


65. unsih, 5007. font immer uns, ahd., wird in mhd, ſchon 
felten. Hahn 1, 108. vgl. 2501. 


66. seltsenen hat die Hfchr. = ahd. seltsäni, nhd. selt- 
sam wunderfam. Maßm. hat seltsamen gelefen. Frommann Lefeb. 
zu Gervinus 7ib, 2 hat richtig seltsänen hergefellt. 

68. Miven (:wiben). Siehe die Einl. 

88. vollen ginc val. 36. 

97. smerze hier stf. vgl. 6104. 

5225. zözen fi. zözime vgl. 1212. 

82. dem ft. den val. 3792. 

.83. üzem die Berfchleifungen des beftimmten Art. mit einer 
Präpof. find bei Lampr. viel feltener, wie in Athis. Vgl. Ak. 
©. 23. ©. 4953. - 

42. den man bequamen it. dem man dem Mann begegue: 
ten. ©. Gr. Gr. IV, 697. Man kann es entweder ale Verwechs⸗ 


ung bes ME. mit ben Dat. zu 5708. aber ale Grhärtung bes 
n in je nehmen. 

54. en in ein für. Huch bier AH. 8. Dat., aber leicht 

u erklären durch) das werfen, das in brinnen verfisdt äfl. 
58. Diefe Grzählung, befonders nach Pſeud. Kall. IH, 28, 
rinnert Iebhaft an die Sage vom Gral auf Monfalvatich. 

68. Siehe die ähnliche Stelle Bd. I, 368, 

40. keienen. 543. swf., im ahd. st. und sw. im mhd. 
3t., wie lugene, das auch Lampr. 265 st. hat, Ath. ©. 55 hat 
siele Stellen swf. ..- 

73. Hſchr. üf der berc, vgl. 5876, wu den ſteht, wohl nur 
verfchrieben, obgleich noch jeßt im alleman. der ME. männl. 
zleich dem Nom. [autet. 

79. mit räde wohl nd. ft. räte, Dat. von diu rät der Math, 
ie Kunſt. Man kännte beſſern: gröde: rede. Iu hen gestis 
Alex. führen 1500 Stufen hinauf zum Palafl und Tempel (be- 
tehüs 5290) der Sonne. Der Greis im Bette führt den König 
durch den goldnen Weinberg mit den Trauben, die Perlen find, 
u. ſ. mw. zum Wald der weiffagenden Bäume. Das Schahname 
Rimmt mehr mit Lampe. überein, Alex. zieht auch fill ab; aber 
erft, nachdem der Mann ihn angeredet hat. S. Bd. U, ©. 349 f. 

85. gezirt, wie 5755. neben geziret ( : gewieret) 5296 unb 
5418. Ebenſo unzostört (: wort) 2087. zestört (: wort) 6218. 
gehört ( : wort) 6410.7097. mügt 3989. Bor dem t darf im mal. 
das e wegfallen, aber auch bleiben. Er. Gr. 12, 970. Außerdem 
Raben die mhd, Regeln vom tonfofen und flunumen ‚e beim !Berb 
und Subfl. im mal. feine Anwendung. Br. Er. 12, 687. 970. 
Auch bei Lampr. findet die Apokope felten, im Dat. nie ftatt, der 
MWurzelvofal fei lang ober kurz 3. ®. dem lastere, dem sale; 
ih come, ih bevele; ebenfo Die Synfope 3. B. heres; weren, 
Jämorete. Hier und öfter wird das mul. herbeigezogen, weil wir 
von Grimm noch nicht die Terftellung des mnd. befiten. 

90. beiehüs Bethaus, Tempel (dev Sonne S. Anm. zu 
5279.) ahd. petahüs, auch petapür. Die mhd. Dichter brauchen 
hetehüs gerg von heidnifchen Tempeln. S. Gr. Myth. 75 f. 
Wäre ein Beweis für das Wort bettehüs Schlafgemad vorhan⸗ 
den, fo würde die Form betehüs dafür, wie betewat (Hartm. v. 
Slauben in Wad. L. 243, 40) aus goth. badi, ahd. auch beti 
(vgl. Graff Sprachſch. KIT, 49) gerechtfertigt. Eckehard überfetzt: 
komp totum aureum, ſ. d. Einl. 

. ©. die ganz ähnliche Stelle Bd. II, 549. 

97. gemwieret, vgl. 5419. vun wieren, lat gyrare, vermi- 
culare, franz. virer, mit brathförmigem Golde ac. überziehen, 
flligranifiven; hier wohl nur ſchmücken; der Bedeutung nad) mit 
geworcht 5300 und gemöset 793 zufammenzuhalten. Lie RN. 


Alerander⸗Lied 1, Ta 
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56, 8. daz wierte man vil chleine. 56, 15. der altare was 
wol gewieret Mit golde wol geziret. Annol.-651. mit wieria 
alsô cleinin, Beſchreibung einer meschin (messe, ſchweiz. mö- 
sche, messinc) ®. i. Spange; ahd. wiere — obryzum Ya 
von feinem Drath. S. andre Stellen bei Berzenberger. 

09. winrabiz —= winrebe iz. j 
...5301. trüdelen feltne Jorm ft. trüben. 5667 winträbelen. 
- 12. süzlich Adv. fonft immer e oder en, veranlaßt durch 
das fulgende e - 

.. 16. neich v. nigen bloß mit Dat; Zeichen der Ehrerbietung: 
fi einem neigen. vgl. 6867 nigen. 

21. dö. Die Hfchr. hat di verfchrieben. 

27. rühe. Adj. vonrü Gen. rühes ygl. W032. S. Hahn 1, 9. 

30. liebarten vgl. 391. - 

32. iampriden swf. ahd. lantfrida lantprida ags. lam 
praeda, lat. murena (fo ſteht audy bei Eckehard an biefer Stelle) 
ein Fifch, nicht Muſchel, wie Ziem, Vgl. Graf Sprachſch. 1 
241. Bad. vocab. opt. 46 b: de piscibus: Murena Lampred. 
Willeh. 134, 13: den kapün, den vasän ın galreiden (Gel 
Ierte) die Zampriden, pardrise begunder miden. 

35. de ſt. der wohl nur verfchrieben. 

34. cläftere. Sen. PI. wie 4489. - 

- 40. abe stn? die abfehüffige Grenze, das Ende, vgl. Ar. 
abe. er abet noch jetzt fohweizerifch für: es geht mit ihm ab 
wärts. Bol. Ben. W. ©. 3 b. Annol. 209 f. unz her dir we 
rilt einde bi guldinin siulin bikante. Vgl. auch den jüngeren 
Titurel (Hahn) 4747 ff. 2 Nitter erzählen da dem Tfchionatw 
ander, wie fie mit Alex. an das Ende der Welt gefommen ... 
die werlt anz ende. biz daz er sach artancium (i. e. polum 
antarcticun) kunickliche. In dem daz firmamentum. -seia 
echse (achse) umbrident. weder gein orientum noch oc- 
cident die beide ort vermident. etc. Darauf erzählen fie, 
wie er ind Meer hinabflieg und dann fich mit ihnen von Greifen 
burch die Lüfte tragen ließ nach Indien ꝛc. 

41. umbe gät \ :vat). vgl. 222 umbe geit (: cundicheit). 
46-48. hat Mßm. ausgelaffen, fowie 54 in 2 Zeilen ge 
trennt, obgleich Fein Punkt dazwiſchen fteht. 

54. üf einen wert vgl. wulpinwerde 1676. 

55. dewert gewehrt vgl. bewant 8782. 

60. gegenöte, auch noch mhd. ahd. gegenöti, mhd. gogen 
stf. ®egend. vgl. franz. contr6e von contre. Herb. Troj. 1750. 
u. a. gebraucht geburde, mit dem nd. boerde zufammenhängent. 

65. eime ft. eineme bei Lampr. felten,; in neheime grabe 


Zanger Hſchr. langen, was nur verſchrieben in kann. lebe 
bie bafkınde Dekl. bein vebdiä. Adi. valı vor“ nun 
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82. Amön. Das e des Dat. abgeworfen; dagegen 5417 
Amöne. Bd. IT, 195 heißt es: ein Schnigbilv des Ammon. ' 


89. hiz ausgel. ih. vgl. 3865. 
90. kinder, gewöhnlich kint 3. B. 3219. . . 


5482. pantere (:mere); fcheint im ahd. nicht vorzukommen 
nur pardo. Wad. voc. opt. 445. Panter, Panthera = Pam 
tier. 5875 pantier (: tier). pantier Kont. 9. Würzburg Mf. H. 
li, 3112. 1}, 833». Grimm fegt in ber goldnen Schmiede v. 
Konr. v. W. 602 pantel, jedoch nur nach b, alle anderen vers 
glichenen Hfchr. haben pantier, welches auch Nib. 804, 1. 
04. biebarte vgl. 291. 

08. sitich lat. psittacus. " 

springen, bat die Hfchr. nicht spingen, wie Maßm. 2. Ausg. 
Bei —* Kall. heißen fie Sphinxe; es muß alſo wohl verſchrie⸗ 
ben fein für spingen. ? 
09. singen (: springen Aft. PL.) 8 Berf. Pl. ohne 2; hän. 
2536. sin 6320. 6495. vorhten 6499 neben vorhtent 6843. mu- 
gin 4397. Auch ohne rn hete 6623. * 

10. vein Hfſchr. vehin; 5952 balken veinen (: cleinen). 
find die einzigen Stellen, wo dieſes Wort vorkommt. Es muß ein 
Beiname von aspindei fein, dem unverbrennlichen Holze 5948; 
obgleich es da gefondert genannt wird. Die Vefchreibung iſt hier 
ganz die nämlidye, wie dort bei aspindei. Bei Pfeud. Kal. heißt 
es: Elfenbeinftäbe. S. Bd. II, 196. 
20. gewieret die nämlicye Stelle 5297. J 

129. edele Adj. der 2ten ſtarken Dekl. hier praͤdikat; von ahd. 
adili, edili neben adal, edil Graff 1,141. attributiv daz was 
edele gesteine 5302. 68923 iz were ein edele jächant. 6007 
ein edele saphir ebenfo 5261. 67. 5302. wie 5877 ein harte 
scöne velt; 5736 in ein scöne palas. | 

30. carbunkel. 5830. 6894. stm. Da hier und 6894 bes 
ſtimmt das nämliche Gefchlecht ausgefprochen if, muß wohl auch 
5830 zvei lihte carbunkel als männl. genommen werben un) 
zvei für zvene vgl. 1812. 

32. monosceros, monicirus bei Parz. das Ginhorn, ein 
pferbähnliches Thier, deſſen Blick nach der Sage tötet. Plin. 8, 
31 gibt ihm den Leib des Roſſes, ven Kopf des Hirfches, ben 
Fuß des Clefanten, den Rüffel eines Wildſchweins. Aus der 
Stirne ragt ein 2 Ellen langes, ſchwarzen Horn. Unter dieſem 
foll ein Karfunfel wachjen, der alle mit ihm beftrichenen Wunden 
heilt. Auch das de bes Thieres iſt ein Heilmittel. Die Griftenz 
des Einhorns hat C. Ritter Aflen 8, 99 nachgewielen. Später 
noch Hat der franz. Konfırlaragent zu Dſchidda eine vollftändige 
Defchreibung diefes im Lande Barku Heimifchen Thea ann 
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ſondern even zwifchen den Augen. Das Doru Mt auf zivei 
feiner Länge aſchgran, wie das Thier ſelbſt, dad obere ' 
ſcharlachroih aud endigt in ziner außerordentlich ſcharfen 
Es iſt 18 Boll lang. Gehen bewegt es das Dorn. re 
Iinfs. Der Rüffel erinnert an ten des Wildſchweins. 
Sage entfland, die fih an das Binhorn anfaüpft, babe 
ansfinden können. Es laßt fi nur von einer reinen S 
(magit) fangen, bie ihm ihren Schoß oͤffnet. Dann for 
legt fein Haupt Hinein und fchläft ein und wird fo bi 
des Jägers. vgl. Titur. (Hahn) 3070 der furt daz e 
durch daz in vienc die minne u. ſ. w. In dirfer Eigen 
es in die chriftliche Sage übergegangen und Jſidor, der 
son Sevilla, glaubte an die Sage. Daher erfcheiut es 
ber Gralſage, wo Amfortas, der roi pecheur, weder d 
4 Fläſſe des PBaradiejes, noch duch die Wurzel, welche 
bylle dem Aeneas zum Schutze gab, nody dur Das 9 
Belifans, noch durch das Herz des Einhorns -geneien fon 
einem Denfmal des Sten Jahrhunderts kniet das Einh 
einem Kreuze. Auf alten Gemälden ift es auch der Beil. S 
beigefelli. Vgl. Nork Mythol. der Volksſagen und Volke: 
Br. IX des Kloſters v. Scheible, GStuttg. 1848. S. 962 
810f. Anm. Ueber die weitere fyınbolifche Anwendung 
Menfchwerdung Chrifti, auf Chriſtum felbft ꝛc. vgl. W. 
goldne Schmiede Einl. XXX F. und Chriſtl. Kunſtſymt 
Ikonographie (von Dr. ©. Helmsdörfer.) (Frankf. 1839) 
48. alder suon. alder — elter Komp. unflekt. älter 
junger sun jüngerer 6078. der frowen junger kin 


vgl. Ben. W. 3. Iw. 
esan wal RAR 
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79. is 3 Berf. Sing; :mnd. 5466. 5474. 5511. 5584. u. 0. 
neben dem häufigeren ist 3475. 5524, 6539. 
. sin dinc val. 2488. 
6. jehen vgl. 1980. 
einen einem ihr vor fi} fommen laſſen. 

5501. midertim wieder gut machen. 

dir = dirre vder diser vgl. 2282. 

03—04 Fönnte man auch nehmen: wie wir (Alex) es gejagt 
haben, fu wollen wir e6 mit Klugheit ausführen. Dann flünde 
ta für tin wie in der Redensart: täte wir mit sinne 5593. 
Sch habe alse wir etc. als eingefehobenen Saß des Dichters ges 
nommen und wir für mir. 

05. heiz mir vgl. 80T. 

07. alsö heb ete. ſcheint eine andre Wendung ber fprückiwpörts 
bichen Redensart zu fein. Bgl. 2708. 

12. in allen den gebere. Das den iſt in der Hfchr. ans⸗ 
gefchrieben, wie 2827 und 3855 in ber nämlichen Nedensart das 
dem vgl. 1212. 

81. otle = wil vgl. 890. 

58. ahten ansfinnen, anfchlagen; nie nad unferm Sinne 
achten. Die Urberfeßung muß heißen: da Dies fo ansgefunnen war. 

58. Bala Pſeud. Kall. nennt fie nur Die Stadt der Bebryken. 
Pd. 13, 199, der franz. Roman nennt den Räuber Seren D Bale, 
{ine und Palatin Bi. 11, 350), vielleicht iſt darin Balg zu 
fuchen. Der engl. Roman nennt ihn Hirfan (Bd. H. 458); dag 
Schahnameh Ferian (Bd. 11, 544). 

62. state, fonft immer stat 3 B. 5574. 91. 96. 5608. Tritt 
hier noch die Form state ale — von stati auf, welche 
Ft cu Subft. stat ald zur iDekl. gehörig jedenfalls vor⸗ 
ausſetzt 

. emen Sinen vgl. 282. 
8. der neben dere. 

84. stören dispergere zerftreuen, 

5601. uncunde Adi. unbekannt. 

14. Die Veberfegung muß heißen: Würde nicht ſchnell di 
gegen gethan b. 5. das Unrecht von tönen gut gemacht val, 8801. 

186. Mafın. quamen, die Hſchr. uam. 

19. angist sı des nam, fonftr. Ir wui er; angist Subj. 
and nemen == ergreifen. 

33. er wüßte unter den Guten d. i. daß fie gut ſei. 

35. mit liebe lönen äne lert forkihwöärtliche Redensart. 

39. durch daz damit val. 860. 

48. wilker site muß ale Gen. 3 genommen werben, he 
das Geföhlecht nicht ſchwankt. vgl 1011 

55. wffenbäre neben offinbäre 5597. 5629. 
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62. wöchs (: gröz). 4950 wöhs güt fruht (:gr6z unzuht). 

65. mohtis für mohtet is. Hier if die Eubung ganz weg⸗ 
geworfen, wie oft im Imperf. und Part; zuweilen das t erhal 
ten, 3. B. hettir 6169. bereitte (:leitte) 5556. Im Bräf. 
auch 6342 wenttiz, — wendet iz wo die Synkope ungewähr 
lich ift zufolge der Affimilation des d. 

67. wintrübelen vgl. 6801. 

73. phedemen, swm. Schmeller 1,804 gew. mhd. pfebene 
swf. lat. pepo, griech pepon, was eigentlich reif heißt: Melon 
und Kürbig. Unfer Kürbiß. lat. cucurbita ahd. churpiza Graf 
Sprachſch. IV, 487. 

74. trachen vgl. 159. 

76. manige gröze slange (:lange) hier weibl. fonft mäns 
lid. gröze unde lange vgl. ®r. Gr. IV, 539. 

79. merkatze swf. Der langgefchwänzte, übers Meer zu 
ans kommende Affe cercopithecus, le marmot. 

81. gesidele stn. ahd. kisidili, zu sedel Sig, Wohnung. 
vgl. 6272. Annol. 712ff. wi her quam in einen vil kunig- 
lichen sal Ci wunterlichimi gesidele Sö iz mit rehti solde 
sin ci himile. Die ganze Stelle hat Achnlichkeit. Anno ſieht dies 
im Traume; der Saal war allenthalben behangen mit Golde. 
Die viel Foftbaren Steine leushteten überall. Sang und Wonne 
war da groß und manichfach. Da faßen mande Bifchöffe. Sie 
fhienen wie die Sterne zufammen. Pol. Gr. Myth. 777 F. 

93. vil liebe si sih (Dat.) yedächte fie dadyte ſich viel Er 
freulidjes. So 6000: vil leide ih mir gedähte viel Trauriget. 
Bol. Ben. W. 346b 

5702. si ne was ze kurz noh ze lanc. vgl. 171. ein 
häufige Redensart. 

3. ın minen gedanc vgl. 2509. Bei Lampr. findet füch fehr 
haufig AFFE. flatt des gebräuchlichen Dat. zuweilen auch flatt dei 
Gen. Hier die Stelle ift dafür entfcheidend. der ist luzzil in 
diz lant 5433. dö lach ih under min gezelt 5454. dä ih 
lah an daz velt (:gezelt) 5485. unde sühte mich an day 
velt 5454: vor min ende noh bescouwen 2616. begunden 
. Af gän in den walt 5098. ih hiez in brinnen in cin für 
5254. düchte in sinen müt 6516. di dä woneten in dar 
lant 6615. üf di erden gegän 1156. spottet man unser in 
daz lant 1190. der was in andre site 1622. an den berch 
unde in: daz tal 2647. wärestu eine in di palas 3627. reche 
an sinen hals unde an sin lib 3755. di dä wären in di turme 
4272. slän in sin palas 4403. an ir hande 4923. slügen ir ge- 
zelt in den walt, niht an daz felt 5163. trügen an ir hb 
8000. an sin houbit 5856. vor ir tabele stunden 38%. 
in den sal gesach 5834. stunden an einen rinc 5883. näh 
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dise süze wort 6212. bewaret vor andre wigande 6388. in 
ir müt si dächten 5583. Daher muß auch 5066 de in dem 
aufgelöft werben: den wir hörten in den walt; und 5181 den 
und nicht dem ergänzt werden: wären in den grünen walt; in 
Reht am Ende, grünen am Anfang ber Zeile. üh hät gegeben 
7067. So fteht bei ingegen, ze gegene ber Aff. fl. Dat. 2045, 
4036. Serner dö wir den man bequamen 5242. 

Der Akk. fl. Genit. er ne mach sih niemer mich ir- 
weren 1943. mahtu dich mil erwere 2736. irforhtich mih 
daz 6259. ' 

Umgefehrt Dat. ft. Atk. 3792. maneten im siner eide. 
8831. und 4694 ime bat. 4003 mir ne sah. 4770 dö ih iu 
dä heime liez. 4956 sunken under der erden. 4788 undiz 
in dem munt genämen. 52332 dem di minne niht brechte 
üzem sinne. 5385 hiez mir. frägen. 70090 sö der begrife der 
töt. Dat. fl. Gen. 4834 den lewen möste wir uns were. 
ll. di ft. der vgl. 3560. 
22. hüs it. hüse Dat. Gr. Gr. 12 Nachträge zu 622. 680.. 
37. onichinö vgl. 6901. onichinus. heißt auch onichäs 
(3iem.) Onyr. geleget belegt, geſchmückt; vielleicht ‚bie Grund⸗ 
1age von Onyr; ich weiß nicht, ob das Verb — bauen gebraucht 
wird. 

42. spanbelte ein freiftehender, nicht gegen die Wand geleg- 
ter Sig, deffen Kiffen in einem Geftelle lagen, welches nah Art 
unfrer Feld-oder Iagdflühle geſpannt war; ferculum, lectus 
qui portari solet, lectica. Es find koſtbare Sige gemeint. Eine 
ausführliche Befchreibung f. Lanz. 4148. Vgl. Ben. W. 

46. dettewäl stl. Bettuch; von wät 3487. 5916. Kleidungss 
ſtück. 4122. sarwät. 6378 linwät. 

49, gesveslichen Adv. vun geswaese Adj. heimlich, traut. 

62. wäch vgl. 2400. Ä 

64. orpimenitum = auripigmentum Operment, eine ſchwe⸗ 
felgelbe, blättrige arfenifalifche Bergart, welche die Maler ges 
brauchen. 

69. al ein Adv. ganz und gar; vgl. 8700. 

75. wirtscaft vgl. 2931. ' 

8l. irre Gen. Pl. vgl. 4968. 

82. flizlichen. Hfchr. hat flielichen. 

90. müs stn. Die Mahlzeit. 5849. 

‚ 98. umdehanc, vgl 6086. Auch Büch. Moſ. S. 56, 28. 
eine Drappirung von Teppichen, ein fehr häufig vorfommendes 
Wort bei Beichreibung von Feſtlichkeiten. Es find Die bunten 
Teppiche, mit denen die Säle behangen werben. Auf biefen waren, 
wie hier beſchrieben wird, Bilder eingewebt, oft ganze Reihen, die 
zufammen ein Ganzes bildeten. So hat Maßm. Denfm. ©. 44f. 
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dus Ir — der Nüunchner Handſchrift vvn des Sigmun 
Meiſteklein onik᷑ (3045 — 2862) „Herzog Carels v. —— 
Veie einreytten und Hofhalten So er tätte zn Triere (1473)* 
Ehe Stelle cititt (284% ) die alfo lautet: So ist der Char geziertt 
.Metwesen je rings umb mitt vil Costlichen taechern, und des- 
eyehen die sind Beworcht, ınd vil von gold und Silber du- 
rinn. Dar an der Passion whd martter unnsers herren, gantz 
väst guott gemacht ist. Nach dein Chor ist die kKyrch auch 
dariz aurings hinuntb mit Oostlichen deppichen umbhanger 
daran statt Troya zerstorung ist vast huebch utid begir- 
iteh ze sehen. Und ein Gedicht Blik&res von Steinahe Inst 
felbft der Umbeharig, tote Ruidolf v. Hohenems in frinentw BL 
helm von Orleans“ fagt 50-55 wo Ruodolf der froun Aven- 
tiure antwortet: 
oder häetet iuch gelän den wisen Blik@ren an güot Be- 

tihte keren des kunst, des wislicher rät den Umbehane 
mälet hät: der kunde iuch'rehter tuon dan ich. Was hier 
bad mälen Seventen foll, erflärt eine Stelle in Gottfrieds Triftan 
hrsg. v. Maßman 119,11— 120,2, wo Bliker felbft der verwäere 
genannt wird. 

Noch ist der verwäere mer 

von Steinahe Bliker 

diu siniu wor? sint lussam. 

si worhten vrouwen an der rain 

von golde und ouch von siden 


118,31 nemet war: wie der hier under 
an dem umbehange wünder 
mit spaeher rede entwirfet: 
wie er diu mezzer wirfet 
mit behendetliöhen rimen 
wie kan er time limen 
als ob si dä gewahsen sin! 
ez ist noch der geloübe min 
daz er buoch und buochstabe 
vür vederen an gebunden habe; 
wan, welt ir sin hemen war, 
sin wort diu sweiment als ein ar. 
Ebenfo Rudolf v. Hohenems in fenem Alexander (Mümg- 
ner Handſchrift BI. 29° von steinbach (!) her bliker der furl 
(Erfindung) ist los (reigenv) und also her 
däs alle tichter sih 
kan nimer vollebringen in 


58T 


der ist der löse wmbehang 
wer er fanff tusent elen lang 
man kunde in vollemalen nicht etc. 


Auch Luther bedient ſich noch des Wortes für Vorhang 2 Dur 
27, 9 bei Beichreibung der Stiftshütte: Da ſollſt auch ber Woh- 
nung einen Hof machen, einen Umhang von gegpirnter weißer 

Seide, auf einer Seite 100 Ellen lang, gegen Mittag ꝛc. v. 21 in 
der Hütte des Stifte, außer dem Vorhang x. 

5802. tiere neben tier 5 B. 5658, vgl. 8392. 

03. manicfalden ziere ſchwach deil. vgl. 475. Ueber zinte 
stf. vol. 75. 

10. orten vgl. 1717. 

13. ric, rickes stm. ein Geſtell, um Gewänber der Länge 
unach aufzuhängen. 

24. kerzestallen von kerzstal stn. ahd. chercistal, kerzi- 
stal Graff 6, 676 Kerzengeftelle, Leuchter vgl. 6258 liechtfaz. 
Büch. Moſ. S. 81, 15. 24; 84, 19. Ob hier ein ſchwarhes 

_ Gem. anzunehmen fei, wie speren 4152, worauf das zvei beus 
tet, obgleich 5830 zvei für zvene? 


27. gimme lat, gemma Edelſtein. 

30, carbunkel vgl. 5430. 

32. sterren (: verre) swm. Lampr. hat weber bie Form stern 
stm., noch sterne swm. vgl. 5984, 6268. . 

37. vackelen. vgl. 3809. 

Hr golt röt, 5752 röt golt. 

57. horne PBluralform, wie tiere 5802. vgl. 3392, 

58. of allir horne gelich. Das all. h. g. iſt wie ein Wort 
geworden, daher Die Konftr. mit uͤf, wie noch jegt bei jedermuͤn⸗ 
niglich. gelich yronominal, unfleft. mit Gen. bedeutet die Ge⸗ 
fatımtheit all der gleichartigen Subftauzen und Uebereinſtimmung 
Derfelben. mannegelich 4155. z’aller beige gelich 5866. 

12. galpe ktaffe Ben. W. 4608. Der Stamm in nahtigal. 

70. erstunde und under stunden zuweilen. vgl. 876. 
Der Wohlgerud wird wohl auf das Fünftliche Thier zu beziehen 


78. den == dan. Bal. Ath. A. 80. und Gr. Gr. HI, 167 f. 

79. dienist vgl. 8896. 

89. hubischeite vgl. 86592. 

97. riterlich von den jancfrowen, So Iw. 51 und 34 magt. 
2238 wip. | 

99. dougen von boue. Gewundenes, Ring, Spange. 

5906. tanzen unde treten BSleonaomus, Alliteratton. 

07. mi wol (s) dere vgl. 8868. 
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Die ganze Schilverung ähnelt fehr ber im großen Rofengars 

ten 48 fi. Da ift das Kunſtwerk in einer Linde angebracht. 

. lussam vgl. 5155. 
„1. getmerge, getwerc stn. $ier wie horne, tiere mit e 
im Blur. vgl. 8892, 

16. phe vgl. 710. 

mdt vgl. 5746, 6 
I1B. grä unde bunt. Si. 2193 grä härmin unde bunt. grd 
stn. Grauwerf, vom Rüden des Eichhorns. Zunft stn. die bund- 
weife verfauften Behwammen, das f. g. Bundwerf, das in der 
Mitte weiß, an ben beiden vom Rückenfelle des Gichhorns abge⸗ 
fchnittenen Seiten arau ift. Ben. W. 18526. Es fcheint, als ob 
beides zufammen eıft das Vehwammen genannte Pelzwerf aus- 
mache, bunt demnach das weiße oder gefprenfelte Pelzwerk be: 
deute. Im engl. Aler. the person werith the for (fur in der 
neueren Sprache) and the gris der Pfarrer Hüllt fih in Bunts 
und Grauwerf (Br. I, 476). 

25. bevorn gen. voran; mhd. Heißt es gewöhnlich vormals. 
Bl. Ath. B. 107. ©. 20. 

27. witen kann man audy als Adv. nehmen, weit und breit, 
tie ib. 20, 3. witen wol bekant. vgl. 3576 witen after 
ande. 

40. hersam 6229. Adj. = herlich. - 

..42. einigen zwei. einec einzig. Ben. W. 424b- 

43. aspındei (: zwei). viell. aspind& (: zve&) zu lefen, vgl. 
1390 zv&, jedoch a. R. Unfre Stelle ift eine Hauptftelle für Dies 
fes Wort. Defters Fommt es im Parz. vor (S. Ben. W). Bes 
kannt ift, daß die Argo, in welcher Jaſon fuhr, auch aus unver 
brennbarem und nicht faulendem Holze gezimmert war. Das Schiff 
war zugleich fu leicht, daß die Helden ed ohne Mühe 12 Tages 
reifen weit tragen konuten. In Mandeville's Reifen (f. Görres 
Bolfsbücher und v. d. Hagen Muf. I, 258) wird erzählt, baß bie 
Arche fich noch auf dem Berge Ararat befinde, Durch ewiges, himm⸗ 
lifches Feuer unzugänglidy; nur durch einen Engel geleitet Fam 
einer hinauf und brachte ein Brett davon mit, das in dem Klofter 
aufbewahrt wird. Auf Diefen Mythus bezieht fich auch der Titurel 
2966 (Hahn), nur daß er den Ararat mit dem Sinay verwech⸗ 
felt. sin schilt was aspindaye. daz holtz hat kraft so starke. 
daz uf monte synaye. nach vil unverdorben stet die arche. 
die noe von demselben holze worhte. in wazzer und in 
fevre. enhat ez brunst noch foulens kleine (keine) vorhte. 
Bon dem Holze felbft wird noch einmal 3380 (Hahn) gefagt: 
daz selb holtz mer crefte. hat dann etzlich isen. sin art 
ist unwerhafte. von der veste daz merken dran die wisen. 
sin craft ez lat verfoulen noch verbrinnen. daz muz von 
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grogger krefte sin. die kan ein tore niht besinnen. Auch von 
dem Holze, das auf Libanon gefällt wird, heißt es bei Lampr. 
952: daz gefülen ne muge niemer m& durh regen noh durh 
sne. Ob es mit Asbeft zufammenhängt, vermag ich nicht amzus 
geben. Die Bedeutung (aoßeoroq) if eigentlich entgegengefekt, 
denn e8 heißt: unauslöfchlich und die Alten glaubten, wenn dieſer 
tbonartige Stein, der dem Amianth nahe fommt, einmal brenne, 
ſo fei er nicht zu Löfchen ; aber doch wird auch asbeſtnes Gewanb 
als etwas unverbrennliches genannt. Man pflegte den Amianth 
oder biegfamen Asbeft, Bergflachs, zur Anfertigung einer unver⸗ 
brennbaren Leinwand anzuwenden, deren man fich bediente, um 
Leichen zu verbrennen, wenn man ihre Aſche fammeln und auf: 
bewahren wollte. Auch kann man diefen Amianth mit Flache zus 
fammen verweben, dann wird über Kohlen der Flache herausges 
glüht und fo eine dauerhafte, grobe-Leinwand gewonnen. Kaifer 
Karl V. Hatte Tifchzeug aus Amianth, das er zur Belufligung 
ber &äfte zuweilen ind Feuer des Kamins warf. Es Fönnte wohl 
leicht eine Vermiſchung Hier fattfinden, wie Gervinus Lit. I, 
2831 anzunehmen fcheint. Bei Pſeud. Kal. (Bo. II, 202) Heißt 
es: * anıcdvraov Eilor, was die Vermuthung beflätigt. 

95. veinen vgl. 5410. 

59. elfentiere vgl. 4174. ' 

60. Nur der Satz: daz was vil herlich ift Zwifchenfag. 

19. gestifte stn. was man gefliftet, gebaut hat. vgl. 744. 

0 benomen Hſchr. bonomen, durch das folgende o vers 
anlaßt. 

82. mit sus samfler arbeit. Sollte hieraus ein Adj. samft, 
wie hart 1008.und vast 2206, zu folgern fein oder ift der Ums 
laut nicht eingedrungen ? 

84. undirquam »gl. 72. 
14300 dan abe wovon. Bol. Ben. W. Er bezieht ſich auf 

6000. vil leide etc. vgl. 5693. audy 87. Beſſer wäre über 
ſetzt; ich war fehr traurig od: viel Kummer es darauf mir machte. 

03. anesihte vgl. 2452. 

04: daz (si) hatte. vgl. 8365. 

13. du ne fundern du. vgl. 1217. 

. 29. verdilgen mit Dat. gornig werden auf einen vun bilge 
feywelle au. Tit. 8691, 4 durch dag und ander bin ich nu 
erbolgen. &. Ben. W. 125*- Ueber sälden vgl. 2284. 

30. si ne here zornliche nider. Ich kann das ne nur fe 
verfiehen:: fo Fehrt fie nicht anders, als im Zurne. Die Ueber; 
fegung hätte befier Die Perfunififation der Frau Saͤlde beibehals 
ten: „Wie lang Frau Sülde ihm folgen mag, verfcherzt er ihre 
Gunſt darnach, Sie kommt in ihrem Zorne wieder und a. Aehn⸗ 
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BG ſpricht bei Pſeud. Kall. der ſterbende Darins zu ler: 
Bedenke auch du die Zufuuft; benn das Schidfal kennt feinen König 
und: temen Reichen; rückſichtslos freift es umher. (Bo. H:, 104). 

40. ungeb£re vgl. 366. 

46. unwert Ai. == unlieb vgl. 4700. 

48. ze töl == ze töte. 6076 von dem töte. 6685 ze töde, 
An eine Verwechslung des AEf, und Dat. iſt wohl nicht zu denken. 
Pi “ (goth. säi für safhv) neben sik C:mih) 6260. Gr. 


2 
tortistu vgl, 23974 
56. ummere vgl. 1384. 
58. namit vgl. 417. und Ath. D. 5 und f. 
08. re ld altertgämlich die Megation nicht encliniet, wie opt 
bei Lampe. S. Hahn 2, 150. 


68. dar oo! 1548, \ 
68. noh slän ergänze si aus dem vorhergehenden Bat. 
vgl. 818. 


69. melden verrathen, wie 3528 vermeldet. 

75. arnerte von ernern erretten. 

78. junger jüngrer. vgl. 6123. und ahler 3948. 

8l. du darf lies darlt ©. Hahn 1,75. Das Fehlen west 
kann ich hier fo wenig erflären, als .in brach (:gedächt) 1896. 
C:bedäht) 6321 vgl. 4724 wir Bas ich in wirt gebeflert Habe. 
mni. dorves, aber Sein darves! weder goth. no alkd. noch 
mhd. noch ags. noch nord. fommt es vor. 

85. slafgadem vol. 376. 

88. umlehane vgl. 8798. 

88. entlouch v. entliechen öffnen. Unnol, 349 intloich. 

mi das r weggefallen. ©. Einl. 

6104. smerze swm. vgl. 5197 Aerze swn. 

10. ir sunen vgl. 898. 

16. dem boten hier fieht man deutlich, wie das m des Dativs 
noch neben dem erhärteten # vorfonmt; dem ift in der Hſchr. 
ansgefihrieben, dem boten ift Appofition zu disen wigande 
6114. und disen ift ebenfalls ausgefchrieben. 

23. der frowen. Die Hſchr. hat verfiärieben den, junger 
muß überfeßt werden: jüngrer vgl. 6078. 

BB. zeleiden (:eidem) vgl. 6146 zeleide (: eidem). Schwans 
Im zeichen ftarfer und ſchwacher Dell. Ob hier das weibl. ober 
fächl. Subſt., welches auch beides im mhd. fchon vorkommt (ovgl. 
Ben. W. 3. Iw.) anzunehmen fel, ift ſchwer zu entfcheiben; ſedoch 
möchte die ſchwache Form eher auf bas weibl. ſchließen la 

29. eidem, 6147. Schwiegervater vgl. 8209. 

34. Dresien, was durch — zu berſten wurde, == 


brechen, mit dem es eines Stammes i 
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37. Inden vgl. 2718. 

41. gelucke vgl. 2284. 

44. den milt ft. dem’; vgl. .1212. 

49. min für minen bat die Hſchr. 

63. Zazen werden schin vgl. 2851. 

67. der selber 2. vgl. 449, 

10. ellenden vgl. 4549. 

TA sihenime vgl. 413. knecht == kuechte, 

8 missebielen. Schlimmes bieten, beß Fehde bieten, an⸗ 
greifen. 

81. fann ich nur fo verſtehen: Mein Here hat mir id 
ſeine Fahne zu führen, um dem Kandaulus zu helfen; Habe i 
euch dadurch wuhl:gebienet, fo hätte ich nun Davon Roth. 

93. dole vgl. 1276. 

0201. veret᷑ vgl. 404. 

06. after lande vgl. 4041. 

12. nah dise süze wort —= dise süziu wort fann weder dat 
— Sing. noch Plur. fein, ſondern nur Kaſusverwecholung vgl. 


17. unde (si) gähen. vgl. AR. 

23. spere swm? vgl. 4152. | 

38. von einem adamanie hart. 43 eines -harten mütes 
dicht neben einander fleft. und unfleft. Ueber die Doppelfora des 
Adi. vgl. 1008. | : 

39. genart vb von warn, etwa gehütet, beforgt; oder für 
geworht? 

44. Lies leite wie die Hoſchr. hat. 

45. Die Hdfchr. kuningine. 

46. in ire 'behalt, ein. feltnes Wort, Ziem. führt zivar ein 
stm. an: Ginfchließung, custodia, aber ohne Stelle. Es IA 
fi) übrigens leicht erklären: Aufbemahrungsort, alfo 'cruft = 
gruft. ahd. nur bihaltida Graff Sprachfchaß 4, 908. Das iro ift 
nicht weiblich zu. nehmen. vgl. ire gedano 1112. Lampr. läßt die Kö- 
nigin ihn Hinführen und nennt die Gruft ihre. Pfend, Kalt. (Bd. BI; 
200) führt den König im Hinweg fehon an dent Orte vorbei und Kan⸗ 
daulus fagt ihm, e8 feider Aufenthalt der Goͤtter sc. Auf dem Kück⸗ 
weg geht Alerander ‚allein ‚hinein. Die Schifderung tt ſehr über⸗ 
einftimmend (Bd. U, 205 ff) Der ˖Gott Heißt dort: Sesonchesis. 

56. al Konj. obgleich. vol. 8845. Wen. W. 206. is. — Ich 
nehme. ir ausgelafien. vgl. 8869. 

58. hechifaz Lichtgefäß, Leuchter, Lampe. vgl. kenzestalten. 
5824. Herb. Troj. 635. vergleicht das Leuchtan der Augen mit 
dem Schein :der Summe. . 

60. ein das Zahlwort allein mit Gen. unflekt. vgl. Ben W. 417% 
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61. ganc Imver. S. Hahn 1, 57. mhd, auch geno u. ginc. 

68. sterren. Hſchr. steren. vgl. 5882. . | 

12. gesidele vgl. 5681. 

79, namih = neme ih. f. %esarten. 

84. beide naht unde tach vgl. 6569, 

95. wane vgl. 308. 

al den tach täglidh. al = jeder. Ben. W. 

96. were vgl. 305. 

6310. minen. Hfchr. minnen jwegen des folgenden mannen. 

19. urläges fonft urlouges vgl. 3781. 397 mit urlöge. 

20. Amazones. Der Zug wird bei Pſeud. Kal. (Br. IH, 
306 fi.) ausführlich erzählt; am breiteften im franz. Gedichte. 
- sen neben sint ( : kint) 6841 nd. und minl. vgl. Gr. ®r.I, 979. 

24. brieve (:liebe) neben briebe 18. brieb 63239, brief 
6408 n 


42. nentliæ = wendet iz vgl. 5665. 
h 44. dat das einzige Mal mit t; möchte wohl verfchrieben. 
fein. m 
48. inne fheint nur = in zu fein ohne andre Bedeutung; 
dann ift auch der Dat. zu erflären. vgl. ahd. innan. Bielleidyt 
dat audy das vorhergehende nn in gewinnen Beranlaffung ges 
geben. 

49. enzii = enzite bei Zeiten. 

58. urbot stn. Das Erbieten ; die Art, wie man empfangen 
wird. Die Ueberſetzung heißt genauer: nachdem mein Bote fo 
empfangen, kam er zurüd zu mir gegangen. 

63. phellin vgl. 710. 


67. nigen vol 5816. 

'. 68. magedelichen ganz veraltet. Vgl. Hahn 2,48. 3. 6. und 
Nachtrage. 
18. ir dienist vgl. 1394. 

78. Immat vgl. 5916. | 

19. cyndat gew. zindal, zindel, noch jegt Zindel, engl. 
tinsel, frz. cendal, wahrfcheinlich vom griechch. sindon Mouſſe⸗ 
lin, Halbſeide. 

88. vor andre Aft. für Dat. vgl. 5708. 

93. dewarn fieht hier in der Bedeutung: fih hüten. 

95. gesüften — gestiftten, Weber das Wort vgl. 744, 

‚96. urlöge, 6403. vgl. 2781. 

98. z’einen stunden einmal; auffallend. der Blur. vgl. 5822 
zestunden. . 

- 99. samenunge Heeresfammlung. Trift. 1378. 

6404. Cassandra Berwechslung mit ver Königin der Maſ⸗ 
fageten, Tomyris. 


L 
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. 1. Sfr. dire if vielleicht Rechen zu laſſen, da 5502 dir 
Nom. Sing. abgefürzt fteht. vgl. 2282. 
15. comen zugefeßt; oder follte, was befier fiheint, comen 
für frowen gefegt werden, wie vorher ſchon ir ohne Beifag ſteht? 
27. sa das einzige Mal fl. sim. : . 
28. kuster verjchrieben für kustih, 
34. irfar durchzog. 6446 und 49. erfür.. " 
37. missequam ungewöhnlicy. misse damnum Schaden. E8 
Heißt alfo: mx kam Schaden, mir begegnete Unglück. Vgl. ko- 
men und bekomen mit Dat. Gr. Gr. [v.oo. 
417. Brüch stn. Morboden. | 
59, ze staten. ze überfläffig vgl. 524. 


52. sin! möster entwichen etc. eine einiger Maßen dunkle 
Stelle. entwichen mit Dat. heißt entweder: weichen. Das hieße 
dann: es war von nun an über ihn verhängt, daß er den Armen . 
und Reichen nachltehen follte. Es bezöge fich ſchon auf feinen 
Fall, aber das des 6454 tritt flörend bazwifchen. Oder nimmt 
man die Bedeutung: einem feine Hülfe entziehen. Dieß wird 
unterfügt durch 6462 f., wo fein Hochmuth erwähnt wird, So 
habe ich's genommen, wenn gleich die Ueberfegung freier if. Das 
möste ift jebenfalls fataliftifch zu verftehen. 

:57. riche fehlt in der Hfchr. Maßm. will kunige feben. Je⸗ 
doch abgefehen von der Form, Die bei Lampr. nicht vorkommt, 
fcheint die Auslaflung leicht zu erklären aus dem öfter nach eins 
ander ftehenden Wort riche. Der Plur. di wie vft nach dem 
Kollektivwort manigen. Vgl. 4178. - 


59. sinen lob männlich; mhd. gewöhnlich fühlih. . 

65. Paradise. Der Zug nad dem PBaradiefe macht hier den 
Schluß; er ift bei Pfeud. Kall. gar nicht erwähnt: im franz. 
Rom. dagegen ziemlich ausführlich (Bd. 11, 356), woraus auf 
gleiche Quelle zu fchließen ift. Im engl. Gedicht (BD. 11, 450) 
wird das irdifche Paradies nur nebenbei erwähnt. 

68. chören, mhd. kören vgl. 210 töne, mhd. döne. 

25. gefromen vgl. 480. 

86. mit gnaden vgl. 6424. in Frieden. Ben. z. Iw. 646 
Ieitet e8 von einem verlorenen Stamme ich nide, nad, näden 
ab. Das Gegentheil, ungenäde, Sturm, Aufruhr in der Natur 
6637. Ebenſo Iw. 646. 

91. tegedinge vgl. 1949. 

6509. läzenz an daz ‚heil wir überlafien es dem Glüd. 
6654. Ueber heil im fataliftifchen Sinne vgl. Gr. Myth. 822. 
Eine ähnliche Redensart: durh daz wir setzen solden lib unde 
güt an ein heil unde ouh an ein urteil 4086 ff. 

15. genendeclichen zu sih genenden 1518, 


Da iR das Kunfiwerf in einer Linde angebradit. 
lussam vgl. 5155. 


12. geimerge  getwerc stn. Hier wie horne, tiere mite 


16. vgl. 710. 

wedt vgl. 5746, ’ 

18. gra unde buni. Iw. 2193 grä härmin unde bunt. gri 
stn. Granwerf, vom Rüden tes Eichhorns. Zum sin. die bank 
weife verfaniten Behmammen, das f. g. Bunbwerf, Das in ke 
Mitte weis, an den beiten vom Rüdeniche des Cichhorus abge 
fchnittenen Seiten arau if. Ben. W. 135. Es fdheiut, als a 
beides zufammen erſt das Behwanımen genannte Belzwerf ans 
mache, bunt demnach das weiße ober gefprenfelte Belzwerk ke 
deute. Im engl. Aler. the person werith the for (fur in te 
neueren Sprache) and the gris ber Pjarrer hüllt ſich in Int 
und Grauwerk (Bd. II, 476). 

25. Berorn gen. voran; mhd. heißt es gewöhnlich vormals. 
Bl. Ath. B. 107. ©. 2. 

27. witen Tann man auch ald Adv. nehmen, weit unb breit, 
wie IB. %, 3. witen wol bekant. vgl. 3576 witen after 
ande. 

40. hersam 62%. Ari. = herlich. 

42. einigen zwei. einec einzig. Ben. W. 424». 

43. aspındei (: zwei). viell. aspind& (: zve&) zum lefen, val 
1390 zve, jedoch a. R. Unire Etelle if eine Hauptftelle für bio 
ſes Wort. Oefters fommt es im Parz. vor (S. Ben. RW). Be 
kannt if, daß die Argo, in welcher Jafon fuhr, auch aus umer: 
breunbarem und nicht fanlentem Holze gegimmert war. Das Edhif 
war zugleich fo leicht, baß die Helden es ohne Mühe 12 
reifen weit tragen fonnten. In Mandeville's Reijen (ſ. Görres 
Volksbücher und v. d. Hagen Muj. I, 258) wird erzählt, daß be 
Arche fih noch auf dem Berge Ararat befinde, durch ewiges, himms 
lifches Fener unzugänglich; nur durch einen Engel geleitet Fam 
einer hinauf nnd brachte ein Brett davon mit, das in dem Klofe 
aufbewahrt wird. Auf diefen Mythus bezieht ſich auch der Titwrel 
2966 (Hahn), nur daß er den Ararat.mit dem Sinay verwech⸗ 
felt. sin schilt was aspindaye. daz holtz hat kraft so starke. 
daz uf monte synaye. nach vil unverdorben stet die arche. 
die noe von demselben holze worhte. in wazzer und a 
fevre. enhat ez brunst noch foulens kleine (keine) vorhte. 
Bon dem Holze felbft wird noch einmal 3330 (Hahn) gefagt: 
daz selb holtz mer crefte. hat dann etzlich isen. sia art 
ist unwerhafte. von der veste dag merken dran die wisen. 
sin craft ez, lat verfoulen noch verbrinnen. daz muz von 


Die ganze Sqilter äßnelt jehr ber im großen Roſenger⸗ 
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grozzer krefte sin, die. kan ein tore niht besinnen. Auch von 
dem Holze, das auf Libanon gefällt wird, heißt es bei Lampe. 
952: daz gefülen ne muge niemer m& durh regen noh durh 
sne. Ob es mit Asbeſt zufammenhängt, vermag ich nicht anzu⸗ 
geben. Die Bedeutung (aaßesros) if eigentlich entgegengefeht, 
denn es heißt: unauslöfchlidy und die Alten glaubten, wenn biejer 
tbonartige Stein, der dem Amianth nahe kommt, einmal brenne, 
fo fei er nicht zu löfchen ; aber doch wird auch asbeſtnes Gewand 
als etwas unverbrennliches genannt. Man pflegte den Amianth 
oder biegjamen Asbeſt, Bergflachs, zur Anfertigung einer unver- 
brennbaren Leinwand anzuwenden, deren man fich bebiente, um 
Leichen zu verbrennen, wenn man ihre Aſche fammeln und auf: 
bewahren wollte. Auch kann man diefen Amianth mit Flache zus 
fammen verweben, dann wird über Kohlen der Flache herausges 
glüht und fo eine dauerhafte, grobe Leinwand gewonnen. Kaifer 
Karl V. Hatte Tifchzeug aus Amiantl), das er zur Belufligung 
der Gaͤſte zuweilen ins Feuer des Kamins warf. Es Fönnte wohl 
leicht eine Bermifchung Hier fattfinden, wie Gervinus Lit. I, 
281 anzunehmen fcheint. Bei Pſeud. Kall. (Bd. Il, 202) Heißt 
es: * anıavrav EuAov, was bie Vermuthung beflätigt. 
. veinen vgl. 5410. 

59. elfentiere vgl. 4174. ' 

60. Nur der Satz: daz was vil herlich ift Zwifchenfag. 

79. gestifte stn. was man gefliftet, gebaut hat. vgl. 744. 

0 benomen Hſchr. bonomen, durch das folgende o vers 
anlaßt. 

82. mit sus samfler arbeit. Sollte hieraus ein Adj. samft, 
wie hart 1008 und vast 2206, zu folgern fein oder it der Um⸗ 
laut nicht eingedrungen ? | 

84. undirguam vgl. 72. 

99. dan abe wovon. Bol. Ben. W. Er bezieht fi auf 


439 ff. 

6000. v.l leide etc. vgl. 5693. auch 87. Beſſer wäre über 
fest: ich war fehr traurig od: viel Kummer es darauf mir machte. 

03. anesihte vol. 2452. 

04: daz (si) hatte. vgl. 8365. 

13. du ne fondern du. vgl. 1217. 

. 29. verdilgen mit Dat. zornig werden auf einen von bilge 
ſchwelle an. Tit. 3691, 4 durch dag und ander bin ich nu 
erbolgen. ©. Ben. 8. 125° Weber sälden vgl. 2284. 

80. si ne kere zornliche nider. Ich kann das ne nur fo 
verſtehen: fo Fehrt fie nicht anders, als im Zurne. Die Weber; 
fegung hätte befier Die Perfonififation der Frau Sälde beibehals 
ten: „Wie lang Frau Sülde ihn folgen mag, verfcherzt er ihre 
Gunſt darnach, Sie kommt in ihrem Zorne ‚wieder und a. Aehn⸗ 
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61. ganc Imver. S. Hahn 1, 57. mhd, auch gene n. ginc. 

08. sterren. Hſchr. steren. vgl. 5882. 

12. gesidele vgl. 5681. 

79. namikh = neme ih. f. %esarten. 

84. beide naht unde tach vgl. 6569, 

95. wane vgl. 305. 

al den tach täglid. al = jeder. Ben. W. 

96. wene vgl. 805. 

6310. minen. Hfchr. minnen !wegen des folgenden mannen. 

19. urlages fonft urloages val. 2781. 397 mit urlöge. 

20. Amazones. Der Zug wird bei Pſeud. Kal. (Br. I, 
206 fi.) ausführlich erzählt; am breiteften im franz. Gedichte. 

stn neben sint ( : kint) 6841 nd. und minl. vgl. Gr. Br. I, 979. 

24. brieve (:liebe) neben briebe 18. brieb 6339. brief 


22. wentliz —= wendet iz vgl. 5685. | 
h 44. dat das einzige Mal mit t; möchte wohl verfchrieben 
fein. u m T 

48. imne ſcheint nur = in zu fein ohne andre Bedeutung, 
daun ift auch der Dat. zu erflären. vgl. ahd. innan. Vielleicht 
dat auch das vorhergehende nn in gewinnen Beranlaffung ge 
ge eit. i " \ 

49. enzit = enzite bei Seiten. 

58. urbot stn. Das Erbieten ; die Art, wie man empfangen 
wird. Die Ueberſetzung heißt genauer: nachdem mein Bote fo 
empfangen, Tam er zurüd zu mir gegangen, 

63. phellin vgl. 710. 


67. nigen vgl. 5316. 
- 68. magedelichen ganz veraltet. Vgl. Hahn 2,48. 3. 6. und 
Nachtraͤge. 
- 76. ir dienist vgl. 1394. 

76. linwat vgl. 5916. 
‚ 19. cyndät gew. zindal, zindel, noch jegt Sindel, engl. 
tinsel, frz. cendal, wahrfcheinlich vom griechch. sindom Moufle 
lin, Halbfeide. 

88. vor andre Aft. für Dat. vgl. 5708. 

93. bewarn fteht hier in der Bedeutung: fi hüten. 

95. gesüften = gestiftten, Meber das Wort vgl. 744, 

96. urlöge, 6403. vgl. 2781. 

98. z’einen stunden einmal; auffallend ver Blur. vgl. 5832 
zestunden. “ 

99. samenunge Hreeresfammlung. Trift. 1378. 

6404. Cassandra Verwechslung mit der Königin der Maſ—⸗ 
fageten, Tomyris. 


‘ 
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11. Hſchr. dire if vielleicht Reben zu Iafien, da 5502 dir 
Nom. Sing. abgefürzt fleht. vgl. 2282. 

15. comen zugefegt; oder follte, was befier feheint, comen 
für frowen gefegt werben, wie vorher ſchon ir ohne Beifag ſteht? 

27. sa das einzige Mal fl. sin. - 

28. kuster verjchrieben für kustih. 

34. irfar vurdygog. 6446 und 49. erfür. 

37. missegquam ungewöhnlidy. misse damnum Schaden. Es 
Heißt alfo: mx kam Schaden, mir begegnete Unglück. Vgl. ko- 

men und bekomen mit Dat. Gr. ®:. 
47. Brüch sta. Morboden. 

50. ze staten. ze überfläfftg vgl. 524. 


52. sin mösier entwichen etc. eine einiger Maßen dunkle 
Stelle. entwichen mit Dat. heißt entweber: weichen. Das hieße 
dann: es war von nun an über ihn verhängt, daß er den Armen 
und Reichen nachſtehen ſollte. Es bezöge fich fchon auf feinen 
Fall, aber das des 6454 tritt ſtörend bazwifchen. Oder nimmt 
man die Bedeutung: einem feine Hülfe entziehen. Dieß wirb 
unterflügt durch 6462 f., wo fein Hochmuth erwähnt wird, So 
habe ich’8 genommen, wenn gleich die Ueberfegung freier if. Das 
möste ift jedenfalls fataliftifch zn verftehen. 

57. riche fehlt in der Hfchr. Maßm. will kunige feßen. Ser 
doch abgefehen von der Form, die bei Lampr. nicht vorkommt, 
ſcheint die Auslafjung leicht zu erklären aus dem öfter nach eins 
ander fiehenden Wort riche. Der Blur. di wie vft nach dem 
Kolleftivwort manigen. Vgl. 4173. - 


59. sinen lob mäunlich; mhd, gewöhnlich ſaͤchlich. 

65. Paradise. Der Zug nach dem Baradiefe macht hier ben 
Schluß; er ift bei Pfeud. Kall. gar nicht erwähnt: im franz. 
Rom. dagegen ziemlich ausführlich (Bd. II, 356), woraus auf 
gleiche Duelle zu fehließen if. Sm engl. Gedicht (Bd. 11, 450) 
wird das irdiſche Paradies nur nebenbei erwähnt. 

68. chören, mhd. kören vgl. 210 töne, mhd. döne, 

275. gefromen vgl. 480. 

86. mit gnaden vgl. 6424. in Frieden. Ben. z. Iw. 646 
Teitet e8 von einem verlorenen Stamme ich nide, nad, näden 
ab. Das Begentheil, ungenäde, Sturm, Aufruhr in der Natur 
6687. Ebenſo Iw. 646. 

91. tegedinge vgl. 1949. 


6509. läzenz an daz .heil wir überlafien es dem Glück. 
6654. Ueber heil im fataliftifchen Sinne vgl. Er. Myth. 822. 
Eine ähnliche Redensart: durh daz wir setzen solden lib unde 
güt an ein heil unde ouh an ein urteil 4086 ff. 

15. genendeclichen zu sih genenden 1518. 
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16. in sinen müt. Cs fiand in der Gjchr. maüte, jedoch dus 
e ganz ansgefrapt. 

22. aby e, stn. mhd. abegründe. 

. begenen von ginen den Mund anfirerren; Bier. will 
klaffen machen überiegen; ich möchte eher: mit Heißbunger ans 
gähnen, um zu veridylingen. Dazu paßt dag ungesatliche hol 
6527 #. val. 70237. 

QL di R. der vgl. 3560. 

wunder fromen. Gr. Gr. 1V,597. vgl. 480. 

35. iz rümen vgl. 190%. 

42. med Hſchr. von; ein Irrthum, vieleicht dadurch ewrkan 
den, DaB Dem Tichter oder Schreiber die häufige Redeusart von 
den tieren liden vorſchwebte. 

54. starken Hſchr. starke. Es if Tat. Sing. 

56. in ir ungenalt. Tat. Sing, ir unfeltirt, 

6l. di rart Sicher. wiererhelt di uarth am Ende der Zeile. 
Wahricheinlid glaubte der Schreiber, es folge auf das Zukl. di 
vart das Verb di wart und jchrieb's Hin, dann nochmals am 
Anfang der folgenden Zeile di was. 

66. Tie Meberfegung: dort hinein fönnte fälſchlich ni 
Paradies bezogen werden; es jell beißen: er ginge nimmer weht 
dort hin d. b. unternähme den Iug- 

70. Blicke 6603. ». blic stm. Glanz, Leuchten, Blitz. Berk 
blicken 4508. 

11. sine. Mas. bat di zugejegt; es iſt aber unnörhig, vgl. 
3178 in ter Anm. zu 449. 

73. ruuren = rüeren intr. ;urahren, eilen; vgl, 6673. 

78. Aüme stf.. 94. fcheint weder im ahd., wo nur fluz (Graf 
IN, 744), noch im mhd. verzefommen; lat. flumen mit Weechſel 
des Gieichlechte. Früher finder ſich nur wäch bei Lampr., mie 
auch wieder 6636. An dieſem legten Theil flime und sträm 9. 
rat. wäch 2102, 

80. Eufrutes, eine? ter vier aus dem Paradieſe kommenden 
Wanñer, Die mir beiandrer Heitkraft begabt ind. Parz. 481,8. 

96. s/ram stm., ahd. stroum, (straum) und sträm, (Braf. 
VI, 754) mhd. auch stroum und sträm ſtark fließendes Wahr; 
bezeichnet Die Beſchaffenbeit, nicht ven Gegenitand, Der Hier bach 
flüme bezeichnet iſt. 

97. burn vgl. 1549. 

98. pine stf. nech tem ahd. pina ñch annähernd; mhd. ge: 
wohnlich pin stm. lat. poena ein. 

6606. vgl. 8554 r. 

09. ir manheıt Ger. unflekt. 

11. fliezen Hichr. verichrieben flizzen. 

15. wuneten in daz lant fann webl aud ohne Annahme 
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einer Kafusverwechslung erflärt werden: Vgl. Gr. Er. IV, 827. 
jedoch 6926 wonete in sinem lande (: sande). . 

16. dachten Brät. von decken, ahd. dechan. swv. deden 

23. hete fi. heten, 3 Perf. Plur. das einzige Mal ohne n. 

97. ungeräde Aufruhr in der Natur, Siurm, Gewitter. vgl. 6486. 

40. daz Side. das. 

41. bedwungen Hſchr. bedungen, 

54. vgl. 6509. 

55. Dbehalben vol. 3802. 

61. vollen füren vgl. 36. 

62. gie 3 Perf. Sing. Präf. Konj. 1419 geschie. 

63. joh auch vgl. 292. 

65. ze töde unde ze libe Redensart; lib hier Leben, wie 6679. 

67. äbunt; ebenfo 7017. vgl. die Einleitung. 

13. smen Maßm. bat den zugefept. vgl. 449. 

75. rüren (:füren); 6578 ruoren Sufinitiv (:füren). Das 
Verb ift ſchwach, müßte alfo rürten heißen. Sollte nicht auch hier 
zu feßen fein: unde hiz, ir lide rären, wie oben. er ft. ir. vgl. 728, 

78. ruoeten. Herb. Troj. 17044 rujeten. Die mhd. Korn ift 
rüejeten (neben ruoten) von rüejen rudern. Da nun aber bei Lampr. 
ber Umlaut nicht Durchgedrungen ift, bleibt uo; das j fällt aus. 

schielden v. schalten fpalten, durchfchneiden, ein Schiff gegen 
den Strom führen, fo daß der Strom durchfignitten wird. 

85. ane gän anfangen, beginnen. Trift. 2792: waz gät ir 
an. Ben. W. 4678. 

93. gevören Prät. 

96. die jene vgl. 449. 

. 98. verjen. vgl. 224 veren. 

stüre = stiure swm. Steuermann. 

6702. surnelich mancher, einer und der andere. 

09. steinwende (:ende) Dat. Sing. von steinwant stf. 
Umlaut eingedrungen. Diem. 872, 1. in dem Gedichte: Ierufas 
lem: der vier steinwente. 

10. neren vol. 506. 

14. bözen swv. ftoßen, pochen. 

19. mare stf. ahd. wara, ınhd. war Adıt. 

45. bereiten mit Akk. ver Berf. und Gen. der Sache: einen 
von etwas benachrichtigen. 

50. merrete v. merren, engl. marr, vielleicht zu lat. mo- 
rarı fäumen. 

52. Cine andre Antwort geben die Bearbeitungen der Welt: 
chronik No. 321 und 8336 der Heidelb. Hfchrr. In den himel 
kumt nieman Wan der ez verdienen kan Du vil tumber 
Alexander. S. Adelungs forigefeßte Nachrichten von Heidelb. 
HEſchrr. S. 175—198, 


Alexander⸗Lied J. 35 
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61. endinnen vgl. 4248. 

63. gedagen felten mit von. @igentlich Heißt es: er möcht 
doch Lieber mehr fchmeigen von ſolchem ungebüprlichen Verlangen 
(des Tribute). 

66. her ft. er. vgl. 2484. 

67. vare, er ausgel. vom Abfchreiber. vgl. 3865. 

69. öthmuote, ft. öthınuotec Adj. demüthig. 

19. Maßm. hat er nach ist zugefegt; mun fanın es ganz all 
gemein nehmen: ein Menfch it wie ein andrer, oder das er auf: 
gelafien denfen vgl. 3365. 

80. fleisc. Hier und 1781 die einzigen sc im Auslaute. 

6801. in ein vgl. 1294. 

12. iz rümen vgl. 1904. 

19. sprechen täten vgl. 443. 

21. alsi = alse si. ! 

brächt. Hſchr. brach vgl. 6080. 

30. anden val. 2719. 

34. der Gen. Blur. Attrakt. des Rel. vgl. 1239. 

42. vast Adj. vgl. 2206. 

43. niht ein bast vgl. 3995. 

45. al vgl. 6256. Richtiger überfegt: „wollten fie auch dahin 
fireben», nänılich, den Kampf ji beginnen. 

41. gotiskint. Hſchr. bat kint ausgelaffen. 

53. berelen ıc. Lit. 1335: 36. nu sule wir dir h&rre be- 
velen lib unde Selen. 

54. den selen den Seelen ber Heiligen und anderer Seligen. 
Man merkt bier, wie überhaupt am Schluß ben Geiftlichen. 

55. rüchen val. 4056. uns Aff. zu bewarn. 

56. sundir vgl. 1673, 

64. rümeten vyl. 1904. 

90. itesliche vgl. 2326. ’ 

92. Daß 12 Steine erwähnt werben, erinnert an die Beſchrei⸗ 
bung der neuen Serufalem in der Offenb. 21, 19 F. Da heißi 
es: Und die Grundlagen der Mauern waren geſchmäückt mit al« 
ferlei Edelſteinen. Der erfte Grund war ein Jaspis ıc. Benannt 
werden dort: Jaspis, Sapphir, Ehalcedonius, Smaragd, Sardo⸗ 
nichus, Sartius, Chryſolith, Beryllus, Topas, Chryfopras, Hya 
einth und Amethyſt. Unter den von Joſ. Diemer im MBoraner 
Klofter aufgefundenen und 1849 herausgegebenen Gedichten bes 
12 und 13 IH. befindet ſich auch ein, „Jeruſalem⸗ betiteltes, wel: 
ches eine Umſchreibung diefer Stelle der Offenb. iſt. Darin wirt 
die Kraft und fumbolifche Bedeutung jedes Steines gefchilbert: 
in den Anmerkungen gibt Diemer eine Stelle aus den Werfen 
des Marbodius, die fat woͤrtlich übereinflimmt und als Quelle 
betrachtet werben kann. Ich verweile, um Raum zu gewinnen, was 
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den Glauben des Mittelalters in Betreff ber edeln Steine betrifft, auf 
Diemers Anführungenzu S.864, 10, fowie auf Grimme Mythol. ©. 
1142 ff. Leßterer führt aus Meibom script. I, 186 einen Ausfpruch 
des Zwergenfönigs Goldemar an, nach welchem der Glaube an 
die Wunderfräfte der Gdelfteine befonders bei den Juden ge⸗ 
nährt worden fei. Dazu würde unfre Stelle einen een geben. 
Sener Ausfpruch lantet: Christianos fidem in verdis, Judaeos 
in lapidibus pretiosis et Paganos in herbis ponere. Jüũdiſche, 
maurifche Handelsiente holen Die Edelſteine ans dem Morgenland. 
Wunder und Heilfraft der Ebdelfteine waren im Mittelalter frühe 
befannt, nie aber volfsmäßig, und darum gibt es faft auch Feine 
beutfchen Namen und Sagen dafür. (Grimm Myth. ©. 1167). 
Eine Stelle in den Buochir Mosis 60, 1 ff. heißt: dachanz ist 
ein schone stein Wi shoner an deme gezelte scein An 
deme tunkelen tage So ist der stein askervare So der 
himel ist heiter So ist der stein liuter Er bezeichenet di 
liute Di noh sint in dem strite. Saphirus der edele Der 
bezeichenet di maide Er ist himelichen fare Ir gemuote 
zuhet si dare Ze dem wumneclichen lande Da gent si nach 
dem lambe Gotes muoter ist ein mait Diu hat di anderen 
dare geladet (geleit) Ein nuwez sanch si singen Cristen 
si minnent Des sanges niene verstat Swer virsuchet hat 
die hierat. Ein stein heizet Zobazius Daz ist contemplacius 
Der ist vil tiure Er ist gevar nach dem fievre ' (fiure) 
Unde sin scim ist von golde Er bezeichenet di gotes hol- 
den Daz scult ir wol gelouben Di da gesehent mit den 
inneren ougen.Auh im Parz. 55, 8 kommen Edelſteine vor. 
Eine ähnliche myfifche Deutung der Edelſteine findet fiy in [dem 
lat. Werke: Alexander de preliis (Straßburg 1486) c5. Sp. 
4., wo die Epvelfteinftufen des perfifchen Thrones gedeutet werben 
(vgl, die Stelle in der Einl.). 

92. jächant. Der Edelftein Hyacinth,, ml. jacintus. Annol. 
574 Alsi der jächant in diz guldini vingerlin, wo Anno's 
Blanz unter dem Siebengeftirn der Märtyrer leuchtet, wie ber 
Hyacinth im Ring. edele = edeler vgl. 5439. Das Alexander⸗ 
gedicht des Ulrich v. Eſchenbach, welches mit feiner Rückkehr fchließt, 
verwendet bei der Schilderung des Palaſtes, der au feinem Em⸗ 
pfang erbauet war, auch die meiften von Diefen Ühelteinen. ©. 
Adelung fortgefeßte Nachrichten von Heidelb. Hſchrr. S. 58. 

94. karbunkel vgl. 5430 und befonders 5830. 

99. topätius gelb bei den Griechen, bei Plinius grün. Der 
jest fo genannte ift durchſichtig. 

6900. Berillus, auch berille, barille, swm. von weißlicher 
Farbe. Ath. A* 21. von der wize glich berillin. Davon das 
deutiche: Perle. ©. Gr. Myth. S 1169. 


ar 
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01. oruichmus, vgl. 5787. 

02. arnetiste vurdyfihtix, meit violettblam, ſecheſeiti ger Krnkall 
Die Alten jchägten beſenders Ben indiſchen ver tem orabijden 
und jnriichen. 

05. jaspis ein durchſichtiger, bald ein =, bald vielfarbiger Stein 
von mujchligem Dichtem Bruch und fernigem Gewebe. Krol. 1588 
den stein der tiuvel vliuhet. vil harte er in schiuhet. swa 
in der bi im hat. 

06. schir Arj. lauter, rein, alinzent. 

07. sapkir himmelblau, durchſichtig und härter als Rubin, 

08. c:isolitus, chrysolithus der jeßt jo genannte Stein ift ge: 
wöhnlich kryſtalliſirt, von blaßgrüner Farbe, ganz vurchficktig mit 
doppelter Strahlenbrechung. 

09. crisoprassus, chrysopras apfelgrũn gefãrbter, durchſchei⸗ 
nender Quarz von ſplitterigem Bruch. 

10. Ldellius ift mir unbefannt. 

ll. sardonius, auch sardius, Carniol, fleiſchfarbig, halbdurch⸗ 
fihtig, Dem chalcedonius verwandt. 

13. Hſchr. manifalden. 

14. neheiner (:steine) jenft immer nchein. 

31. vgl. 412. 

40. kunnes von kunnen = künnen feunen, Kunde haben. 

45. sinen art stm. 6950. 

49. heter erkant. Hſchr. hat kant, jedoch iſt ein Bunft ra 
dirt zwifchen Den Mörtern. 

58. sal fehlt in ter Hichr. 

müzit. Hſchr. z am Ende und z am Vnfang der Zeile. 


-- 63. ff. Die weitere Erzählung von dem Steine if in ber 


Weiſe, wie fie Hier gegeben it, gewiß unjrem Dichter eigenthüms 
lih. Der Urfprung ı wohl jüdischen Urjprungs; fie findet ſich 
nicht im Pſeud. Kall. und den unmittelbar und allein davon aus 
fließenden Erzählungen und Getichten. Dagegen ſteht fie im Tal 
mud (vgl. Bd. Il, 504 5. 508 5.51%). Auch das franzöftiche Gedicht 
hat fie, was auf eine mit Lampr. gemeinfame Duelle fchliegen 
läßt, eben den unbefaunten Alberich. Jedoch macht der fram. 
Dichter den Stein zu einem wirklichen Menfchenauge, das auf einem 
Steine liegt. Dieß finden fie am Wege und Arifoteles iſt es, der 
die Erflärung gibt. Ich laffe die merfwürdige Stelle Hier folgen: 


(S. 497, 35—499, 8). Apres eure de nonne vont i. terfrc 
puiant; 

Alixandres esgarda contre solel luisant, 

sor une piere vit Tuel d’un home gisant; 

encontre Ic solel aloit restincelant. 

Aristotes ses mestres vint vers lui cevaucant, 
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se li dist: »onques mais ne vi rien si pesant; 
»de trestoute la tiere c’as conquise a ton brant 
ene I’ contrepeserois, por voir le te creant.« 
Alixandres l'oi si le tint à enfant 

et jure que jamais ne pasera avant, 

si avera seu cou qu'il va tesmognant. 

Aristote descent, n ’i va plus delaiant; 

unes grandes balances fist aporter avant, 

Fuel mist à une part, sans nul autre serjant. 
d’autre part vont obers et elmes aportant; 

tant en i entasserent, les cordes vont ronpant ; 
ains la .balance à l'uel ne sc mut, tant ne quant. 
mult en ont grant mervelle li baron conquerrant 
com si petite cose pot onques peser tant. 

l’uel cuvri Aristotes, d’un pale escarimant; 

en unes balancettes d’or fin Arabiant 

a mis l’uel Aristotes, quant ot fait son talent 

et en l’autre bacin estoient doi besant ; 

l’uel sacerent à mont, voiant tous maintenant. 
quant li rois a coisi les fais de tel sanlant, 

ne sot que ce pust iestre, asses i va pensant 

et trestout li baron s’en vont esmervillant. 

Lirois adit au mestre k’il li die et ensegne: 

»que tant poise et si pou, c'est une Cose estragne.« 
— escoute, si l’oras: autrefois l'’en souvegne, 
»ceste petite cose t'a aporté ensagne; 

»quant i roiaume as pris et mis en ton demagne; 
»Sun autre ne Conquiers, ne vaus unc Castegne; 
„puis le tierc puis le quart; iols est de tele ouvragne, 
»quan qu'il voit, tout convoite, n’est cose qui remagne. 
stant com fu descouvers, tant pesa fier et lagne 
set quant il fu couvers de pale d’outre ensagne, 
»doi besant l’emporterent, Com fust une castegne.« 
au roi dist bien se gart, que il trop ne bargagne 
il n’ i a nal baron qui en son cuer n’ategne 
P’ensegnement de I’'mestre et qui ne s’en refragne. 
Aristotes remonte sor l’auferrant d’Espagne; 
acemins se sunt tot à val le campagne, 

cele nuit herbregierent li Grijois en la plagne; 

au matin mut li rois cui mal talens n’adegne. 


65. einehald vgl. 3169. 


67. zein eig. Schaft, Zweig, Gerte; dann auch Metallſtaͤb⸗ 
Gen zur Zierat. Noch jetzt im Allemannifchen. g 
ie man follte is douien. 
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87. tougen. vgl. 2634. - 

88. rümen vgl. 1904. 

96. an der stunde vgl. 576. 

71012. von ift wohl zu erklären, boch fünnte auch bier, wie - 
5915, wu vorwär aus von gebeffert if, ein folcher Fehler ſtecken. 

23. vgl. 6527 fi. 

27. in ft. ime vgl. 1780. 

97. irehten vgl. 1709. 

40. ir Hſchr. ie. 

'45. geminget; 7083 gemischet. 

46. rümen vgl. 1904. 

67. uh vgl. 8077. 

12. yagenwortich gegenwärtig. Darnach ift die Neberfegung 
zu beſſern: der hier gegenwärtig ift. 

86. /reise stf. vgl. 162. Annol. 138 vreisin. goth. freisan 
= rapgv; fraistubni = nespaouoc. 

1120. sch vergibe einem, gebe ihm etwas, was zu feinem 
Derderben gereicht, vergifte ihn; bier mit bloßem Dativ. Guy v. 
MWalois 71. in dem Honig ift mir vergeben, d. h. du Haft mich 
verloct. Annol. 323 ff. wird das Ende A.'s erwähnt, wo ber 
Dichter die Sachfen ableitet von feinen Mannen, die nach feinem 
Tode fortgezogen wären. Die Stelle heißt: „Dan lieftt, daß fie 
vor Zeiten waren alle des wunverreichen Aleranders Daunen, der 
die Welt in zwölf Jahren, bis an die Enden durchfahren. Da er 
zu Babylon fein Ende nahm, theilten das Reich vier jeiner Manz 
nen, bie wollten alle Könige fein.“ Man könnte aus der Stelle: 
in järin zuelvin vielleicht fehließen, Lampr. habe diefe 12 Jahre 
bier faljch angewendet oder man müßte Die Verſe: unde berihte 
— zvelif jär losgetrennt denfen von dem (7105) sint vorder 
möre. Auch Makk. 1, weldye Stelle zu Anfang des Gedichtes 
angeführt wird, heißt e8 (8): Hernach ift er geflorben, als er re⸗ 
giert hatte zwölf Jahr. Ueber die Sage von feiner Vergiftung 
vgl. Bd. Il, 219 ff. 

22. zespielt v. zespalten intranj. zerfpringen. 

25. Mſ. 9. 1, 2212 siben vüeze lanc (ein Grab). 

29. di iz, ir ausgel. vgl. 3365. 

31. ewigen lib unde an daz &mige leben ſprichw. Pleonasmus. 

43. Aehnlich Annol. da bi wir uns sulin bewarin Wante 
wir noch sulin varin Von disime ellendin libe Hin ci’n 
ewin DA wir iemr sulin sin. 

Zum Schluffe gebe ich noch Die größere Stelle aus dem An: 
nolied, (205-836) in welcher feine Wunder zufammengefaßt wer- 
den. Sie fpricht für vie weite Verbreitung des Pfendo = Kall. oder 
feiner Nachahmer. Im nicht Erklärungen hinzufügen zu müſſen 
nehme ich bie Ueberfeßung von Genthe (Deutfche Dichtungen des 


J 
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Mittelalters. Eisleben 1841. Bd. I, 36 f.) Es ilt die Rede von 
den vier Thieren, Die Daniel fah. „Das dritte Thier war ein 
Leoparde, vier Adlerfittige er Hatte; der bezeichnete den griechifchen 
Alexander, der mit vier Heeren zug durch die Lande, bis er ber 
Welt Ende an goldenen Säulen erfannte. Ju India er die Wüfle 
durchbrach, mit zweien Bäumen er fi) da befprach. Mit zweien. 
Greifen fuhr er in den Lüften (vgl. II, 138). In einem Glaſe ließ er 
fih in den Eee. Da warfen feine ungetreuen. Manu die Ketten 
in das Meer alsdann; fie fprachen: So du fehn willit Wunder, 
fo wälz' dich immer in ven Grunde Da fah er vor fich fließen 
manchen Fifch großen, halb Fiſch, halb Manu, das fam ihm viel 
ichredlih an CH, 131, befonders ausführlich im franz. Gedicht 
11, 330). Da gedachte der liſtige Mann, wie er ſich möchte be⸗ 
freien dann; die Woge führt ibn anf dem Grunde, durch -das 
Glas fah er manche Wunder, bis er mit einem Blute Das fcharfe 
Meer grüßte. Als die Blut das Blut empfand, warf fie den Her: 
ren an das Land. Eu kamer wieder in feine Reiche, wohl em: 
pfingen ihn die Griechen. Manches Wunders verguügte fich ders 
felbe Dann; brei Theile der Welt er für fich gewann.“ 


Zuſatz. 

6963 ff. Gervinus (13, 549) führt aus dem Pariſer Cod. reg. 
8519 eine Stelle aus der Reiſe ind Baradies in lat. Texte an, 
der er mit Recht den Borzug gibt vor der fprachlich nicht ganz 
gelungenen Allegorie unfres Dichters. Der Meinung, daß die 
Auffaffung in diefer Hfehr., nach welcher erit der Stein das Gold 
aufwägt, dann er felbft mit etivad Erde bedeckt und von Der 
Feder aufgewogen wird, die Flarere fei, muß ich ebenfalls voll 
kommen beipflichten. Die Deutung lautet dort: Hic (lapis) quem- 
admodum videtar forma et colore revera humanus esse 
oculus, qui quamdiu vitali potitur Juce totius concupiscen- 
tiae aestıbus agitatur, novitatum multiplicitate pascitur et 
auro sibi redivivam famem subministrante nullius prorsus 
satietate compescitur, et quo amplius multiplicando profi- 
cit eo Sollertias exaggerandis incumbit, sicut in praesentia 
mirifici ponderis nova prohavit operatio; at ubi vitali motu 
subtracto ınaterni cespitis visceribus commendatur, nullius 
utilitatis usibus patet, nihil delectatur, nihil ambit, nullo 
affectu mutatur, quia nec sentit: unde et penna levis, quae 
etsi modice tamen cujuscumque utilitatis est, hunc lapidem 
terrae pulvere coopertum pondere superavit, Te igitur, o 
bone rex, te inquam moderatorem totius prudentiae , te 
victorem rcgum, te possessorem regnorum- te mundi do- 
minum lapis iste pracfigurat, te monet, te increpat, etc. 


——— 


Yerzeichniß 
der in den Anmerfungen mit abgefürztem 
Titel angeführten Werke. 
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Andere Abkürzungen. 


ags. — angelſaͤchfiſch. 

ahd. = althochdeutſch. 
goth. = gothifd. 

mhd. = mittelhodybeutich. 
mi. == mittellateinifch. 
mnd. == mittelnieverdeutfch.- 
mnl. == mittelniederländifch. 
nd. == nieberdeutfch. 

nhd. — neuhochdeutſch. 

nl. — niederländiſch. 


nord. — nordiſch. 

sti. stm. stn. —= flarfes Femininum, Masfulinum, Neutrum. 
stv. = flarfes Berb. 

swf. swm. swn, = ſchwaches Semininum, Masfulinum, Reutrum 
swv. — ſchwaches Berb. 


Druckfehler. 


lies: 5. maere 6. waere 72. undirguam 87. di (ebenso 


. 110. 240. 493. 825. 1069. 1083; wi 128; si 833) 127. 


geburte 28. gewurte 41. iu 56. üh ouh ‚62. quämen, 
hs .quam, M. quam 200. &n 92.joh 94. ysine 309. 
heterkant 11. dar an 64. der, As. ds, M. dar 82. sines 
99. du 405. läzuh 08. adsatz. 17. wider streben. 37. ge- 
sezte 40. einen, As. cine, M, einem — ih is 51. crönen, 
hs. cronẽ, M. crone 685. joch 783. geworht 804. wären 
23. gwalt 68 iz 82. schire 98. hundrith 906. Boreas 
88. gwalt 1025 der 42. in 55. houwen 56. gezouwen 
1l5i. vaste 71. Da 89. nu 1281. schire 1350. nu 1410. 
sprah — geret 30. er mich 1525. achten 35. flizlichen 41. 
Bücifäle—-saz 72. Bücifäle 1614. hiu 23. den 47. zeblü- 
wen 51. üwer 79.hi 1711. iu 1812. drizich überall mit 
z zu schreiben, da die hs. 3893. dricich hat. 19. me£rtin 
48. sneller 71. zvelif 76. vile dis heres 1900. absatz 
05. verneme 07. lide 29. kärte 43. mih irweren 44. 
heren 62. enfienc 2069. ü 71. üwe l. 2I151._ der 
2205. verhiu 2316. du 59. gelebete, As. gelebet, M. 
selebent 2411: irlöstee 47. warnöte 75. houwan 89. 


“zehiu 2507. ubir al 35. di 2732. gestriten 47. wene 


96. verhiu 2854. diner 2907. allir tageliche 18. ir- 
getzen 3124. glichen 3218. here 57. criechischen 74. 
stunt 3319. werlt 22 höre 40. zelande. 3413. ze- 
leste 21. dö 56. erbarmen 90. swere. 3527. Dise 
33. sinen 40. Darium 54. ir 62. Kriechen 69. ir 
81. jemerliche 83. mih 91. verhwunden 3651. wär- 
haft 75. dz 93. nit 98. Kriechen 3705. dir 2. 
Kriechis 25. trürigen 80. wiiz 97. töte 3828. 
Kriechin 26. rihtere 38. iz 44. zewibe 45. lies die 
ziffer 4 statt 0 48. naeme 52. Kriechlande 68. mi 
74. hundrit 81. zesinen 86. allir 9. Jdriich 3944 
verheeret 66. vernomen 74. läzt 97. vacht 4001. rät 
07. vacht 29. vanen 84. Dionisius 74. vil 4107. 
werliche 11. lägen 12. verwäzen. 13. ne were 47. 
yscn 58. were 98. schire 4268. elfanden 81. gröze 
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4320. diz 51. Criechin 74. habet 4417. üzg 32. getete 
89. zvier 4568. imer 4612. genant +9. grözlich 4700. 
ward ime 25. müze 50. irlide 4803. ih iu 4992. 
lies hier, wie überall hatte st. hätte 5017. süzesten 24. ma- 
niger 66. in den, As. de, M. dem 5181. den 5226. vorhic 
5305. negesah 29. an 32. lampriden 71. Candaciä 74. 
si 72. dabt 5446. kint 82. dö 5502. herre 5735. 
leite 73, vor wär 5867. zvelif' 74. herliche 82. gine 
88. funfhundrit 5999. dan abe 6009. wandih 23. dir 
58. nüwit 94. mi 6lii. offinbäre 62. salt 6244, leite 
56. gelouben 63. vorder 6302. nesprah 83. briebe 6483. 
ime 6612. in 96. die 6742. undertän 67. sö 680%. 
räte 11. beitte 81. zescanden 69. Kriechlant 70. 
Kriech 99. topatius 6911. zvelifte — sardonius 17072. 
gagenwortich 92. himel riche 7108. dar 18 zvelil. 
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